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189 Zodte, 896 Berwundete, 

Die amerifantichen Derlujte bei Manila bis 
vorgejtern. — Weiteres Dordringen der 
Amerifaner. 

Manila, 30. März. Guiauinto, 
nur 31%, Meilen von der ehemaligen 
Filipinos-Hauptſtadt Malolos, wurde 
zu ſpäter Stunde geſtern Nachmittag 
von General MeArthur's Truppen 
beſetzt, nach einem Kampfe, der nur 15 
Minuten dauerte. 
die pennſylvaniſchen Freiwilligen, 
welche die Vorhut der amerikaniſchen 
Streitmacht bildeten, überquerten den 
Fluß, um in Guiguinto einzurücken; 
erſt im letzten Augenblick wurden ſie 
von Filipinos anaeariffen, welche hin— 
ter Schanzen verborgen waren. Aber 
mit Hilfe der Süd-Dakotaer Freiwilli⸗ 


Schnellfeuer-Geſchützen wurden die 
Angreifer nach Malolos zurückgetrie— 
ben. Die Amerikaner hatten dabei 
mehrere Getödtete 
wundete. 
Waſhington, D. C., 30. März. Nach 
neueſtem offiziellen Bericht belaufen 
jich die Verlufte der Amerikaner in den 
Kämpfen bei Manila, von Beainn ber 
jegigen TFeindfeligfeiten (4. Februar) 


896 Vermundete. 
Tender Bericht über die Verlufte des ge- 
ftrigen und bes heutigen Tages liegt 
nod) nicht vor. 

New York, 30. März. 


und etwa 25 Ver= | 


Die Kanjafer und | 





darauf an Bord des deutfchen Kreuzers 
„Halte“. In der Nacht darauf machten 
die Mataafa-Leute einen Angriff auf 
die Stadt und tödteten drei britiſche 
Matrofen. Mehrere Andere murben 
permundet. Cine amerifanifche Wache 
wurde auf ihrem Poften ebenfalls ge- 
tödtet. Das Bombardement Dauert 
fort. &3 herrfeht große Erbitterung ge= 
gen die Deutichen. (Beim wem?) Ein 
deutjcher und ein britifher Matrofe 
wurden als angeblicheSpione verhaftet. 
| Viele Bewohner verlajfen Samoa. 


Borficht aufzunehmen!) E 
MWafhingten, D. E., 30. März. Die 


| neueften Preß-Nahrichten aus Samoa 
haben hier nicht fonderlich überrafcht. | 
; Admiral Kaub, welcher mit dem Kreus | 
| zerboot „Philadelphia“ nach Apia fuhr, 
hatte ganz bejtimmte Orders. Wie e3 | 
icheint, fam er zu der Anficht, daß Ma= | 


lietoa Tanus der rechtmäßige König fei, 


ihm für diefen Fall ertheilt waren, und 
zwar unter Zuftimmung und Mitmwir- 


| Offiziere waren angemiefen, fich ftreng 
innerhalb der&renzen besBerliner Ver= | 


trage3 zu halten, und es iſt kein Grund, 
zu bezweifeln, daß ſie dies gethan ha— 


N | ben (!). 
biß zum 28. März, auf 189 Todte und | 
Ein zufammenpaf= | 





Der Herald | 


läßt fi aus Manila melden: Die por= | 


dringende amerifanifche Armee fand 
da und dort auch Leichen von Filipinos 
mit durchfchnittenen Hälfen. Man will 
daraus fchließen, dat die Betreffenden 
dafür beftraft worden jeien, meil fie 
jich meigerten, zu fümpfen. Die Ame- 
tifaner alauben angeblih, dak Aaui- 
naldosAnſehen bei denInſurgenten völ⸗ 
lig zerſtört ſei, und gerüchtweiſe ver— 
lautet. daß Aguinaldo mit ſeiner Fa— 
milie ſich zur Flucht aus Malolos vor— 
bereite. 

General MacArthur läßt jetzt einen 
gepanzerten Bahnwagen für künftige 
Operationen bereit machen. 

Kr.eg aud in Samoa? 
Amerifaner im Bündnig mit Engländern fol- 
len die Mataafa-Regierung trotz des deut- 
fcheri Proteites abgefetzt und Eingeborenen: 

Dörfer beichojien baben. 

(Erit 


Apia, 23. März. geſtern 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 


Nacht von Audland aus telegraphirt.) | 
| führen. 


Im deutſchen Amt des Auswärkigen | 


Der längjt erwartete Krach) in der Sa- 
moasTFrage ift da! 
niß mit den britifchen und den ameri- 
fanijchen Vertretern, und gegen bie 
Protefte des deutjchen Konfuls, welcher 
nach wie vor auf Seiten des ermwählten 
Königs Mataafa fteht, wurde die Ma- 
taafa’jche proviforifche Regierung ab- 


Yım Einveritänd- | 


| 
| 


| 
| 


| eher zu Entgegenfommen bereit, 


gejegt (befanntlich hatte der amerifa= | 
nifche Oberrichter Chamber „enifchie= | 


ben“, daß der junge Malietva Tanus 
der rechtmäßige König fei), und als 
Mataafa und feine Häuptlinge nicht 
gutmwillig heimgingen, wurde Gewalt 


angewendet, — Alles im Namen des | 


Berliner Vertrages! 
Das, dor Kurzem angefommene 
amerifanifche Kreuzerboot „Philabel- 


phia” (unter dem Befehl von Admiral | 


Kaub) und die britifchen Kreuzerboote 
„„orpoije” und „Royalift“ beichoffen 
die Dörfer der Cingeborenen am 
Strand. Das Bombardement hat mit 
Unterbrechungen acht Tare gedauert. 
Mehrere Dörfer find in Flammen auf- 


gegangen und bie amerifanifchen und | 
| lage qutgeheißen, 
des „Zafe Front Park“ in Chicago in | 


ter | 
— | Sn allen deutjchen 


| norböjtlichen Theile Canadas wird ge= 


britiichen Matrojen und Marinefolda- 
ten haben einige Verluste erlitten. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten, 
mwelche Die Eingeborenen verloren, läßt 
fi) noch nicht feitftellen. 

ALS Admiral Kauß nach Beraihung 
mit den verjchiedenen Konjuln und ben 
befehlshabenden Marine-Offizieren den 
König Mataafa durch Proflamation 
„abgejegt“ und aufgefordert hatte, vom 
Schauplag zu verfchwinden, verließ 
Mataafa zunähft fein Hauptquartier 
und begab fi in’S Innere. Darauf 
erließ der deutiche Konjul Roje eine 
Vroflamation, worin er abermals die 
Mataafa’fche Regierung aufrecht er- 
hielt. Nunmehr verjammelten Fich 
Mataafa’3 Anhänger und fchloffen die 
Stadt Apia ein. 

Der britifhe Kreuzer „Royalifi“ 
brachte die gefangenen Anhänger Ma= 
lietoa’3 von der Xnjel, auf melche die 
propiforifche Regierung fie geichict 
hatte, zurüd. Die Amerifaner befeitig- 
ten Mulinun, mo 22,000 Anhänger 
Malietoa’3 Zuflucht fuhten. Die Ma- 
taafa-Leute (bon den Amerifanern 
und Engländern werden fie jebt „Re- 
bellen“ genannt) errichleten auf ben 
Straßen innerhalb der Munizipalität 
Barritaden und befegten die Häufer 
bon Briten. 

E3 wurde no ein Ultimatum an 
Mataafa’3 Leute behufs Räumung der 
Barrifaden gefandt, und da dasſelbe 
feine Wirkung hatte, vielmehr die Ma- 
taafa-Leute (angeblich) daß amerifani- 
iche und das britifche Konfulat angrif- 
fen, eröffneten die obengenannten 
Kriegsboote Feuer. Mehrere Strand- 
börfer ftanden bald in hellen Flammen. 
Eine zu kurz gefallene Granate vom 
Kreuzerboote „Philadelphia“ plahte un- 


| ihren diesbezüglichen 
meifteng — jedoch nicht ge — auf die | 
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| 
| 


| brachte 


| ftaatlichen 


| Unterrichts 


genTagen die Situation vollftändig be- 
berrichen werden. Mataafa wird, menn 
er gefangen genommen mwird, auf eines 
der enaliichen oder amerifanifchen 


meitere® Schidfol wird von der Ent- 


' scheidung der Mächte abhängen. Wahr- 


fcheinlich wird er verbannt werden. Das 
Vergießen enalifhen und amerifani- 


(Dbige Angaben find einftweilen mit | 





| Eurtis’fche Vorlage 


gemeine DVermilligungs-Borlage (fie 
bermilligt $3,100,000 für das Xahr) 
gelangte zur dritten Qejung, die in der 
Übendfigung vollendet wurde. Don= 
nelly brachte eine Vorlage ein, melche 
Uerzten vorfchreibt, arme Kranke un- 
entgeltlich zu behandeln. Guffin un= 
terbreitete eine Vorlage behufs Er: 
mächtigung zur Ginführung der 
Blocher'ſchen Stimm-Maſchine. An— 
läßlich der Wahlen werden ſich beide 
Häuſer morgen bis zum Mittwoch ver— 
tagen. 

Springfield, 30. März. Das Abge— 
ordnetenhaus wurde durch eine förm— 
liche „Invaſion“ von Farmern aus dem 


öſtlichen Theil des Staats Illinois und 


dem County Sangamon überrafcht. 
Alle waren gefommen, um gegen bie 
bezüglich harter 
Landjtraßen zu proteftiren. 

Der Refolutionen-Zumeifungg-Au3- 


Thuß („Steering Committee“) des Ab: 


; und hat nach den Orders gehandelt, die | 
gen und des TFeuerd bon mehreren | 


georbneienhaufes hat fich abermals um 
die Frage der endgiltigen Vertagung 


; der Legislatur gebrüdt. 


| fung der Engländer. Man alaubt hier | 
I nicht, dab e3 deshalb zu Mißhelligfei- | 
ten mit Deutfchland fommen mirb. | 
| Denn die britifchen und amerifanifchen 


Nicht 60, jondern nur 3 oder 4 
Grtruntene. 


Cairo, Ill. 30. März 3 trifft 


ı hier die Schredenstunde ein, daß der 
ı Mifftffippi = Liniendampfer „Romena 


' mittag entzmwei gebrochen und 


Lee” zu Ipler, Mo., 125 Meilen un 
terhalb unjerer Stadt, geftern Nadh- 
in 70 


Fuß Wafler verfunten ift, und daß, 


Apia, 24. März, (über Yudland, 30. | 
März). Die Lage hier it fritifch, aber | 
die AUmerifaner und die Enaländer er= | 
warten vertrauen3voll, daß fie in meni- | 
| pille, Tenn., gemeldet, 


wie man glaubt, 60 Berjonen dabei 
ertrunfen jind! 

Cairo, U., 30. März. Heute Vor- 
mittag wurde telephonifch aus Tipton- 


ı pfer „Dra Lee“ dajelbjt vom Schau= 
; pla der Dampfer-Kataftrophe einge- 
| troffen ift, und feinem Bericht zufolge 
Kriegsboote gebracht werben, und fein 


nur 4 Berfonen umgefommen find. 


| Diefelben find zwei Damen, der Poit- 
ı Clerf Georg Anechler und ein Ded- 


chen Blutes feitend feiner Anhänger | 


wird ihn verhindern, jemal3 wieder der 


Herrfcher der Samoa-Xnfeln zu mer= | 


den. 

Berlin, 30. März. Mlle Berliner 
Blätter äußern fich über die neuejten 
Nachrichten au Samoa und erklären, 


gen, welche an der Gefhichte interefjirt 
feien, trage die ganze Schuld an dem 
Unbeil. Sie fordern die deutjche Re- 


gegenüber England und Wmerifa zu 


Staaten wollten feine rafheSchlichtung 
der fjamoanifchen Ungelegnheit. Doch 


Ungeitellter des verjunfenen Dam: 


! pfers. 


Eine ſpätere Depeſche aus New Ma— 
drid beſagt, daß 3 Perſonen ertrunken 
ſein, nämlich der erwähnte Poſtelerk, 


ein weiblicher Paſſagier und ein Kam— 


mermädchen. 


(Wiederum nach anderer Angabe fol- | 
ı Ien 


doh 30 Berfonen umgelommen 


— — F ſein!) 
die Verzögerungs-Politik der Regierun- 


Memphis, Ienn., 30. März. Die 


' Zee’fche Dampfergefelichaft bleibt dar- 
; auf beitehen, daß bei dem Untergang ih- 


res Miſſiſſippi-Bootes 


gierung auf, eine energiſchere Sprache zu Zyler, Mo. alle Paſſagiere und die 


men, 


wird erflärt, England und die Ver.  bermißt. 


ı Louis eine Wittme und ein Kind; er 


„Ravena Lee“ 


Bemannung, mit Ausnahme des Poft- 
Elert3 Georg Keuchler und zweier Da= 
gerettet worden ſeien. Indeß 
werden noch mehrere andere Perſonen 
Keuchler hinterläßt in St. 


| mar 60 Kabre alt. Die erwähnten bei- 


den Damen mären gereitet 


feien die Ver. Staaten immerhin nod) | 


als 
England. 

(Die Londoner Blätter fchimpfen in 
Auslaflungen 


Deutichen.) 
Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, 30. März. Der Senat 
nahm die Putnam'ſche Vorlage be— 


treffs Ausbildung von Optikern und 


Einſetzung einer Staats-Optikerbehör— 
de mit 26 gegen 12 Stimmen an, ſo— 
wie mit 35 gegen 1 Stimme die Abge— 
ordnetenhaus⸗Zuſätze zur Lyon'ſchen 
Borlage beireff3 Abänderung des 

Mohlthätiakeitsanitalten- 
Einjtimmig wurde die Vor- 
melche den Namen 


Geſetzes. 


„U. S. Grant Park“ ändert. 
den übrigen angenommen Vorlagen 
waren: Verwilligung von $119,000 
für die gewöhnlichen Ausgaben und 


Reparaturen der Beſſerungs-Anſtalt 


in Pontiac, die Vorlage betreffs des 
in den Elementen der 
Landwirthſchaft, und die Vorlage be— 
treffs Abänderung der Verſicherungs— 
geſetze. Zur drikten Leſung gelangte 
die Vorlage betreffs Verwilligung von 


865,398 und 2 Cents für die Mobil— 


machung der Illinoiſer Truppen. Die, 
Tags zuvor abgelehnte Jagdvorlage 


wurde in Wiedererwägung gezogen und 


als Extra-Geſchäft für nächſten Mitt— 
woch angeſetzt. Nach Annahme mehre— 
rer Zuſätze wurde die Vorlage betreffs 
Regelung der Primärwahlen im Coun— 
iy Coot zur dritten Leſung befördert, 
ebenjo die Humphrey’fche Vorlage, mo- 
nad) in Städten von mehr als $125,- 
000 Einwohnern dießSteuer-Einfchäter 
und ihre Affiftenten au& dem County= 
Schaß bezahlt werden follen. Granger 
eine „Reinbier-Vorlage“ ein 
(melde Bier: und MWeinfabrifanten 


| den Kleinverfauf verbietet.) 


Im Abgeordnetenhaus wurde die 
Arnold'ſche Vorlage betreffs Regelung 


| des Barbiergefchäftes und Lizenfirung 


der Barbiere zur dritten Leſung beför— 


| dert; doch wurde die Lehrzeit von drei 


auf zwei Kahre herabgejegt. Abgelehnt 
wurde (mit 74 gegen 50 Stimmen) bie 
Genatövorlage, welche den Kommiflä- 
ren bes *llinois- und Michigan-Ka- 
nals dasſelbe Recht zur Veräußerung 
bon Staat3land verleiht, das fie vor 


! 1891 bejaßen. Deögleichen fiel (bei der 
| Wiederermägung) 


die Chicagoer 


weit bes amerifanifchen Konjulats und | Jadht-Klub-Refolution durch, melche 


brachte die dort poftirten Marinefolda- 
ten in große Gefahr. Ein Oranat- 
fplitter verivundete. ben Gemeinen 
-Qudge am Bein, jo.daß dasjelbe am- 


- putirt werden mußte Gin ambderer | großer 


E» 


Branatfplitier fuhr burdı das 


€ 
Deutiche | Bromn’3 Vorlage betreffs 
. des „Gas HU 


jenem Klub das Recht aeben will, ein 
Gebäude an deniffen 21; Meilen vom 
Jadfon-Park zu errichten. Die Tole- 
| do-Augjtellungsvorlagg murbe mit 
Mehrheit angenommen. 
ufhebung 
tage“ -Gejeßes wurde 

auf eine Woche aurüdgelent. Die 


Sr 


I 
| 
| 





in jo manden früheren Fällen. 
Dompfer verfanf aerade 


worden, 
wenn fie nicht im erften Schredfen über 


Bord gejprungen wären. Das Berhals | 


ten der Dampfer-Bemannung mird 
ehr geprielen. 

Die als gerettet Belannten befinden 
fi) jet auf dem Dampfer „Dra Lee“. 

Ein verborgenes Hinderniß im Fluß 
botte das Unglüd verurfacht, mie jchon 
Der 
mitten im 
Strom, und nur fein Zootjfenhäuschen 
ijt noch fichtbar. 

Memphis, Ienn., 30. März. Eine 


Depeiche aus Carutherspille von heute | 
ı Nachmittag befagt, daß bei dem Unter: 
gang desDampfers „Romena Lee“, aus | 


Ber den drei erwähnten Perjonen, noch 


| zwei allgemeine Schiff3-Arbeiter um 


gefommen jeien, im Ganzen alfo fünf 
Berfonen. 
Eanadas Deutiche regen fid. 


Winnipeg, Manitoba, 30. März. 
Unfiedlungen im 


genmärtig eine Bewegung in Gang ge= 
bracht, welche beziwedt, daß der Unter- 
richt in den öffentlichen Schulen in al- 
len Anfieblungen mit ftarfem deutfchen 
Element neben der enalifhen Sprache 
auch in deutjcher ertheilt werden kann, 


| und daß ferner alle Gejehe, welche von 


allgemeinem ntereffe jind, au in 
deutiherSprache veröffentlicht werden. 
Bei der nädhiten Seflion der gejeßge- 
benden Berjammlung in Regina follen 
bon jeder Anjiedlung diesbezügliche 
Bittfehriften eingereicht und von der 
Vertretung derAnfiedlungen befürmor- 
tet werben. 

In einen Eisberg verwandelt. 

Detroit, 30. März. Der Dampfer 
„Sity of Detroit“ jah wie ein riefiger 
Eisberg aus, als er von Cleveland hier 
anlangte; jo vollftändig war er mit 
gefrorenem Wellenjchaum überzogen. 
Das Schiff hatte jehr jftürmifches MWet- 
ter. Es brachte etwa 150 PBaffagiere 
und eine große Fracht, und diefe Fahrt 
ift feine erfte in der Saifon. 

Bahnwerfitätte-Leute ftreiten. 


Pittsburg, 30. März. Ein Ausftand, 
der noch weiter um ih zu greifen 
jcheint, ift unter den Ungejtellten in der 
Merkftätte der Pittsburg- & Lake Erie 
Bahn in MeHeesport ausgebrochen. 
Die Ausftändigen verlangen einelohn- 
erhöhung und Entlafjung italienifcher 
Aushelfer. 

Am Galgen. 

Kanſas City, Mo., 30. März. Der 
Farbige James Reed wurde hier in 
Gegenwart von 300 Perſonen gehängt. 
Sein Hals wurde nicht gebrochen, und 
der Tod trat erſt durch Erdroſſelung 
ein. 

Harriſonbdille, Mo. 30. März. Ed— 
ward Bates Soper wurde vor Tages— 
anbruch gehängt. Er hielt die erwarte- 
te Rede auf dem Galgengerüft nicht, 

ſehr muthig. 


all- ftarh 


daß der Damz | 


| der berühmte Profeljor 
| Sehen Fakultät an der Univerktät Ber: 
; Iin, feierte in voller förperliher und 
 geiftiger Rüftigteit feinen 75. &eburt3- 


| ausland. 


Wieder ein Auffihub. 
Dorläufig no; Fein neues Sprachengejetz für 
Oeſterreich. 

Wien, 30. März. Es wird neuer— 
| dinas mitgetheilt, daß fich die öfterrei- 
| hifche Regierung infolge Der Haltung 

der Deutfchen entjchloffen hat, die Dt- 
tropirung des neuen Gpracdengejeges 
zu berjchieben. 

(Bereits vor einigenTagen wurde ge- 


meldet, daß die Deutfchen troß der Anz | 
| Eincinnati auf die Anklage der Hehle— 


| 
| 
| 
| 
| fündigung diefes „Sprachennothge- 
| feßes“, welches angeblich ihren Wün- 
chen entgegenfommen fol, ihreHaltung 
| nicht geändert hätten. Zegtereö mag da= 
| ber fommen, daß man der Regierung 
nicht recht traut, wie man denn aud) 
vielfach glaubt, daß die Regierung da= 
mit nur beabfichtiae, die Deutjchradifa- 
len zu einer Voreiligfeit zu veranlaflen 
oder die Opofition der Gemäßtigten ge- 
gen den ungarifchen Ausgleich abzu— 
ftumpfen. Wie es heiht, hebt da3 neue 
Gefet alle, auh die Gtremayr’fchen 
Sprachenverordnungen auf, Tchafft 
ein reindeutjches, ein reintichechiiches 
und ein gemifchtfprachiges Gebiet, mit 
| Ausscheidung einer Zmifchenzone in 
| bereinzelten Fällen, und errichtet Krei3- 
| ämter zur Entlaftung der Landeszen— 
ı tralbehörden und zur nationalen Ab 
| grenzung). 
| Ränfe gegen Zar Rifolaus. 
| Was bie Kaiferinwittwe angeblich will. 
| Paris, 30. März. Das Blatt „Eho 
| de Baris“ jagt, das Programm der 
| Pläne der rufjifchen Kaijerinmwittwe ge- 
gen den jeßigen Zaren (worauf eine 
| deutfchländijche Zeitung bereils gejtern 
| hingewielen hatte) umfafle die Ab- 
| fegung des Zaren und eine Regierung 
| dureh die Kaiferinmittwe felbft und ei- 
| nen der Onfel des Wbzufegenden. 
Geld ift da — wo bleibt das Boot? 
Paris, 30. März. Das Blatt „Le 
Matin“, welches durch Subſtription 
400,000 Franken für ein unterſeeiſches 
Boot aufgebracht hatte, regt ſich ſehr 
darüber auf, daß noch gar feine Schrit- 
te gethan worden find, Diefes Boot 
wirklich zu bauen. Die Ertta-Mafchi- 
nerie, welche für dasjelbe nothmendig 
it, fann übrigens nur in Amerifa ge= 
werden. 
Prof. Bocdhs Geburistag. 
Berlin, 30. März. Richard Boedh, 
der philofophi- 


tag. Profeffor Theodor Mommien und 


| der badische Gefandte am preußifchen 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


} 
verfaſſ Regierung bis zum 


Hofe Dr. v. Jagemann brachten per— 
ſönlich ihre Glückwünſche dar. 
feſſor Boeckh iſt eine Autorität auf dem 


Pro⸗ 


| er in der genannien Stadt 


| 


| 
} 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
i 


| 


' Gebiete der oolfSmwirthichaftlichen Sta= | 


tiſtik. 

| Oſtern in der Pokitit. 

ı Berlin, 30. März. Außer dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bü— 
low ſind auch der Reichskanzler v. Ho— 
henlohe und der SchatzamtsSekretär 
v. Thielmann verreiſt. Der Reichskanz— 


ler wird ſeinen 80. Geburtstag (am 


Charfreitag) im engſten Familienkreis 


zu Baden-Baden verleben. 
Auch am Charfeitag. 

Berlin, 30. März. Der Kaiſer bat 
| angeordnet, daß Wachen und Boiten 
auch am Charfreitag im Parade-Anzug 
aufziehen jollen. 
| Brauer:Streif in Frankfurt a. M. 
| Frankfurt a. M., 30. März. Hier 
iſt in der Bierbrauerei-Brande ein gro= 
| Ber Streit ausgebrochen. Die Arbeiter 
| der Brauerei von Binding, des allbe- 
| fannten „Ejlighaufes“, der Henninger’= 
| fehen und der Reutlinger’fcdien Braue- 
' rei haben fammt und fonderg die Arbeit 
niedergeleat, und in den übrigen Braue- 
 reien ift ein volles Viertel dei bisherigen 
Angeſtellten entlaſſen worden. 

„Wenn: die Aſche gluͤht.“ 

Stuttgart, 30. März. Die Leiche 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
von Stuttgart, Rümelin, ift im Krema= 
torium zu Heidelberg verbratnt wor⸗ 
den. Der Verbrennung ging eine Lei- 
chenfeier voraus, die von Stedtpfarrer 
Schwarz geleitet wurde. 

Aus Furdt vor Strafe. 

Kiel, 30. März. Der Geoffizierd- 
Afpirant dv. Buttfamer hat cus Furcht 
bor einer Disziplinarftrafe Gelbitmord 
begangen. 

Es wird „fortgewurtelt“. 

Wien, 30. März. Ein, hute erlaffe- 
nes faijerliches Defret bejagt, daß die 





30. Juni fortbejtehen fol. 
Baummwollipinncerei abkebramnt. 

Prag, 30. März. Zu furborf in 
Böhmen ift die große Baummollfpin- 
nerei bon Franz Müller niedergebrannt. 

Spanien will Schiffe vrfaufen? 

Madrid, 30. März. Dis fpanifche 
Minifterium beräth fich jest Darüber, 
ob e& angezeigt ſei, die Hilſs-Kreuzer⸗ 
boote „Batriota“ 
verkaufen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New Yort: Trave von Btemen. 

Queenstoron: Jerfey Citt, von New 
Hort nach Briftol. (Rettete 9 Mitglie- 
der der Bemannung eines, noch nicht 
genannten Schiffes, da in Trümmer 
ging.) 

Bremen: H. H. Meier von New 


Hort. 
New York; Ems von Genua u. f. w. 
aivſsegangen. er 
New York: Menominee n on⸗ 
don; Ereelſior nach Rotterdam. 
(Xelegrapbtice Rotisen auf der Innenfeite.) 


und „Meteoro“ zu 


- 


| 
| 
| 
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Chicago, Donnerſtag, den 30. März 1399. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Lokalbericht. 


Belaſtend für Oſtrander. 


Kapt. Colleran, Vorſteher des De— 
tektibeamtes, will in Erfahrung ge— 
bracht haben, daß der Juwelier Ralph 
L. Oſtrander, welcher angeklagt iſt, 
ſich der Hehlerei in rieſigem Maßſtabe 
ſchuldig gemacht zu haben, früher auch 
in anderen Städten mit dem Geſetz in 
Konflilt gefommen fe. So wurde 
Dftrander angeblich im Jahre 1884 in 


rei hin verhaftet und mußte deshalb 
eine mehrmonatliche Haftitrafe im dor— 
tigen Countygefängniß verbüßen. Un- 


ter einer ähnlichen Anklage joll der Zu= | 


melier vier Jahre fpäter in St. Louis 
verhaftet worden jein. Angeblich war 
auch be= 
Ihuldigt, aus dem dortigen Bundes- 
Ubfhägeramt, wo er eine Anftelung 
hatte, mehrere Silberbarren geitohlen 
zu haben. Dieje von zwei Detettives, 
melche eigens mit diefer Aufgabe be= 
traut waren, gemachten Entdeckungen 
über das Vorleben Ditranders werden 
bei deffen Progeffirung als Belaftungs- 
material der betreffenden Such vorge— 
legt werden. 


— —— — 


Ein Dollar Schadenerſatz. 


In der Schadenerſatzklage, welche 


Beſte 


Deutiche Zeitung || 


—für— 


| RUN 4 


Stadt und County. 


Eine nene Mamenslifte von Spesialfteuer: 
zahlern, die zu einem Rabatt be- 
rechtigt find. 

Das Spezialjteueramt hat in allen 
Rolizei-Reviermahen und Sprigen- 
häufern meitere Namenslijten von 
Spezialfteuernzahlern, die zu einera= 
battzahlung berechtigt find, auflegen 
laffen. Die Betreffenden fünnen fi 
dajeldft die Liften, die in zweitaufend 
Eremplaren gedrudt worden find und 
insgefammt iiber $250,000 Verfügung 
treffen, abholen. 

Der County-Kontrolleur hat heute 
damit begonnen, den Ungeitellten des 
Countys ihre Gehaltsanmeifungen 
auszuftellen, doch werden mohl noch 
einige Tage vergehen, ehe Jeder ſein 
Salär erhalten hat. 
die Beamten im County-Hoſpital und 


in den Anſtalten zu Dunning ihre Ge— 


ber Beſitzer des Flatgebäudes Nr. 4648 


Indiana Ave., Salomon Rich, gegen 
den Zivilingenieur Frederick Kuhn we— 
gen angeblichen Bruches eines Mieths— 
kontraktes anhängig gemacht hatte, 
ſprach heute eine Jury vor Richter 
Hanech dem Kläger einen Dollar 
Entſchädigung zu. Rich verklagte den 
Zivilingenieur vor einem Friedensrich— 
ter auf Zahlung von $45, weil diefer, 
obwohl er fich dazu verpflichtet hatte, 
am 1. uni vorigen Jahres eine Woh- 
nung im Haufe des Klägers nicht be- 
zogen hatte, und erlangte auch einen 
Zahlungsbefehl. Der Verurtheilte leg: 
te jedoch beim Kreisgericht Berufung 
ein und machte zu feiner Vertheidiqung 
geltend, daß er nicht hätte einziehen 
fönnen, weil die Wohnung an dem feit- 
gejehten Tage noch nicht hergerichtet 
gemejen fei. 

Der Appelihyof. 


" Am 14. März 1896 wurde Frau 
Emma Wallen an der Ede von Shef- 


| Anzahl 


| Vormittag vertagt. 


| zubringen. h 
gegen dieſe Entſcheidung Berufung ein— 


field Ave. und North Ave. durch einen 


Trolleybahnzug überfahren und nicht 


unerheblich verlegt. Sie ſtrengte des— 


jaßflage gegen die „North Chicago | 





hälter befommen. z 

Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt iſt 
ein weiterer Pockenfall gemeldet wor— 
den, und man hat ſofort alle nur denk— 
baren Vorſichtsmaßregeln gelroffen, 
um einer weiteren Ausbreitung der 
Seuche vorzubeugen. Der Neu-Er— 
krankte iſt der Nr. 310 29. Str. wohn— 
hafte Farbige Frank Perkins; derſelbe 
iſt natürlich ſofort in's Iſolir-Hoſpi— 
tal gebracht worden, das jetzt drei Po— 
ckenkranke beherbergt. 

Bekanntlich hat Korporations-An— 
walt Thornton in den Gerichten eine 
von Klagefällen gegen die 
Straßenbahngeſellſchaften anhängig 
gemacht, weil letztere angeblich die ſtäd— 
liſche Ordinanz verletzen, welche es ih— 


nen zur Pflicht macht, ihren Fahrgä— 
| ften allezeit 
; zu bieten. t 
' heute vor Richter Hoglund aufgerufen, 


genügende Attomodation 
Zehn diefer Falle wurden 


die Verhandlungen indeflen bis morgen 
Vor Richter Gib- 
nächſten Donnerſtag 


bons ſollen am 


| ebenfalls mehrere Klagefälle dieſer Art 
verhandelt werden. 


Am 11. März d. Y. 


bahn-Gefelichaft in mehreren Fällen 
zu einer Geldftrafe von je $25, meil fie 


| e3 unterlaffen hatte, die vorgejchriebe- 


11. Zahrgang. — Ro. 75 


Morgen werden | 


QYus Dem Goroucrsantt. 


Ein unbefannter Mann an WW. Randolph 
Str. todt aufgefunden. 

Ein unbefannter, ungefähr 40 Jahre 
alter Mann wurde heute am frühen 
Morgen vor dem Haufe Nr. 323 Weit 
Nando!ph Straße entjeeli auf dem 
Bürgerfteige liegend aufgefunden. In 
den Kleidern des Iodten, welcher dem 
Anfcheine nad) eines natürlichen Todes 
aeitorben ift, fanden fich Briefe, adrei= 
firt an „John Dorian“ vor, fonft aber 
nichts, was zu feiner Spdentifizirung 
hätte dienen fünnen. Der Berjtorbene 
it 5 Fuß 4 Zoll groß, er wiegt unges 
fähr 140 Pfund und hat blondes Haar 
und einen Schnurrbart von derjelden 
"Farbe. 

In der Wohnung feines Bruders, 
des in der Ortichaft YLemont anfäffigen 


| Wirthichaftsbefigers William Slapin, 


beging während der legten Nacht der 
57jährige Patrick Slavin Selbſtmord, 
indem er ſich erhängte. Langanhalten— 
de Kränklichkeit ſoll ihn in den Tod ge— 
trieben haben. 

Im Countyhoſpital iſt heute der Ar— 
beiter Thomas M. Laughlin den Ver— 
letzungen erlegen, welche er geſtern beim 
Zuſammenbruch eines großen Krahnes 
vor dem zum Abbruch beſtimmten Ge— 
bäude, Nr. 57 Waſhington Straße, er—⸗ 
litten hatte. Der Verunglückte wohnte 
Nr. 481 Wabaſh Ave. 

u ee 
Feier in der Montefiore = Schule, 


Heute Nachmittag fand in der Mons 
tefiore- Schule, Sanaamon Str. und 
Grand Ape., eine erhebende Feier Statt. 
Vom Schulraths =» Mitglied ofef 
Schwab wurde der Schule ein fojtba= 
res Delporträt ihres Namenspatrong 
Sir Mofes Montefiore, des, über hun= 


| dert Jahre alt, am 28. April 1885 im 
| feiner Geburtsitadt Yondon geftorbes 


I nen, 
| überreicht. 


großen jüdiichen Philanthropen, 
Hr. Schwab, der Stifter, 


hatte das Delbild für $300 von dem 


berurtbeilte | 
| Richter Gibbons die Sübfeite Straßen- 


hiefigen alten Anftedler Fernando Jo— 


I ned erworben, der e3 zum nämlidhen 
| Breife in England gefauft hatte, Bes 


nen „zenders” an ihren Bahnzügen ans | 


gelegt und das Ariminalgericht wird 


ſich jegt demnächit mit der Ungelegen- 


beit zu befaflen haben, E38 wirb geltend 
gemacht, daß die Orbinanz „under= 


ı nünftige Yyorderungen“ ftelle. 
balb im Kreisgericht eine Schadener- | 


Straßenbahngefelichaft“ an, wobei fie 
gellend machte, dat der betreffendeMo- 


torführer das vorgeſchriebene War— 
nungsjignal nicht gegeben habe. Die 
verflagte Sejelliehaft behauptete ihrer- 
jeit8 während der Prozehverhandluns 
gen, daß Frau Wallen durch eigene 
Nacläfjigkeit den Unfall verjchuldet 
habe, und die Gefchworenen entjchieden 


denn auch auf Weifung des Richters | Freigefprochen. 


gegen die Klägerin. Frau Wallen 


| terman ben der Bauernfängerei 


| urtheilte 


— — — — 


Schwierige Einigung. 


Nah nahezu ATitündiger Berathung 
fand heute eine Jury vor Richter Was 


Die Gefelichaft hat heute | 


ı u. 9. gehalten. 


| 


I 
I 


anges | 


Hlagten ©. U. Loher des ihm zur Laft | 


gelegten Verbrechens Thuldig und ver- 
ihn zu Zuchthausſtrafe 
von unbeſtimmter Dauer. 


geiſternde Anſprachen wurden von Ma— 
hor Harriſon, dem Rabbiner Joſef 
Stolz, vom Schulſuperintenden Ben— 
jamin Andrews, von Wm. J. Onahan 
Geſangs- und Inſtru— 
mental-Vorträge der Schüler, unter 
Leitung von Profeſſor Katzenberger, 
erhöhten den weihevollen Eindruck, den 
die Ueberreichungs-Feſtlichkeit auf alle 
Theilnehmer machte. 

Stellte ſich ſelbſt der Polizei. 

Ein Mann, der ſeinen Namen als 
Chas. Owens angab, kam heute Vor— 


mittag in die Revierwache an der Har— 
riſon Str. und erſuchte den Poliziſten 


Beaubien, ihn in Haft zu nehmen, da er 
ſich am 28. Dezember vorigen Jahres 


Die Mitans= | 


ı geflagten, Jojef Simmon3 und Charles | 


| legte Berufung ein, und der Apellhof | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
1 


' 
l 
I 


| 
| 
| 


und 47.6 


bat nunmehr heute dur” KRichter 
Adams das ursprüngliche Urtheil um 
gejtoßen und der Klägerin einen neue 
Prozeß bemilligt. 


— — 


Für's „Dime Muſeum““. 


Die Senſations-Haſcherei hieſiger | für deren Freii 


„Dime Mufeum“-Bejiger ift mit einer 


} 
I 
j 
I 
I 


! 
| 


Die Jury 30g fich por- 


rathung zurüd und Soll fich fchon nad) 
einer Stunde auf einen 


ı Norman, aliad3 „Doc“ Gates, wurden | 


in St. Louis einer Geldunterfchlagung 
Ihuldig gemacht habe und alsdann bon 
dort flüchtig aeworden fei. Vor Kapi=s 


) | tan Mahoney fagte der Geftändige fer= 
gejtern um 11 Uhr Vormittags zur Bes | 


* Wahrſpruch 
4 gegen Loher geeinigt haben. Dagegen 
N | machte die Ginigung über die Schulb- | 


frage betreff3 der beiden anderen Ange= 


Hagten um fo größere Schwierigfeiten, 
denn eineAnzahlGeſchworener ſtimmten 


anderen hartnäckig darauf 


ner aus, daß er von ſeinem Arbeitgeber 
Jeremiah Prindiville aus dem „Union 
Market“ in St. Louis mit $169 zur 


Bantk geſchickt wurde und mit dem Gelde 


ſich nachEvansville geflüchtet habe. Von 
dort will Owens vor einer Woche in 
Chicago angelangt ſein, und, — ſo 


ſchloß er ſeine Beichte — da das unter— 


prechung, während die 
beitanden, | 


Hartnädigfeit, die einer beijeren Sache | daß auch Loher’s angebliche Spiehge: | 
würdig wäre, auf die Gewinnung ber | fellen fchuldig befunden werden follten. 


an dem Lapiner-Entführungsfalle Bes 
theiligten zur Verwendung von Schau 
objeften gerichtet. Der glücklich wieder 


wurde bereit3 von ihnen zu Ddiejem 
Zmwed gemünjcht; an Frau Ferris in 
Painespille, Ohio, die Entdederin des 
Aufenthaltes des Entführten, haben jie 
jchon mehrere diesbezügliche Gefuche 
gerichtet, u. heute wurde von einem an- 
geblich Eingemweihten behauptet, dag 
die Dime Mujeum-Leute jehnfüchtig 
auf die Ankunft der des Kindesraubes 
angeflagten John Collins und Frau 
Angerfoll aus Painespille marteten, 
um für bie Beiden die bereits fejtgejeh- 
te Biürgfchaft von je $10,000 zu ftellen 
und fie dann in ihren Mufeen einem 
fchauluftigen Publiftum vorzuführen. 


Zur Verhandlung aufgerufen. 


Vor Richter Gary wurde heute der 
Prozeß gegen Wilfon Cromell, einen 
bei der Santa TFe-Bahn angejtellten 
Wächter, welcher angeklagt ijt, einen 
gewiflen Thomas D’Donnell am 21. 
tyebruar 1897 erichoflen zu haben, zur 
Verhandlung aufgerufen. Der Ange- 
tagte behauptet, D’Donnel habe in 
den Güterbahnhof der genannten Bahn 
eindringen wollen, und jei gewaltthä- 
tig geworden, alö er — Eromell — ihn 
daran zu hindern verjuchte. Um fein 
Leben zu retten, habe er von jeinemfRte- 
bolver Gebrauh machen müflen. — 
Der Beichuldigte befand fich zwei Jah 
re lang gegen $10,000 Bürgichaft auf 
freiem Fuße. 


Fand einen jähen Tod. 


Der in Dienften der Star Eonftruc- 
tion and Drainage Company ftehende 
24 Sahre alte Tunnelarbeiter Auguft 
Remagus ftürzte heute in dem neuen 
Fangtanal an Calumet Ave. und 39. 
Straße aus einer Höhe von 35 Fuß 
den Tunnelfhacht hinab und blieb zer- 
fchmettert am Boden Iiegen. Seine 
Leiche wurbe vorläufig in Foeljchs Be- 
ftattungsgejchäft, Nr. 261 35. Straße, 
aufgebahrt 


Remagıs woknte an Afhland be. 


l 
| 
| 
} 
1 
} 


| und den anderen 


| 
| 


} 


' ihren Obmann da3 obige Verditt. Die | 


| 
| 
| 


fich angeblid ein Gefchmorener, dem 
freilprechenden Verdift beizuftimmen. 


fege einen Angeflaaten verurtheilen 
freifprechen 
Nachdem Richter Waterman dies bejaht 


hatte, betrat die Jury, gänzlich ermattet | 


durch die langivierigen Berathungen, 
den Gerichtsfaol und verfündbete durch 


Drei waren angellagt, den Farmer Mo- 
fe3 Culver aus Glibden, Jomwa, nad 
einer Wirthihaft an Harmon Kourt 
gelodt und dort um $30 beichiwindelt zu 
haben. 


Unter hoher Bürgfchaft. 


May Tzergufon, in deren Logirhaus 
an 2a Salle Straße der Konftabler }. 
%. Steiner aus Wilmette vorgejtern 
Nachmittag an Morphiumbergiftung 
verftorben ift, wurde heute dem Poli- 
zeirichter Martin unter der Anklage, 
an der Ermordung des Konjtablers be- 
theiligt gemwejen zu fein, vorgeführt. 
Der Richter verfchob die Verhandlung 


— 


des Falles bis zum 7. April und hielt 
die Angeklagte unter 510,000 Bürg— 
ſchaft feſt. Der an Clark und Madiſon 
Str. mohnhafte Max Weber leiſtete die 
Bürgſchaft, worauf die Beſchuldigie in 
Freiheit geſetzt wurde. 


— —— 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und limgegend: Shueegeköber heute Abend 
und morgen, bei geringer Temperaturveränderung; 
Minimaliemperatur während der Nacht wahr ſchein— 
fi etwa 25 Grad über Null; ſtarke nordliche Bude. 

Alinois: Schnee im nördliden, Regen im füdlichen 
Theile heute Abend; morgen tbeilweiie bewöltt, mit 
Schneegeftöber im mordöftlihen Theile; lebhafte 
nordweitlihe Winde. —— 

Andiana: Negen im fjüdlichen, Schnee im nördli: 
hen Theile heute Abend; morgen theilweiie beimöltt, 
mit Schneegeftöber im nörbliden Theile; ftarte 
jüdöftlihe Winde. 

Wisconfin: Schneegeftöber heute Abend; morgen 
tbeilweiie bewöltt, mit Schnee im jüdöftlichen Theile; 
ftarfe nördliche Winde. 

In Ebicago ftellte fih der Temperaturftand von 
geitern Abend bi beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 33 Grad; Nachts 12 Uhr 8 Grad: Morgens 
6 Uhr 2 Grad; Mittags 12 Uhr 23. Grad. 


—- 1 9 —— 


Leſet die J nniagpoft“, 


fönne. | 


Ichlagene Geld längit „alle“ war und er 
von Gemiffensbiffen gepeinigt werde, jo 
fähe er es noch als eine Gnade an, wenn 


| man ihn, ohne die Nuslieferung3papiere 
Noch heute Morgen um 7 lihr meigerte | 


Louis befördere. 





abzuwarten, als Gefangenen nach St. 
Der Polizeichef in 


Se 5 : | ©t. Louis wurde benachrichtigt. Omen 
in jeinem Elternhaufe weilende Anabe | Aurz vor 10 Uhr ließ die Jury beim | erhielt die gervünfchte Unterfunft in eis 


Richter anfragen, ob fie nach dem Ge: | 


ner Zelle der vorgenannten Polizeiftas 
tion. vi 
In der Ausübung feines Berufes 
geſtorben. Wü 
Der Arzt Dr. %. 9. Fißgerald wur, 
de geitern Abend aus feiner Wohnung, 
Nr. 494 Weit 12. Straße, herausges 
flopft. Einer feiner jchmerfranten Pas 
tienten verlangte nach ihm. Obmohl 
der Gerufene während der legten Tage 
felber die Aranfenitube hatte hütem 
müffen und noch nicht wieder bei vola 
(en Kräften vor, um ohne die Gefähr- 
dung feines eigenen geihmächten Ges 
fundbheitszuftandes Befuche machen zu 


| fönnen, gab er dennoch derAlufforderung 


loge. Auf dem Wege zur Wohnung de 
nah ihm Berlangenden — Nr. 746 
Afhland Ave. — brach er zufammen, 
raffte fich aber mit Anftrengung aller 
feiner Kräfte wieder auf. Wanfenden 
Schritte erreihte er da3 Haus 
feines Patienten. Dann brad er jter= 
bend zufammen. SHerzleiden wird als _ 
die Urfache jeine® Todes angegeben. 
Dr. Noel vom Coronersamt leitete Die 
heute Vormittag in der Wohnung des 


| Verftorbenen abgehaltene gerichtliche, 


| 
| 
| 


| 


Unterf uchung. 


* Gegen die Anklage, eine werthloſe 
Geldanweiſung zum Betrage von 825 
an Frau Mary Noonan verausgabt zu 
haben, ſollte ſich Fred. Brettſchneider 
heute vor Richter Donle verantworten, 
Da Brettfchneider fich nicht einftellte, 
wurde feine Bürajchaft bedingungs= 
mweife für verfallen erflärt. Bis zum 
6. April gab der Richter dem Verklag⸗ 
ten Zeit, feine Bürgen zu entlaften und 
fich jelber zur Prozeilirung zu ftellen, 

* Inter der Anklage, einer Frau A— 
Martin in einem Gejhäfte an State 
Straße, das Portemonnaie geftohlen zus 
haben, ift heute ein gewifjer Abe Rojen- 


baum im Harrifon Str.-Bolizeigericht x 


zu einer Gelbbuße von $1O verurtgeild 
worden. 





ar 1! 
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EL .  MMabieniiger Ramtaruevanı : Ing 
2 PEN ne" 3 u; 

10c Slanelle zu 3c 
Soeben erhalten, 5 Kiften von Reiter 
von 10 bis 20 Yard, Stüde von 
Duting: Flanells; die Sorte, welche 
eine jolche große Maije. anzog und 
für welche Ihr anderwärts 10c be: 


zahlt. 
3 
a 


Hillman's 


15 Pls. zu It. 
120 Stüde Piques, in hellen und 
dunklen Farben, in Polka Dots, 
Streifen, Plaids und hübſchen klei— 
nen Figuren, alle die neueſten up— 
to⸗date Moden, die Sorte die über— 
all in der Umgegend zu 15e die Yard 
verkauft wird—bei 

J Hillman's 
Freitag 


Einige Wochen ſpäter, als in allen 
anderen Theilen der katholiſchen Welt, 
feiert man in mehreren Städten Nord— 
italiens den Karneval und nennt ihn 
den Carnevalone. Und während der 
Karneval in Rom, ſo luſtig und ur— 
ſprünglich, wie ihn Goethe und Andere 
beſchreiben, todt iſt oder ſich doch ſo 
moderniſirt hat, daß jedes Faſchings— 
feſt in Deutſchland echter iſt, als die — 
—— —— denen ſich in kräftigt Eure Geſundheit. 
er „Stagione” die Nforten öffnen, hat re. 63 ijt bejjer ald alle Blutreinigungs- Mittel, i 
ſich * * in der —— ———— un Gemehe bt Künen en es untere be War ee 
in Piemont, Monet : 2 jondern der abgenugten SGtofte, fraf . Narkt alle Organe des menichlichen Körpers. 
u —— ee NRervenzerrüttung. Cs bat nie verfehlt alle Öronifchen Fälle von Renten kämäce und 


: —— allgemeiuer Mättigkeit, ſowie die völlige Erſchlaffung zu heilen. Es wirft direft au 
hier die Maskenfeſte an irgend ein ge⸗ —9— Nervenſyſtem und flößt ihm neues Leben und Kraft, jowie Lebensmutb ein.: 


Mr 


Ta NT 
12-14-116 STATE SI. 


Preis 
Freitag. 
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— 


| Mäntel: Departement. — Auferordentliher Verkauf! | 


Sillman’s fiherten fi) Durd einen weiteren glüdlihen Baargeld:Einfauf Das ganze Ucherjchuß- 
Lager von zwei großen New Yorker Fabrifanten von 





ühjahrs— Jackets, Suits, Capes und Skirts 





wir kauften, ſo verkaufen wir — ſehr wenig über 











—— —— 


Umfaſſend einige der eleganteſten und ſchönſten Moden und Stofſfe der gegenwärtigen Saiſon — 
gerade ſolche, als Ihr in irgend einem erſter Klaſſe, modernen Laden zu finden erwartet. 


Wie 


jetzt! 





Berfauf beginnt morgen, uud Dauert jo lange Die Partien vorhalten. 


Sehet dieſe Jackets! 


Frühjahrs-Jackets für Damen, ungefähr 90 Stück übrig, in feinen 
lohfarbigen Coverts, elegant gemacht und voll gefüttert, alle Grö— 


ben, reauierer Werth 83.75 — 
Hillman's Verkaufs-Preis 


Frühjahrs Damen-Jackets in ausgewählterLoh— 
farbe, blau und ſchwarz, Venetian u. Covert, 
ſly-front und doppelreihig, doppelt genäht, 
ganz mit Satin gefüttert — reg. 


Werth 86.50 — Hillman's Ver— 


kaufs-Preis 


53.98 


Damen ‘adet3, eine elegante Partie feine loh: 
farbige Goverts, Venetians u. Kerjeys, feines 
Zeidenfutter, nette facon, Sy Aront u. dop- 

pelbrüjtig, jedes Jadet perfeft gejchneidert 
— regulärer Werth 88.50 — m 
Hillman’s Berfaufs- Preis. 54.98 
Tamen=‘adets in feinen Tan Goverts n. 
sterjeys, ebenjo feine Schwarze u. blaue 
Cheviots, moderne Ay u. Bor Fronts, 


ganz in feinem Satin gefürtert, aufer- 
gewöhnlich feine Kieidurngsitüde — re- 


gulärer Werth 312.00 — 
Hillman's Verkaufspreis 


87.50 


Anzüge zu Schleuderpreiſenl 


Früh jahrs-Anzüge für Damen, in feinen Cheviot Serge, Eton 


oe 
tar 
Jackets, 


Satin-Faced Lapels, prachtvoll geſchnittener Rock, dcca 
Kleidungsſtück hat ein ſehr reiches Ausſehen — 
regulärer Werth 810.00- Hillman's Verkaufs-Preis 


5048 


Damen: zrühjahrs-Anzüge in feinen Ho meipuns, Serges, Shevitt., 


Venetians und Goverts, eng anjchli epend und ty Kent, vs.: 
ganz gerutiert ın fancy Satin und Iaffeta, diejer Ned ift mach Hs; 
neueſten Facon geſchnitten, Percaline gefüttert — 
regulärer Werth 15.00 —Hillman’s Verkaufs: Brei $ 


(Drigimal:Korreipondenz der „Abendpoft“.) | 


Srauffurier Brief. 
Frühling und Srühlingsftimmiuas. | 

Frankfurt a. M., 16, März. 
Der Frühling fieht vor der Thür! | 
Wer dem Kalender nicht glaubt und 
ben - linben 
nicht viel lincer find ala im Dezem” 
und Januar auch — der tanr 
dem großen Keinmacen 7 
im H.upibahrbefe jche 
Das wiederholt 
Srübjahrzb:gir 
geoger „or 2 
Nein .na 
u. ]. 


und iſt immer ein 
Während eine große 
r⸗Fitma alle Fenſterſcheiben 
o. reinigt, pugza Öruppen bon 
enbu,narbetern, mit Schruppern 
und Piaſelbeſen bewaffnet, die Bahn⸗ 
ſieige. So gießen erſt eine heiße ätende 
Laust auf ven Boden und ſchruppen 
dan drauf los. Sobald einige Qua— 
draimeler bearbeitet ſind, wird mit 
taltem Waſſer nachgeſpült, und nun 
zer Plattenbelag in neuem 


Auch ſonſt gibt es noch Frühjähr-⸗ 


Lies. Yriı ver zunehmenden Sonnen= 
wärme beginnt auc mehr Leben im der 
Pflanzenwelt; in ber freien Ratur blüht 
ſchon (oder noch) mancher Strauch, ſo 
die Korneltirſche, der Seidelbaſt, der 
roihblühende Ahorn, manche Staude, 
wie Leberblümchen und Lungenkraut, 
und aus der Reihe der Ziwiebelaemäghie 
zeigen ſich Blauſtern und die reigenden 
nebhäutigen Lilienjchmertel mti Dei 
pruchtig dunkelblauen Blüthen als Bo— 
ten des Frühling. Schneeglödckhen 
und Krofus find fchon ziemlich abge- 
plüht. Und damit e8 nicht an Aus— 
wahl fehle, zeigt fich meben biefen 
freundlichen Frühlingsboien aud ein 
unfreundlicher: die Grippe, ber bö- 
fe Saft, der jich wieder bei uns ein- 
quartiert hat. Bor 10 Jahren tauchte 
er zum erften Male auf. E3 jcheint, 
als wolle er daS Dezennium begeben, 
indem er uns auf längere Zeit heim 
fucht. Nemini parcetur. Zarte Da- 
men und fräftige Männer werden ba= 
bon befallen, desgleichen zarte Männer 
und fräftige Damen. Kognat iſt fein 
ficheres Gegengift und MWhisten aud) 
niht. Die Verfammlungzfäle find 
ſchwächer beſucht als ſonſt. In den 
Schulen leidet der Unterricht unter den 
zahlreichen Erkrankungen von Lehrern 
und Schülern — fehlen doch in man— 
chen Klaſſen bis zu 20 Prozent der In⸗ 
affen, und die Herren Magiſter wün— 
Ian bie Ferien faſt ebenſo ſehnſüchtig 
herbei wie die Buben. In den Geſchäf⸗ 
ten fagt Heute dieſe, morgen jene Ar— 
bellstraft ab. Wer geſtern dem er— 
tranften Freunde einen Mitleidsbeſuch 


möchte, kann morgen vielleicht fchon | 
Und fogar 


felber das Langer hüten. 
por den Parlamentariern in Stabt und 
Land macht die breifte Krankheit nicht 
Halt. Aber ein Iroft ift dennoch im 
be: bie Snfluenza trit heuer hurch- 


Hnittlich nicht ganz fo bögartig auf | 


ie in manchen früheren Jahrgängen. 
amenilih läßt fie die Athemorgane 
einmal meiileng ungefchoren, während 


| ae hatte, 


Lüſten — die allerdings 


— | Küdiehr nach hier in der 
5 aU8 | nochlichen Raterftimmung gar.z verlo- 
erfehen, das | 2 
.i begonnen hat. | 
„oo regelmäßig Zu | 
"Dienft der Wohlthätigfeit, 


89. 73 


ſie, wie ich aus der „Abent poft“ erjebe, 
bei Shnen in Chicago gemde Erfran- 
lungen diefer Organe häufig im Gefol- 
M. 
Ein droßartiges Reiterfeit. 


Und mit den Frühlingsboten. kam 


auch wieder Frühlingsluſt, ſozuſagen, 
die Luſt am Leben, die mir bei meiner 
aſckermitt⸗ 


ren gegangen ſchien. Freilich ſtellt man, 


da die Oſter-Auferſtehung ja erſt kom⸗ 


men ſoll, das Vergnügen noch in den 
aber 


thut ihm keinen Abbruch. Ganz im 


Gegentheil es erhöht den Genuß, wenn 
man ſich ſagen kann: Du thuſt ein gutes 


Werk, indem du dich vergnügſt. Zum 
Veſten eines im Taunus zu errichtenden 
Veteranen-Aſyls fand geſtern im neuen 
Hippodrom ein Reiterfeſt ſtatt, das ſich 
wirklich ſehen laſſen konnte. So was 
gibt's drüben bei Ihnen doch nicht. 

Fanfaren. Herolde reiten ein. Ihr 
Obmann ſpricht den Prolog, der den 
Gönnern huldigt. Mit Fanfaren rei- 
ten fie wieder ab. 

Und nun entmidelt fi) das fünfjtüns 
dige Schaufpiel, das die Entiwidelung 
der Kriegsreiterei in flüchtigen Stich: 
proben zeigt. Eine Hunnenhorbe |prengt 
in die Bahn, naffauifche TFeldartilferie- 
offiziere vom 27. Regiment. Sie ftten 
tpie angegoffen auf den rohen Fellfät- 
teln, in barbarifcher Tracht, die aber 
to wohl von ftilmidriger Reinlichkeit 


it. Sie nehmen mit wildem Artegäruf | 
fpeerfchmingend diedürden und pariren | 


die Gäule aus mwildeftem Lauf in einer 
Reihe por den Spiten des zipilifirten 
Weſteuropa. 

Von der Völkerwanderung zu den 
Kreuzzügen iſt nur ein Sprung: Das 
Offizierkorps der 
führt Waffenſpiele auf, wie ſie vor ſie— 
ben Jahrhunderten dem löwenherzigen 


Richard von England und dem gewal- 


tigen Moslem Saladin zur Augenweide 


gedient haben mögen, als die beiden 
Sie ſind da, 
fammt ihrem Gefolge, derBlüthe abend- 
und morgenländtfcherftitterfchaft. Auch | 
tie Damen eines kreuzfahrenden Adels 


ihren Frieden machten. 


mohnen dem Stechen bei, Ernit ziehen 
die Ehriften auf, mit fröhlichen Ge⸗ 
räuſch die Sarazenen, in deren Gäulen 
echtes Araberblut fließt. Ein edler 
Wettſtreit beginnt. Krummſäbel und 
Sweibänber, d. h. beide Waffennattun- 
gen find diefelben Plempen, Hirten ge- 
geneinander, im Hürdeniprung begeg- 
nen fich beide Parteien, dann umfreifen 
fie die Stechpuppen mit Hieb und 
Stoß. ber jeder der Holzmohren 
‚ Ttandunbeftegbar da, ließ ſich denSchild 
‚ mit Pfeilen fpiden und thät nur fpöt- 
ttfch um fich blicken. 


Der finifche Reitermarjch ertönt und 

; bIESE und eine Handvoll Jahrhunderte 
‚ weiter. Eine Gruppe Wallenjteiner 
! trabt Heran. Die Hanauer Ulanen- 
Dffiziere find es im profanen Leben, 
; hier aber tummeln fie alöPBappenbeimer 
| im Happernden Harnife, ala Butler- 
Dragoner, Holtifche Jäger und Sroa- 


das | 


HYumbert-Hufaren 


* . u o 
Schet Bieje Sfirts! 
Trep-Sfirts für Damen in hübjchen Plaids und Cheds, feinen 
Sheviot Serges, hübjch beitict, nad) der neuejten Mode gejchnitten 
und perfeft hängend, amı Nücden mit Schnüren und Knöpfen be- 


jegt — regulär werth 87.0 — Hillmam’s Verkaufs: 


Preis 


3.98 | 


Spezielle Nartie von Regenmwetter: u. Bir 
eyele-Sfirt3, in feinen ſchott. Miſchun— 
gen u. Plaids, neuer Gircular Schnitt, 
perfeftes Rajjen, regulärer Werth $7.50 


— Hillman's Verkaufs— 


Preis 


54.98 


Dre-Sfirt3 für Damen in feinem ganz- 
mwollenem Serge, ausgezeichnete Qua- 
tät, ebenio feinite Brilliantine, nach der 
neuejten Mode pajiend geichnitten, gut 
gemacht und hat feines PBercaline Jut- 
ter und wajjerdichtes Einfakband--re= 


gulärer Werth 35.00— 
Hilman’3 Berfaufspreis 


32.98 


Damen: Wrapperd— Speial-Ginfauf von 


150 Dugend Bercale Wrappers, 


hübſch 


garnirt, ſehr weite Röcke, eingefaßtes 


Futter, regulär werth Se—bei 
Hillman's am Freitag für. . .. 


49€ 


520 Suit3 zu 512.75. 


Frühjahrs Suit3 für Damen, in feinen Venettan u. CovertS, in lobfarbig, navy 
und royal blau und fchwarz,hübjcrs Eton \aset, eg anfchlichende u. FlyFrout, 
voll taffetagefüttert, neue Facon Röcke, einige taffetagefüttert, andere mit Ber: 


caline — regulärer Werth $20.00 


Hillman’S Verlaufspreis 


512.75 R 


Und » 


räbajbrs-Gapes für Damen, eine große Partie von ‘puodri& AvI9 utavarpl 
seinem Satin Duchefie, bübjch beitidt, Zeaille Seide ungefähr 210 davon, jchräg 


heftict, alle veich gefüttert, voller Chiifon u. Vand Hals — 
Werth 85.00 bis $7.50-Hillinans Vertaufspreis B3.9S und 


ten ihre fchweren Roffe in ſchweren 
Öangarten. 

Das weibliche Element und zugleich 
die Zipilreiterei, famen in einemfRenaij- 


fance-Reigen von zmölf Reiterinnen | 


und zwölf Reitern zur Geltung. 
Schüffe fallen. Verfprengte Tataren 


SON: 8 +98 


mende Burſchen. Sie locken die flüch— 
tigen Tchiere mit einer Handvoll Hafer 
und jehmeichelndem Wort, greifen den 
ſcheueſten gooHl auch in die Mähne und 
laffen fih ein paar Schritte jchleifen 
oder hängen fi wie die Kletten an den 


ı Hals. des IThieres, bi der fehnaubende 


und Bolen jagen über den Plan. Das ; 
Stadtthor von Warjchau Tehließt fein 
| Gatter, die Brandenburger unter dem | 


‚ Großen Kurfürften, der damals reis | 


; ericheinen auf der Bildfläche. 


taren⸗Aga das Roßſchweif-Feldzeichen 
ab, da trifft auch ſchon die ſchwere 
ſchwediſche Küraßreiterei ein, und das 
Sparr'ſche Fußvolk marſchirt auf. 
Kurzes Parlamentiren. 


lich noch ſchlechtweg der Kurfürſt a | 
mei ! 
flinger-Dr jagen einem Tas | 
a —— | genblid auf dem nadten Rüden des 


MWarfchau er= | 


gibt fi. Klagend bläft die Trompete | 


die Chamade, 
ı Regimenter halten kurze Rajt, jtürmen 
| venMarfetenderwagen und trinfen eins 
auf das Wohl von Brennabor. Der 
| Kurfürft erfcheint, die Kurfürftin im 
ı rotheweißen hermelinverbramten Reit- 
ı teid begleitet ihn mit ihren Hofdamen. 
 Drüben an der Stadtmauer jammelt 


Die brandenburgijchen | 


Wildling den Halfter annimmt. Ge- 
wandt ſchwingt ſich der Czikos auf den 
ſatbelloſen Widerriſt, und mit allem 
Ungeſtüm ſtiebt Roß und Reiter dahin. 
Selten, daß einer den Sitz verliert; 
biald gewinnt er ihn wieder. Die Aus— 
gelaſſenſten ſtehen wohl auch einen Au— 


Gauls und laſſen ſich dann in denReit— 
ſißz niedergleiten. Hürden werden auf— 
gerichtet, eine Davon fteht in hellen 
Slammen, die Pfeife gellt, die ſpornen— 
den Aufe hallen, die Hebpeitiche fnallt, 
und der Urmeerevolver vergeudet Die 
Tlaßpatrenen — jo jtürmt der ganze 
Schwarm über die Hinderniffe. E3 find 
Mannfhaften des Humbert-Hu- 


: jaren-Regimentd, ausgefuhte Mann- 


fich die polnifche Ariftofratie mit ihren | 


Schönen, migmutbig jtehen die Sen- 


: fenmänner beifeite. Der Kurfürft hält ı 
 murden 55,00 Mark verausgabt, ic) 


Heerichau vor dem Einzug. Die dünne 
Mufita jpielt einen uralten Parade- 
marjch, die Fahndriche und Fahnenjun= 


fer neigen die Banner und Sponton2. | 
Das 81. nfanterie-Regiment hat ein | \ve 
ı Eintrittötarten foften 10 und 20 Marf. 


‚ Glanzftüd geleijtet. 


mer nennt fi) „Sriedericianiih“ und 


So geht’ weiter. Die nächjte Nums | 


wird von Darmftädter-Feldartillerie- 


Dffizieren ausgeführt, 
 Darmitädter Dragoner-DOffiziere des 
ı Prinzen Eugen Heimfehr von Belgrad 
darſtellen. 
Mit einer noch wirkſameren Num— 
mer warten dann wieder die Offiziere 
 ded8 25. Feldartillerieregiments auf. 
Sie fahren eine Artilleriequadrille aus 
der napoleonifchen Zeit. So fommt 
auch der Fahrjport zu feinem Redt. 
Ein roter Baufer marfirt die Mufif- 
bande. Der Batterieführer auf ber 
Pelzſchabracke ſtreckt ſich und winkt mit 
dem Säbel, im Nu ſchwenken die Ge— 
ſchütze ein ſammt der Begleitmann— 
ſchaft. Im ſcharfen Galopp ratterte 
die Batterie zuletzt einher, dieKanoniere 

ſauſen wie zur Attacke mit gezückten 


kreiſen die Linie 
Ein Degenwink — alles hält in Front 
und ſalutirt. 

Nach einer Pauſe eine Schlitten— 
parthie, dann ruft das Hifthorn 
3 


von der ſommerlichen Pußta. Ein Ru— 
del nackter Gäule füllt die Mitte der 
Bahn, zuſammengedrängt, mit wit— 
ternden Nüſtern, frei und ledig von je— 
der Feſſel, wie die Natur das Geſchöpf 
| in bie Welt ſtellte. Wunderhübſche 

Thiere, ſammt und ſonders. Drei, 
vier berittene Pußtahirten ſprengen 
herein und kreiſen die aufgeſcheuchte 
Roßherde enger ein. Dann ſtürmt die 
Gzitosihaar heran, zwei Dugend lär- 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
! 
| 
| 


während bie ' 


haften, die diefes flotte Neiterftüc 
bieten; fie beftehen mit Glanz neben ih- 
ren Offizieren. 

Fünf Stunden find mir im Fluge 
vergangen. 

Un Heaie und Ausftattungsfoften 


jchäße aber den Reingemwinn auf 50,- 
C0O0 Marf. 3 follen zwei MWiederho- 
lungen ftatifinden und die Sadıe ift’s 
werth, daß fte wiederholt wird. Die 


MWie ich die Länge dieſes Reiterfeſt— 
Berichts üerblicke, da gewinne ich die 
lieberzeuging, daß ich nicht mehr nö— 
thig habe, zu betheuern, daß die Ge— 


ſchichte min imponirte, denn ich merke, 
daß ich der für eine ſolche Affäre al— 


lenfalls getatteten Raum 


weit über⸗ 


ſchritten habe, aber ich habe eine Ent— 


tungen über 


Klingen heran, und die Geſchütze um- 


in ſauſender Fahrt. 
—5— —— neu zu errchtenden XVIII. Wrmee- 


| 


| 


ur Jagd und zum Schluß ein Bild | 


ſchüldigung: e8 ift fonft nicht viel paf- 
firt bier in Frankfurt und alle Welt re- 
det heute von Reiterfeit. Das ftedt be- 
fanntlih an Nun werde id mich in 
meinem nädften Briefe um jo ernfter 
ermweifen unt mit tieffinniaen Betrad- 
foziale, politifche und 
wirthiaftlihe Probleme das Gleich- 
aetwicht mieter. herftellen, denn e3 foll 
ſich ja wohl in der Korreſpondenz mie 
im Volfsftüf das Ernite mit dem Hei— 
tern, das Schwere mit dem Leichten 
paaren. 

Für heutt will ich nur noch erwäh- 
nen, dab für das Oberfommando des 


forpg eine Yilla an der Mainzer Land» 
fraße und das zu der Villa gehörige 
Nahbarhaus auf eine Reihe von Jah— 
ren gemietet worden, (derMiethäpreis 
beträgt 35,900 Mark), und daß ber 
Erbprinz bon Sachfen Meiningen, 


| Schwager des Kaifers, zum fomman- 


direnden General in Frankfurt a. M. 
ernannt worden ift. RN. 
Be 2 5 


— Dan. — Gläubiger: „IR denn 
der Herr Baron niemals zu Haufe? * 
Diener: „O doch!“ -Gläubiger: So! 
— Mann denn?“ — Diener: „Wenn 


Sie fort find,” 


IHichtliches Ereignik aus grauer Vor- 
zeil an und find Jahrhunderte lang die 
Zräger von Sitten, Gebräuchen und 
‚Koftümen, die fchon länaft der Vergej- 
fenheit anheim gefallen wären. Zu bie- 
fen eigenariigen yeiten gehört auch der 
Karneval von orea, einem Städtchen 
in den piemontejifchen Alpen. Er über- 
liefert die Darfiellung eines der blutig- 
ften Aufftände, den je ein Volf gegen 
feudale Bedrücdr erregt hat. Die Ge- 
Ichichte fchweigt fich darüber aus, aber 
im Volke ift die@rinnerung daran wa 
gehalten, und e3 meiß darüber Man- 
herlei zu erzählen. 

Danad) lebte am Ende des 13.Jahr- 
hunderi3 in Jorea ein Marcheje von 
Montferrato, der die Bürger durd) fei- 
ne Bebrüdungen zu jo ftarfer Ver— 
zweiflung bracdie, daß er eines Tages 
bon der Verlobten eines Bauern, mel- 
cher er nadhjitellte, im Schlaf getödtet 
murde, wie einjt ‚Holofernes von Yu= 
bith. Die Ermordung des Marchefe 
mar das Zeichen zu einem allgemeinen 
Aufitand. Die erbitterten Bürger 
plünderten das Schloß ihres Ziming- 
herrn, teten fein Haupt auf eine Hel- 
lebarde, läuteten alle Gloden und ver= 
fündigten die Befreiung vom Joch des 
berabjcheuten Iyrannen. Zum Ans 
benfen an diefe That ftieg noch im bori- 
gen Jahrhundert der VBürgermeilter 

e3 Ortes, gefolgt von denStadträthen 
und einer zahllofen Menge, die Rocca 
di San Maurizio, da8 Togenannte 
Gajtella3zo, hinauf, zerirümmerte mit 
einem Hammer einen der Gteine der 
Telte und warf die Stücde unter feier- 
lihem Schwur über feine Schulter in 
die vorbeifließende Vora. Kein Dofu- 
ment erzählt, daß mirkli Marchefe 
Wilhelm bon Monferrato in jenem 
Revolutionzjahr gelödiet iſt, ſodaß 
man wahrſcheinlich einen Anderen für 
den Marcheſe umgebracht hat. Die 
Nachforſchungen des Majors Angelo 
Bracco haben vielmehr ergeben, daß 
Wilhelm VII., der nach der Reihe Herr 
und Hauptmann von Sprea, QTurin, 
Aqui, Caſale, Aleſſandria, Tortona, 
Novara, Vercelli und Como war, am 
10. September 1290 von den Städtern 
ergriffen, in Eiſen gethan und in einen 
Holzkäfig geſperrt wurde, den man in 
der Höhe des erſten Stockwerks vor dem 
alten Burgthurm aufhängte. Dort ha— 
be er faſt 14 Jahre ſeine Verbrechen 
qualvoll gebüßt und ſei elend geſtorben. 
Das Volk aber glaubte, er heuchle nur 
den Tod, und ließ ſeinen Körper nicht 
eher begraben, als bis man ihn mit ſie— 
dendem Blei begoſſen und mit glühen— 
den Zangen gezwickt hatte. So ſehr 
fürchtete man ihn. Dann wurde der 
Leichnam erſt am 7. Februar 1292 in 
Abazzia di Lucedio begraben. 

Merkwürdig nun ſind die Sitten, 
welche das Erinnerungsfeſt einleiten. 
Die jüngſt verheiralhete Frau eines je— 
ben der fünf Kirchſpengel der Stadt 
mird feierlich von der Stadt eingela= 
den, an der Aufrichfung eines mädti- 
gen Baumes auf dem Plate de3 Bezir- 
fes theilzunehmen. Ste muß dort den 
eriten Spatenjtich thun für das runde 
Loch, in welhem der mit Waldgrün 
und Erifa befränzte Maft aufgerichtet 
wird, den man in der Mitternach bes 
lebten Karnevalstage3 verbrennt. 


Um Karnevalgmontag begiebt fich 
dann der „Rarneval-General“, beglei= 
tet von einem glänzenden Zuge, mit 
Mufit an der Spike, vor das Haus der 
Frau, die ich zulegt verheirathete, und 
bietet ihr feinen Arm. Zmifchen ben 
beiden Wdjutanten des Generals fol- 
gen der Saite und dahinter die Volt3- 
menge mit Spaten und Hade. Ange— 
langt auf dem Yeitplad, überreicht der 
General der rau den Spaten und die 
Hade deren Gatten, und mährend 
Mann und Frau die Arbeit verrichten, 
wendet fih der General mit lauter 
Stimme an die Städler und ruft mit 
fanavefaniichen Dialeft: „Wir rufen 
Euch zu Zeugen an, daß por dem 
Sprengel Sanct Mori man denBaum 
nah altem Brauch pflanzte”. Dann 
Schreiben die Gatten ihre Namen in das 


" Karnevalöbud) und der General medh- 


felt mit der Frau einen Eintrachtskuß. 
Auf diefe Weile verfährt man in jedem 
Sprengel; aber die Feierlichfeit beginnt 
immer in Sar Maurizio, mo fich die 
alte Burg ber Smingherren befand. 
Der Freudenmafi heißt Scarlo. Die 
Generale und ber®eneralftab, fo nennt 
man die Feltfommillion, beitehen erjt 
ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
und werden in jedem Jahr von den 
Bürgern neu gewählt. Dieſe ſuchen 
dann die „Garden“ und fünf Jünglin— 
ge aus den erſten Familen aus, welche 
„Abba“ genannt werden. Die Abba 
pertreten die Svrengel. In prächtige, 


hiſtoriſche Koſtüme gekleidet, reiten ſie 


dem General und ſeinem Stabe in den 
letzten drei Faſchingslagen voraus. In 
ber legten Mitternaht vor dem Karne- 
bal jteigen fie vom Pferde, und unter 
dem Nubel der Menge zünden fie den 
Maft in Brand, der den Tag der Trrei- 
heit durch leuchtende Flammen berfün= 
digt. Kein Familienvater darf bie 
Erlaubniß zur Auzübung de Amtes 
eines Abba feinem Sohn verweigern; 
er müßte jich denn der Schande aus- 
leben, da fein Wbbild in Gefialt einer 
Puppe mit an dem freudenbaume ber=, 
brannt wird. Das;ift mehrere Male 
geichehen, denn auch in Sorea giebt e3 
fparfame Väter, welche dem Mummen- 
Ihanz abhold find... General wie Offi-, 
ätere. legen die prunfpolliten Uniformen 
an. Der Sefretär trärt da& echte-Ro- 


* 


Appetit⸗ und Berdauungs⸗-⸗Mittel. Es bringt den Appetit wieder, aſfimilirt und 
* verdaut die Speiſen, Kurt dauernd Unverdaulichkeit. * m 


Ein yorzügliches Heilmittel. 
3 heilt Krankheit durch Entfernung der Urſachen u. iſt ohne Gleichen als Jamilien- Medizin 


Schmedt gut! 
Ale 
Apotheken 


Wirft gut! 


a oo 4 30€ 


Hergeitellt nur von der „Di-Tal Chemical Go.*, Chicago, Yu. 


mzlstufonbm 


ö — 


ſtüm des 17. Jahrhunderts mit „Cou— 
lotte“ und ſeidenen Strümpfen. Wäh— 
rend der Zug, dem ein Muſikkorps 
voranmarſchirt, durch die Straßen 
zieht, ſind alle Fenſter von Qufchauern 
beſetzt, welche Blumen auf die wogende 
Menge ſtreuen. 

Der Carnevalone von Ivrea wurde 
ſeiner Zeit auch bei den Feſten der Tu— 
riner Landes-Ausſtellung auf das Ge— 
lungenſte und Prächligſte nachgeahmt. 
So iſt das hiſtoriſche Feſt des Alpen— 
ſtädichens auch in weiteren Kreiſen be— 
kannt geworden. 


Ein weiblicher Chemiter. 


Ein Fachmann beſuchte jüngſt eine 
in der Nähe Berlins befindliche größere 
Hefefabrik und fand zu ſeinem Erſtau— 
nen, daß eine Dame in derſelben den 
Betrieb kontrollirte und überwachte. 
Sie war im Laboratorium angeſtellt 
zur Unterſuchung der Hefe, zur Prü— 
fung der Würze auf Zucker- und Alko— 
holgehalt und zur Eintragung derBe— 
triebsjournale. Letztere ergaben eine 
ſo muſtergiltige Führung, daß ein voll- 
ſtändiges Bild des Betriebes aus den— 
ſelben hervorging. Auch im Mikroſko— 
piren, ſowie in der mechaniſchen Her— 
ſtellung der Hefe-Reinkulturen leiſtete 
die betreffende Dame Vorzügliches. Je— 
des Rohmaterial, das die Fabrik an— 
kaufte, ging erſt durch ihre Hände und 


wurde von ihr auf Waſſergehalt und 


En fonftigen Eigenjchaften unter- 
fucht. 
und Vergärungsgrad jeder einzelnen 
Maiſchung wurden genau von ihr beob— 
achtet und notirt, und zwar vollſtän— 
dig richtig und dem Betrieb entſpre— 
chend. Ferner unterſuchte die Dame 
die gepreßte Hefe, bevor ſie die Fabrik 
verließ, auf Triebkraft und führte über 


das Ergebniß ein beſonderes Journal. 


Auch die mikroſkopiſche Unterſuchung 
der Hefeproben von Konkurrenzfabri— 
ken lag in ihren Händen. Allen dieſen 
verantwortungsvollen Pflichten genügt 
die junge Dame in gewiſſenhafteſter 
und zuverläſſigſter Weiſe. 


— Zur Abſtammungslehre. „Wie 
kommt es, Herr Baron, daß Sie zu— 
weilen ſo energiſch wie ein Mann und 
ein andermal ſo ängſtlich wie ein Weib 
ſind?“ — „Das kommt von meiner Ab— 
ſtammung, die Hälfte meiner Vorfah— 
ren waren Männer und die anderen 
Frauen.“ 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 601 Fedzie Gebaude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


J. G. Grossberg, 


Redisanwalt, 
Zimmer 844-48 Unity Building, 


CHICAGO. Telephon Main 2997. 
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Zun Scheuern, Reinigen und Puben von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


ioiwie Zins, Zint, Me » Kupfer uun 
allen stüuden: und plattirten Geräthen, 
Gias, Holz, Marmor, Porschana. f.w. 
Berfauft imaflen Apothefenau 25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 10now,bbili 


119 Madifon St. Zimmerd. 


Schübt das Eilen, 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An⸗ 
ſtrich Cuer Haus ſchütt, ſo 
ſchützt die 


E-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
der „gerade jo. gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant. CHICAGO, 


Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen-ein vollffändiges Bager Don. 


Zemperatur, Zeit, Zudergehalt | 





— — — 
Eifenbahn- Fahrpläne. ; 


* —* Shore Eiſenbahn. 
ier limited Schnellzüge tägli zwiihen Chicago 
St. Louis nah New York u. ann MWabathai 
Eiienbabn und Ridel-Blate-Bahı mit eteganten ERe 
and Buffet Schlafwagen durch, ohne Wagenwechiel. 
Züge gehen ab don Chicago wie folgt: 
ia Wabaih. 
Abfahrt 12:08 Mig3. Ankunft in =. Dort 3:ORadm. 


5 “ ofton 7:00 Abb3.. 
Abfahrt 11:30 Mtg3. . „ New Port 7:50 Mras, 
Nikel 


„ Boiton 19:20 Abd3, 
Bia Blate, 

Adf. 10.20 Vorm. Ankuuft in New York 3:00 Nam. 

ea  . 2oitdn 4:50 Nadım. 

abf. 10:15 Abbe. 4 


„Rem Dort 7:50 Mrad 
‚ " ein — 10:20 Borm. 
e gehen ab von onis wie folgt: 
** Dia Mubail 


aib. 
Adf. 9:10 Borm.  Unkuuft ın New Hort 3:0 Nah 
u „Bolton TWAHd,. . 
Abfj. 8:40 Abds. „Rew York 7:50 Mrga.. 
«_ .„ Bolton 10:20 Vorun, 
Wegen weiterer GEinzelbeiten, Raten, Echiafwagene: 
Blag; u. j. w. Inrecht vor oder fchreibt an 
©. @. KZambert, General-Paflagier-Agent, 
5 Banderbilt Une.. New Nork. 
3.3. MeGarthn, Ben. Wefteru Pallagier-Ugent, 
205: South ElarkSt., Chicago, . 
John WB. Eoof, Tidet-Agent, 205 Osuth Clark St, 
Ghicago, JA. 


JUinois Zentral:Etfenbayn. 


Ale durdhfahrenden Züge derlaffen deu Zentral-Babım 
bof, 12. Str. und Bar! Kow. Die Züge nah dem 
Süden fünnen (mit Uuswahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22, Str.-, 39. Gir.., Hude Part» 
und 63. Gtraße-Station beftiegen iverden. Stadt“ 
Zidet-Office, 99 Adams Str. un gr 

abıt Ant 

New: Orleand & Memphisgimiteb * 5.5 7 

Monticelo und Deratur. .. ........" 5. . 

©t. Louis Diamond Spezial 

Et. Louis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Gaire, I 

Springfi 

Per Orleand Bo 

Bloomington & 

Chicago, & Kairo Erprei 

Gilman & Kanfatee. 

Rodford, Dubugque, Sisug Cıty & 

Siourx Falls —— 3.80 R 

Rockford Dubuque & 

Rochkford Paffagierzug 

Roctford Dubüque und Lole 

Rodtord & Freeport Erpreß.:..... 

Dubuque & todforb Erprer ‚1 1.30 WM 

‚*Samftag Nacht nur bis Duhugue "Täglich | 

li, außgqenommen Sonntaa®. 


Burlingten:Rinie. 
Chicago», Burlington: und Quiney · Eiſenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets im 21 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Eanal und Adanız.. 
Züge . Adfahrt Ankunft: 
kofal nad; Galesburg tr 8 + 6.10 9: 
Lttawa, Streator und La Salle...; r&WR 
Rocelle, Rodford uud Forreiton.. 7 E 
Lofal»Bunkte, Juinoi® u. Joma ... 
Slinton, Moline, Rod JYsland .... 
Denver. Utah, California zuueın . 
ort Mabdijon und Keofül....... 
alesburg und Quinch ............ 
Ottawa und Streatur . ......... 
Spring, Seife und Rodiorb... 
Kanſas City, St. Joſeph 
Fort — Dallas, Houfton..... 
Emaba, &. Bluffs, Nebrasta,..... 
St. Baul und Winnenpoliß. ...... 
©&t. Raul und Diinneapolis 
Kanſas City, Gt, Jvicoh.. .. .... 
Qumcy, Keofut, {Ft. Wtabifon: .... 
Omaha, Lincoln, 
Salt Nafe, Ogben, California 5 
Zeadiwood, Hot Springs, ©. D... "11.20R h 
. "Täglich. FFäglid, ausgenommen Sonntags. T 
lc ausgenommen Samftagd. 


—— IE ERENEBEN FETT, 
t © dams Street. 


& 
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Ticket Ofüce, 104 A 
*Daily. tEx.Sun. aTue.&Sat. bMon.&Fri.| Leave. | Arrive. 


Pacific Coast Limited 


225522 


meer“ 
BESRsuusEHeEr 
42133 


Peoria Night Express 
Joliet & Dwight' Accommodation 


>» 
ı'€ 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Tidet Offices, 232 Glark Strage und Auditorium. 


ndianapelid.u. Eincinnatı.. 
ffton, Balt., BEE, NZ... 
Bafayette uud Souißbillk....... 
ndianapolis u. Gincinneti.. 
ndianapoliäu. Cincinnati... 
ndianapolis.u. Gincinnatt 
afapette Accomodetion........ 
Lafadette und Louiaville 
rg u. Gincinnati.. x 
Ziglih. + Sonutag ausg... 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Central Statiom, 5. Apr. und Harrifon Straße. 
Eitn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
Taglich Augen. Sonntags. Ubfahrt Unkun 
Miuneabolis St Vaul. Dubugũ. 22383 
Kanſa⸗ City. St. Joſeph. Des IR 2m 2: 
Moines, Mariballtompn ...... [/10.3LON * ZN: 
Grcamiore und Burom Local, ......” E10OR *°10.25 2: 


Baltimore & Ohie. 
Bahnhoft Grand Zentral Pallagier-Stätion; Stat» 
: 1988:6fart Br. 


Reine extra reife verlon t auf 

ben a Gais — Abfahrt Ankunft 
NRew = w. Waſhington Veſti⸗ 
mi * 


Nickel Plate. — Die Rew Yort, Chicago und. 
St. Souis⸗Eiſenbahn. 


Bahnhof: Van Buren Str. & nah: Clark. 

Ale Züge täglich. abf. Antt. 
New Qprk & Bolton Egpreß.. ........10.208 9.15% 
An Hort Ener ER .. LIZEN ION 
New: Hort & Bolton Eyprek 10.150 7.20% 
Yür Raten und & 


afwagen · Akkommodation ſprecht 
dor oder adreffirt: % 
Adam 


enry Ihorne, Tietet-Agent, 111 
% Str. Chicaas. Al. Zelenbon Main 3389. 


Shicago & Srie⸗Eiſenbahn. 
ZiderDffices: 
42 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
Beertsrn-Siation hoc u.Dearborn. 


BE er y 

Marion Lokal +7. 0 ö 

mo New Yort Boſton —— JE 
cheſter Accontodation 4 Wi ; 

Ne de: Coiuub ue & Rorfolt ,9..0N 7.358: 

"Zöglig + Ausgenommen Sonutugs. 


ereex LEHIGH 


Die beite-Hartfohle, die gegraben wird, für: 
Defen und Zurnaccd, zu Den niedrig: 
iten Breiten verfauft. 
No. 2 Gheitnut, Größe einer Cichel 
Große Hard Bea Kohlen 


Apr Eure Sohlen im Seller 

al les fie in Säden — foftet nur 

5 Gentd bie. Toune. * * 
Jac i ..84.00 | Gartide 
Sean amp... .0400 Indiana Eem-Biod.38 35 
Beite. Docing Yuınp 88:95 Ninoie Lump ob.Egg 2.75 
Belts Gewicht, reine Sohle, prompte Ablie 

ferung nadı jedem Theile der 
. &tadt C. OD. = . 
Telephone Writ’o.R 

LAKE und PAULINAST. BUN GE BROS. 
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— An ‚alle Zationen! 


Donneritag, 2 Fteitäg, Samitag, 


31. 
Mär;. 


KONZE 


1. April 
1899. 


THE ILLINOIS GLOTHING HOUSE, 


Das befannte alte Gefhäft. — Etablirt feit 16 Jahren. 


Scharfe Ede Blue Island Avenue und Halfted Straße, 


öfinet dem Publikum Chicagos feine Thüren mit einer 


nrogarligen Auswahl von Scühjahrs-Kleidern für Männer, Knaben, Jünglinge u. Kinder. 


Kein Ausichuß einer fogenannten Gröfinung, jondern eine Mafe vorzügliher Bargains, jolche wie The Zuinois Euch immer 
bieret—in den Departements wo fie hingehären, mit jeder Bequemlichkeit und Annehmlichkeit, um das Kaufen zum Vergnügen 
zu machen. Tüchtige Geihäftsführung hat uns in den Stand gejeßt uns vor Monaten Waaren zu weniger al3 den wirklichen 
Serfiellungskoften zu jihern—die beiten Erzeugnife von einem Dugend oder mehr bedrängter Kabrifanten verleihen diejem 


großen Krühjahröverfauf ein feltenes Anterejie. 


Kir Donnerftag, Freitag und Samflag ofjeriven wir Beiipiele in Werten in 


dem großen Yager das jetzt Bereit liegt — jelbjtverjtändlich die neuejten Moden — gerade was ‘hr hier zu finden erwartet, 
und zu jolden reifen beim Anfang der Saifon, dais dies zur großartigfien Offerte gezählt werden muß, die je geboten wurde. 
Verjäumt nicht vorzuipredhen, bringt Gure Knaben mit, da wir mit aller Wadt darnad) Mreben, unjeren geichäftigen Laden für 
Euch anziehend und nützlich zu machen, und ganz bejonders am Donnerflag, den 30. März, Freitag, den 31. März und Samflag, 
den 1. April 1899, Wreife genau wie angezeigt, oder Euer Geld bereitwilligit zurüdtgegeben. 


ir forciven die Sadje von Anfang an. 
Partie 1. 

ij F ñ alle gemacht, 
Münner Anzüge, gefüttert in Durhaus hoch: 
moderner Meife, Anzüge von den dauerhafteften 
— — Stoffen, wie fanch Eheviots u. 
übſche geſtreifte und karrirte 
Tivceds, nur . 85. 0 


Werth jeden Gent von $10.00. 
Wir forciren die Sahe von Anfang an. 


Partie 2. 


Hühfche Neberzieher für Männer, 
von jelch mehlkefannten Stoffen wie Govert3, 


Ticunas und Whip Cords, durchweg 84. 45 


deſchueidert, nur + 
, Werth jeden Gent von $3.00 


bejegt und 


Wir forciren die Sahe von Anfang an. 


Bartie 3. 
nd . 2 2* ner 
Sehr feine Anzüge für Männer, 
geichneidert in durchaus Kundenjchneider- Art, 
elegant ausgeitattet, mit bandmwattirten@chultern, 
die Anzüge find aus den populäriten Stoffen 
gemacht, einschl. 20 Unz. blauen Serges und 


Klaus Worfteds, 7.25 u. 59.85 


Werth jeden Gent von $14 bi $16. 


Ausgewählte Hüte für Männer, 

Kein Ginziger davon fann fir weniger als 
$2.00 getauft werden, unjer Breis in Bc 
Dielem Berlauf nur .... 0.0...» 


THE ILLINOIS CLOTHING HOUSE, 


Gtablirt feit 16 Jahren. 000000 





Feine Hoſen ſür Männer, us, 


weg in Kundenſchneider-Manier gemacht, mit 
franzöſiſchen Waiſtbands, in allen den den neue— 
ſten Muſtern dieſer Saiſon, 


Werth jeden Cent von 83.50. 


Wir forciren die Sahe von Anfang au, 
eine Anzüge für Knaben. Ss 


Maids, glatte 
und geitreifte, mit einfacher oder doppelter 
Knopjreibe, während Diejes € 65 
BBELIRBTE MER . 5 00, 40% 9:00) 


Werth jeden Cent von $5.00. 


Wir forciren die Sahe von Anfang an. 


- : diefem Berfaufe beizumohs 
Verfünmt nicht nen. Kommt zu unjerer Er 
Öffnung und verlebt einen profitablen Abend ° 
mit uns; wir find vorbereitet, für Euh Alles 
fehr angenehm zu machen, 

Donneritag, den 30. März, 
Freitag, den 31. März uud 
Samitag, den 1. April 1899. 


Die Senlation des Tages. 


Feines fanch geripptes Unterzeug, fchöne Echat: 
tirung, bei diefem Verkauf 
vr) 


Für tünjchenswerthe und zuverläfiige Kleider: 
und Ausftattungsiwaaren jtehen wir hoch erhaben 
und allein in dem Kampf des Volfes gegen hohe 
Preije, und offeriren Werthe ohne Gleichen in 
hochmodernen gutpaflenden Kleidern, 


* 


- ae U, die Euch ein PVergnüs 
Anzüge für dinaben, gen bereiten werden, 
wenn Ahr fie jebt, Alter von 5 bis 15 Jahren, 
gemadt um für den doppelten Preis 

81.75 
— 


verkauft zu werden, für 
dieſen Verkauf nur 
Werth jeden Cent von $3.00. 


Wir forciren die Sade von Anfang an. 

z ae . Mütter! 5 
Veftee-Anzüge für Jinder, it De 
diejelben zu jeben. Niedliche Karrirungen und 
dauerhafte Mijchungen, während u. / 
diejes Berfaufs nur 51.49 
Werth jeden Cent von $2.50. 


Hroßer Verkauf von Männer:Semden. 


45c für 81.00 Semden. 


Neue Frübjabrs Mapdras: Hemden, ganz farbig, 
oder mit farbigem Qujen, mit lofen Linf-Wan= 
ichetten, die neueiten und moderniten Entwürfe, 
in einfadhen Streifen und Cluſter— 

Streifen, ebenfalls Blaids, für 


Scharfe Ede Blue Jsland Ave. und Halited Str. 


Jeden Abend offen bis 9 Ahr, Samflags bis I Ahr, Sonntags bis 12 Ahr Mitt, 


Celegraphildhe Nolizen. 


Inland. 


— Im Townſhip Rio bei Gales— 
burg, Ill. „laufen“ J. Mansfield und 
deſſen Frau gegen einander als Schul— 
raths⸗Kandidaten. 

— In Hartford, Conn., brannte der 
große Howard-Block ab, wodurch ein 
Schaden von $180,000 entſtand. 

— Die Bemohner von Binepille, Ky., 
mußten nach den umliegenden Hügeln 
flüchten, da der Sumberlandfluß über- 
ſchwemmt iſt. 

— Auf dem Schießplatz bei Sandy 

Hoof, N. Y., platte der Verichluß ei- 
nes 10zölligen Geſchützes bei einer Pro— 
be. Ein Mann wurde getödtet, und 
zwei verletzt. 
Die New Yorker „Evening 
World“ ſagt, William K. Vanderbilt 
habe ſeinen Sohn Wm. K. Vanderbilt 
jr. welcher demnächſt heirathe, 10 Mil— 
lionen Dollars als Hochzeitsgeſchenk 
gegeben. 

— Das Blatt „Independencia“ in 
Santjago de Cuba jchreibt über die 
amerifanifchen Berichte bezüglich der 
Kämpfe auf den Philippinen-njeln: 
„Die Amerifaner find im Lügen voll- 
fommen den Spaniern gewachjen.“ 

— In amerifanifhen Regierungs— 
reifen erklärt man die Meldung eines 
enaliichen Blattes, daß die Ver. Staa- 
ten anfang Februar mit England 
über die Abtretung der Philippinen 
Snfeln anEngland unterhandelt hätten, 
für unbegründet. 


— Das amerifanifche Kriegsbepar- 
tement macht befannt, daß die Refruti= 
tung für die reguläre Armee in zufrie= 
denjtellender Weife fortjchreite. Zur 
Zeit zählt die reguläre Arrflee 62,000 
Mann, oder nur 3000 weniger, als die 
volle Stärfe.. Man hofft, diefe 3000 
Mann noch in den nächiten Tagen an 
mwerben zu fönnen. 


— Aus Mobile, Ala., wird berichtet: 
Eine der verheerenditen Feuersbrünite 
melche feit langer Zeit hier vorgefom- 
men find, legte heute das Gebäude des 
Fidelia-Klub und mehrere anftoßende 
Gebäude in Afche und verurfachte ei= 
nen Berluft von nahezu $400,000. 
Gleftrifhe Drähte hatten das Feuer 
verurſacht. 

— Eine zweite Schlägerei gab es 
zu Kingſton, Jamaica, zwiſchen den 
Seeleuten vom amerikaniſchen Kriegs— 
geſchwader Sampſons, und auch dies— 
mal wurde eine Anzahl Seeleute, Ha— 
fenpoliziſten und Ziviliſten verletzt, am 
ſchwerfien William Lynch vom „Brook⸗ 
ihn“ und Edmund Barry vom „Ie= 
xas“. In Folge dieſer beiden Krawal⸗ 
le werden die amerikaniſchen Seeleute 
keinen Land⸗Urlaub mehr erhalten. 


— Bei der geſtrigen Verhandlung 
der Rindfleiſch⸗Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion in der Bundeshauptſtadt erſchien 
auch wieder General Eagan, der frü— 
here Vorſteher des Proviant-Departe⸗ 


ments als Zeuge. Er ſagte, die Firma 


Armour & Co. habe ſich erboten, den 
Soldaten Fleiſch zu liefern, welches 
durch Anwendung eines, nur ihr be— 
kannten Prozeſſes haltbar gemacht wer⸗ 
den ſollte; et aber habe das Anerbieten 
nicht einmal in Erwägung gezogen. — 
Major Black ſagte, er habe Eagan be⸗ 
richtet, daß die Soldaten das, ihm ges 
lieferte Fleifch nicht effen wollten, mo- 
rauf Eagan unter Fluchen geantwortet 

Re. 5 wäre an ® 

eſſen. ——— — — 


d'8. Stelle bie.) der Große; 
dasgleifch 


QAuslan». 

— Der Ausjtand der Sammtmeber 
in Krefeld, ARheinpreußen, melcher im 
Sanuar d. %. begann, ift Dadurch bei= 
gelegt worden, daß den Streifern eine 
tleine Zohn=-Zulage gewährt wurde, 

— Das Amtsblatt in der jpanifchen 
Hauptitadt Madrid veröffentlicht ein 
Dekret, welches die Summe von 13,- 
656,000 Bejetas zur Zahlung der, am 
1. April fälligen Zinfen der cubani- 
Ihen Schuld anmeift. 

— Die Aufftändifchen in der füd- 
ameritanifchen Republit Bolivia haben 
die Hauptjtadt des Departement3 ECo- 
habamba bejegt. Der Präfident die- 
je Departements hat fich mit den Re- 
gierungstruppen nach Oruro zurückge— 
zogen. s 

— Eine fhlimme Feuerdbrunit wü— 
thete in dem befannten „Hotel Beau- 
tivage“ zu Jnterlafen, in der Schweiz; 
nad) der erjten Meldung hatte man be | 
fürchtet, daß das ganze Hotel nieder= | 
brennen würde, doch ift der untere | 
Iheil gerettet worden. | 

— Ein Syndifat von Antiverpener | 
Rapitalijten ift mit. der Organifation | 
einer Erpebition beichäftigt, die fich in | 
drei Monaten nach dem Bahr-al-Öha= | 
zal-Ihal im Sudan begeben fol, um 
die Hilfäquellen der Gegend zu erfor= 
fhen und Handelspoften anzulegen. 


— Die „Münchener Neueiten Nach 
richten“ menden jich gegen Diejenigen 
deutichen Blätter, welche der deutichen 
Regierung Mangel an Energie in der 
Samoa-Frage vorwerfen. Das Blatt 
thut dabei die auffallende Weußerung: 
„Deutichlands Stellung in Europa ijt 
nicht fo ficher, Daß irgendwelche Kräfte | 
bei dem Verſuch ſollten verſchwendet 
werden, ſich in trans⸗ozeaniſche Pro⸗ 
bleme einzulaſſen.“ | 


— Zu fehr erregten Auftritten fam 
e3 in der -belgifchen. Abgeordnetenfam= 
mer anläßlich der Disfuflion der Aus- 
meifung eines früheren Priefter® Na=- 
mens Charbonnel, eine geborenen 
Franzofen, aus Belgien, wegen Reden 
über Sozialismud, Die fozialiftifchen 
Abgeordneten interpellirten die Regie- 
rung darüber, und die Rechte wollte die 
Debatte unterdrüden. Dies hatte hef- 
tige Protejte zur Folge, in deren Ver— 
lauf auch) der König angegriffen mur- 
de. Umein Haar märees zu einer all- 
gemeinen Schlägerei gefommen. €3 
wurde Militär aufgeboten, um dieGal- 
lerien zu räumen, und die Gitung 
wurde auf eine Stunde fuspendirt. 
Der Abgeordnete Bethune von ber 
Rechten und derSozialiſt Journey for⸗ 
derten ſich zum Duell. 


Dampfernadhridten. 


Angelommen. 


New York: Majeftic von- Liverpool. | 

Philadelphia: Jtalia von Kiverpool. | 

Gibraltar: Aller, von Nem, York 
nad Genua. 

Southampton: St. Louis von New 
Hort. 

London: America und Manitou von 
New Hort. Fe, | 

Bremen: Lahn bon New Hort. 


bgenangen. | 


New York: Kaifer Wilhelm II. nad) | 
Neapel u. |. w. | 
Philadelphia: Nederland nad Ant- 
imerpen. 3 I 
"Sputhampton: Phoenicia, vonHam- 
burg nach Red: York; Kaifer Wilhelm 
vom Genua nad New Hort. 


2 » Bennland nach Philadels 


Konzert jeden Abend während der Eröffnung. 


Lokalbericht. 


Vom großen Graben. 


Die Kontrakte für zwei große Brücken geſtern 
vergeben. 

In der geitrigen Gitung ber Ab: 
mwajlerbehörde murbe der Bericht des 
Ausihuffes für Bundesangelegenhei- 
ten in Bezug auf die in Ausficht 
genommene Unterfuchung des Waflers 
im Illinois-, Desblaines- und Miſ— 
ſiſſippi-Fluſſe, ſowie im Michigan— 
Kanal zur Kenntniß genommen und 
gutgeheißen. Demgemäß werden an 
39 beſtimmten Stellen aus jenen Waſ— 
ferläufen je acht Wafferproben ent- 
nommen und der Gtaatsuniverfität 
bon Ylinois, der Ehicagoer Uniperfi- 
tät, jomie den jtädtifchen Behörden von 
Chicago und St. Louid in gleicher 
Anzahl behufs chemischer und bafterio- 
logifher Prüfung überfandt merden. 
Die Koften diefer Unterfuchuna werben 
auf $6000 bis $7000 veranschlagt. 
Der ſtädtiſche Geſundheitskommiſſär 
Dr. A. R. Reynolds theilte in einem 
Schreiben mit, daß er gemäß der von 
der Behörde an ihn gerichteten Auffor— 
derung Einladungen zu einer Beſpre— 
chung für den 14. März in Beziehung 
auf die beabſichtigte Unterſuchung der 
Waſſerbeſchaffenheit der Flüſſe zwi— 
ſchen Chicago und St. Louis an eine 
Reihe Vertreter der Stadt- und 
Staatsbehörden von Illinois, ſowie 
der Stadti St. Louis habe ergehen laſ— 
ſen. Die letztgenannte Stadt habe 
ſich bei der Konferenz nicht vertreten 
laſſen, obwohl ihretwegen die Sitzung 
wiederholt verſchoben worden ſei. 

Die Abwaſſerbehörde vergab geſtern 
an die J. G. Waaner Co. in Milwau— 
kee, Wis., den Kontrakt für die Er— 
bauung zweier Brücken, wie folgt: 

Ca$ Str.-Brüde — Oberbau $29,- 
976.75 und Unterbau $8289, insge- 
fammt $38,265.75. 

Sefferfon Str.-Brüde — Oberbau 
$23,160 und Unterbau $22,467.25, 
insgefammt $45,627.25. 

Die Toledo Bridge Eo., melde ein 
niedrigere Angebot eingereicht hatte, 
zog daſſelbe mit der Entſchuldigung 
zurück, ſie habe ſich bei den Koſienan— 
ſchlägen ſehr zu ihren Ungunſten ver— 
rechnet. 

Der Ober-Ingenieur berichtete, daß 
die C. L. Strobel Co. den Bau der 
— bei Willow Springs vollendet 

abe. 

Die Gehaltsliſte für den Monat 
März in Höhe von 817,492.27 wurde 
gutgeheißen und die Bezahlung von 
Rechnungen in Höhe von $19,720.92 
für gelieferte Kanalarbeiten wurde ge- 
nehmiat. 


Beide Beine abgefahren. 


Der erjt im fiebzehnten Lebensjahre 
ftehende Henry Kochen, No. 440 Grand 
Ave. wohnhaft, erlitt geitern einen 
böchft bedauerlichen Unfall. An der 
Kreuzung ber Green Str. mit den Ge- 
leifen der Chicago, Milmaufee & Et. 
Paul-Bahn wurde er vom Kuhfänger 
einer Zolomotive erfaßt und fo unglüd- 
lich zu Boden gefchleudert, daß die nadh- 
rollenden Räder der Mafchine ihm vie 
untern Gliedmaßen vom Körper ab- 
trennten. Eiligjt wurde ein Nothver- 
band angelegt und . bann turbe die 
Ueberführung des unglüdlichen jungen 
Mannes nad) dem County-Hofpital be- 
werfftelligt, wo er jeßt im fritifchen 
Zuftande dDarniederliegt. Kochen ift ein 
Ungeftellter in der Bilderrahmen-Fa- 
brit der Gebrüder Müller, an Green 


und Fulton Str. 


u = — 
Jeden 77% 


Aldermen:Kat 
Yleun Bewerber um Sit und 
Stimme im Stadtrath, die 


unbedingt geichlagen 
n werden follten. 


Die Empfehlungen der Municipal 
Boters’ League. 


Wahlfampagne-Allerlei. 


Die heutigen größeren Wahlverfamminngen. 


Das Hauptintereife ber Stimmgeber 
fonzentrirt fich in der heurigen Wahl- 
fampagne natürlich auf Die Mayor3- 
Kandidaten. Diefelben nehmen die 
ganze öffentliche Aufmerffamteit in 
Anfpruch und Ienten jolde von einer 
anderen Wahlfrage ab, deren Löſung 
nicht minder wichtig iſt, als die Er— 
wählung eines guten Bürgermeiſters. 
Mag auch ein noch ſo ehrenwerther 
Mahor ſeinen Einzug in das Rath— 
haus haltlen, findet er daſelbſt nicht ei— 
nen ehrlichen Sta dtrath vor, ſo 
ſind ihm von vornherein die Hände ge— 
bunden, ſo findet er ſich von Anfang 
an in ſeinem Wirken gehemmt. Und 
deshalb iſt die Erwählung guter und 
ehrlicher Stadtrathsmitglieder eine hei— 
lige Pflicht aller Bürger, denen das 
Wohl des Gemeinweſens wirklich am 
Herzen liegt. Ungemein zahlreich ſind 
diesmal die Aldermen-Kandidaten, 
und da heißt es denn doppelt vorſichtig 
ſein, um die Spreu vom Weizen zu 
ſondern. 

Unter den diesmaligen Bewerbern 
um Sitz und Stimme im Gemeinde— 
rath befinden ſich neun Aldermen und 
Er-Aldermen, die unbedingt am 
nächſten Dienſtag geſchlagen wer— 
den ſollten. Sie haben durch ihren 
amtlichen Record bewieſen, daß ſie 
nicht würdig des Vertrauens ihrer 
Mitbürger ſind, und wer es ehrlich mit 
der Stadt meint, darf für keines dieſer 
ſchwarzen Schafe ſtimmen. Die Namen 
derſelben ſind: 

1. Ward —Michael Kenna. 

2. Ward —Patrick J. Cook. 

7. Ward —Nath. Brenner. 

11. WBard—Wm. D. Kent, 

18. Ward— John. Brennan. 
20. Ward— Fred W. Alwari. 
22. Ward—Edm. Mülhoefer. 
24. Warn—Miles E Barry. 
26. Ward PPatrick F. Haynes. 

Auch Alderman Reichardt, von der 
30. Ward, hätte in mancher Beziehung 
beſſer thun können, wenngleich es an— 
erkannt werden muß, daß er in der 
Hauptſchlacht des Freibriefkampfes auf 
der Seite des Mayors geſtanden hat. 

Als wäünſchenswerthe Mitglieder 
bes Gtadirath3 empfiehlt die „Muni- 
cipal Voters’ Leaque“ die Ermählung 
folgender Aldermen-Kandidaten: 

1. Ward—R. %. Goulb;; 

2. Ward—E. R. Pite. 
MWard— Charles Alling, jr. 
Ward —M. J. Foreman 
B. F. Philpot. 

. Ward— George Lehman. 
. Ward—R. 8. Sloan. 
. Ward— Ed. Penshorn, 
. Ward— Sohn Giman., 
MWard— Rudolph Hurt. : 
Ward —J. %. Bomman 
Anton Nopaf. 
Mard— George Duddlefton. 
Ward —Jeder der drei Hauptkan— 
didalen ſcheint gut zu ſein. 
Ward—Frank T. Fowler. 
Ward —John Bos. 
MWard— Alfred Tuder Johnfon. 
MWard— Kohn F. Smulsti. 
MWard— james Walfh. 
Ward— ©. L. Robertjon. 
Marpd—Niemand empfohlen. 
MWard— Amos Bettibone. 
MWard— Charles Werno. 
MWard—Nulius Goldzier (kurzer 
Zermin) u. Kinney Smith 
(langer Termin). 
Ward—t. ©, Dalton, 
Ward— ©. 9. Helm. 
Mard— Walter Butler. 
Ward— FT. K. Blake. 
Ward—W. 7%. SKeeney 
W. N. Julien. 
Ward-Charles H. Rector. 
Ward —John T. Ruſſell. 
Ward—Anton T. Zeman. 
Ward—Henry F. Eidman 
M. G. Holding. 
32. Ward—W. E. Nelfon. 
33. Ward— Edward Watkins. 
34. Ward— Franf Y. Bennett. 

Außer den ebenGenannten find unter 
den Uldermen-Kandidaten wahrjeinlich 
au) noch manche andere ehrenmerthe 
Perfönlichkeiten, die dem Stadtrath 
ficher gleichfallg zur Ehre gereichen 
würden. 

Warum die Altgeld-Demofraten 
auch in denjenigen Wards, in denen die 
beiden anderen großen Parteien — 
oder doch menigftens eine derjelben — 
gute AUldermen-Kandidaten aufgeftellt 
haben, diefen das Yeld ftreitig machen 
wollen, it nicht recht erfichtlich. 

Wenn einem fchlechten republitant- 
Then ein guter demofratifger Kandi- 
dat geaenüberjteht, wie 3. 2. in der 22. 
Ward, jo fann die Zerfplitterung des 
demofratiihen Votum nur dem 
Tchlechten Kandidaten den; Gieg ver- 
Ihaffen. Da aber die Altgeld-Leute 
al3 Unabhängige gelten mollen, fo 
follten fie mwenigftens in allen Warbs 
für die Ermählung guter und zuverläj- 
figer Aldermen eintreten. 

* * x 


Den demofratifhen Bannerträgern, 
Mayor Harrifon, Adam Ortfeifen und 
Undrem J. Ryan, murde gejtern 
Abend in South Park, Bullman und 
South Chicago, wolelbft fie Kampagne⸗ 
reden hielten, ein enthuſiaſtiſcher Em— 
pfang zu Theil. 

Sefretär Carl A. Vogel vom 
„Deutſch-demokratiſchen Klub der 21. 
Ward“, ſtellt es entſchieden in Abrede, 
daß er in's Altgeld-Lager übergegan— 
gen ſei. Er erklärt, nach wie vor treu 
zum Mayor halten zu wollen. 

Die revidirte Regiftrirungslifte weit 
360,829 Namen auf, und man erwar⸗ 
tet, Daß am nädjten Dienſtag bon 
310,000—315,000 Wähler ihrer Bür- 
gerpflicht nachlommen werben. 


2 
. 
4. 


10. und 
11. 
12. 


13. 
14, 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22, 


23. 
24. 
25, 


26. 


27. 


28. 
29. 
30, 


3. oder 


— 


EN 


der 14. Ward" Mird am GSamitag 
Abend eine Berfamnmlung abhalten, um 
das tequläte demokrtätiſche Zidet zu 
tatifiziren. 

Die Republitanet haben ihre Son- 
dirung der vetjchievenen Wahlbezitke 
beendet. Gie ertläten, daß an der Er- 
mählung ihres Mayoyrs-Kandidaten 
Carter umformweniger zu zmeifeln fei, als 
Altgeld ein unerwartet ftartes Votum 
erhalten merde. 

Henry 2. Her und der republifani- 
Ihe Kampagneleiter Edhart ragelten 
geitern das Gericht, monach demnädhjit 
der Gtaat3legislatur ein neues Allen- 
Gefet unterbreitet werden Toll, als eine 
fede Rampagnelüge zur rreführung 
ber Stimmaeber feit. 

Die jüngsten Ueberläufer aus dem 
Altgeld- in’3 Harrifonlager find: John 
Fitzſimmons, bisher Mitglied des Zen— 
tral⸗Ausſchuſſes der Altgeld-Demokra⸗— 
ten; Fred B. Heinberg, aus der 22. 
Ward, ein alter Führer der Maltby— 
Fraktion, ſowie Patrick Loftus und 
Thomas W. Donnelly, aus der 33. 
Ward. 

Ulderman Herrmann, von der 21. 
Mard, hat geitern Abend vor feinen 
dortigen Parteigenoffen eine gewaltige 
Ranze für Harrifon gebrochen, indem 
er beifen PBolitif in Bezug auf die Stra=- 
Benbahnfreibriefe al3 die allein richtige 
pries. Er nannte Ultgeld einen Ex— 
tremiften, der entweder felbit nicht an 
feine Verftadtlihungs-Theorie alaube, 
oder aber abjichtlich das Volk irreleiten 
wolle. 

Ex-Richter Ruſſell M. Wing hat ſich 
geſtern dem demokratiſchen Kampagne— 
Ausſchuß als „Stump“-Redner für 
Harriſon angeboten. 

Der Mayor wird heute Abend nach 
der Extra-Sitzung des Gemeinderaths 
noch 6 Wahlreden halten, und zwar in 
der 13., 14., 15., 21. und 27. Ward. 


* * * 


Für heute, Donnerſtag, Abend ſind 
folgende größere Wahlverſammlungen 
enberaumt worden: 
Demokraten: Zentral-Turn— 

halle, Nr. 1100 Milwaukee Ave.; 

Wendells Halle, Nr. 1503 Milwaukee 

Avbe.; Almira-Turnhalle, Nr. 1271 

Armitage Ave.; Garfield-Turnhalle, 

Nr. 667 Larrabee Str. 
Republikaner: Schönhofen's 

Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 

Ave.; Zeniſchek's Halle, Nr. 907 W. 

North Ave.; Phoenir-Halle, Sedg- 

wick und Diviſion Str., und in der 

Nordſeite-Turnhalle. 
AltgeldDemokraten: Maſ— 

ſenverſammlung im Auditorium.— 

Redner: John P. Aligeld, Joſeph A. 

O'Donnell und Kapt. Black. 

In der Turnhalle in Grand 
Croſſing, ſowie in der neuen Schul— 
halle, Ecke von Leavitt und 19. Str., 
finden heute Abend deutſch-re— 
publikaniſche Wahlverfamm- 
lungen ſtatt, während in folgenden 
Hallen deutfhedemofratifche 
Verfammlungen abgehalten merden 
follen: Aurora Halle, Milmaufee Une. 
und Huron GStr.; Doerfcher’3 Halle, 
2oomis und 14. Str.; FideliasHalle, 
Nr. 636 Milwaukee Ave.; Peck's 
Halle, Haſtings und Wood Sir.; 
Leutzo's Halle, Ecke Hoyne Ave. und 
20. Str.; Schöpler's Halle, Cook und 
51. Str. ‚und in Kiemitz' Halle, Wood— 
lamn ve. und 79. Str. 


—— u — 


Boltsjeit und Mititärfonzert. 


Die „Metropolitan Militarn Band 
and Orceftra” — unter der Leitung 
von Paul Miller, Präfident, und 
Sohn Roſſow, Sekretär — iſt eine 
ausſchließlich aus deutſchen Muſikern 
zuſammengeſetzte, geſchmackvoll uni— 
formirte Militärkapelle, welche am 
nächſten Sonntag, den 2. April, zum 
erſten Male mit einem großen Konzert 
und Volksfeſt in der Wurora-Halle, 
Ecke Milwaukee Avenue und Huron 
Straße, vor die Oeffentlichkeit treten 
wird. Die hier ungewöhnliche Stärke 
der Kapelle — 52 Mann — und die 
gediegene, forgfältig geleitete Einſtu— 
dirung, melche biefelbe erhalten bat, 
laffen erwarten, daß die Mufifer mit 
einem Schlage fih in die Gunft der 
biefigen SKonzertfreunde feten, und 
den Beluchern ihres Konzertes einen 
mirfliden Genuß bereiten merden. 
Mehrere Gelangvereine haben ihre 
Mitwirfung zugefaat, und andere 
Vorbereitungen find getroffen worden, 
die ein Gelingen de3 mit dem Konzert 
verbundenen Voltsfeites außer Frage 
ftelen. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgefegt morben. 


— — — — 


Beamtenwahlen. 


Der Radler-Klub „All Heil“ hat in 
ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Ge— 
neral-Verſammlung die folgenden Be— 
amten erwählt: 

Präſident, Guſtav Praſſe; 

Sekretär, Ernſt A. Salmſtein; 

Schagmeifter, Wm. Böhm; 

Kapitän, Dr. Frig Dreibrodt; 

1. Lieutenant, Geo. %. Bredemeier; 

2. Lieutenant, Paul Seeler. 

* Ein gemifjfer Nohn Nuget, No. 
5707 Union Abe. wohnhaft, murde ge- 
fter Nachmittag an der Ede von Archer 
Ave. und Haljted Str. au mehreren 
Kopfwunden blutend aufgefunden. Er 
behauptete, in einer Wirthihaft an 
State Str., nahe Hubbard Eourt, von 
einem Unbefannten niebergejchlagen 
worden zu jein. Sm County-Hojpital 
wurden jeine Wunden verbunden. 

Die unlängft von der „Court North 
Chicago Nr. 2* (Deutjch-amerif. Un- 
abhängiger Orden der Ehre) vorge: 
nommene Beamtenmwahl hat das nad)- 
ftehende Refultat ergeben: Präfident, 
Fred. Ehrenfeuchter; Vize-Präſident, 
Frl. Theodora Krenſer; Sekretärin, 
Frau Dina Müller; Schatzmeiſterin, 
Minna Koons; Aufjeher, EdwardBil- 
lipp; Kaplan, Louis Baron; Innere 
Wache, Alfred Müller; Aeußere Wa- 
che, Theo. Zeiman. — Die neuen Vor 
ftand&mitglieder . werden am Donner- 
ftage, den 6. April, feierlih in ihre 
Aemter eingeführt werben. 


bt M. Harlan Rob || 


31. März. 


Spezial:Bargains für Freitag. 


Domeftic Dept. 

1500 98. 6:4_gebleichte Kiffen-Ueberzüge, ertra 
jhwere 16c Qualität, zu 9e 
nn 

30 Ves. „Fruit of the Loom“ und Lons dale 
Muslin, reg. 9c werth, zu 37, 
2 EEE ENT GENE ‚o 

2500 YDd3. feiner weißer Gardinen Ehik, fancy 
Muiter, werth 124c per Yard, zu ie 
der Yard. . 2 


275 Stücke 33, Vds. lange Fiſh Net und Not— 
tingham Spitzen Gardinen, volle Breite, ecru 
und weiß, werth 81.75 das Paar, — 
RE yöc 

109 Ypds. schwere twilled reinleinener Weder: 
Tiding — in fancn Streifen, garantirt Teder 
dit, wertb 4öc VD., 
in diefem Werfauf . Be 18e 

180 Vds. hübſcher indigoblauer, rother und 

3e 

2 


Mouxning grauer Calico, zu 
per Yard. jr er Eu . 

1200 Yps. jchwerer Duting Flanell, gut 4c 
wertb 9, per Yard zu . ————— 

900 ertra jeine weiße Watte, — 
Pfund-Rollen, billig zu 20 — 
ipeziell . ; 

lo ps. 


ganze 


ertra jhiwerer Onilting Ereton, — 
hübſche Muſter, werth Sc per Yard, > 
EB EEE 
15006 Ypds. Draperp Silkaline, jchöne Murter, — 
regulär 10c wertb, 2 
per Yard . . 


Gloat:Dept. 
225 Kleiver:Nöde für Damen, au: brofadirter 
PBrilliantine und Serae gemaht blau und 
ihwarz, vollfommen gemaht — ftarfes Fut— 
t dolle Weite — alle 1 69 
Größen, wertb 2.50, für . — 
ZN gebitgelte Shirt Waift3 für Damen, aus 
franz. Gingbam gemacht, in Streifen und 
Raids volle Front und geialteter Rücken, 
Manichetten und abnebmbarer Kragen — pers 
fett paflend, billig zu 1.00 W 
ame 775—— 
156 weiße Nainſook Kinder-Kleider — Größen 
von 14, werth 25e, 
au. . . . . . . . . . Ve 
30 Wrappers fir Damen, aus ertra guter 
Qualität PBicretine gemacht, elegant garnirt 
mit Vraid und Ruffles an Schultern — 
Flounce Rod — dumnfle und belle Farben, — 
wertb 1.98, in diejem Verkauf 238 
Bu; . BE 4 in hg > 
100 jeidene Shirt MWaikts für Damen, nach der 
neneiten TFacon gemaht — alle Farben und 


volltommen paflend, 1 95 
* 


3.0, Freitag . 


Größen { 
Regulärer Preis 





Deutidies Theater. 


Am nächften Sonntag: „Das Erbe‘, Schau—⸗ 
jpiel von Philippi—Sweites Auftreten 
des Herrn Reicher. 

Eine Novität und Emanuel Reicher 
als Saft! Doppelter Anlaß für die 
Freunde des Deutfchen Icheaters, ich 
am näcdhiten Sonntag Abend in Schaa- 
ren einzufinden. Philippi, der Verfailer 
des neuen Schaufpiel3 „Das Erbe“, in 
welchem Herr Reicher die Hauptrolle 
fpielen wird, dürfte den biefigen Thea= 
terfreunden als Autor des Charafter- 
bildes „Wohlthäter der Menſchheit“ 
noch in quter Erinnerung fein. Yn dies 
fem Stüd hatte er den Charlatang un 
ter den Werzten einen prächtig figenden 
Hieb verlegt, auf Die verfehrte Behand- 
lung hingetiefen, die dem edlen Dulder 
Kailer Friedrich, den Vater des jegigen 
Kaifers von Deutfchland, bei feinem 


Kebltopfleiven anfänglich zu Theil ae= | 
morben fein fol, und in dem „rothen | 
Dottor” eine durch ihr Ferniges, ehrli= | 


ches Auftreten herzerfrifchend mwirtende 
Geltalt gezeichnet. n feinem neuen 
Stiüd hat Philippi ganz leife, aber doch 
mertiih das Unrecht angedeutet, 
deilen fich Kaifer Wilhelm damals ge- 
gen den „eriten Kanzler des deutlichen 
Neiches“ Tchuldia machte, ala er den 
Fürften Bismard furzer Hand in den 
Ruheſtand verjeßte. Der 


Heinrich Gartorius befindet fich in dem 
Stüd nämlich genau in berfelben Lage, 
wie damal3 der Finiger des Reiches, ala 
der junge Kaifer ihm den Stuhl vor die 
Thüre ſetzte. 
torius“ hat Herr Reicher drüben auf 
allen größerenßühnen große Triumphe 
gefeiert. Ueber das Stück ſelbſt äu— 
ßerte ſich ein Münchener Beurtheiler 
nach der daſelbſt ſtattgefundenen erſten 
Aufführung im „Tageblatt“ wie folgt: 

„Das Haus war bis auf den letzten 
Platz ausverkauft und folgte mit ge— 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit und wach— 
ſender Erregung den Vorgängen auf 
der Bühne. Den größten Eindruck er— 
zielte der zweite Alt, in welchem der 
Konflikt zwiſchen dem jungen Herrn 
und dem alten Rathgeber zumAusbruch 
kommt. Hier brach der Beifall wieder— 
holt bei offener Szene hervor; nach den 
einzelnen Aktſchlüſſen wurden verdien— 
ter Maßen die Darſteller und vom 
zweiten Alte ab der Autor wiederholt 
gerufen und immer wieder hervorgeju— 
belt. Wir beglückwünſchen die Bühnen— 
leitung zur Erwerbung dieſes Stückes 
und ſprechen ihr beſonders dafür Aner— 
kennung aus, daß ſie nicht aus thörich— 
ter Zaghaftigkeit Halt machte und kein 
Bedenken trug, ein Stück zu geben, das 
erfreulicher Weiſe mit den Fragen des 
Tages in ſo inniger Verbindung ſteht, 
wie „Das Erbe.“ 

In nachſtehender Rollenbeſetzung 
wird das Stück hier in Szene gehen: 
Baron Karl von Larun, Inhaber der E. M. 

Larun'ſchen Werke 
Heinrich Sarto Vrokuriſt, Geh. 

Kommerzienrath . Reicher a. G. 
Henriette, ſeine Frau ... Victoria Welb-⸗Markham 
Hertha, beider Tochter . . . .. . Marie Sulzer 
Dar der Mattbieien, Abtbeilungscef 

L J 

Oberingenieur .... 


in den 
Ludwig Kreiß 
Otto Strampfier 
Erib Walther 
. Srelmar Yersfi 
Georg Kick 
Hermanı Raicia 
Ferdinand Welb 


endonk, 
Rahns dorf. 
Lipekty, Oberwerfführerr . . ... 
Schager, Oberwertführer 
Rernbardi 

Erzellenz von Küſtner 

Lorinier . . e Magnus 
Diener bei Sartoriuß ... 2.2.2... 
NRopmann, Sekretär bei Eartortus . . 


Der Vorverkauf der Site beginnt 
morgen Vormittag an der Theaterkafle. 


Martins 
ar! König 
L. Schubart 


— N 


Kamgut davon. 


Marlkin Palton, welcher ſchon zwei 
Mal unter der Anklage, am 1. Novem— 
ber 1896 einen gewiſſen Patrick Fen— 
ton vor einer Wirthſchaft an State 
Str. ermordet zu haben, prozeſſirt 
worden iſt, bekannte ſich geſtern des 
Todtſchlags ſchuldig und wurde gegen 
ſeine eigene Bürgſchaft in Freiheit ge— 
ſetzt. Beim erſten Prozeß wurde Pat—⸗ 
ton des Todtſchlags ſchuldig befunden, 
während beim zweiten die Jury ſich 
nicht auf einen Wahrſpruch einigen 
konnte. 

* Schulſuperintendent Andrews hat 
een. ra J am Char⸗ 
reitag — die Schulen geſchloſſen blei⸗ 
ben ſollen. esse 


bon dem | 
neuen Fabrifherrn abgedankteßrofurift | 


In der Rolle des „Sars | 
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| 
| 
| 
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| 
difhe Sängerrunde und ber 
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Putzwaaren⸗Dept. 


2 große Roſen mit Blätterwerk und Gummi— 
Etengel, wertb 25c 
a ide 
Schön finiihed Ebiffen, — in all den neueften 
— — ur 9 


für . i “ 
Schuh⸗Dept. 


Der Freitag = Schuh-Verfauf wird ein Wunder 
jein für unjere Kunden, wenn Ihr fönnt, jo 
Tommt, und vermeidet Das grobe Gedränge 
am Samftag. 

10e Damen Schub-Polifh für . le 

Feine 2.50 Schnür= und Knöpf:-Schube für Da: £ 
men, Needle ud Square Zenen, alles 85 
fleine Nummern, Bargain:PBreis . . a | 

Feine 2.25 Vier Mid Shnür: und Knöpf-Schube & 
für Damen, alle Größen Ti 
Be Reh, : 1.6 

Schwarze und lobfarbige Ehnür- 
Schube für Mädchen und Kinder, 
a Be... % . 


Kleider:Dept. 


Braune dopvelbrüſtige 


und Knöpf⸗ 
[} 


be 


Cheviot Kniehoſen-An— 
züge für Knaben, Größen 92- 
6—14 für. ——— 1.25 
Reinwollene Clay Worited Sad - Anzüge 
Knaben, 


ı 13 


für 
mit Italian GEloth Futter, 4 > 
> - ö > + 


17, für 
cale Waiit3 für Knaben, 
r i * -12 für S : h — 10e 
NReinwollene fancy Caſſimere Golſ-Kappen‘ 38 
BE ERDE WE 5 05 ei oc 
Groccrics. 


Friicher Neuchatel Käje, 
Er 
Fancy Wisconiin Greamery Butter, 
per Piund. . . — 
Swift & Co.’3 Windeiter Schinten 
TE ME 
Fancy Columbia Niver Lachs, wertb 121e 
Te per Kanne für. . — — — 
Alerfeinſtes 3 n ode früt " 
| Allerfeinites ( orn oder frübe 5e 


Juni-Erbſen, ver Kann 
320 


Durbam 


‚8x 
‚17e 
„sie 


Allerfeinſte Sode rs,vper Pid. 


Fancy parfümirte Toiletten-Seife, ver Städ le 
Reine Frucht Neliv, 5 Bid. fteinerue 

| ar, wer Jar. » Ran 
Unfer ipezieller Iava Kaffee, per Pr... 
Strikt frische Eier, garantirt ver Dep. . 
Fancy frijhe Brafilianfche Nüfle, per Pd. Ge 


— 


| 
Deutih: Amer. Zahnarztneifhkle. 
In der Aula des „German-American 
Dental College”, No. 758—762 N. 
Park Xbe., jand geitern Abend die 16. 
Schlußfeier diejer Anjtalt jtatt. Die 
Herren Emil Doering, Eugen Pieiffer, 
jowie Ostar Stahl wurden zu Zahn— 
ärzten promopirt und erhielten aus den 
Händen des Prof. Dr. Rudolf Menn, 
welcher fie in nachdrudspollen Worten 
auf ihre durch die Promopirung new 
eingegangenen Pflichten aufmerfjfam 
machte, die Diplome als „Doctore 
Chirurgioe Dentariae* eingehändigt. 
Herr Emil Doering dankte im Namen 
der Promopirten für die portreffliche 
Ausbildung, melche ihnen in ihrem 
Tache zu Theil geworden ei. In län 
gerer Ansprache wies dann der Dekan 
des Inftituts, Herr Dr. Hurmann, da= 
rauf bin, daß die deutich-ameritaniiche 
Zahnarzneifchule heute mit den bejien 
Fachjchulen mindefiens auf aleicher 
Höhe kände, und daß dies immer mehr 
anertdfint werde, mie die jtet3 zuneh- 
mende Zahl der Studenten bemeife. 
Die Feier jchloß mit einem Feitellen 
und einem jolennen Kommers, an dem 
außer den Lehrfräften und Studenten 
no viele Freunde und Gönner der 
Anitalt theilnahmen. 


Naudbanfälle an State und 


— —-— 
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ZZ 


Str, 


MWegelagerer machten geftern die Ge= 
gend an State=, zwifchen der 19, und 
22. Straße, unficher. Ein gewifler W. 
| Felgenhauer, Nr. 5401 Morgan-Gtras= 
| Be wohnhaft, fiel ihnen in die Hände 
und wurde gründlich ausgeraubt. Als 
ihre nächlten Opfer erforen fie fich Die 
Schweitern Hattie und Nellie Bond, bie 
| fich von ihrer Wohnung, Nr. 222 der 
| 22. Straße, au auf dem Wege zum 

Stadtzentrum befanden. Hattie trug 
| ein Portemonnaie in der Hand. Das 
| murbe ihr entriffen. Jhre Schmeiter 
| ftürmte, laut um Hilfe rufend, davon, 
ı die Beraubte, ebenfalls laut fchreiend, 
| hinter ihr ber, und die Banditen be> 
| rathfchlagten gerade, ob fie ven Mäbd- 
| hen nachjegen oder ihr Heil in der 
| Flucht fuchen follten, als Polizeileut- 
| nant Ulcod auf der Bildfläche erjchien. 
| Die Strolche flohen, doch gelang «3 
| dem jie verfolgenden Beamten, nahdem 
‚ er ihnen mehrere Kugeln nachgejandt, 
| fie im Haufe Nr. 2138 Dearborn Str. 
| Die Gefangenen Jind 
der Polizei nicht unbefannt. Michael 
MWelfh und James Anderfon find ihre 
Namen. 


feitzunehmen. 
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Schönhofen Edelweiß-⸗Mäunerchor. 
Das „Edelweiß“ 


hat ſich auch das deutſche Lied erobert. 
Ein Männerchor, das ſeinen Namen 
führt, blüht, wächſt und gedeiht auf 
der Weſtſeite. Am Oſterſonntag, den 
2. April, veranſtaltet derſelbe ein gro— 
ßes Frühjahrs-Konzert mit darauf—⸗ 
folgendem Ball. Es ſteht zu erwar—⸗ 
ten, daß das Konzertlokal — die alte 
Borwärts-Iurnhalle, an der Welt 12,, 
nahe der Halited Straße — kaum die 
Zahl der Gäjte faffen wird, bie jich an 
dieſem „zuge zur Entgegennahme des 
mufitatiichen Genuffes und zur Bethä- 
tigung der Dfterfreude nach echt deut 
[her Weife zufammenfinben merben, 
Dos Konzert wird fich ala ein Sän- 
gerfeit im Kleinen ermeilen; haben 
doch Fo Teiftungsfähige Vereine, wie 
der „Grütli -» Männerchor”, die „Bas 
Gelang= 
verein „Polyhymnia“ ihre Mitwir— 
kung zugeſagt. Da das Programm 
ein ſehr umfangreiches iſt, ſo wird die 
Durchführung deſſelben ſchon Nach— 
mittags um Z3 Uhr ihren Anfang neh⸗ 
men. 


Schönhofen'ſche 


Intereſſauter Konteſt. 


Morgen Mittag ſchließt der intereſ⸗ 
ſante Konteſt um die großen Geldprei⸗ 
ſe, welche „Moxley's Advertiſing De— 
partement“, Nr. 63 65 W. Monxoe 
Str., für die drei erfolgreichſten Ra— 
ther des wirklichen, unter eidlicher Aus⸗ 
ſage bekannt gemachten Abſatzes von 
Morleys Butterine während des Mo— 
nats März, ausgeſetzt hat. Die drei 
Preiſe, 3100 — 865 — 835 — werden 
am Samſtag, den 8. April, zur Vrihei⸗ 
lung lommen. 
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Erſqheint tãäglich, ausgenommen Sonntags. 


HBerausgeber: THE ABENDPoSſT conmpauy. 


Abendpoſtꝰ⸗Gebãude 203 Fifth Ave. 
Bmwiien Monroe und Adams Etr. 
CHIOAGO. 

Zeleyhon Main 1498 und 4046. 
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Wieder Samoa. 


Das Gezänt zwifchen ven deutjchen, 
britifchen und amerifanifchen Beamten 
in Samoa, welches nun fon Monate 
lang dauert, jcheint endlich zu Blutver- 
gießen und großer Verwüftung geführt 
zu haben. Nach Berichten, die aus eng- 
lifcher Quelle ftammen, hat der ameri- 
fantijche Admiral Kauf erft die „probi- 
forifche“ Regierung für aufgelöft er- 
Härt und dann die Vertreter der drei 
Veriraggmächte zufammenberufen, da= 
mit fie fich auf eine neue einigten. Der 
deutſche Konſul ſoll fich aber fernge— 
halten und den „König“ Mataafa er— 
muntert haben, auf ſeinem Rechte zu 
beſtehen. Darauf ſei dem Mataafa von 
dem amerikaniſchen und britiſchenſon⸗ 
ſul ein „Ultimatum“ zugeſtellt worden, 
aber noch ehe die ihm gewährte Gna— 
denfriſt abgelaufen war, habe er die 
britiſchen Truppen in Apia angegrif- 
fen, oder, nach einem anderen Berichte, 
die Maletoa-Leute, die in Mulinuu 
unter britiſchem Schutze ſtanden. 
Nun hätte „natürlich“ Vergeltung 
geübt werden müffen, und deshalb hät- 
ten die britifchen Kreuzerfchiffe und 
der amerifanijche Kreuzer „Philadel- 
phia“ in jchöner Eintracht ihre ſchwe— 
ren Gefchüte auf das Ufer gerichtet 
und Alles in Brand gefhoffen, was in 
ihrem Schußbereiche lag. Wie viele 
„Aufftändifche“ gefallen jeien, wiſſe 
man nicht, aber dag ganze Gebiet um 
Apia herum fei eine Trümmerftätte, 
und die Einwohner ber Stadt felbft — 
vermuthlich nur die weißen — hätten 
fih auf die verfchiedenen Kriegsſchiffe 
geflüchtet. 

An Berlin fomohl wie in London 
und Wafhington hat man feine „amt-> 
Yiche“ Kenntniß von diefen Vorgängen. 
Da eben noch von allen drei Regierun- 
gen berfichert morden war, daß fie bie 
„Angelegenheit“ in der freundichaft- 
Iichften Weife zu fchlichten gedächten, 
und da der Nachfolger des Dr. Raffel 
auf dem Wege nad) Samoa bei dem 
britifehen Kolonialjefretär Chamber- 
lain vorgefprochen und ſeinen Beſuch 
aud in Wafhington angekündigt hatte, 
fo ift „man“ jehr erftaunt über die blu- 
tige Wendung der Dinge. Die briti- 
chen Singoblätter freuen fich aber da- 
rüber, daß das britifch-amerifanifche 
Einverftändniß fih auf Samgpa jo 
Tchön bewährt hat. Auch Geeifeie ſich 
hinzuzufügen, daß es das Beſte wäre, 
die Gruppe mit Zuſtimmung der Ver. 
Staaten an Großbritannien anzuglie— 
dern. England braucht ſie zwar nicht, 
da es in der nächſten Nähe Flottenſta— 
tionen genug beſitzt, iſt aber ſtets be— 
reit, des weißen Mannes Bürde auf 
ſeine Schulter zu laden. 

Ehe man den Wortlaut der Weifun- 
gen fennt, welche die Adminiftration in 
MWafhington dem Admiral Kauf er- 
theilt hat, wird man mit jeinem Ur- 
theile zurüdhalten müffen. Erft vor 
wenigen Tagen hat fie der beutfchen 
Regierung die Zuficherung gemacht, 
daß der Womiral beauftragt morben 
jei, mit den beiden anderen Vertrag3- 
mächten zufammenzumirfen und nur 
im dringendften Nothfalle mit den 
Waffen einzufchreiten. Diefer Noth- 
fall hätte nicht eintreten follen, mäh- 
rend zmwifchen den drei Mächten Ber- 
handlungen im Gange waren, und ber 
amerifanifche Admiral hätte fich nicht 
mit dem britifchen Konful allein ver- 
ftändigen jollen, wenn er den Auftrag 
hatte, nur im Einverftändniffe mit 
beiden andern®ertraggmädhten bor- 
zugehen. Die amtlichen Berichte wer— 
ben ja mohl die erforderliche Klarheit 
Ichaffen, und die drei Regierungen 
werden hoffentlich einjehen, daß e3 Zeit 
ift, vem Krafehl ein Ende zu machen. 
Da die ganze Samoagruppe noch feine 
40,000 Einwohner hat, und ihr jährli- 
er Gefammthandel nicht fo viel werth 
ift, mie die Abjendung eines einzigen 
Kriegsſchiffes koſtet, ſo ſollten ihretwe— 
gen nicht drei große Völker fortwäh— 
rend miteinander zanken. Die Ver. 
Staaten beſonders haben nicht die ge— 
ringſte, Veranlaſſung, ſich wegen Sa— 
moas aufzuregen, denn ihre Intereſſen 
auf den Inſeln ſind gleich Null, und 
letztere liegen ſo weit abſeits von den 


neuen amerikaniſchen Erwerbungen in | 


der Güpdfee, daß fie unmöglich "als 
Zwiſchenſtation“ angeſehen werden 
können. Dem Laien iſt es ganz unver— 
ſtändlich. wie die „hohe Politik“ auf 
ſolche Kindereien verfallen kann. 


Ach nein, das kann nicht ſein. 


Herr Richter Oehler in St. Louis 
hat ein neues Mittel entdeckt zur Er⸗ 
rettung ſchwacher Menſchen aus den 
Krallen des Alkoholteufels. Eigene 
Erfindung! Es beſteht darin, daß er 
ein Enthaltſamkeitsgelübde ablegen 
läßt, in Yyorm eines Eides, und dann 
mit Verfolgung megen Meineids 
brobt für ben Fall einer Verlegung des 
Gelübdes. Bei der Eivablegung müffen 
Freunde“ des Trinkers anweſend ſein 
als Zeugen, und das ganze Verfahren 
wirb mit viel Umftändlichfeit und 
Sörmlichkeit vollzogen, damit e& auf 


den armen Sünder möglichft tiefen 


Eindrud made. Papiere werben au3- 
gefertigt, Eintragungen gemacht und 
natürlich Dürfen auch die Sporteln 


‚nicht fehlen. Diefelben find jedoch ſehr 


ing, benn Richter Debler ftrebt nicht 


nach Id, fondern nach dem Rufe de3 


enfreundes und -Beflererd. Er 
auch nicht aanz ficher, daß felbft ein 
Mich erhärtetes Verjprechen, den Teu- 
Birant zu meiden, ſchwache Men—⸗ 
en, die nicht bie fittliche Kraft bes 


figen, Mid) ohne Gefübde einer Gemohn- 
yeit zu entreißen, auf bie Dauer bom 
TIrinten abhalten Tann, aber er hofft, 
daß Leute, die in der Gegenwart ihrer 
Freunde einen jolchen Eid leifteten, ich 
bob hüten werden, öffentlich zu trin- 
fen, und fih nur dann dem Genuſſe 
der verbotenen Frucht hingeben werben, 
menn fie jich fiher wähnen vor den Aus 
gen, Ohren und Nafen ihrer „Freun— 
* 


Der Name des Richters deutet an, 
daß er ein Deutſcher oder doch deut— 
ſchen Urſprungs iſt, aber wir müſſen 
hoffen, daß hier ein Druckfehler vor— 
liegt. Wir können uns den Mann mit 
dem Meineidsplan nicht gut als Deut- 
ſchen vorſtellen, und iſt er doch ein 
Deutſcher, ſo müſſen wir hoffen, daß 
über ſeine Erfindung falſch berichtet 
wurde, ſie wohl gar eine „Ente“ iſt. 
Denn die Sache iſt doch eigentlich zu 
dumm und zu unmoraliſch. Dumm iſt 
es, Einem weiß machen zu wollen, daß 
in ſolchem Falle eine Verfolgung wegen 
Meineids möglich wäre, und unmora— 

liſch iſt es, Menſchen zum „ſtillen 

| Suff”, zur Heuchelei und Wortbrüchig- 
feit — zum Meineid, wie ber Richter 
angeblich will — zu verführen. 

Was würde wohl werden, wenn alle 
feierlich gegebenen Verfprechungen, 
wenn fie gebrochen werben, nachher als 
Meineide verfolgt werden follten? Die 
halbe erwachjene Menfchheit jähe im 
Roche; nicht nur flatterhafte Männlein 
und Weiblein, die jih in Liebesjchmü- 
ten ergingen, fondern auch viele unje- 
rer größten Staat3männer, die heilige 
politifche Eide brachen, und der ge= 
jammte 55. Kongreß jammt Herrn 

ı MeKinley hätten die Tchönfte Ausficht 

| des Meineids überführt zu werden, da 

| man doch wie e3 neueftena aus Wajh- 
ington heißt, darauf und dran ift Cuba 
auf „friedliche Weile“ zu anneftiren, 
troß des befannten feierlichen Verfpre- 
chend. Und wenn der Urheber jenes 
famojen Planes jelbjt glaubt, daß er 
die Trinfer nicht vom Trinten abhal- 
ten, fondern nur dazu vermögen wird, 
außer Gefiht- und Gehörmeite ihrer 
Freunde zu trinfen, fo geiteht er damit 
felbft zu, daß er beabfichtigt, fie 

| zu Heudhlern und — da er in dem Bre- 

| chen eines jolcden Verfprechenz einen 
Meineid fehen will — zu Meineidigen 
zu machen. Die Anleitung zum Ber- 
brechen ift ein Verbrechen; der Mann, 
der das neuefte St. Louijer Mittel zur 
Bekämpfung des Trinkens entdeckte, ge— 
hört ſelbſt auf die Anklagebank. 

Aber, wie geſagt, die Sache iſt nicht 
glaubhaft, wenigſtens nicht ſo, wie ſie 
gemeldet wurde. Schon deshalb nicht, 
weil nach der Meldung Richter Oehler 
einen „Freund“ als Verſuchskaninchen 
benutzte zur Erprobung ſeines Mittels. 
Solches bringt doch ein Abkömmling 
der alten Deutſchen, die immer noch ei— 
nes tranken, nimmermehr fertig. 


Eine verdienitlihe Bil. 


Dem NRepräfentanten- Haufe in 
Springfield liegt eine Bill por, welche 
angenommen werden jollte, und die, da 
bon feiner Seite Einwand dagegen er- 

| hoben wird, angenommen werben mür- 
| de, - wenn da Ende der Legislatur- 
| Tagung nicht fo nahe bevorftände. Die 
Bill wurde vom Senate vor etwa einer 
Woche angenommen und ijt als \ubes 
nile Court Bill befannt. Ihren Bejtim- 
mungen gemäß follen, wenn fie Gejeh 
wird, alle Fälle bezüglich der Behand- 
lung und Konirollirung vernadhläffig- 
ter, heimlofer, von der öffentlichen Für= 
forge abhängiger und bereit3 mit den 
Sejegen in MWiderfpruch gerathener 
Kinder vor einem bejonderen Gerichtö- 
hof verhandelt und von diefem erledigt 
| werden. Das vorgejchlagene Gejeg 
| wird — fo verfichern feine Befürmor- 
Iter — die Mittel bieten zur Bemah- 
‚ rung folder Kinder vor dem Urmen- 
| haus, der Beflerungsanftalt und dem 
| Zuchthaus, es joll unglüdliche Kinder 
|au8 den Händen graufamer Eltern, 
dem Straßenleben und dem fehlimmen 
Einfluß verbrecherifcher Elemente er=- 
| retten. 3 wird e& möglich) macdıen, 
| die Kinder jo unterzubringen, daß fie 
anfländige Männer und Frauen mer 
den, die auf eigenen Füßen ftehen und 
ı felbjtändig für ihren Unterhalt jorgen 
ı fonnen. 
Die Bill liegt nicht in ihrem Wort: 
laute vor und man kann fich daher fein 
| Urtheil darüber bilden, ob bie Ma- 
| fehinerie, die fie zur Erreichung dieje3 
| Zmedtes fchaffen will, derart it, daß 
fi von ihrer Arbeit Erfolg erhoffen 
| läßt, oder ob fie nur einen ungefügen 
ı Apparat jchafft, der viel foftet und mwe- 
I nig nüßt. ber fo viel ift ficher, daß 
etwas gefchehen follte, jugendliche Ver- 
| Breiier den gemöhnlichen Bridemells 


ı und Zudthäufern fern zu halten, da fie | 


|in denjelben nur noch recht gründlich 
berborben werden, und baß eine Zu= 
fluchtsftätte gefchaffen werdenfollte für 
‚ unglüdliche Kinder verfumpfter und 
perwahrlofter Eltern, damit fie den 
| Tchlimmen Einflüfen entzogen werden 
fönnen, denen fie in ihrem fogenannten 
Heim und auf der Straße ausgefeht 
find. Ulles, was eine folche Fürforge 


Anhaltender 


Husten, 


welcher durch den gejchwächten 
Zuftand des Körper verurjacht 
toird und nicht durch gewöhnliche 
Huftenmittel Turirt werden kann, 
verſchwindet ſofort durch 


Scott’s Emulsion, 


weil fie dem gejchwächten Syftem 
die nöthige Kraft zurücgibt, fo 
dab die Krankheit überwunden 
werden Tann. 

80 Gts. und $1.00 bei allen Apospeferm, 


foften mag, tird, ment 
richtig und prakliſch angefaßt 
vielfältig vergütet merben durch bie 
Bervahrung der Kinder oder bo) eines 
Iheileg der jo aus dem Sumpfe geriſ⸗ 
ſenen Kinder vor dem Vagabunden— 
und Verbrecherleben. Es iſt viel leich— 
ler, Kinder zum Guten zu erziehen, als 
Erwachſene zum Guten zurückzugewin— 
nen, und es iſt viel billiger, Kindern 
ein paar Jahre hindurch ein gutes 
Heim und Unterricht in nutzbringender 
Arbeit zu geben, als Verbrecher zu ja— 
gen und in Zuchthäuſern zu unterhal- 
ten. 

Die Bill ſollte, wenn ſie halbwegs 
das zu verbürgen ſcheint, was ſie ver— 
ſpricht (oder man von ihr ſagt), ange— 
nommen werden, es iſt aber kaum an— 
zunehmen, daß das geſchehen wird. 
Dasſelbe Schauſpiel, das wir jüngſt 
an den Schlußtagen der letzten Kon— 
greßſitzung mit anſehen mußten, und 
das ſich regelmäßig gegen Schluß der 
Tagung in allen unſern Geſetzgebun— 
gen wiederholt, wird eben auch wieder 
in Springfield aufgeführt werden. Die 
Staatsgeſetzgebung vertagt ſich in zwei 
Wochen und da wird in dem wilden 
Drängen der Mitglieder im Dienſte 
von Privatintereſſen ihre beſonderen 
„Lieblingsbills“ durchzudrücken, das 
allgemeine Intereſſe wohl wieder völ— 
lig in den Hintergrund kommen. Man 
wird für die „Juvenile Court Bill“ 
ſchwerlich mehr Zeit finden. Dieſe 
Hintanſetzung des Allgemein--Intereſ⸗ 
ſes iſt ſo zur Regel geworden, daß man 
aus dem Grade der Theilnahmloſigkeit 
einer Geſetzgebung für eine Bill auf 
den Grad der Allgemeinheit der von 
ihr berührtenIntereſſen ſchließen kann. 
Man ſollte unſern Geſetzgebungen Prä— 
mien bewilligen für die Annahme ſol— 
cher verdienſtlichen Vorlagen, bei denen 
Sonderintereſſen nicht in's Spiel kom— 
men, alſo auch nichts zu machen iſt. 

Wir wiſſen ja, daß man nicht „für 
ſeine Geſundheit“ ſich in eine Geſetzge— 
bung wählen läßt. 


die Sache 


„Los von Rom“. 


In den jüngſten Tagen meldete das 
Kabel, daß die öſterreichiſche Regierung 
entſchieden Stellung nahm gegen eine 
Bewegung, die das Schlagwort „Los 
von Rom'“ im Schilde führt. In 
einer großen Mitte Januar ſtattgehab— 
ten Verſammlung der Deutſch-Radi— 
kalen in Wien iſt die Loſung ausgege— 
ben worden und ſeither hat die Bewe— 
gung ihre Wellen durch ganz Oeſter— 
reich geſchlagen. Beſonders ſtark iſt ſie 
in Böhmen, namentlich im nördlichen 
Theile, in Auſſig, Gablonz, Eger, Saaz, 
Karlsbad u. ſ. w. Die Zahl der Per— 
ſonen, die bereits aus der katholiſchen 
Kirche zum Proteſtantismus überge— 
treten ſind, wurde von der „Frankfur— 
ter Ztg.“ Mitte März auf mehr als 6000 
geſchätzt und faſt täglich finden Ueber— 
tritte ſtatt. In Karlsbad ſind bis jetzt 
über hundert Perſonen übergetreten; 
noch Hunderte ſollen ihnen in der näch— 
ſten Zeit folgen. In Eger haben ſich 
zwölfhundert Perſonen zum Uebertritt 
bereit erklärt. So ſtark iſt die Bewe— 
gung, daß die Regierung ſich entſchloſ— 
ſen hat, gegen ſie aufzutreten und daß 
der katholiſche Klerus eine Konferenz 
nach Prag berufen hat, um unter dem 
Vorſitz des Kardinal-Erzbiſchofs Gra— 
fen Schönborn über die Mittel zu be— 
rathen, wie derBewegung wirkſamEin— 
halt zu thun ſei; die klerikalen Kreiſe 
ſind, ſo heißt es, beſtürzt und ſehen der 
weiteren Entwicklung der Dinge mit 
Bangen entgegen. 

Die anti-katholiſche Strömung in 
Oeſterreich hat nie ganz geruht. Ein— 
zelne freiſinnige Elemente der Tſchechen 
erinnerten ſich ihrer huſſitiſchen Ver— 
gangenheit und in den Kreiſen der 
Deutſchen hat man nie ganz vergeſſen, 
daß Oeſterreich einmal zum größten 
Theile evangeliſch war. So wirkte 
proteſtantiſcher Geiſt im Stillen wei— 
ter und namentlich machte erFortſchrit— 
te unter den Deutſchen, ſeit dieſe zu 
merken meinten, daß derKlerikalismus 
ein Bündniß mit den Tſchechen ge— 
ſchloſſen hatte zu dem Zwecke, das 
Deutſchthum in Oeſterreich erſt zu 
ſchwächen und dann zu vernichten. Daß 
ein ſolches Bündniß auch ohne geſchrie— 
benen Vertrag beſtehe, ſchloſſen ſie aus 
allerlei Zeichen, beſonders daraus, daß 
die kirchlichen Behörden die Erziehung 
und Unterbringung des tſchechiſch ſpre— 
chenden Klerus in jeder Weiſe fördern, 

den deutſchen Klerus dagegen vollſtän— 
dig vernachläſſigen. Dabei achten ſie 
nicht einmal die beſtehenden National— 
Verhältniſſe, ſondern ſie ſtellen ſich 
rückſichtslos in den Dienſt der tſchechi— 
| fchen Erpanfiona-Politif, indem fie jo- 
| gar in reindeutfchen Gegenden tichechi= 
| che Priefter jchiden, die dann zum 
Mittelpunkt einer tſchechiſchen Agita— 
| tion werben und den Kern einer fpäte- 
ren tichedhifchen Gemeinde bilden. 
Sprechend in diefer Beziehung ift die 
| Zhatfache, daß in gemifchtfprachigen 
| Yifariaten nur 23 deutfche, dagegen 
| 262 tichechifche Priefter find und daß 
in reindeutfchen Gebieten neben 618 
deutichen 562 tichehifche Priefter ge— 
zählt werden. 

Die Führer der Bewegung machen 
durchaus fein Hehl daraus, daß ſie 
durch nationalspolitifche Gründe zur 
Forderung des Maflenaustritts gelei- 
tet werden. Der fatholifche Klerus ift 
deutfch-feindlich, aljo Juden die Deut- 
[chen dadurd, daß fie aus der Kirche 
austreten, Rom gemwiflermaßen zu ftra= 
fen oder es zu zwingen, eine beutjch- 
freundliche Haltung einzunehmen. E3 
wird mohl manche Leute geben, die an 
der Leichtigkeit, wie hier ein Wechſel 
der religiöfen Ueberzeugungen erwartet 
und vollaogen wird, Anftoß nehmen. 
Man kann diefeg Gefühl begreifen, 
aber wenn man die thatfächliche Lage 
der Dinge betrachtet, wird man aud 
begreifen können, warum e3 fo ift und 
nicht ander fein kann. 

Die Gefchichte lehrt, wie oft die Re- 
ligion die Nationalität, wie oft aber 
auch umgekehrt, die Nationalität die 
Religion beeinflußt und verändert hat. 
Wenn in jhweren Zeiten für ein Volt 
die Nationalität das Höchite geworden 


wird, 


muß fi) auch bie Religton in ih 
zen Dienst flellen, Die Deutfchen 
Defterreich wollen fi; ihr Vollsthum 
nıcht nehmen laffen, und da fie meineft, 
daß Rom e8 auf die Zerjtörung bes 
Volfstyums abgefehen hat, jo glauben 
fie fih von Rom Iosfagen zu müffen. 
Die Religion ift ihmen nicht Selbft- 
zwed, fondern Mittel zum Ymed; er? 
fült fie ihre Aufgabe nicht mehr und 
Ihädigt fie fogar den Selbitzmed, die 
nationale Eriftenz, dann wird fie abge- 
than und durch eine andere erjegt. So 
wird mit der Religion Bolitif, und 
zwar nationale Bolitit aetrieben. it 
dies ein Unrecht, 


geben. 


Das Schlagwort „veutich ift Iuthe- 
tisch“ war viele Jahre lang ein belieb- 
tes flerifales Mittel, die Deutfchen bei 
ben fatholifchen Slaven anzufchwärzen 
und zu verdächtigen. Die Deutfchen 
greifen jebt diefes Schlagwort auf und 
fehren.e3 gegen die Kirche. „Gut“, ja= 
gen fie, wenn Deutfch gleich Lutheriſch 
ijt, dann wollen wir auch äußerlich Qu- 
therifch werden. Alfo los von Rom!“ 

Man darf der weiteren Entwidelung 


der Dinge mit Sntereffe entgegenfehen. | 


Allerdings werden religidfe Bemwegun- 
gen wenig beachtet in unjerer Zeit, mo 
Sedermann viel leichter al3 früher fei- 
ner religiöfen Eigenart folgen fann. — 
Uber die gegenwärtige Bewegung in 
Defterreich ift nicht blos eine religidfe, 


fonbern mehr noch eine deutich-nationa- 
le, die Somit alleDeutjchen intereffirt, und : 


eine hochpolitifche, bei der das Schid- 
fal des habsburaifchen Kaiferftaats 
in Mitleivenfchaft gezogen it. E38 hat 
auch bisher religidg=firchliche Kämpfe 
gegeben, uber fie wären nichts im Ver— 


gleiche mit dem Kampfe, der entjtünde, | 


wenn bie „Ro8 von Rom“-Bemweaung 
größere Ausdehnung nähme und die 
Mehrheit des Deutfchtgums für fich ge= 
wänne. E3 wäre das ohne Zweifel ein 
meiterer Keil in das ohnhin jchon jo 
morjche Gefüge des Donau-Reiches. 


Der Arzt und das Vorurtheil. 
Der großartige Auffchmung der mo- 
häufig mit der zunehmenden Voltsbil- 


dung in Zufamemnhang gebradt. Das 
große Bublitum hat — fo heißt eg — 


heutzutage ungleih mehr Verftändniß 
Probleme | 


für naturmwiffenichaftliche 
und befonders für Fragen der Geſund— 
beitspflege als früher. 
dizinifche Wiffenfchaft geht gegenmär- 
tig ein ftarfer Zug nach Populariſi— 
rung. Um fo befremdender muß e3 
icheinen, wenn man gerade auf dem Ge- 
biete der perfünlichen Gefundheitspflege 
gemiffen Vorurtheilen, jelbit Dei „ge= 


bildeten“ Leuten, begeanet, welche einen | 


bedentlihn Mangel an WUeberlegung 
verrathen. Jüngſt wurde 
ſchäftigten Ohrenarzt ein kleines Kind 
gebracht, welches nach den Angaben der 


durchaus intelligent ausſehenden Mut-⸗ 


ter bereits ſeit drei Jahren an einer 
hartnäckigen Ohreneiterung litt. 
than hatte man bisher nichts dagegen; 
erſt als das Kind immer ſchlechter 
hörte und ſich Schmerzen dazugeſell— 
ten, ſuchte die Mutter den Arzt auf. 
Auf die ihr gemachten Vorwürfe hatte 
jte die erftaunte Antwort: „Ja, die Ei- 
terung muß doch fein; das find doch die 
Tchlehten Säfte, die der Körper auf 
diefe Weile von fich gibt.“ Die Mei- 
nung, daß eine jolche Obreneiterung 
den Organismus gleichfam reinige, tit 
leider viel verbreitet. Und dabei ift, 
nach) den Worten eines alten berühmten 
Ohrenarztes, jede 
eine Quelle fteter Gefahr — nicht nur 
für da8 Gehör, jondern jogar für das 
Leben de3 Patienten. — Nicht minder 
gefahrvoll ift ein anderes Vorurteil, 


melches gleichfalls das Gehöroraan bes | 


trifft. Oft ift der Arzt in die Noth— 
wendigkeit verſetzt, das Trommelſell zu 
durſchneiden, um bei entzündlichenBro= 
zeſſen dem dahinter befindlichen Eiter 
Abfluß nach außen zu verſchafſen. Das 
Publikum ſchrickt vor dieſem 
Eingriff zumeiſt in der irrigen Auffaſ— 
ſung zurück, daß eine Verletzung des 


Irommelfel3 das Gehör ungünitig bes | 


einfluffe oder gar vernichte. Abgejehen 


davon, daß das Trommelfell als ſchall⸗ 


leitendeg Organ nur eine untergeord- 


nete Rolle ipielt, ift vielmehr ermwiefen, | 


daß eine Durchichneidung deifelben 
häufig das Gehörvermögen verbeflert. 
Gibt e8 doch — mie jeder Ohrenarzt 
weiß — zahllofe Perfonen, melche bei 
pölligem Berluft desTrommelfell3 vor= 
züglich hören, Die Kleine Wunde, welche 
der Urzt dem Kranken geichlagen, heilt 
zudem faft immer glatt zu und binter- 
läßt eine Narbe, jo fein und minzig, 
daß jelbjt das fchärfite Auge fie Tpäter 
nicht mehr entdedfen vermag. Anderer= 
jeits kürzt gerade die Durchfchneidung 
des Trommelfells den entzündlichen 
Prozeß meientlich ab und verringert jo 
die Möglichkeit einer Gehörperfchlechte- 
rung. Die Durchfchneidung des Irom- 
melfels ailt — funfigereht und zur 
treten Zeit ausgeführt — mit Recht 
jür eine der harmlofeiten und zugleich 
jegensreichjten Dperationen, welche 
Schmerzen lindert, dad Gehör 
und oft daS Leben rettet. 


Eine neue Mifferyat der Müfter. 

Die Uerzte und die DySpeptiter — 
die letzteren beſonders — werden nicht 
zögern, wenn das nur irgend ſo weiter 
geht, auch der Auſter gegenüber die 
vollſtändigſte Abſtinenz zu fordern. Es 
hat den Anſchein, als ob es für gewiſſe 


Gelehrte und auch für gewiſſe Leute mit 


verdorbenem Magen eine Freude wäre, 
die arme Menſchheit jeder Freude zu 
berauben. Nicht zufrieden damit, Die 
Aufter als Giftmifcherin  denunzitt, 
dann als fchlimmjte Vermittlerin bez 
Nervenfiebers und mehrerer parafitärer 
Krankheiten hingeftellt zu baden, be— 
huldigt man jeht die unglüdlichen 
Mollusten einer neuen, nicht weniger 
abſcheulichen Miſſethat. In der letzten 


_Situng der Barifer „Academie de Me- 


dieine“ wurde ber folgende Brief ber- 
fefen, der unterzeichnet „Une Parifien- 
ne“ an die Aorefje MT Alademie ge» 


fo hat Rom felbit | 
Ichon längjt das böfe Veifpiel dazu ge- 


Durch die mer | röffmet — das Condon County Coun- | 


einem be= | 


Ge: | 


Mittelohreiterung | 


fleinen | 


ſchütt 


EEE 


gr: „Rönnten bie immer fjme- ve: Ta 


-zeren und immer zahlreicheren Darın- "| 


Hankheiten, von denen man in jeber 
Citung der Akademie berichtet, nicht 
als mejentliche Urfarhe vor allem Frage 
mente von Aufternfchalen haben 

Der Verbrauch diefer Molusten bat 
fih in außerordentlihem Mae ver- 
mehrt, nicht allein in Städten, fondern 
aud) in den Dörfern fern von der Küfte, 
in benen am jedem Freitag und Sonn- 


Perlmutterplättcyen, die fo winzig und 
Iharf find, werden in der Ihat leicht 
in das Waller und in das weiche Fleifch 
der Aufter aufgenommen; fie bleiben 





Ihlehtem Email, wie e& die Küchenge- 


räthe befleidet, zu der Verbreitung der | 


‚ Unfälle und Krankheiten, die dur 
ı folhe Verlegungen verurfacht werden, 
bei, aber da& Email ift nicht und könnte 
ı nicht die einzige Urfache des Uebels fein 
0... Aber das Uebel kennzeichnen, ift 
ı noch nicht e3 verhindern, Da man heute 
ı die Kenntniß der Hhgenie und ihrer 

Mittel allgemein verbreitet, würde man 
' nicht auch von berufener Stelle auf die 

ändige und wachjende Gefahr auf- 

merfjam machen fünnen, die in dem 
| verfehrten Genuß diefer zur menjchli- 
ı hen Erijtenz jo wenig nothiendigen 
ı Mollusten liegt?“ Mertmwürbigermeife 
nahm die Akademie zu diefer mwichtigen 
Frage nicht einmal Stellung; Niemand 
ı gab zu oder betritt die Miffethaten der 
‚ Aufter, die von der geftrengen Parife- 
rin, dem neuen „forrefpondirenden 
‚ Mitglied der Akademie" zur Kenntiß 
ı gebracht wurden. 


Der Reucdhunfug in Europa. 
Für Berlin und Vororte 


„dicken, ſchwarzen und anhaltenden 
Rauches" aus Schorniteinen bevor. 
Weldhe Wirkung das Verbot voraus— 
fichtlich haben wird, fo fchreibt das 
| Zeipziger Tageblatt, ift an den Erfol= 
gen zu ermeffen, die ähnliche in Xon- 





Verbote bisher aufmeilen. In London 


‚ tt die Public Health Att feit 1891 in | 


Gefeheätraft, aber erft jeit dem April 
vorigen Kahres hat auf das unausae= 


| Kondoner Zeitungen haben den Klagen 
des Publikums eine ſtändige Rubrik 


cil die Angelegenheit kräftig in die 
Hand genommen, während in den ver— 
gangegnen ſieben Jahren im ganzen 
nur 2361 Fälle an die Polizeigerichte 
gelangt waren. Der bei weitem größte 
Theil jener 1251 Fälle iſt durch Stra— 
fen von 2—10 8. geahndet worden, 
| mobei die Richter faft immer mit be= 


| find und fich unter Hinweis 
inehrjährige Veftehen des Gefetes auf 
Entihuldigungen und Verfprechungen 


ben. Sehr fcharf wurde namentlich ein 
Einwand des großen Staatsarfenals 
in Woolwich zurückgewieſen, deſſen 
Leitung das Geſetz als für die Etabliſ— 
ſements der Regierung unvermeidlich 
bezeichnet hatte. Nicht ganz ſo ſchnei— 


Pariſer Polizei und die Pariſer Ge— 
richte die Durchführung des für Paris 
ſeit 1. Oktober v. J. beſtehnden gleich— 


auch hier maſſenhafte Klagen einge— 
gangen — ſie beliefen ſich im erſten 
Vierteljahr auf 1486 —, aber nahezu 
allen Verklagten iſt eine mit Ende 





lung des Rauchens gewährt worden. 
Dieſe Milde ſcheint bei dem nur kurzen 
Beſtehen des Geſetzes gerechtfertigt und 
nachahmenswerth. Auf alle Fälle iſt 
durch Einſetzng eines Ueberwachungs— 
poſtens auf der Höhe des Eiffelthurms 
Vorſorge für umfaſſende und einheitli— 


ſche Ausführung des Geſetzes getroffen. 


In London wird eine ähnliche Veran— 
italtung auf der Nelfon-Säule am 
| Trafalger-Square beabfichtigt. Ganz 
| pefonders thatfräftig ijt das haupt- 
ftädtifche Ingenieuramt in Pet zur 
| Durbführung des zur Verhütung von 
Rauc) erlaffenen Statutes vorgegan- 
| gen. &3 war wirtfcaftlide Schäbi- 
aung der vom Rauchverbot Betroffe- 
I nen behauptet und Schonug verlangt 
| worden. Hierauf hat das Ingenieurs— 
amt die Anforderungen der öffentlichen 
Gefundheitspflege ala allein maßge- 
| bend erklärt. 


Die Kometenfude. 


Mie man Kometen entdedt, jchildert 

| der befannte amerifanifche Rometenfor- 
cher Wmn. Broof3 in der Monatsjchrift 
„Bopular Science“. Zunäcft muß der 


Kometenfucher ein qute3 Auge beliken, | 
eine Nethaut, die genügend empfindlich | 


ift für die Entdedung außerordentlich 
feiner, verfchmommener Gegenftände. 
Diefer Aitronom hat ein befonderz gu= 


tes Auge für die Auflöfung von jehr 


dicht zufammenliegenden Gegenjtänden 
und fann infolge Ddiefer Begabung 
Doppeliterne erfennen, die von anderen 
' Beobacdhtern nur als ein einziger Punkt 
| wahrgenommen mwerden; ein anderer 
Aftronom hat einen ausgezeichneien 
| lid für die feinen Zeichnungen, die 
ı da3 Fernrohr auf der Oberfläche der 
PBlaneten enthüllt; ein Dritter ift für 
die Entdedung außerordentlich zarter 
Nebelmaffen am Himmelszelt bejon- 
ders geeignet. Broof3 ſelbſt veranſchau— 
licht die Wahrheit diefer Thatfachen an 
einem Beifpiele aus feinem eigenen Le— 
ben. Eine der michtigften Kometen 
' Entdedungen, die ihm beſchieden waren, 
| war der Fund des Kometen Nr. 1812, 
ı ber nah feinem damaligen Entdeder 
| den Namen Bons führte und 1883 
durch Broof3 wieder aufgefunden mur= 
de. Diefer Komet war zur Zeit feiner 
| Entdedung der am jehmwerften fichtbare 
| Himmelstörper, ben der berühmte Ko= 
| metenfucher je beobachtet hat; er war in 
der erften Nacht, ald das Auge des 
Aftronomen auf ihn gelenft wurde, ein 
bloßer Fled auf dem duntlen Himmels- 
gewölbe, Er nahm langjam an Hellig- 


tag auch die Nermiten fie taufen. Die ı M 


dann an den inneren Wänden der Där= 
me hängen und rufen dort durch Riffe 
ı und Schnitte Störungen hervor. Si- 
ı herlich trägt auch die Verwendung von 


fteht der | 
Erlaß eines polizeilichen Verbots des | 


dernen hygienischen Einrichtungen wird | von, Paris und Peit jchon beftehende | 


jegte Drängen der Preffe — die erten 


merfenämerther Strenge vorgegangen | 
auf das 


baldiger Abhilfe nicht eingelajien has | 


| dig wie in London haben bisher die | 


| artigen Gefetes behandelt. Zwar find | 


| Februar abgelaufene Frift zur Abitel- | 


Eitgante- Damen-Glace: 
Handihube; die feinite 
franzöpide W i 


Fancy geftidte Damen: 
Zaihentücher, aus feis 
nem franzöj. Batift, — 


Werth Be — 

ee de 
Damen Stod Collars, — 
unendlihe Auswahl in 


Atlas u. Velvet, 15€ 


wth. Se, nur . 
48c 


„Netherſole“ Armſpangen, jetzt ſo ſehr 
modern, in Silber und Gold, nur . 

Spigen-Nabots, fehr modifh und vornehm, ges 
bört zum guten Ton, 48 


nur AT 

Damen-Unterröde, aus Percaline Stirting ge: 
macht, in ganz neuen römijchen Streifen&f- 
fetten, mit Nuffle, 

Werth. $1.75, nur ® 

Ein großer Voften jeidene Damen-Waifts in 
Shepherd Plaids, jchottifche Plaids und einem 
Dugend anderer Gffekte,. jhön mit Yand und 
Sammet befegt, Waift?, welche gut und gern 
H.50 werth find, 2 


ö— — — ——— — — —— —— — —— 


zend, daß er ſchon mit bloßem Auge 
geſehen werden konnte, und doch hatte 
ihn kein Beſucher der Sternwarte in 
den erſten Nächten wahrzunehmen ver— 
mocht, obgleich er mitten in dem Ge— 
ſichtsfelde des Fernrohrs ſich befand. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Aus— 
wahl des Fernrohres bei der Jagd auf 
Kometen von weſentlichem Einfluſſe iſt. 
Das Inſtrument muß ein ziemlich gro— 
ßes Geſichtsfeld, eine kurze Brennweite 
und eine nicht zu ſtarke Vergrößerung 
beſitzen. Während der Arbeit muß der 
Kometenſucher äußerſt ſorgfältig und 
vorſichtig verfahren und darf nicht zu 
ſchnell über den Himmelsraum, den er 


weggleiten. Er muß gleichſam ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit in das Auge ver—⸗ 
legen, denn ein kurzes Abſchweifen ſei— 
ner Gedanken kann genügen, um den 
Himmelskörper, nach dem er Monate 
und Jahre lang ausgeſchaut hat, durch 
das Geſichtsfeld ſeines Fernrohres bor⸗ 
überziehen zu laſſen, ohne daß er ihn 
wahrnimmt. 


Die Schrift Geiſteskranker. 


Ueber die Schrift des Geiſteskranken 
hat Adolf Groß umfaſſende Unterſu— 
chungen angeſtellt, deren Ergebniſſe er 
in den Pſychologiſchen Arbeiten veröf- 
fentlicht hat. Danach gibt die Beobadh- 
tung der Schreibthätigteit Geijtesfran- 
fer genaue Merkmale für die Beltim- 
mung bejtimmter Formen der Erfran- 
fung. Die Grundlage der Unterfuchung 
bildeten Verfuche an 17 Gefunden, 9 
MWärterinnen und 8 Märtern der |r- 
renklinit, und zwar waren die Aufga- 
| ben, die gejtellt wurden, fehr einfach: 
Zmei 10 Zentim. bon einander entfernte 
' Buntte durch eine gerade Linie zu ver— 
binden; fünf Buntte nacheinander zu 
| machen; den Eleinen deutfchen Buchſta— 
ben „m zu fchreiben“; die Zahlen 1 bis 
10 zu fhreiben; von 20 rüdmwärts mit 
3 zu fubtrahiren. Die Schreibbemwe- 
gungen, die hierzu nöthig find, wurden 
durch einen finnreichen Apparat genau 
regijtrirt. Jeder Gefunde hat, da8 mar 
das Ergebniß diefer Unterfuchungen, 
eine charakteriftifche Urt des Ablaufs 
der Schreibbewegungen, die ſich in deut⸗ 
lich erkennbaren Eigenthümlichkeiten 
ſeiner Druckkurven äußert. Dabei ent— 
ſpricht der Mehrzahl der geſunden Per— 
ſonen ein mittlerer Schreibtypus. Da— 
| gegen läht fich ald allgemeine Wirkung 
| jeder geiftigen Erfrantung die Zerjtd- 
rung der Individualität in der Schrift 
fejtftelen. Die gleiche 
rung verleiht verfchiedenen Perfonen 
| gemeinfame Eigenfchaften ihrerSchreib- 
| bemwegungen, ähnliche Drudlinien. Bei 
drei unterfuchten Blödjinnigen war die 
Dauer 








flein, Haar= und®rundftriche find nicht 


völligem Berfagen. Bei der Schrift 


Tobfüchtiger fällt neben 





ı Ablauf der Schreibbemegung entjpricht 
dem unjteten Wefen der Patienten. 
Mährend fi in der Ausführung der 


Schriftzeihen zunehmende Erregung | 


ausprägte, mirkte beim Rechnen ber 
Zwang, fich geiftig zu beſchäftigen, 
hemmend. 


Ein altes Gewebe. 


Der älteſte Teppich, der überhaupt 
exiſtirt, befindet ſich im Beſitz des Ber⸗ 
liner Kunſtgewerbe-Muſeums. Das 
koſtbare Prunkſtück entſtammt dem 
Orient und iſt bereits im früheſten 
Mittelalter entſtanden. Die eigen— 
thümliche Stiliſation der Zeichnung 
verweiſt es noch in die Saſſanidenzeit. 
Ueber den hellen Grund des Mittel— 

ſtückes läuft ein dünner Baumſtamm, 
deſſen rechtwinklig angeſetzte Aeſte ei— 
genartige Blüthen tragen. Von fern 
geſehen erinnern dieſelben an große Li⸗ 
| lien. Zritt man näher, erblidt man 
| im Innern jeder Blüthe ein gefchloffe- 
| ne3 Ihor, über das fich eine Pyramide 
| wölbt, an den Seiten find jeltfam ge- 
| formte henfelartige Blätter angejeht, 
| das Innere ift mit Sternchen, Blumen 
| und anderen fleinen Streumuftern ge- 
ı füllt. In der blauen Borbe wird ber 
Anfang des mohamedanifchen Spruch: 
„Gott ift groß und Mohamed fein 
| Prophet“ in kufiicher Schrift durch die 
‚ Worte „La Jlal“ fortlaufend wieder- 
bolt. Der wertvolle Teppich lag lange 
in einer Kirche in Tirol, wurde aber 
bor etwa 15 Jahren von Dr. Bode für 
da Mufeum erworben. 


— Ertannt. — Ede: Du Tebft ja 
woll jegt uff’n jroßen Yuß. — Zube: 
— Mennfte, weil ide de feine Sijarre 
habe? — Ede: — Nee, det wenijer. 
Aber feitbem de di neuen Stiebel ges 
fripft Haft. 7 | 


— 


keit zu und wurde ſchließlich ſo glän— 


gerade unter dem Fernrohr hat, hin- 


ſeeliſche Stö⸗ 


aller Schriftzeichen durchweg 
| vergrößert gegenüber dem normalen | 
ı Typus; die Schriftzeichen find meift 


ausgeprägt. Die Rechenfähigteit ift be= | 
einträchtigt, in fchweren Fällen bis zu | 


ihrer Größe | 
die unforrefte Ausführung auf. Der | 


928-930--932 Milwaukeo Avo., viren Aigianı mer. 
Für Freitag: Reizende Sachen für Oftern. 


EHwarze Atlas Waift? in allen an. hoch⸗ 
— mit eingeſetztet ſchwat zer ef, ibön 
nur 3.98 
Derren: Manjchettens®nöpfe, große Auswahl. — Fi 
Fin eleganter Knopf, reich vergoldet, Yhr 
bezahlt 2.00 für denfelden in jedem 98cC 
Jumelen:Laden, Baar nur. . . 
Herren:$emden, 


gebügelt, in ge- 
ftreift und far: 
rirt, mit 2 Rra= 
gen und 1 Paar 
Manſchetten, 
werth 7öc, für 


48c 


Os Handfude, ein richtiger „Snap*, ver⸗ 

gleiht denjelden mit einem 1.00 Dandihub in 

Den rn Se Diejelden find 1.25 
« Speziell für i 5 

up 75€ 


Beine Gafhmere Soden fü Rä i 
> ı für Männer, in grau 
Kamelshaar und f j 5 
$ ſchwarz, unſere Be 15 
Br 5c 


Band garnirt, 


Qualität, für, Paar . 


Kuaben Kniebojen = Anzü 
abe = Anzüge, beftebend aus 3 
| ._ * —— ſchottiſchen Tweeds 
morgen, nur , R En +25 


Todes Anzeige, 


Freunden und Bekannten die trauri i 
dh unjere liebe gute Gattin, Mutter, 3232 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, Frau 

Elifabeth Molitor, geb. Wagner, 
geftern Abend um 4.30 Uhr im Alter von 75 - 
ven janft, in gelas eines Herzichlages, Dan 
entihlafen ift. Tie Beerdigung findet ftat am Same 
ftag, den 1. April, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 179 3. Biace, nah dem Si. Vonifaziug: 
Kichbof. Um ftile Theilnahme n 
den Sinterbliebenen: 
gem 3. Molitor, Gatte, 
atharina —— Elifg Everling, 
Barbara Echlembad, Maria Roes: 
ler, Selene wuillat, Töchter, 
Zofeph und Peter Molitor, Söhne, 
nebjt Schwägern, Schwägerinnen, Entelu 
und Verwandten. 

Ehicago, den 29. März 18%. 

Des Midigan Voltsblatt bitte zu Topiren. dir " 
res ..20 


bitten die trauern- 


Zodes- Anzeige, 


| 
| Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
| daß unjer geliebter Vater, Grgkvater und Schwie: 
gervater 
| Ferdinand Knappftein, 
| im Wlter von 76 Jabren und 3 Monaten jelig im 
| Seren entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt vom 
; Zrauerbauje, 355 Larrabee Str., Freitag, den 31. 
| März, 1 Uhr Nachmittags, nah der St. Michaels: 
‚ Kirge und don da nah dem Et. Bonifazius Gots 
tesader. Um jtille Theilnahme bitten: 
Johann, George, Joſeph, 
Marie, Bar eek 
Felir Hottinger, John Niederehe, 
2 chwiegerſöhne. 
Satherina Fich, geb. Knappftein, 
Katharina Reiter geb. Knappftein, 
Töchter. 
' 
| 
| 
| 
l 


Todes: Anzeige. 


mung und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liche Gattin und liebe Mutter 
Auguſt Koeddermann 
im Alter von 60 Nahren und 6 Monaten am Mitte 
woch, den 29. März, Morgens 6 Ahr, jelig im 
Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonnabend, den 1. April, Mittags 1 Uhr, vom 
Eterbebaufe, 550 €. 8. Str., nad der St. Georg! 
Kirche und von da nad) dem St. Bonifazius Gottes: 
ader, dir 
Bilhelm Koeddermann, Gatte. 
Mrs. Mary Eihhorn, Tochter. 


Zodes: Anzeige, 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
das meine vielgeliebte Gattin und unfere Tante 
Glijabeth Braun, geb. Hartmann, 
| nad langem, jchiveren Leiden geftorben ift. Die Be: 
ı erdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. April, 
Morgens 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 33 €. 2. Str., 
nah Oakland. Um ftilles Beileid bitten die trauern: 
den Sinterbliebenen: dfia 
Sen Braun, Gatte. 


eurh Bode, Chrift. Bode, Neiten. 
ina Bode, Sophie Bode, Nicten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine unerſetzbare, gute Mutter 
Charlotte Knieſche, geb. Lehmann, 

nach kurzer Krankheit heute Morgen um 7 Uhr im 
Alter von 74 Jahren, 2 Monaten, 8 Tagen fanit 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Char: 
freitag, den 31. März, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
Haufe der Frau Emma Kaitib, 171 € 
nad) Graceland, 
Dinterbliebene: 


) | . North Uve., 
Um ftille Theilnahme bittet der 


A. F. Knieſche, Sohn. 
Chicago, W. März 1899. mido 


Todes⸗Anzeige. 


Dez und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebt Mutter 
Gatharine Pforr 

im Wlter von 61 Jahren am Mittwoch Morgen janft 
entieplafen ift. DieBeerdigung findet ftatt am Sonu- 
tag, den 2, April, Nahmittags um balb zwei Ihr, 
dom Trauerhaufe, 149 Fullerton Ave., mit Kutjchen 
| nach Rojebill. Um ftille Theilnahme bitten die frau- 
ernden Hinterbliebenen: , 
ERizzie Dagels, Er neſtine Pforr, Annie 

Baer, Töchter, 
Zehn Piorr, Sohn. bofr 


m m 1 U —— — — 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden vom Hermanns Council S O. C. F. 
zur Nachricht, Pe ” 
Franz Drofte 
geftorben ift. Das Begräbniß findet flott am frei: 


; tag, den 31. März, 12.30 Ubr, vom Undertater Mee 
| & Dobfon, 1481 Milwaufee Ade., nah Waldheim. 


B. Diener, Ser. 
| „ Geitorben: Hermann Bajcdte, im Alter vo 
| 9 Yabren, geliebter Sohn von Wldert und Louije 
Baihle und Bruder von Lonife, Albert und G,arles 
' Bajchfe.— Beerdigung Freitag, den 31. März, um 2 
Uber, vom XTrauerhauje, Ede R. Hermitage und 
Hollywood WApe., nah dem Rojebill: Friedhof. 


SE. 
GharlesBurmeister 
Feidgenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nodl,ddibe 


Alle Aufträge pünktlich und Biligf Beforgt. 
Deutſches Theater 
PO WE R S — ) 


Direktion MWelb & Wahner. 
Geihäftsführer..... .. Sigmund ee 


Sountag, den 2. April 1899: 
} 29. und vorlegte Abonnements-Boritellung, 


Zweites Zum erften Mal: 


o. Mas GErbe. 


; Emanuel 
Schauſpiel in ⸗ Alten von Felir 
Philippi. 


NReicher. 
Sitze jetzt zu haben. 


Großes Konzert! 


beranfialtet vom 
Ambrofius Männer =» Chor, 


in Sperber’ Salle, No. 710-714 Blue 
HYaland Ave., am 


Montag, den 3. April, Abends 8 Ahr, 
Eintritt 25 Eents @ Perion. 


Schukorrein der Hausbeflker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch Fu Weine 232 W. Division Str, 


bojajon 


Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ju29,ddfa,1i 
Deutihsameritaniiche Sarriion:M 
a Donnerftag Abend. den . 
in der Aurorasipalle, Ede Milmaufee Ude. und 
Ortjeifen, ins Tudı- 


Stephen U i 6 ı« 
mido 


dle. 
Habe mich dier als prattif niedergelaffen 
— — 
— 





Be ae a Se; WR 


F 


Beſtellungen 


werden 
pünktlich be⸗ 


Oſterwaaren für Jung nnd Alt, 


Glothing. 


Ss Männer-Anzüge, gem. vd. ſchwe— 
u tem ganzivoll. import. jchwarzen 
MB Glan NWorfted, gefüttert mit dop: 
J peltem Italian Gloth, Satin pi- 
ped und franz. Facings, einfad- 


und doppelt: 


4 Sacon), beite 


Arbeit, zu 

Doppellnöpfi 
Anzitge jür 
Seiden-Facir 
Wollen-Serg 
jabrs-Facon, 
gend einem 

Anzug 

ER 


Frühjahrs-Ueberzieher f. Män 
ner, 


gem, dv 
J liſh Covert 
wolleuem 


Neue 
junge Wär 
wollchen 


Jidlian 
Glotb, beite Arbeit . 
Frühjahrs -Anzüc 


Clothing (Fortſetzung). 
arbige Percale Hemden für 
dänner (echte Farben), mit ab— 

nehmbarem Krägen und Man— 

ſchetten, neueſte Früh- 6 

jahrs-Effekte, zu .. 

Weiße gebügelte Hemden für 

—— aus beſtem Muslin ge— 

macht, leinener Buſen 

alle Größen Stüd. . 750 


Main Floor. 


Eine nene Auswahl in jeidenen 
Scleierftoffen für Damen, aj- 
fortirte Farben, allerncuefte No: 


velties für di i 238 
elties für die Feiertage 2IC 


per Yard 

Feine geitidte, hohlgeſäumte 
oder gejakte Damen=Zajchen: 
tiicher, jpeziell für Frei 1 A 
tag und Samftag .. . ‚15€ 
Sehr feine ZTajchentücher für 
Damen, mit leinenem Mittel: 
ftüf, Spisen-Einfag und Epi: 
gen-Santen, unfer 50c Werth, 
für zwei Tage, 

das Stüc 25 
Kleider FFronts für Damen, mit 
Vote aus farbiger Seide, jchivarz 
;e Sammet XLapels, Kragen be: 
jeht mit jeidenen Spigen und 
Band, regulärer $1.50 

Werth 8e 
Größtes und vollſtändigſtes Aſ— 
Aſſortiment in Glace-Handſchu— 
ben für Damen „in ſchwarz, 
weiß und allen neuenyrühjahrs: 
Schattirungen, mit Glajps oder 
Knöpfen, unjer $1.35_ Werth, 


per 


wöpfig dauh Frod 
ar) 


58.00 


ae blaue 
Männer, gem. 
193, gefüttert mit 
e, neueſte Früh— 
gleichwerthig ir 
Kundenſchneider— 


510.00 


Naar * 

Oſter-Ties f. Männer, in Puff, 
Imperials, Four-in-Hands und 
Scarfs, gemacht aus der aller— 
beſten Seide oder Satin, pracht— 
Gietb, gefüttert nı. Bea ge Farben, Down: 
- 4» Tomwne Preis 50c, njer 

56.50 Vreis, das Stüd . “ 25c 


ir | Zie md 35c fancy Band, 2% bis 


t Zoll breit, per 15€ 


on ganzivoll. Geng 


Iard 


Jackets, Capes. 


Jackets für Mädchen, aus ganz⸗ 
wolleneni Broadeloth gemacht, m⸗ 
großem Ruffle Cape, beſetzt mit 
fünf Reihen Seiden-Braid, alle 
Farben, Größen von 6 3.98 


14 Jahren, * 
en + 
Gapes für Damen, aus ganzivoll. 
»Wafbington Mille Clay Wor: 
fted gemacht, mit Praid, Jet u. 
Band bejeht, 26 Zoll 


lang, für 54.50 


nur 
Nadets für Damen. aus ganz= 
woll. ‚lobfarb. Kerjey gemacht, 
Fly Front und GeidensfFutter, 
regulärer $6.50 Werth, Frei: 
tag und J 
Samſtag * 
Jackets für Damen, aus feinſten 
import. lohfarb. Covert Cloths 
gemacht, durchweg gefüttert mit 
Taffeta-Seide, Strap Nähte, 
werth $15.00— 
JJ 
Jackets für junge Damen, aus 
danzwo u. Covert Cloth gemacht, 
durchweg gefüttert mit fancy ge— 


+ 


f Mit der Einfhätung foll übermorgen be- 


u Glay, biauent i Her 
nobone Gioth. beite Arbei 
J Größen von 13 bis 833 ( 0 
re 
B 20 Kabren, 3U'°. . ! 
u Drei:Stüd-Anzüge für Anaben, | 
BE (Rod, Weite und Anicl 
B aus zeinn jd 
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enen Ir Q 
ſpezieller Bargain 
für Männer, 
llenen Hair— 
aſſimere und 
eſtreiften Worſteds gemacht, — 
das Bear Union Label — die 


beitgemach- 8 % 
ten. 5 — 81. 8 
Kniehoſen für Knaben, aus 
I itritt reinwollenen fanch Plaid 
BE Gajiimeres gemacht, mit Patent 
ıd, Größen von 3 bis 
Sc 
zeiße Lawn Blouſen für Kna— 
ven, aus Den feiniten neuen 
Frühjahrs- Stoffen gemadt, — 
mit beitidtem Fragen, Front 
und Manjchetten, qroßes Abr⸗ 
J timent, zu 83, 82.50, 28 
I——— se u 
„Little Gents“ neue PWeftee: | Joltd, alle 
Anzüge, mit großem Matrojen: | Gröben, zu . 
Kragen, aus reinwollenem Stof! | Kranz. Kid 
aemact, mit Verlmutterfnöpfer 
garnirt und © 


| Stotb‘ Top 


Soutade Praid,— 


m 


Bi Gröken von 3 bis See w yacons, alle Größen m 
= Größen von 3 bi 52,50 F Weiten, p. Baar 52,85 
Dongola 
Knöpfjchube für Mädchen, 
v. gutem Leder, Größen 114 bi3 
9, werth $1.35 ü 


I Jahren, zu. 2 
DB Derby und Fedora Hüte für 
M Männer, allerneueite Frübjahrs- 


J Formen eine volle dc 
Bartie zu 8, $1.50 u. ® 

Re Neue a Hüte für 

E Sinaben, in Ichwarz, 

u Mode und Pearl, zu . dc 
Neue Prübjabrs = Kappen für 
Knaben, aus reinwollenem Mta=- 
terial gemadt, mit Seidenfut 


= ter ud Never: 25 
u Ehmweihband, zu. * ot 


Feinite 


per Paar 


Löll. 


$1.85, zu 


x- | Alle Größen Ofter-Eier, Marjh- 
| maltow Genter Chocolate 
| Drops, per Pfund... 


Putzwaaren. 


Oſter-Exröffnungs-Verkauf von 
feinen Hüten für Damen und 
Mädchen, in einer großen Aus: 
wabl, von 88.50 

herunter bis auf. .$ 


Schuhe. 
Stoth oder 
Schnürjhuhe für Damen, 


id Tohfarbige Schnür— 
Ihube_ für Damen, 
dete Sohlen, allerneueite Zeben- 


Damen-Waifts. 
Damen-Waiſts, gemacht aus be: 
fter Percale, mit 4 Reihen von 
feinen Balenciennes 
Epiten, werth 8 


ſtreifter Seiden-Taffeta, Sam— 
met⸗Kragen, Größen von 


14 bis 18 Jah— 6.50 


ten, für 
Gapes für Damen, au Gros 
Grain Eeide gemadt, unten mil 
Ruffle, Hal und ganz herum 
uffle, mit Spiten, Band und 
u bejegt, gefüttert 
mit Seide, R 
für F 84.50 
Capes ſuür Damen, aus feiner 
ſchwarzer Seide gemacht, über— 
zogen mit offenem Braiding ir 
der neueſten Mode, unten und 
am Hals ganz herum mit Spi— 
hzen beſetzt, ein 
Bargain zu 


Damen:Suits. 


Damen-Suits, gemaht von ime 
port. Venetian Glotb, Jadet u. 
Rock hübſch Silkbraided, in ſchö— 
nen Entwürfen, Jacket durchweg 
defüttert mit Taffetaſeide, beſte 
„tailor made“ Arbeit, — 

unjer 


WM; 
Pre 0. . 816.50 
Damen-Suits, gemacht v. ganz⸗ 
wolleuem Covert Cloth, beſetzt 
mit Straps und gefüttert mit 


import. Nearſilk — m 
f. dieſen Verkauf . . F 8.90 


Nnterröde. 


10€ 


1.50 


ganzlederne 
ganz 
. 
7 . H 4 E 
5 Eridene Interröde für Damen, 
gemacht aus Taffeta Seide, mit 
123öÖlliger corded WRuffle, billig 
zu $7.0, Freitag 
und Samftag zu. 


Kleiderröde. 


Kleiderröde für Damen, gemadt 
aus ganzwollener Brilliantine 
mit Percaline gefüttert, voller 
Sweep, werth 

*3. 00, zu J + 
Kleiderröde .r Damen, gemacht 
aus ganzwoll, faney Miſchungen 
—neueiter Flaring Bottom, reg. 


bandgewene 
N ‘ 

€ 3. 

Schnür- und 

alle 


. 81.00 


1.25 


WA. Wieboldt & Co. 


Thackeray. 


In der Einleitung zum elften Ban— 
de der NeuausgabeThackerays beſpricht 
Frau Ritchie denjenigen Abſchnitt in 
ihres Vaters Lebensgeſchichte, wo die— 
ſer ſich mit dem Gedanken der Grün— 
dung des „Cornhill Magazine“ be— 
ſchäftigte. Frau Browning, die Dich— 
terin, bot dem Herausgeber der Mo— 
natsſchrift ihr Gedicht „Lord Walters 
Wife“ zur Aufnahme an. Thackeray 
lehnte das Anerbieten ab, weil ſeine 
Monatsſchrift „nicht nur für Männer 
und Frauen beſtimmt ſei, ſondern auch 
für Knaben, Mädchen, Kinder, ja bei— 
nahe für Säuglinge“. Sehr anziehend 
ſind Thackerays Briefe an ſeine Mut— 
ter; in einem gibt er der alten Frau 
Auskunfi über den finanziellen Erfolg 
feiner* fchriftitellerifchen Ihätigfeit. 
Wenn,er noch drei Jahre arbeiten fön= 
ne, fo.hoffe er daS väterliche Vermögen 
zurüdermworben zu haben und nod) et= 
was mehr, ald das Ergebniß dreißig- 
jähriger Arbeit. In den lebten 3mwan= 
aiq Jahren habe er im ganzen 32,000 
Pitt. eingenommen, feine Ausgaben 
während diefer Zeit jeien 13,000 Titr. 
aeiwelen; er habe nie mehr al® 1000 
Ltr. jährlich während 20 Jahren aus- 
gegeben. Am meiften hatten ihm die 
Borlejungen eingetragen, nämlich 9500 
Litr.; jein Roman „Virginians” 6000 
Litr., „Vanity Fair“ nur 2000; noch) 
drei Jahre Arbeit, dann könne er jeder 
feiner zwei Töchter 8—10,000 Xitr. 
hinterlaſſen. Thackeray hat noch vier 
Jahre nach Abfaſſung dieſes Briefes 
gelebt, und trotz dem Mißerfolg ſeiner 
„Abenteuer Philips“ iſt ihm das Glück 
im ganzen günſtig geblieben. Aber 
nicht immer iſt es ihm ſo gut gegangen; 
denn in einem 1862 an ſeine Mutter 
gerichteten Brief erinnert er ſich der 
Zeit, wo er ſeine ſchriftſtelleriſche Thä— 
tigfeit anfing mit der Erzählung 
„Little Sifter“ und „Shabby Genteel 
Story“, als feine Frau frank war, und 
der Verleger, der ihm Geld fchuldete, 
die Zahlung von 15 Ltr. vermeigerte, 
und die Eigenthümer der „Zimes“ ihm 
die Aufbeflerung jeines Wochengehalts 
von 5 Ltr. Abfchlugen. _Diefen Brief 
Schrieb Thaderay in jeinem neuen, ge= 
nauer- neuerbauten „Balafı “in Ken- 
fington, mo er eine Geſchichte der Köni⸗ 
gin Anna zu ſchreiben vorhatte. Der 
Gatirifer hat diefen Plan nie zur Aus- 
übrung gebracht, au; jeinen Roman 


ber die Zeit Heinriha V. hat er nie 


N Bapier bringen können. Sein „PBa- 


aft“ in Renfington war ein jehr baus' 


Fälliges Gebäude; er mußte ihn nieder- 
reihen Iaffen, der Neubau fojtete viel 
Geld und nahm zwei Jahre in An- 
foruch, Um bieje Zeit zog Thaderay 
einen Partfer Arzt wegen Jeiner Ge: 
fundiert zu Rathe und erhielt bie et- 
was beängftigende Mittheilung, daß 
fein Ende wicht: jehr. weit entfernt fei: 


„In diejem Falle gute Nacht, Königin 
Unna, oder genauer, guten Tag, denn 
ich werde fie bald jehen,“ jchreibt Tha= 
deray. 


— t 
Verführeriſche Kammerdiener. 


Kaum hat ſich die Petersburger Ge— 
ſellſchaft über den von der Gräfin 
Vaſilow heraufbeſchworenen Lärm — 
die Dame iſt mit dem Kammerdiener 
ihres Gatten vor wenigen Wochen nach 
Paris entflohen — einigermaßen be— 
ruhigt, als ſie von neuem durch eine 
ähnliche Affaire in noch ärgere Aufre— 
gung verſetzt worden iſt. Wieder iſt es 
eine Vertreterin der höchſten Ariſtokra— 
tie, die mit einer ſehr exzentriſchen 
Handlung der ganzen Hofgeſellſchaft 
ins Geficht gefchlagen hat. Die hübfche, 
junge Wittwe, Gräfin Wyanomw, die 
zu den reichjten Damen am Zarenhofe 
gehörte, erlaubte fich, in Liebe zu einem 
ihrer Diener, einem ftattlichen, jungen 
Tranzofen, zu entbrennen. Man er- 
zählt fich, daß ber Adonis in Lipree 
jhon lange feine reigende Herrin im 
Geheimen angebetet und ihr jeden 
Morgen ein Sträußchen ausgewählt 
Tchöner Blumen auf den Toilettentifch 
geftellt habe, Eines Tages überrafchte 
ihn die Gräfin. dabei, wie er eine ihrer 
großen Photographien füßte. E3 war 
ein vortrefflich gelungenes Porträt, 
das fie in ihrem weißen Gemande al3 
Ehrendame der Zarin während ber re- 
ligiöfeneitlichkeiten darftellte. Anftatt 
nun über die Anmaßung des jungen 
Mannes entrüftet zu fein und ihm fo- 
fort den Dienft zu kündigen, fühlte fi 
die gerührte Gräfin veranlaßt, dem 
Schmwärmer erfennen zu geben, ba 
auch er ihr nicht gleichgiltig fei. Das 
Paar verließ dann Peteröburg und be= 
gab fi, wie man vermuthet, nad 
England, mo die Trauung vollgogen 
wurde. Jet hat man die Gemißheit er- 
langt, daß Gräfin Wyanom, die felbft- 
redend nicht mehr in die Nemaftabt zu= 
rüdzufehren geventt, für ihren Gatten 
in Bulgarien einenLandfit gefauft hat, 
beifen jemweiler Eigenthiimer den Gra— 
fentitel führen darf. Der ruffifche Hof 
fol! an ben Zaren das Verlangen ge- 
ftellt haben, den Namen Whanomw aus 
dem Adels-Almanad) des Landes zu 
Streichen. 


— Eine Schlaubergerin. — Hauß- 
frau: „Augufte, die Sachen müffen Sie 
befjer rein machen, Sie müffen Fräfti- 
ger Elopfen.“ — Dienftmäbchen: „Aber 
dann jtaubt’3 ja fo.“ 


— Da hat er’3! — Herr (von der 
Reife fommend): „Ab, Sie find Frau 
Maier?.... Jh bin ein Jugendfreund 
Ihres Herrn-Gemahls.... Hat er Ihr 
nen nicht8 port meinerAntunft gejagt?“ 
— Frau: „Mein Mann 
haupt nichts zu Jagen!“ 


hat hier über- 


— 


‚Revifionsbehörde. 


gonnen werden. 


Uebermorgen wird die Steuer-Revi- 
fionsbehörbe aus dem Teutonic-Öe- 
bäude nach ihrem permanenten Heim 
im Oreenebaum-Gebäude an Fifth 
Abe,, zwifchen Wafhington und Ran- 
bolph Str., überfieveln. Die Behörde 
wird fich vorläufig dort mit dem erften 
Stodmwerf begnügen müffen, da ber 
Umbau des Gebäudes, melcher unter 
der Leitung de3 ountyarchiteften 
Bruce Watfon vor fich geht, noch lange 
nicht beendigt ift. Uebermorgen mer- 
den fich mehrere hundert Steuereinfchä- 
Ber-Gehilfen, verfehen mit jorgfältig 
abgefaßten Legitimations - Papieren, 
an die Arbeit machen, um das liegende 
und bewegliche Eigenthum, ſoweit e3 
der Gteuer unterliegt, für die Repi- 
fionsbehörde einzufchägen. Won dem 
genannten Tage an gebentt die Behör- 
de täglich öffentliche Situngen abzu- 
halten, jodaß jeder Steuerzahler Gele- 
genheit erhält, eine Bejchiwerde oder ei- 
ne Gmpfehlung vorzubringen. „Es 
fann den Gteuerzahlern nicht genug 
eingefchärft werden,“ erklärte County 
Affeffor Miller, „daß nur derjenige, 
melcher ein von dem Präfidenten und 
Sekretär der Gteuerrenifionsbehörde 
unterzeichnetes Legitimation3-Schrei- 
ben aufmeifen fann, autorifirt ift, die 
Steuereinfhäßung vorzunehmen. Alle 
Anderen find Betrüger und follten als 
jolche behandelt werden. Vor einigen 
Iagen wurde uns berichtet, daß zwei 
Männer, welche mit einem Beamten: 
Stern verfehen waren, fi) ala Einjchä- 
ber-Gehilfen der neuen Steuerbehörde 
ausgaben und bon einerfzirma auf das 
Berfprechen hin, daß fie deren Gteuer- 
tare niedriger anfehen mürden, ein 
Fahrrad erlangt hätten. Wir erfuchen 
alle Bürger, welche von Leuten, die fich 
nicht in obiger Weife legitimiren fön= 
nen, angefprochen werben, diejelben der 
Polizei auszuliefern, worauf die Bes 
börde dafür Sorge tragen wird, daß 
fie die volleStrenge desGefehes trifft.“ 

Auch der Präfident der Behörde ver- 
ficherte, daß man jtch, bei der Steuer: 
einfhätung der größten Unparteilich- 
feit befleißigen und feinerlei Begünfti- 
gungen zulaffen merde. „Wir find und 
derSchwere der Aufgabe, welche die neue 
Steuerbehörde zu löſen hat, wohlbe— 
wußt. Das Geſetz erlaubt uns ver— 
hältnißmäßig nur eine kurze Friſt für 
die Erledigung unſerer ſchweren und 
verantwortlichen Arbeiten. Wir müſ— 
ſen unter denBeſtimmungen eines ganz 
neuen und unerprobten Geſetzes operi— 
ren und wiſſen nicht, wie es ſich bewäh— 
ren wird. Doch mag dem ſein, wie es 
will, es iſt unſer feſter Entſchluß, al— 
len Bürgern gleiche Gerechtigkeit zu 
Theil werden zu laſſen. In meinem 
Namen und dem meiner Kollegen er— 
ſuche ich die Steuerzahler, mit uns, ſo— 
weit es in ihren Kräften ſteht, Hand 
in Hand zu arbeiten, damit das neue 
Steuergeſetz eine ehrliche Feuerprobe 
beſtehen kann“. 


An die Grand Jury. 


Unter der Anklage der Fälſchung iſt— 


geſtern ein gewiſſer J. E. Keener von 
Polizeirichter Martin denGroßgeſchwo— 
renen überwieſen worden. Der Ange— 
klagte wird von der „New Brunswick 
Tire Co.“, No. 205 Lake Str. beſchul— 
digt, von ihr Waaren im Werthe von 
8500 gekauft und an Zahlungsſtatt ei⸗ 
nen gefälſchten Check gegeben zu haben. 


— —e — 


* Der Inqueſt, den Coroner Berz 
auf geſtern angeordnet hatte, um die 
Urſache des Todes von J. J. Steiner 
— dem angeblich in einem übelbeleu— 
mundeten Hauſe vergifteten Gerichts— 
diener — feſtzuſtellen, wurde bis zum 
8. April vertagt, damit Dr. E. P. Noel 
genügend Zeit habe, eine gründliche 
Poſtmortem-⸗Unterſuchung an der Lei— 
che vorzunehmen. 


— — — | 


Mcberlegt es Euch. 


Ein vernünftiges Heilmittel für 
nationales Leiden. 


Die Behauptung, daß Hämorrhoi- 
ben oder das Leiden, das gemöhnlich 
damit- bezeichnet wird, eine nationale 
Krankheit ift, mag ein menig übertrie- 
ben fein, aber ficher ift, daß mwenigitens 
eine Berfon von je vier damit behaftet 
iſt. 

Weil es ſo weit verbreitet iſt und 
nicht ſofort tödtlich wirkt, leiden Viele 
jahrelang daran, ohne ärztliche Be— 
handlung. 

Hierzu kommt, daß allgemein an— 
genommen wird, nur eine wundärzt— 
liche Operation könne Hilfe ſchaffen, 
und dieſe Vorſtellung trägt daran die 
Schuld, die Behandlung hinauszuſchie— 
ben, bis die Krankheit chroniſch wird. 

An Hämorrhoiden Leidende ſollten 
wiſſen, daß die „Pyramid Pile Cure“ 
beſſer iſt, als eine wundärziliche Ope— 
ration; ſie heilt ohne Schmerzen, ver— 
urſacht kein Abhalten vom Geſchäft, 
und die Koſten ſind gering. Alle Apo— 
theker verkaufen ſie zu 50 Cents per 
Packet. 

Der beruhigende Einfluß der Säu— 
ren, die in der „Pyramid Pile Cure“ 
enthalten ſind, zieht die Blutadern der 
affizirten Theile zuſammen und ſtellen 
ſchnell ihren natürlichen Zuſtand wie— 
ber ber, und da die „Pyramid Pile 
Eure“ fich jchnell im After auflöft, Iin- 
dert und Heilt daS Mittel die angegrif- 
fene Fläche; diefe zwei Dinge find ein- 
zig nothiwendig für eine Heilung. 

Die Hauptgefahr von Hämorrhoiden 
ift die Möglichkeit, dat Gefchmwüre ver 
Aftergemebe chronijch werden, oder daß 
Nervenerfchöpfungeintritt durhSchlaf- 
Iofigfeit und immerwährendeSchmerzen 
und Aufregung. Alle diefe Symptome 
befeitigt die „Pyramid“ fchnell, und die 
Ihatfache, daß fie das populärfte und 
‚am meijten verlangte Hämorrhoiben- 
Heilmittel ift, beweift zur Genüge alle 
ihre Vorzüge. Falls Ihr an bluten- 
den, judenden ober hervorftehenden Hä- 
morthoiden leidet, verfucht ein 50 Ct3.- 
Padet heute Abend. ragt Euren 
Apothefer na ber „Pyramid Pile 
Kure“. 2 
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für Taſchenlücher, 
roße Partie in Sa 
Canceled Orders u. 5, ———— 
Männer und Kinder ieinene, Swiß 
und Gambric-hohlgefäumt, Lare-enged, Revered 
u. f. m. — 3 große Partien — zu Ze, Se und 


e für Oer-Schleier, 


—teine bunte Anfammlung bon 3er: 

drüdten und beihmusten Odd8 und 

Ends, fondern eine verſchiedenartige 
Kollektion von friſchen, neuen und modiſchen 
Schlejerſtoffen — alle Sorten — in Stehen don 
duchichnittliden Schleier:Längen — Sorten werth 
bis zu 30e — alle zu Se das Etüd, 


Oſter⸗Bargain Freitag 


c —Auswahl von allen angeſammelten 
turzen Längen in fajhionablen Trim- 

minos jeidene, Mobhair, ‚Beaded, 
fpangled, geftidt, Ribbon Rufflings, Satin Folds 


u.j.tw.—werth 256, 3c, 50%, 6c u.T5c—alle zu Be. » 


SCHLESINGER 
AYER 


e für Mohait Braids, 
; — feine Mohair -Trimming Braids— 
zu 1e für 5 Braids (bi! zu 1 Fol) 
—S5e für 150 Braid (bis zu 2 Bol) 
—10e für c Braids (bi3 yu 3 Zoll)—15e bis 
zu Se Braids (bis zu 3 Zoll). 


in dem 
geſchäftigen 


„anna —— — ————— — ——— — — 
Pure 


Pc für Bünder-Nefler 


— gute, lange Längen—Taufende don 
Yards — alles beliebte Nopeltieg — 
Plaids, Ched3, Streifen, Moires, 
Zaffeta Novelties, jhwarze und farbige Satins, 
Dram String—twth. bis 2ic—zju Se, Se und 13e 


e Tür 1dc Sulterflofe 


36301. Ihmarze Moire Bercaline—9e 

für 18e ertra Qualität ganzleinener 

Ganvas, fchwarz und „Natural Te 
für 150 feine Etaple Silefias Waift-Futterftoffe— 
23e für 40c ganzwollene Moreen Rod:Stoffe — 
12340 für 18: Nearfill-finifbed Taffeta. 


Yloch einer diefer feltenen Sreitag Bargain-Derfäufe in dem S. & AM. gefchäftigen Bafement, die 
Eluge Einfäufer wie gewöhnlich zuerft ausfuchen werden. 


53 und SL Damen-Schube, 92. 


Wirkliche 83 und 84 Schuhe zu $2 das Paar. 
diih—tadellos und modern. : werdet 
Ginfaufs-Gelegenheit für Schuhe it, die je geboten wurde. 


5 To Friich, neu und mo- 
Ahr werdet finden, daß dies Die beite 
Beachtet 


folgende vier Runfte beitens: 
Veachtet 1.—Alfes find neue Frühjahr3:Shuhe—für diefen Früh: 


ling gemabt—ihtwarz und neue Schattirungen von Kohfarben 

und braun—nene Zehen, Spiten, Abjäge und Tops— darunter 
befinden fich viele neue 10301 Cycle Boots. 

Beahtet 2.—Eie find aus dem beften Leder, Arbeit u. Mode — 
fein einziges Paar hat irgendwie einen Fehler. 


” 


Beachtet 3.—Sie find reguläre $3 und HSchuhe— Ihr fünnt 


Euch davon überzeugen, wenn Ihr fie mit anderen $3 und $4 


Schuhen vergleicht. 


Beachtet 4.—E3 ift eine volle Auswahl von Größen u, Weiten— 


wirkliche 
Schuhe. 
wirkliche 


Schuhe. 


für 
MH 
für 


8.0 


von 24 UU bis 8 E—paffen irgend einen Fuß. 


1,000 Paar Schuhe für Mädchen und Kinder — In Lohfarben 
und Ehmwarz—jede Größe—ungemwöhnlich feine Oualität—jolde 
tele Andere bis zu $24 verfaufen—hier 


Freitag 81.65 und 


51.9 


| 


Stiparniß in vielen- Fallen. 


Wenn man bedenkt, dan dies Feine 


Dfierte von gewöhnlichen Waaren oder wenig wünjchenswerthen 


Qualitäten ijt, jo ericheinen die Preije beinahe wunderbar. 


63 jind 


jedenfalls die beiten Handichuhe, die jemals zu einem niedrigen PBreije 


15c 


für Taffeta feidene Schul 
bandihuhe für Kinder — 
gute dunkle Farben un) 
ſchwarz — Fabrikanten 


Muſter — für die Hälfte. 


in Chicago offerirt wurden. 
für Glace Handſchuhe f. 
ß Fofter Haken — braun, 
rotb, tan, und grün — 
für Straßen-Handfhuh 
C für Damen — außerge 
jeden Tag Gebrauch — 
voll Pique — 2 und 3 Elasp — weich 
Größen und perfett pafiend—eine volle 
Partie von Staple Schattirungen. 


Damen — 2 Elasp unt 
vollftändiges Größen:Affortiment. 
mwöhnliche Qualität für 
ſchmiegſam, ſtart u. dauerbaft — alle 
- 
75e 


Partie 


19e 


nenten europäifchen Yabrifanten Mufter 


für, ſeidene und Taffete 
Handſchuhe für Damen — 
ſchwarz, weiß und farbit 
umfaſſend eines promi— 


eichen und lohfarbig — 1 Elasp Euede, — 1 Clasp Glace, in roth, 
für Ofter Glace-Handichuhe für Männer in grau und Havana. 


Außergewöhnlicher Verkauf von Nler-Coals, Suis, Skitls 


Maifts etc. Durchaus gut gemachte, moderne Garments — das Allerfeinfte in Bezug auf Qualität für den niedrigiten 
Preis, welches in feinem anderen Gejchäfte nachgemacht werden fanı. 


Neue Dfter-Jadet3 — hübſche neue 
Fly Front und Bor Front, 


Front Jackets — in 


Kerjey, VBenctian und Eheviot — in 
lobfarbig, blau u. fchwarz — einige 
feidene u. fatingefüttert, einige m. 


faced. Lapel3—5 jpe3. 
tag u — 


52.98 


85.98 statt $8. 
86.75 ftatt $10. 


ftatt 


Shwäbifdher Sängerbund. 


Diefer in weiten Kreifen befannte 
und leiftungsfähige Gefang-Verein hält 
am Dfter-Sonntag, den 2. April, Nach- 
mittags um 3 Uhr beginnend, in Yon= 
dorf's Halle, Ede North Ave. und Hal- 
fted Gtr., fein fünftes GStiftungs-Felt, 
verbunden mit Konzert, fomifchen Vor 
trägen und Ball, ab. Das Komite hat 
die umfaffendften Vorkehrungen getrof- 
fen, um dag Fejt zu einem durchichla= 
genden Erfolge zu aeftalten. Ca ift 
ihm gelungen, verfthievene befreundete 
Gefangvereine zur‘ Mitwirkung zu ge- 
winnen. Wuch der „Dramatijche Club 
Schwaben" hat feine Betheiligung zu— 
gefagt und wird einen Einafter, betitelt 
„Hanne Nüte’s Mbfchied“ zur Auffüh- 
rung bringen. Das für diefe Teftlichkeit 
in Ausfiht genommene Programm 
laßt an Reichhaltigfeit fomie Gedtegen- 
heit nicht8 zu‘ münfchen übrig. Als 
Hauptattraftion wird genannt: „Die 
Landmiliz von Blafewit“, eine Humori- 
ftiiche Gefanggfcene, die bon fämmt- 
lichen aftiven Mitgliedern des Klubs 
zur Aufführung gebracht werben wird. 
Ein flotter Ball bildet feldftverftändlich 
den Schluß bes genußpverfprechenden 


Feſtes. 
Wichtig für Steinhauer. 


Der Steinhauer-Union ſcheinen in 
nächſter Zeit ernſte Gefahren zu dro— 
hen. Um dieſe womöglich abzuwen— 
den, hat der aus Mitgliedern der 
Union beſtehende Verein deutſcher und 
böhmiſcher Steinhauer für Samſtag, 
Nachmittags um 3 Uhr, eine Ver— 
ſammlung nach Rühls Halle, Nr. 220 
—224 ®, 19. Str., einberufen. In 
berjelben wird ber derzeitige Stand 
des Gewerbes fachlich erörtert und da= 
rüber berathichlagt werden, was unter 
den obmaltenden Verhältniffen zu thun 
am zmwedmäßialten it. Alle Fachge— 
noffen, auch folche, die nicht Mitglieder 
des Vereins find, werden dringend er= 
fucht, fich zu der Verfammlung einzus 
finden. 


ı * Der No. 10 Süd Desplaines Gtr. 
mohnhafte, 69 Nahre alte Auguft Fi- 

| fcher fiel geftern Abend an der Edfe von 
Warren und Hoyne Ave. von feinem 
Wagen auf’3 Straßenpflafter. Aus ei- 
ner flaffenden Kopfiwunde blutend, 
wurde er aufgehoben und in das Coun= 
ty⸗Hoſpital geſchafft. 

* Die des Ladendiebſtahls bezichtig— 
te Jennie Parker wurde geſtern von 
Richter Forfter anter $500 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überantmwortet 
Sie war in den Geihäftsräumlichkei- 
ten von Siegel, Cooper & Co. im näm= 
lichen Moment verhaftet worden, ala 
fie fich angeblich mit zmei Ballen ge= 
ftohlenen Seidenzeuges dabon machen 
wollte, 

* In der Zentralitation befindet fich 
ein gerwiffer Albert Guftapfon unter 
der Anklage de Betrugess Hinter 
Shloß und Riegel. Der Arreftant 
foll fi dem in Denver, Col., anfäfli- 
gen Dr. A. D. Cramer gegenüber ala 
Detektive absgegeben und ihm $400 
abgefchwindelt haben. Der Betrogene 
ift von der Verhaftung bes Mannes 
benadhrichtiat worden. 

* Der Verfiherungsagent W. €, 
Ball ift feit vorgeltern aus feiner Woh- 
nung, No. 207 Park Abe, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Die rau des Bermißten 
ift mit ihren drei Kindern in großer 
Notb, da fie frank ift und zum Unter 
balt der Zamilie nihtS beitragen fann. 
Die Nachforicungen der Polizei find 


ie bis jetzt etfolglos geblieben. 


— 


83. 8 ſtatt 86. 
84.98 ftatt $7. 


Oſter-Kleiderröͤcke — gemacht nad 
denſelben Modellen und mit derſel— 
ben Sorgfalt fürſtorreltheit wie Die 
theureren Röcke oben — Cheviot, 
Covert, Seide, Serge, Brilliantine, 
Venetian Cloth und hübſche Golf 
Plaids — einfach und beſetzt, Knö— 
pfe, Haklen ete. — 

98e ſtatt 82. 


81.48 ftatt 8. 
83.75 ftatt $6. 


82.98 ftatt $. 
84.98 ftatt $T4. 


Tip 


feinem Covert, 


Gruppen Freis 


5. 


Wegen Kontraftbruds. 


Die „Hautboktorin” Zrau Gervaife 
Graham, wohnhaft No. 1424 Michigan 
Ave., wurde geftern vom Richter Under- 
wood zur Zahlung von $200 an ihre 
ehemalige Batientin Frau 2. E. Hougd- 
ton, No. 936 Nord Haljted Str., ver- 
urtheilt. Nach Angabe der Klägerin 
hatte Frau Graham fich bereit erklärt, 
ihr erjt die eine Hälfte des Gefichtes To 
zu berfchönern, daß fie mie ein junges 
Mädchen ausfähe, und ihr Die andere 
Hälfte nach jehs Monaten ebenfalls 
derartig zurechtzuftugen. mn der Zmwi- 
ſchenzeit müſſe Frau Houghton gegen 
ein Honorar von 820 die Woche in ei— 
nem der Fenſter des Ateliers der Ver— 

ſchönerungs-Künſtlerin als Reklame— 

| Dbjekt zur Schau fiten. Diefe Bedin- 
gungen waren fontraftlich vereinbart. 
Frau Houghton behauptet aber, daß 
yzrau Graham fie nicht eingehalten und 
ihr die Zahlung de3 ausbedungenen 
Honorars veriveigert habe. 

Geiſtesgeſtört. 

Der Maſchiniſt Robert Anderſon 
von Nr. 1330 Superior Str., ſprang 
geſtern Abend von der Chicago Ave. 

Brücke aus in den Fluß, wurde aber 
von dem Brückenwärter Peter Stanton 
rechtzeitig den trüben Fluthen entriſ— 
ſen. Der Retter glaubte einen Selbſt— 
mord-Kandidaten vor ſich zu haben; er 
fand aber aus, daß Anderſon das gei— 
ſtige Gleichgewicht verloren hatte, ja 
daß er anſcheinend vollkommen reif 
für's Irrenhaus ſei. Seinen Sprung 
in's Waſſer will Anderſon in der Ab— 
ſicht gewagt haben, um nach Cuba zu 
ſchwimmen und dort gegen die Spa— 
nier kämpfen zu können. Der unglück— 
liche, vor Kälte zikternde Mann wurde 
in der Oſt Chicago Polizeiſtation ein— 
geliefert. Er wird vorläufig dort feſt— 
gehalten. 


* Der Italiener S. Vezzone betrug 
ich geſtern in der Wirthſchaft ſeines 
andsmanne® Galvadero Lombardi, 

No. 416 Clark Straße, jo ungebühr- 
lich, daß er vom Wirth zur Ruhe ver- 
wiefen werden mußte. Aus Werger 
darüber forderte er die anmejenden 
Gäjfte auf, mit ihm das Lokal zu ver- 
laffen. Daüber in Wuth gerathend, 
ſchlug Lombardi mit einem Knüppel 
den Aufwiegler nieder und brachte dem— 
ſelben eine häßliche Wunde an der 
Stirn bei. Vezzone mußte nach dem 
County⸗Hoſpital 

den. 


transportirt wer⸗ 





DR. PETTENKOFERS 


.... grohes.... 


Deutsches Katarrh-Heilmittel 


Ein unfehlbares Mittel für alle Ratarrha- 
firhen Krankheiten der Sungenröhren, 
Diafe, Kehle, Augen und Ofren, 

Es kurirt Taubheit, 

laufende Ohren, ſauſen⸗ 

de und klingende Geräu— 

ſche im Kopfe, Kopfweh, 

entzündete Augen, chro⸗ 

niſchen Katarrh der Naſe 

und Kehle. Das Wort 

„unheilbar⸗ iſt ausge⸗ 

löſcht. Dr. Pettenkofers 

großes deutſches Katarrh⸗ 

Heilmittel bat die Dun: 

telheit erhellt. 


Zum Berfauf bei 
A. M. ROTHSCHILD & CO., 
CHICACO., ILL. 
Agenten gejucht für außerhalb Chicago. 
Dr. Pettenkofers Remedy Co., 


29 Metropolitan Blod, Milmautee, Wis. 
RER 1}. bo, mo rap 


| Julius 


Neue Frühjahr! » Suits — neue, 
modiihe man-tailored Guitd aus 
feinem Cheviot, Serge, EovertCloth 
und bübjchenMifhungen inSchiar;, 
Blau, Tan uftv.—eng anjhließend u. 
Fly Front Diy Nadets — gefüttert 
mit Seide und Wtlass—Sfirt3 mit 
neuem Snopf:Rüden gemaht und 
mit Percaline gefüttert— Freitag 


54 98 anftatt $7}. 
+ 


5.75 anjtatt $10. 
$10 anitatt $15. 


waiſts, aus 


und fancy 


7. 48 anſtatt 812. 


Freibergs Opernhaus. 


Eine der amüſanteſten Vorſtellun— 
gen dieſer Saiſon war unſtreitig „Das 
Sängerfeſt“, welches in obengenann— 
tem Theater am letzten Sonntag unter 
ſtürmiſchem Beifall des ziemlich zahl— 
reich erſchienenen Publikums gegeben 
wurde. Die Mitglieder der verſchiede— 
nen Geſangvereine, welche durch die 
Herren Julius Nathanſon, H. Boyſen, 
Jos. Kraus und Fritz Panier darge— 
ſtellt wurden, ſowie der urkomiſche 
Vereinsdiener Schnake — Rob. Ze— 
pernick — hielten die Lachmuskeln der 
Zuſchauer durch ihr humorvolles Spiel 
in ſteter Bewegung. Die Damenrollen 
waren ebenfalls gut beſetzt und trugen 
in beſter Weiſe zum Gelingen des 
Ganzen bei. 

Für nächſten Sonntag (Oſtern) 
ſteht die große Mannſtaedt'ſche Ge— 
ſangspoſſe „Der Walzerkönig“ auf 
dem Spielplan. Eine überaus feſ— 
ſelnde Handlung, in der nicht allein der 
Humor zu Wort kommt, ſondern in 
der auch Herz und Gemüth ihre Be— 
friedigung finden, ſowie 10 große, von 
Guſt. Steffens komponirte Geſangs— 
Nummern, erheben den „Walzerkönig“ 
hoch über das gewöhnliche Berliner 
Poſſen-Niveau. Die Beſetzung der 
Hauptrollen mit den Damen Auguſte 
Roland, Chriſtine, Helene und Käthe 
Rothweiler, ſowie mit den Herren: 
Nathanſon, Rob. Zepernick, 
Hugo Henſchel und Jos. Kraus garan— 
tirt einen genußreichen Abend. 


Einhaltsbefehl verlangt. 


Vor einiger Zeit ſuchten die Beſitzer 
der „Eureka Laundry Co.“, Nr. 82 31. 
Str., um einen richterlichen Einhalt3- 
befehl gegen ihre früheren Ungeftellten, 
D. €. Taylor und Wm. McDonald, 
nach, um biefelben zu verhindern, auf 
der Süpdjeite eine eigene Wäſcherei zu 
eröffnen. Die Bittiteller machten gel- 
tend, die Beiden hätten fich, als fie von 
ihnen angeftellt wurden, ausdrüdlich 
verpflichtet, fein eigenes Geichäft zu 
beginnen, träfen aber jett Unftalten, 
im Haufe Nr. 5529 Cottage Grove eine 
Majchanitalt zu eröffnen. Auf Em: 
pfehlung des Kanzleivorftehers Hiram 
Barber, welchem die Steitjadhe zur 
Prüfung übermwiefen worden war, ber= 
weigerte der Richter den nachgejuchten 
Einhaltsbefehl, verbot aber doch den 
Verklagten, ver „Eurefa Zaundry Co.“ 
auf der Südfeite Kunden fortzuneh- 


men. 
— 


Auf Abwegen. 


Yym Chicago Xoe. = 
tourde gejtern der 17jährige Harold X. 
Knomles auf die Anklage bes Dieb- 
ſtahls hin an's Kriminalgericht verwie— 
ſen. Die Stiefmutter des Burſchen, 
Frau Frances Burt, von No. 202 Erie 
Str., bekundete, der Arreſtant habe in 
der vorigen Woche aus dem Elternhauſe 
eine Quantität Schmuckſachen und ein 
Fahrrad geſtohlen, welches die Polizei 
der Chicago Ave.-Reviermache ſpäter in 
einem Pfandhaus aufgefunden hätte. 
Sie habe damals den Miffethäter nicht 
gerichtlich verfolgt, müffe dies aber jebt 
thun, da ihr Stiefſohn am lebten 
Dienftag fih wiederum des Diebjtahla 
ſchuldig gemacht hätte. 


* May Bromn, melde fich geitern 
fhuldig befannte, den Ro. 5703 Sophia 
Str. wohnhaften John Goodwillie 5170 
geſtohlen zu haben, iſt von Richter 
Waterman zu ſechs Monaten Haft im 
Countygefängniß verurtheilt worden. 


Polizeigericht 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 





Seidene Ofter-Maifts— Freitag eine 
außergewöhnliche 
modifhe neue Frühlings - 
feiner 
farbigerTaffeta Seide, 
Entwürfen — corded, 
tuded oder einfah — die allernene- 
jten Moden und Yacons. ies dit 
eines der Wunder bei S. 
täufe im Wetail. 


52.98 


84.98 anftatt $10. 


für 
Eeiden: 
fhwarzer und 
in einfachen 


Selegenbeit 


— 


Dies i 
& M. Ver— 


anſtatt 86. 
83.98 anitatt 
874, 


Deutidhes Theater in South 
Chicago. 


In Beck's Halle, Ecke Commercial 
Ave. und 91. Str., findet am nächſten 
Sonntag das zweite Gaſtſpiel von 
Jean Wormſer's deutſcherTheatertrup⸗ 
pe jtatt, Wls zur Difterfeier befonders 
geeignet ift die Wahl des zur Auffüh— 
rung fommenden , Schaufpiel3 „Die 
heilige Genovefa“ oder „Leiden und 
Kämpfe der Gräfin von Brabant“, 
nebft dem effeftvollen Nachfpiele 
„Schmerzenreich“ oder „Erlöfung nad 
fiebenjährigem Leiden“, von Friedrich 
Hebbel, zu bezeichnen. Das Gtüd murbe 
am borigen Sonntage in ber Sozialen 
Turnhalle mit großem Erfolge gegeben. 
Die Rollenbefegung ist tadellog und bie 
Ausftattung an Koftümen und Requi- 
fiten fo foftbar und farbenreich, mie 
man ſie ſich nur denken kann. Auch 


dos Hourevitſch ſche Iheater-Ordhefter 


Bajement, | 


ift für nächften Sonntag noch bebeutenb 4 


berftärft worden. Da voraugfichtlich 
ein jtarfer SKaffenandrang herrjchen 
toird, fo follte fich, wer immer bie 
kann, mit guten Gitpläßen vorher ver= 
fehen. Eintrittsfarten find Thon jeßt 


In Batt’3 Wpothefe und am Gonntag “ 


bon 10 Uhr Vor- bis 4 Uhr Nachmits 
tags im Iheaterlofale zu haben. Ber 


Beginn der DVorftellung ift auf puntt = 


8 Uhr angefeßt morden, und die This > 


ren find von 7 Uhr ab geöffnet; Schluß, 
ſpäteſtens 10 Uhr 30 Min. 


Großer Lehrer:Honvent, 


Die „North Central Affociation of 
Colleges and fecondary Schools“ wird 


am Freitag und Samjtag, Vormittags 2 


und Nachmittags, im „Aubitorium“ 
ihren diesjährigen Konvent 
Die Vereinigung tft 
berzmeigt; ihr Gebiet erjtredt fich bon 
Dhio bis Colorado. Die Bewillftommz 
nungs-Rede wird Mayor Harrifon 
morgen Vormittag, punft 10 Uhr, Hals 
ten; darauf folgt die 


Da intereffante Vorträge über Schul 
verwaltung, Hanbel3- 


abhalten. 
über elf Staaten % 


Anſprache bes 2 
Präfidenten Dr. V. F. Nightingale und 
die Verlefung feiner Jahres-Botfchaft, 7 


und Gemerbe- F 
Schulen gehalten werben, follten fich bie = 


Vorjteher und die Lehrer von biefigen 


Schulen und Univerfitäten möglichft 


bollzählig einfinden. Der Eintritt ii 7 


frei. 


effen im Auditorium ftatt. 


Des Betruges beihuldigt. 
‚sn der Harrifon Str.-Bolizeiftation 


befinden fich zwei Männer, Namens 2, * 


Am Freitag Abend findet ein Feſt⸗ 4 


Lindgren und John Skivmore, unter 


der Anklage des Betrugs hinter Schloß 
und Riegel. Wie der Kläger Peter Los 


fell, welcher in den Werfen der Bullman 


Ev. angeitellt ift, angibt, ftellten ſich ihm 4 
bie Arreftanten ala Farmer vor und ers 7 
boten fich, ihm eine, zwei Stunden bon * 


&t. Louis entfernt gelegene Farın 
fein in Weit 


gebliche Farm eingehändigt hätten, habe 
er ihnen die Befihurkunde für fein Er 
genthum übergeben. Gleich barauf ei 
er nah Miffouri gereift und hätte m 
und breit nach der Yyarın, wie fie in dem 
Befigtitel befchrieben wäre, gefucht, je= 
doch ohne Erfolg. 


Pampbhlete und volfitändige Eine 
aelheiten 
über die Chicago und Alton’3 durchgehen! 
ullman: Züge nad) Hot Springs, Axt, um 
lorida, find zu erhalten in der Gity=:X 
ffice, 101 Adams Str. % 


Pullman befinbliched fr 
Grundftüd ejnzutaufchen. Nachdem bie = 
Beiden ihm den Befigtitel für die an 3 


& 
* 
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Billie und gut" 


lautet der Wahlipruch, welcher der Abendpoſ ſt“ zu ihrem beiſpielloſen 
Erfolge verholfen und deshalb auch auf die 


Sonntagpost 


Anwendung gefunden hat. Der Verſuch, ein deutſches Sonntagsblatt zu äußerſt mäßigem 
Preiſe herauszugeben, der es der großen Maſſe zugänglich macht, und trotzdem auch 
hohen Anforderungen zu genügen, kann wohl bereits als gelungen bezeichnet werden. 


Denn auf 
Sechszehn Seiten für zwei Eents 


wird die „Sonntagpoſt“ allen Anſprüchen gerecht, die billigerweiſe geſtellt werden können. 
Sie enthält nicht nur die neueſten 


Depeſchen und Lokalneuigkeiten, 


ſondern auch eine Sülle ausgewählten Unterhaltungsſtoffes. Ihre Romane, Eleineren 


Erzählungen, Abhandlungen und Plaudereien haben in allen Kreiſen Beifall gefunden, 
und es iſt der Redaktion gelungen, treffliche Mitarbeiter zu gewinnen, die dem Blatte eigenartige Beiträge liefern 


werden. Der 
Musik und Kunst 


wird fortan unter fachmännischer Keitung gebührende Aufmerfjamfeit geichenft werden, und zwar in volfsthümlicher 
Weife, mit jteter Berücfichtigung der Thatlache, daß tägliche Seitungen feine Sachichriften, und daß fie nicht blos für 
Gelehrte bejtimmt find. Auch den in das Gebiet der Zeritreuungen fallenden Unterhaltungen, die in deutichen 
Kreijen bejonders beliebt find, namentlich dem 


SGegel- und dem Statipiele 


widmet die „Sonntagpoft” angemefjenen Raum, und wenn der Winter endlich wonnigem $rühling weicht, wird fie den 


RADFAHRERN 


die beiten Wege weifen und von den Wunderthaten ihrer Sportbrüder und :Schweitern treulich Bericht eritatten. 
Da die „Sonntagpoft“ jebt Icyon mehr Zefer hat, uls alle dentfchen Sonntagszeitungen Chicagos zuſammen, 
und da Jich ihr Leferkreis jede Woche um mehrere Taufend vermehrt, To Jichert Jie allen 
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F weite Verbreitung und entſprechenden Grfolg. Kleine Anzeigen werden Samſtag Abend bis 10 Uhr von mehr als 
= hundert Annahmeftellen ans mittels des Sernfprechers nach der Hanptoffice gefandt und in lekterer felbft ent- 
= gegengenommen. Der Preis beträgt 2 Cents für das Wort. 

— Die „Sonntagpoſt“ kann bei allen Trägern der „Abendpoſt“ und in den meiſten Zeitungshandlungen beſtellt 
werden, oder durch Poſſkkarte oder Telephon in der Hanptoffice, 
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„Orth aus Defterteich“, der feit- 
T De 35. Farm jener Kolonie bes 
biehaftet. Weitere Mitteilungen 
über feine Herkunft Hat er nicht ge— 
macht; e3 befand fich aber ein junger 
fräntelnder Mann in feinerBegleitung, | 
der inzmwifchen geftorben ift und aus 
defien fehr fpärlichen Aeußerungen 
man entnommen baden mill, daß beide 
die einzig lWeberlebenden aus einem | 
Sciffhruche an der ElippenreihenSüd- 
füfte Chiles ein unftetes Zeben führten. | 
Sm Herbite 1894 famen fie dann nach | 
der neubegründeten Kolonie Chacao, | 
mo Orth eine Farm von 40 Hettar | 
Flächenraum mit der üblichen Regies | 
tungsunterftügung übernahm. Die 
Kolonie zäglte heute etwa 180 Anfied- 
ler, von denen ein ftartes Drittel Deuts | 
The find. (Der Orts gibt e& viele, und 
wir fürchten, daß biefe Meldung eben= | 
fo wie alle bisherigen ihr Dementi er= 
fahren wird.) 


tiker. 
Prof. 3. W. Broofee & 
S. Jacobs, die wohlbe- 
fannten wiſſenſchaftlͤchen 
Augen⸗Spezialiſten un— 
terfuhen Gurte Augen 
toftenfrei mit den neue- 
ften u. verbefferten elet- 
teiihen Fitting u. Tefr 


Trutz⸗ 
Verkauf ... 


Uhren. 
99€ für Nidel Ame: 
tıcan lihren für 
Männer, Stemwind, ga: 
rantitte Uhrwerke, gute 
Zeitmeſſer, morgen auf 
dem Dauptflur zu 9. 


—ñi 


Bargain-Freitag vor Oſtern. 


Dasbeliebte Bargain-Baſement wie alle Departements in dem großen Block von Läden iſt glänzend und überreichlich ausgeſtattet mit wunderbaren Bar— 
gains in nützlichen und Luxusſachen für Oftern. Verfucht unfer fpezielles 25c Dinner in unferem populären Cafe im 5. Floor. 


— — N 
4 IE 


I 
| HENRY C. 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


— — — — 


Letzte 
Tage... 


Ofter:Bargains! 


Refter und Ueberbleibiel von tadellos gearbeiteten Wan: 
ten werden morgen in überzeugender Weife verichleudert. 


qyreitags Dfter-Bargains für Männer. 


Eine große Offerte in Männer-Anzügen — durchaus rein: 
twoll. Material — in leichten und jchiweren Sorfn—duntie 
und mittlere Farben —ftark und modern gemacht — werth 


$10.00 — fucht Euch diejelben 54 00 


morgen aus zu dem ungewöhnlic) 
niedrigen Preije von 

Ertra fpezielle Ofter-Offerte in Frübjahrs-Ueberziehern für Männer — 
ganzwollene Govert Glotbs — jeidenes Aermelfutter — zugejchnitten in 


neuer Top Goat Facon—all die neuen Scattirungen — 75 
83. 75 


Größen 34 bis 42 — ausgezeichnete HI Werthe — 
Ganzwollene Frügjahrs-Hojen für Männer — ein ertra fpezieller Verkauf 


Eure Auswahl Freitag für 
nur don 10 Ubr Morgens bis 4 Uhr — modijche ſtarl 81 
.00 


gemachte Kleidungsftüde, werth 82.50, 
56.00 





Parlor-Stand. 


Mahagony finiſhed, Parlor Stand, 
macht, regulär zu $1 verkauft, eine 
Verlockung im Bargain-Baſement 
DREIER IR 5.4 77 — 


Knaben: WBaiits, 


gut ge⸗ | Wajhbare Waifts für Knaben, in türkifch-roth, 
ipezielle indigoblau umd hellen Miihungen—werth 3ic— 
j 9e Bargain-Freitag im Baſement 15€ 


nur . x. 


Scaukelftuhl-Spezialität. 
Mafliv eihene Schaufelftiible, mit geftüsten 
Armlehnen und Robrfig, werth 50c, ein guter 


Bargaiı im Bajemen 59€ 
* 


MER RR a a ee 


— Fr 
Sufjanis:Slips. 
u 
Lange Slips für \ 
Hals und Wermelı 
Ties, wertb 33e—Ba 
Ti IRRE TR 2. 0 en 
PR ” . 
Schöue Challis. 
Racific D Chat in Cream Grund, mit 
niedlichen $ peu: u Bl Entwürfen, 
tweiche App rt 10 x 


verfauft— morgen im \ 
DORWERE TER 0 000 0 


Arbeits:Hemden. 


Gingham Hemden für Männer, in dunklen 
Karrirungen, gut gemacht, wr nm regulären 


Watte. | 


Neinweiße Watte, frei von fFleden, große Sorte 


Nollen,gc wertb—ipezieller Bargain= 
Freitags Bafement-Preis 


„Zum Wohl der arbeitenden 
Klaſſen.“ 


Ueber die Aufwendungen von deut— 
ſchen Arbeitgebern zu Gunſten ihrer 
Arbeiter führt der Berliner „Arbeiter- 
freund“, das Organ des „Zentralver= | 
eins für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen“, Buch. In der letzten „Ehren- 
tafel“ werden die im Jahre 1888 von 
Induſtriellen, Privaten und Aktienge- 
Snaben jelichaften im deutfchen Reiche den Ar= | 
= beitern und deren Angehörigen bezieh- | 
ungsweiſe nothleidenden Voltsjchichten | 
gemachten außerordentlichen Gejchente 
und Leitungen aufgeführt. Die Zeitz | 
fchrift feßt hinzu, daß diefe Zufams | 
menjtellung, weil fie nur auf den durch | 
2 Preffe und een: ihr Di 

efannt germordenenotizen berubt, auf —— — * 
Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machen | Beinfleider für Damen, 
fann. ©o find zum Beiſpiel die Stif⸗ Gute Muslin-Unterhoſen für Damen, beſetzt mit 
tungen eines ſchleſiſchenGroßinduſtriel⸗ Reihe von Einſatß und breitem Ruffle aus Tor— 
len im Betrage von einer Million Marf | don Spitzen, franz. Joch-Band, 50e werib 25 
ſowie die Krupp'ſchen Zuwendungen moörgen im Baſement-Bargain nur .. 
im verfloſſenen Jahre nicht erwähnt. 
Aber auch ohne dieſe beläuft ſich dieGe— 
ſammtſumme, der in die Oeffentlichkeit 
gedrungenenStiftungen, auf 27,Mil— 
lionen Mark, an denen 241 Geber und 
zwar 103 Atktiengeſellſchaften, 90 pri— 
vate Arbeitgeber und 48 ſonſtige Per— 
ſonen betheiligt ſind. Nach dem Wil— 
len der Stiſter ſollen die Summen ver— 
wendet werden wie folgt: 


Lonsdale Cambrie. 


36:3Öl. Lonsdale Cambric, fein und ftark, für 
Unter-Mustin, werth 15c die Nard ipe: F 


Einzelne Rugs. 


2* . * . 2* 
Fine Partie in einzelnen Ruos, zahreiche Grö— | 
Ben und Farben, Wiltons, Moquetteg und 


' > w ; . | 
8e Smyrxnas, alle zu Einem Vreis 
| im Bargain-Bajement maigen . »1.28 


Zeinene Scaris. 


. : — — * Reinleinene Dreſſer und Sideboard Scarfs, 2 
Einzelne ———— Spitzen-Gardinen, 509 Vards befranfte Openworf-Gnden — | 
Paar aut gezäblt, einige leicht beſchmutzt, werth ped“ in jehr bübihen Entwürfen, volle 50c werth 


bis Tic das Stüd, — u Targaln- 19e | s 3* | 


Knie-Hoſen. 


Ganzwollene Kniehojen für Knaben, ſtark gemacht, 
50° wertb — Freitag im Bargain: 23 | 
Bajenıent nur 


Gute KRorijets. 


Franz. Coutil Korjet3 für Damen, lange oder 
furze Taille, mit doppelten Seiten-Stäben und 
floffed Wüfte, regul. 506 Wertb— 22c 
morgen im Bargain:Bajentent für... 


3, aus Gambric gemadt, 
mit NRuffles, lamne 
veitag 


104 “ 


ziellee Bargain-Bajement-Breis . 


. LER 


Spiten-Gardinen. 


deie Yard 


43cC 


werden offerirt zu dem erftaunlichen Preis on . .. 
leiht be 


j —jvezieller BargainFreitags 
Baſe d F 95 

f . nie Rajement zu . Baſement Preis - 
Fu Drei Nöde und Weiten für Männer von itogs 
ihmust vom Anfafien — wirkliche $18 Wertbe 


am Freitag für nur 


Sgreitags-Ofter-Ofierten f 





2 u 8 2 = * 
3 Draperie de Spice, Kleider: Prints. 
* — SR Amerifaniiche 3 leinene indigoblaue Kleider: 
Draperd de Soie, Seiden Finiſh und Mufter, | Prints, keine Nefter, jondern vom Stüd geichnit- 
weich für en ‚Gardinen und fancy Kii= | ten; ferner fanch Kleider-Prints, wertb 7c die 
fen, wertb 1240, morgen im Bargainz Je Vard — morgen im Bargain:Bajement Sic 


Skirt-Längen. 


Beſtickte Tennis Flanell-Skirts mit Faney Rän— 

dern, Frühlings-Schwere, 36 Zoll lang, 2 VYds. q 1 

weit, wertb H0c— morgen Dept. für Be verfanft—ipeziell Yargain - 
ee a, “€ 
Freitags Baſement-Preis 


im Bargain-Baſement für 
Tafel-Gläſer. Loſe Bilder. 
Auswahl von 39 guten Suiets von 9 


Gravirte Flint Tafel:Gläfer, ertra Qualität Größen PXR und >Ix3 

Flint Lead Glas, wertb 60c per Dußend, pe: werden und find eine 

c iell morgen im Bargain: 2 deR Bein, imerib De 
afement, das Stitd Freitags Baſement Preis 


Gute Taſchentücher. 
ute Taſchentücher. 

Leinene hohlgeſäumte, farbig beränderte hohl— 

geſäumte, weißberänderte hohlgeſäumte, Spitzen— 

Kanten Taſchentücher für ı und boblae- 

ſaumte Japonette und farbig ünderte Ta— 

ſchchentücher für Männer — im Bargain— 4: 

Baſement morgen zu . Te * 

> 5 
7 * 

Oſter-Karten. 

Ein Tiſch voll Oſter-Karten, neueſtes Erzeugniß 
von leitenden Importeuren in artiſtiſchen Vo— 
| veities, reguläre Sc und Ik Wertbe, im 2% 
Qajement morgen zu 
Dfter Pırbzeichen, reguläre 10 


Facons, Pajement . 


ür 


— 53 Baſement zu. 
Ganzwollene Kniehoſen für Knaben—Alter 3_ bis 16—-mit Doppeltem Sit tement 3 — N 


und Sinieen gemacht, v5c und Kl u ru Paar Br ee nn 
ieden Kunden morgen und der Preis c * 

nur an jeden 1 : : RT BE Gute Handtücher. 

— = — Fe —— Große Sorte Honey Comb und faneh karrirte 

Momie Handtücher, mit befranſten rothen und 

blauen Rändern werth 6e — ſpezieller — 

Bargain-Freitag-Bajement-Preis . ‚w2 


Oſter-Vaſen. 


Prachtvolle dekorirte böhmiſche Glas Oſter-Vaſen 
Bouquet-Halter, werth bis zu Be das Stud — 
morgen im Bargain-Baſement 

it: > BE TEE Yardfig 


. 


Band-Bejat. 


10,00 Yards Trimming PBraids, Stüde von 5 
bi zu 25 Vards, einichließlih Pull, Titan, Her: 
. ee Te nn 5 + cules, jeidene und Mobair, f ‘ Jdge um 
rohe Pins, Etuds, etc. wertb bis zu 2 — pop Braids, a ne chem 


Be in dem Bargain-Bafement lc Baſement (fo lange fie vorhalten), 1 | 
Be ea 3u dc, de und. Er ee c 


Nützliche Kurzwaaren. 


4 Vard-Stück Featherſtitched Braid, 8 Vapiere 
mit Haarnadeln, Pachet Adamantine Nadeln, 
Spule Heftfaden oder ein Stück Bienenwachs, 
Werthe bis zu ze — Auswahl im 1c 
VargainzBajenient morgen . Er 


Einzelne Shmudfacen. 


Ein ganzer rd mit Schmudjahen Bargains, 


BE oe 
twoflenen Stoffen gemaht — ertra Welt gefüttert und 3 95 
t — ai 0 
für Bargain-Freitag auf nur. 
Gheviots und Kafimeres—ihwarze, blaue und fancy 
Miihungen—vdie regul. $2 Sorte — Cure Auswahl . 
350 Taıı O’Shanters für Knaben—einfah und fancy— 9 4 as. wi 
” Freitag a m 1 € umfajlend Cujf Pins, Hut:Nadeln, Scarf Pins, 


ausgeitastet — unjere regul. $6 Werthe — herabgeſetzt 
Einzelne lange Hoſen für Knaben — Alter 3 bis 19 — durchaus ganzwollene 
Bargain Freitag für nur 

Fedoras für Knaben, Teleſcopes und Derbys— 95c 


50c Snaben-Halstradten en 
für Oftern— Bons, Strings 
und Ted... Suines 250 





75 fanch Hemden für 
Kuaben—2 Ioje Kragen— 

—* Oſter-Candies. 

Jelly Vogel-Eier, alle Größen, rein und 

. 2... 10e 


Danmen:Gowns, 


Muslin-Gomns für Damen—Mother Hubbard» 
Facon — doppelter Rüden, volle Glufter von Gemifhte Of ie8 ij ; g 

& — * hte Oſter Candies im Bargain-Baſeme 
Tucks, Hals und Aermeln beſetzt mit Ruffles, unfere eh ch rc Werthe zu Gelment, 
De werth — fpezieller Bargain- Freitags 39c per Bid. EINE Y 1le 
Bolenient = Pr a u... ana N h RUN £ 


Tlannel:Reiter. 


Nefter von Touriftene, Shafer: und Ganton-, 
Baby-, weißen, rotbem, grauem und Feuerwehr 
blauem ylanell, ebenfall3 jeidenbeftidte Stirtings 
und Waichitoffe — morgen im PBargain:Bajes 


ment alle — Werthe 


u... — — —— 


= 


Sitern-Ausitattungs-Bargains für Männer. 
17e 
‚de 





gc und 
Männer-Hofenträger für Ditern — pradtvolle 50c Dualitäten— 
Seide und Kid-Enden — alles importirte Getvebe 


und offerirt am Freitag für nur . 


nd ie = 
- * 5e 


2 
Damen-Jackets. 
Einzelne Wartie vo ingefähr 
jchwerer Tualität ( Yadies Glothb und 
fancp Miihungen ge I Zoll lang, eintge 
ganz mit Seide gefüttert wertb bis zu 6.50 — 
um zu räumen, Freitag im Bajement, Ye 
Auswabl . ee a ar 


Ba 


Männer:teberhoien. 


190 Dsd. beite blaue Denim Overalls für Män: 
ner, mit Hojenträger und mit oder ohne Bib,— 
doppelt ftichted und gefältelte Nähte, gut werth | 
50° — nur ziei —* für einen Kunden — zu 
unſerem Bargain-Baſement⸗ 

—— 


Männer⸗-Unterzeug. 


Einzelne Partien in mittelſchwerem und Win— 
ter-Unterzeug für Männer, meiſtenzs Unterhem— 
den, etwas beſchmutzt, aber ſonſt perfelt, Werthe, 
die für bi zu 3öc bis 81 verkauft wurden 24c 
— Bargain: freitag Bajement:Preis , . 


Leinene Tafchentücher für Männer — volle Größen — hohlge— 
jänmt — Gure Auswahl von der Vartie — 
morgen — Freitag — für nur 


100, au3 ertra 





Seidene Halitrahten für Männer — Buff, Ascots, Strings 
N und Foursin: Hanns — wirkliche 50c Sorte — 
jucht fie morgen aus für nur . En 


Mark: 





Allgemeine Arbeiterwohlfahrts zwecke, ſo— 
wie gemeinnützige Anſtalten und Ein— 
ee ARD 
Begründung und Ergçänzung von ſtatuta— 
riſch geregelten Penſions- und Unter— 
ſtühungskaſſen. EEE 
Sanatorien, Grholungszwede, SKrantens 
ee en a a 
Swede für Erziehung und Fahbildung 
Altenheime und Witersverjorgung —— 
Fürderung von Kunft und Wiffenfchaft . 
Sratifitationen und Lohnprämien . 
Förderung von Wohnungserwerb . 
Urmenunterftügungen . > 2 2 20° 
Unterftügung von Wrbeiterhinterlafienen . 
en Ba 
Badeeinrihtungen . . 2 2... 
Voltsparts3 und Verjhönerungen 96,000 
Unterftügung fir  Stleinfaufleute 
SKleingewerbetreibende . . . . » 55,600 


Sole praftifche Sozialpolitik ift | 
geeignet, die bejtehendenGegenfäße zmi= | 
Ichen Arbeitern undlinternehmern au3= 
zugleichen, während die von den Herren 
Stumm und Genofjen empfohlenen 
Reprejfiomaßregeln joiwie jeder Angriff | 
auf die Koalitionzfreiheit der Arbeiter 
jene Gegenfäge nur immer mehr und 
mehr verjchärfen. 


re Be 


25c 
Feines Frühlings-Gewicht Unterzeug für Männer— aud ganz: — 
wollenes — des Putnams Kleidungésſtücke, die zu 81 und 81.50 X 
verkauft wurden — Freitag Eure Auswahl für ra 


‚13€ 
50e 


Auswahl für 
Baſement 
Im 


3c 


Asbeftos Ofen-Matten, 
Hzöll. Pie-Teller, 

Volle Rolle Toiletten-Papier, 
Kombination Graters, 


] Im 

| PRajement 
[ Auswahl für 
J 


1c 


Thee Siebe mit fchwargem 
Griff, Kartoffel Mafher aus } 
Draht, — emaillirtte Milde 7 
Pannen, Mincing Meffer mit 
Stahl-Klinge 


delle gefehneiderle 35.00 Shirts. | Norrekte Ner-Buhwanren. 


Große Trug-Offerte für Sreitag in Jadet3 und Suits. 2. Hloor. | Kauft Euren Ofter-Hut morgen und vermeidet das Gedränge 
fie die befte fanch garnirte gefchneiderte Stirt | am Samftag. 
5 0 in Chicago, gemadht von Bloadeloths, beiegt | 
® mit "Seide Braid und GSeide-Sputache, beftes | 86 5 
Percaline-Futter — $5.00. | : bend, alle Facons, garnirt mit Blumen, Taffetajeide, Flü: 
| geln, Zaubwerf, Cbiffon und Ornamenten, werth $10. 


DVeehlfiche mit Draht = Boden, 
Dijh-Drainers, 50 Fuß baum: 
twollene Wajchleinen, mit Zint 
überzogene Wajchbretter, c 


Im 
Baſement 
Auswahl für 


9% 


Am Bemalte Mafler-Cimer mit 8 
Bajement Reifen, I 

Auswahl für Cotton Mop Cloth3, 

Salz-Büchjen aus eingelegtem ) 
Holz, 


7.871, 115 





4,26, 900 
—A 
1,070, 00 
870,. 00 
701,563 
320,00) 
407,00) 
403,009 
303,000 
210,000 


fie die Halbitriimpfe, die wir von dem Putnam Lager übrig haben — 
werth his au 50c — 

Eure Auswahl Freitag für nur aan . 

Fancy MWafh-Weften für Männer + einfach und doppelbrüftig — 
vriprünglic) verfauft au 81.25 und *1.50 — 

Gure Auswahl morgen für nur ee * 


Treitags Oſter-Bargains in Hüten. 


% 


Zweiter 
Floor. 


— 
8 
4 


Fedora Hüte für Männer—all die einzelnen übrig gebliebenen Partien und 


vom Butnam:Lager—viele davon Frühjahrs:-Moden und bis R 
2.50 werth—-wählt irgend cınen Hut in der PBartie, TC 
den Ahr wünjcht, am Freitag für. >% 

Grub und EStaple Facon Hüte-für Männer, welche The 

Rutnam bis zu $1.50 verlaufte—alle zufammen gehäuft 30€ 
für Bargain: Freitag und offerirt für nur he 
Golj-Vüsen für Männer— belle Karrirungen und Plaids—mit 15 


für modisch garnırte Hlite, in Violet und Cyrano, eine voll- 
ftändige Auswahl gezeigt in diejen zwei bezaubernden war: 


ür $8.50 geichneiderte Jadets, von Venetian * an u i z 
f — ſch 8 für garnirte Shortbag Sailors — der ausgeſprochene Erfolg 
dieſer Saiſon — in Beige, Violet, Cyrano, Bergerae, grau, 


oder Covert Cloths, in den neuen Up-to-date | 64.75 
Yacons, fancy Taffeta- Futter. | blau, jchwarz und weiß, jehön garnirt mit Blumen, Laub 
I 


re : * werk, Chiffons, Seide und Flügeln, werth 8. 
für den beſten Werth in geſchneiderten Damen- 


54. 98 
Euits, der in der Stadt gezeigt wird, gemadt | 4IE 


59.7 von Venetian Cloth, hübjch bejegt in Seide: 
Soutade, Jadet mit Taffeta-Seide gefüttert, Shirt ausgezeic)- 25 
net gefüttert mit Percaline. 

ee 
19e 


53 08 für moderne Upt-o-date Covert-Jackets, faney 


Seide-Futter. Dieſelben ſind ausgezeichnet 
gefiniſhed und 87.50-Werthe. 

Haus-Ausſtattung. 

Baſement. 


ſtarke 


Seide gefüttert und von The Putnam für 50c verlauft— 
7 — — Bargain- Freitag Eure Auswahl für 
Engliſche Gloria-Regenſchirme—Naturholz-Griffe—die Sorte, welche 
The Putnam für Te vertaufte — Eure 
Auswahl Freitag für nur . 


für Bernina Shortbad Matroſenhüte, in purdle, ſchwarz, navy. royal, 
Eyrano und weiß, bochfeine Qualität, werth $1. 
Daiſies, 


für ein Bündchen Veilchen, Roſen, Nelken, Kornblumen, 


Zaubwerf etc., regul. 50e Qualität. 
für reguläre 9c Qualität 


2c Veilchen. 


für Rough-and-Ready Shortbad Sailors, alle Farben, 
4De Sorten. 


—— * 
In Bären-Winterquäartieren. | 


— reguläre Pr 
Oſter-Ties 


Der Rieſen⸗Regenſchirm. 


So wie bei der letzten Pariſer Welt— 
Ausſtellung im Jahre 1889 der Eiffel— 
Thurm die Hauptattraklion abgab, ſo 
fol den “clou” der Ausſtellung des 
Jahres 1900 ein PRegenfhirm von 
Niefenausdehnungen bilden. Von ber 
Beobahtung ausgehend, daß bei Re- 
genmeiter felbjt eine Welt-Auzjtelung 
nicht Räumlichfeit gen‘  befigt, um das 
zahlreiche Bublitum zu beraen, hat eine 
Yrau, Madame Percha-Giverne be- 
Ihlofjen, ‚den Riefen-Regenfhirm zu | 
erbauen. Diejer Regenfchirm fol die | 
Itattliche Höhe von 100 Metern errei- 
chen, die Säule, welche da3 Dad trägt, | & 

| foll einen Durchmeifer von 40 Metern |\ 
| haben. Das Dad, aus buntfarbigen | 
Gläfern zufammengefeßt, befindet fich | 
in einer Höhe von 50 Metern über dem 
Erdboden. Bei Eintritt der Dunfel- 
heit fol der Schirm von 1000 Heinen | 
elektriſchen Glühlämpchen beleuchtet 
werden. Die Säule in der Mitte be— 

ſteht aus drei Etagen, in denen ſich 
Cafés, Variétés und Reſtaurations— 

räume befinden. Bequeme 


Wenn er aus ſeiner Kleinwelt wie— * 
der in ſeine Großwelt zurückkommt, 
bewegt er ſich zunächſt noch nicht viel 
herum; wenn das Wetter wärmer 
wird, läßt er in der Regel bald ſein 
Fett ab, obwohl ich manchmal noch 


Oſter-Kleider. für 


2. Floor. 
81.39 


für durchaus 
Kniehoien = 


ganzmwollene 
Anzüge für Kuna: 
ben, Größen 3 bis 15 Nahre, 
in blau, jhwar; und Mi: 
ihungen, Hojen find mit Dop= 
pelten Knieen und Sig ge: 
macht, $2.50 werth. 

” für ganzmollene 
52.95 |! Stüd Anzüge 
für Knaben (mit Weiten), 
Größen 10 bis 16 Jabre— in 
ichwarzen, blauen und bellen 
Miihungen, 4.50 Werth. 

=” jür einzelne 
1.65 Nöde u. Weiten 
für Männer alle Größen, 


23.75 wertb. 
für R ganzmwoll, 


> 
55.00 ſchwarze Thibet⸗ 
Anzüge für Männer, mit ſei— 
denem Vorſtoß. 


für feine ganzwoll. Top Coats f. 
Männer, in allen Farben, 86.50 


Gegenwärtig iſt ſchon ungefähr wie— 
der die Zeit, da die Bären unſererKocky 
Mountains ihr Winter = Verließ 
zu verlaffen beginnen, und Dies 
gıbt einem Sportsmann der yelöge- | mitten im Mai, als die Bäume in ih- 
birge Veranlafjung, einige Blide in | rem Grün prangten, fehr fette Bären 
dieje Winterquartiere zu werfen, mie | gefehen habe; doch Ausnahmen beftä- 
Be ie 1: ee er * tigen bekanntlich nur die Regel. 
Ww —— — 

beim Meiſter Petz in dieſen Regionen Sobald der Pflanzenwuchs empor- 
beträchtliche Veränderungen im Ver⸗ kommt, nähren fi bieje Bären faft 
gleich zu früher beobachten, als feine ng ie * re ——— 
Weli eine vollfommenere war, indem | Pr * woh A natürlich — eiſch 
„der Menſch mit ſeiner Qual“ noch nicht verſchmähen. Im Vergleich zu 
wenig in die Welt eindrang. Das | früher, beißen fie auch viel jchmwerer auf 


* d8 los | Köder an; ich habe mir das Köder: 
je? $ 8 ’ e 
mals pflegten die Bären ohne Weitere iegen febr angelegen fein laffen, 


im offenen Lande ihr Winterlager | \ 

einzurichten; heutzutage aber befinden Ber mes = 
en Vnpn — 
fh Diefe Büren = Minterverliehe Taf | Dhnn Mitte$uni geworben, bi ein 


ohne Ausnahme im unwirthjamften | 7”. * ⸗ 
Lande, das weit und breit mie einziger Bär ben Köder berührte. ft 
: aber einmal ein Anfang gemacht, fo 


ift! Gemöhnlich bezieht er hoch oben Er. PR: 
N den et er 5* Pech⸗ werden ſolche Fälle häufiger. Die Zeit 
tannen = Holzfchlag, fein Winterquar- unmittelbar nad) dem Berlaffen der 


Austern, Friihe File. 


Grocery:Dept., 5. Floor. 
1000 fancy Bud Shad, Stüd . 
50 fancy Noe Shad, Stüd . 
5000 fancy Häringe, Stüd 
300 Bid. Codfiih Steat3, Pfd. 
25000 Bid. Haddod Steats, Pd. 
1000 Bid. geibuppte Perch, Pfd. 
500 Pd. Nr. 1 Whitefiib, Pfr. . . 10e 
300 fanch frische Maderelen, Stüd . 16e 
500 Gallonen ausgejuhte Auftern, direft von MIN 
mem. BEN ve ti 39 
00 Gallonen New Port Gounts, Ot.. .B35e 8* 
1000 Kannen Dorxſee's Little Nech Clams, 
Stüch. —— 1060 
500 Kannen fanch import. Sardinen, jede 150 
1000 Kannen beſte einheimiſche Sardinen, 7 
Kannen für . me, . 25e 
356 Gläjer Anchovies, jedes . . Be 
Feinfte Lund Häringe fertig zum Gebraud, 
Por en ee . Be 
100 Gallonen friihe Shrimps, Ot. . .„25e 
Fancy gejalzene Maderclen, Bid. . . 16e 
Fancy gejalzene Godfiih, in 1:Pfd.:Tablet3 
jedes . EEE . Se 
Die beiten Wertbe zu niedrigen Preijen kauft 
Ihr immer bei uns. 


Danıen. 


Main Floor. 

. 20e 
.35e 
.2c 
‚Se 
.„Se 
‚6e 


8 für faney Stock-Kragen, 2 
5c Reiben von Plaits, 24 Zoll 


bob, in allen Farben, 


Ä für Liberty Ja Ba 
98e Scarſs, 2 Vdos. lang, mit 
2 Reihen von Vlaiting und mit 
Juby Trimming beſetzt, in Vio- 
lett, Notb, Plau, Roja, Schwarz 
und Weib, 82 wert. 


für ertra galvanifirte Wafch- 


- 

LIE u 

35c für vollftändige Incandescent Ga3-Lam: 
pen, abjolut prima Qualität, fertig zum 

Aufhängen. 


8 *für 1 Gall. GlasOelkannen, mit blechernem 
FJacet. 


4° 2% Pfund für das echte „Red Seal“ St. 
4*Louis White Lead, in 124: Bid. Fäßchen; 
nur ein Fäbchen auf jeden Kunden, 
si 78 Mi die echten Golby Wajch-Wringerd 
‘ + — mit automatiihen Tub Klammern 
und joliden weißen Gummirollen, 


für bübiche Liberty Jabots, 
aus beiter Qual, Viberiy 
Seide gemadt, mit Spi: 
ken fantirt, ale Farben, $1 werih. 


Ofter:- Spitzen. 


Main Floor, 


Männer: Ausitattung. 


Hauptflur, 


75e und PSe für die neueiten Novelties in 
Männer:Hemden, in allen neuen gekreuz— 
ten _ und vertifalen Streifen, langer und furzer 
Buſen ‚alie mit den neuen Lint Euff3, werth 


von $1.00 bis zu $1.50. 
»24c für Oftersalstrachten für Männer, bie 
neueften und bübjcheften Mufter, größte 


Auswahl in der Stadt. 
45c für bübihe Salstrachten für Männer, 
o. aus den feinſten Ottomans, Satins, 


ic 3e, 5e und De für neue 

ee dereien, Swik, GCambric und Nainfoof: 
Eridereien und Ginjat, von 2 bis 10 Zoll 
breit, 40e wertb und überall für diejen Preis 


verfauft. 

ic 3e und Fe für leinene Tordhon-Spiken, 
: von 1 bis 6 Zoll breit, in prachtvollen 

Muftern und Entwürfen, wertb bi8 25e die Ip. 
lc 3e, Se und Te für orientaliihe Spi- 
e —— bis zu 8 Zoll breit, in niedlichen 

u und Dluftern, werth bis zu Se Die 
ard. 


HamburgSti: 





53.95 


werth. 

89.75 fur 215 feine Anzüge für Männer, 
so > in Streifen, Karrirungen, Plaids 
u. einfachen Farben, in allen beliebten Stoffen. 





Borhänge— Blantets. 


4. Floor, 


tier. 


In den allermeiften Fällen befindet 
ih) daffelbe an der Nordfeite eines 
Hügels, da wo der Schnee am dichteften 
fällt, und mit großer Vorliebe Tcheint 
der Bär eine Stelle außzumählen, two 
jih Schneemwehen bilden. Mitunter 
quartiert er ich in einer fchon porhan= 
denen, natürlichen Höhle oder Tyeld- 
Tpalte ein; meiftens jedoch zieht er es 
vor, ji die Winter - Behaufung felber 
zurechtzugraben, und-er mat zu die= 
jem Behufe eine Höhlung von zehn biß 
zwölf Fuß Tiefe. 


Winterquartiere ift noch immer bei 
Meitem die günftigfte, die Ihiere zu 
jagen. Aber unter allen Umftänden ift 
die Jagd auf fie bedeutend fchwieriger 
geworben; fie halten jich auch in ihrer 
Tummelzeit, namentli bei Tage, 
möglichjt viel im didften Geftrüpp auf, 
da3 fie finden fönnen, und ihre frühere 
Gemohnbeit, fobald fie etwas linge- 
möhnliches hören oder fehen, fich auf 
die Hinterbeine zu ftellen und Auslug 
zu halten — mwa3 natürlich qute Gele- 
genheit für den Schüßen bot — oder 
beim Rennen öfter ftehen zu bleiben 


Ireppen 


und Fahrftühle vermitteln die Verbin | 
dung der einzelnen Etagen. Die vierte | 


Etage endlich befindet fich oberhalb des 


Glasdaches. Sie beſteht aus einer über- | 


wölbten Kuppel, welche drehbar ift, fo 


daß die Anfaflen von ihrem erhabenen | 
Standpunft aus bie ganze Ausftellung | 
und alles, was fich Sehensmwerthes auf | 


dem gewaltigen Terrain abfpielt, über- 
Ihauen fünnen. 


Blut und Eifjen. 


Qenetians und franz. Seide gemacht, alle Schat: 
tirungen, umfaflend Teds, Puffs, Imperials 
und Englifb Sauares, jedes einzelne den Dop= 


pelten Preis wertb, den wir verlangen. 
49 für echte Madras Negligee Hemden für 

e Männer, mit Baar abnehmbaren Link: 
Maufcetten, gefältelte Nähte fortlaufende frac= 
ings und volles Yote, richtiges Ajjortiment von 
Größen, requlärer MWholejale-Preis 0 das Dev. 
49€ für $1.00 Dualität Hemden für Männer, 

e niit weißen! .Kürpertbeil, echten impor: 


tirten Madras Qujen, gutes Aflortiment von 
Muftern. 


zus, Tapeten. 


Große Gelegenheit für Wäufer. 
Prahtvolles Lager. 


Be für 15c Gardinen-Smwik, 36 Zoll breit, mit 
> großen und kleinen Tupfen. 


das Baar für 82.75 Tapeitry Bor: 
51. jchwer beftanft oben und 


unten, 
für 82.50 Couch:Weberzüge, ganz het: 


1.3 um befrauft. 


a6 das Paar für Abiolut ganzwollene 
52m Blankets, erira grobe 
Sorte, mertb $. 


Ofter- Schuhe. 


Hauptflur, 
52 45fü lohfarbige Bici Kid Hand:ge: 
Im Dwender⸗ Schnür-Schuhe für Damen, 
biegſame Sohlen, mit ſei— — 
denen Beſting- oder Kid— 


DOfter:Korjets. 
2. Floor. 
42: für W. €. E. Korjet3, Empire Facon, 
ESpigen: und Baudbejegt, mit doppelten 
Seiten-Ztablfiäben, in_jhwarz, drab oder weiß, 
Reft der Partie, regul® Preis $1.50. 


79 für American Yady Korjet3, gemadt von 

franzöj. Gontil, mit doppelten Seiten: 
m Hüften, mit Stiderei bejegt, — 
werth $2. 


Te für Nazareth Waifts 
Knöpfe, alle Größen. 


Ofter:Bajen. 


3. Floor. 


Muiterpartie von feinen deforirten böhmischen 
Gias Titerpajen, ichöne neue Waaren, in all den 
neueften und feiniten Facons und Muftern, zu 
Trotzbietungos-Preiſen. 


für Kinder, taped 


Unterröde, Dreifing: 
Sarques. 


2. Floor. 3 


17e für Trilby Schürzen für Damen, mit 
Vibs und WRuffles, tiefer Saum und 
große Schürzenbünder; audy eine Partie Gingham 
Schürzen, mit QTajıhen. 
62c für Perfion TDrefiing Sacques für Das 
men, in jancy Muftern, Strap Rüden, 
großer Matrojenfiagen und Manichetten, befegt 
nit Sammetband, wtb. $1.00. 
98: für $% Nearfilt Unterröde für Damen, 
‘ Umbrella facon, in Streifen und perfi- 
fhen Muftern, doppelte Flounce, jchiwer corbed. 
19: Be ganzjeidene feidenbeftidte Bonneis 
ür Kinder, mit Pompon und großen 


Der Urfprung dieſes geflügelten | 
Wortes datirt vom 10. März. Gefpro- | 
hen hat e& vor 37 Jahren Bismard, 
aber erfunden ıft e& vor 86 Jahren | 
von Schentendorf. Am 10. März 1813, | 
dem Geburtstag der Königin Quife, | 
ftiftete König Friedrich Wilhelm IIT. | 
das eiferne Kreuz. Dasfelbe war, mie 
Staatsrat Hippel, der Verfaffer des 
Aufrufs „An mein Volt“, erzählt, de3 
Königs ureigenfte Jdee. Sie fnüpft an 
das Zeichen der alten deutfchen Dr-= | 
dengritter in Preußen an, und Schen- | 
fendorf befang die Stiftung in diefem | 
Sinne: 

„Wieder ſchmückt es unſere Fahnen, 


Wieder ſchmückt es unſere Bruſt, 


Und im Himmel no die Ahnen 
Schauen e5 mit Seidenluft. 

War das alte Kreuz von Mollen, 
Gijern ift daß neue Bild, 
Anzudeuten, was wir follen, 

Mas der Männer Herz erfüllt. 
Denn nur Eijen fann uns retten, 
Uns erlöjen fann nur Blut 

Von der Eünde fchiweren Ketten, 
Bon deß Böſen Uebermuth.“ 


und hinter fich zu bliden, haben fie 
längft aufgegeben! Sobald heute ein 
Bär eine Menfchenftimme hört, rennt 
er gewöhnlich ohne irgend welche Un- 
terbrechung davon, und er läßt fich 
auch nicht mehr auf Bäumen ftellen, 
ausgenommen mit Hilfe fehr guter 
Hunde. D alte Bärenherrlichkeit, mo- 
hin bift du gefehmunben! 


Bändern, Io 2 
Kaps; (mie Meier g6r Pündern, Ipigenbejegt, mwertb 4üc. 
näbt, mit Fancy jeidenen 
Veiting Tops; ganz mit 
Seide genäbt und feinite 
Fittingd, Militär: und 
Opera⸗Heels, gemadt nad 
dem Princeh, neuen Bri— 
tiihen und Aftoria Leiften 
— nem, „Up-to:date« Fuß: 
befleidung für 

das Frübiahr— 

bon ausichlich!l. 
Schubbändlern 

für $4 verfauft. 


Möbel-Bargains. 


Fine jehr jpezielle Freitags-Offerte — 4. Floor. 
Id 
telgelägtem Cicenbolz, wit einem reichen Golden Dal 


83. I Finiid, oder Virten, mit einem feinen Amitation Ma- 

523 Finish, jbaped Hoizfis, weich geihnister Rüden — wih. 8.50. 

1.50 für $3 Solid Dat Arm-Schaufelitubl, ECobbler Sit. 
für dieje ertra große Gondola Couch, überzogen mit Bes 


10.50 lour oder Tapeftry, tief tufted, ringsberum befranit, beite 
Stabl:Spring — wertb $I8. 


15.75 


Rreis. — 


Er ift ein fürforglicher Gefell, und 
fchon früh in der Saifon madt er fi 
jeine Winterhöhle zurecht; dann tum= 
melt er fich noch längere Zeit draußen 
im feindlichen Zeben herum, bis die 
Kälte ihn zwingt, fi in feine Winter- 
refidenz zurüdzuziehen. Das ift in 
den Frelsgebirg-Regionen meiften? im 
November der Fall, und der Aufenthalt 
an der mohlgeborgenen mwinterlichen 
Ruheſtatt dauert bi3 um März herum; 
in manchen günftigen Fällen fann er 
auch Schon im Februar fein Ende errei- 


| 


Keine Beihränfung der Quantität. Te für fhöne Blumen: und gelp: 
detorirte Pajen, in allen Mu- 


ftern und Facons, werth lc. 


‚x 
‚se 


5000 Rollen White & Glimmers, in Kombinas 
tionen, mit 9 und 18 zölligen Borders, ce 


wertb bis zu &, 31 . m 
19,00 Nollen Gold Kombinationen, ausgezeiche 
nete Auswahl meueite Farben, Bc 
Be hs 


1500 Rollen gute, zuverläjfige Tapeten, 
wertb 5c, 3u . ne 


Iruß Kohlen: Bargains. 


5. Floor. 
Veite Indiana Nut Kohle, 
J ‚2.39 
Pefte Indiana Lump Kohle, 
per Tonne 5 82.48 A 
Unjere Sartlohlenpreife find die niebrigften in. 
Chicago. Wir laden zur Vergfeihung ein, 
Piund auf die Tonne. 


Teppiche, Rug 


für 36zöll. Bruſſeline Carpets, hübſch und wendbar— 
ſie ſind gewiß den dafür geforderten Preis werth. 


15€ für elegante Ylumen-Vafen — 
in einem großen Affortment 
von Farben und Delorationen, werth 
40c das Stüd. 


25c für hübfche Ylumenvajen, ganz 
neue Mujfter, Yacons u. Far: 
ben, Wertbe bis zu Töc. 

48e für $1 Bajen. 

750 für $1.50 und $1.75 Bajen. 


HN Nollen Blanks K Glimmers, 
werib DIE 28 7. 38: » . . 


Iſt's der Richtige? Trutz⸗ 


Verkauf 


25e 


Trutz⸗ 
Berfauf 


Dierter 

e Sloor. 
> 

z N a * 7 — 

35€ für 3:Ply Union Ingrain Garpets, fancy Kenfington 39 #4 u we 
+ Wolle-Ginlage, echte Farben. : « >) > da 

> 5 a ‘, a A 

65€ für mwendbare Columbia Bruffels Garpets, 36 Zoll,S a * z 

99% breit— die echten werden bier verkauft, trogdem eifer: 5 er je en. “u 

jüchtige Konkurrenten das Gegentheil behaupten. —* ES Fr * 

Bruſſeline Art Squares, hübſche Cottage-VMuſter, ganz neue 

und echte Farben — — — 
2 *— * 

3x2} Vards ... BB 3x3 Yard... 83.75 3x3} Yards... Sk 8x4 Yards... 24.50 ° 


*88 50 bis zu 818 für fertiggemachte Rugs, in Bruffels und Velvet, alle Größen, für irgend ein 
* Zimmer pafiend, nits für das Machen berechnet, Abe findet bier die größte Auswahl und 


Eine neue Muthmaßung über da3 
Schidfal Yohann Orths enthält ein 
ber „nt. Korr.“ mitgetheilter Privat- 
brief aus VBaldivia in Chile, dem fie 
Yolgendes entnimmt: Wir Deutfchen 
in Baldivia wundern ung, daß man in 
Europa troß des jahrelangen Nachfor⸗ 
ſchens und Herumrathens uͤber denVer⸗ 
bleib Johann Orths gar keine Kennt⸗ 
niß davon erhalten hat, was man ſich 
ſeit langem in Valdivia von demSchick⸗ 


Schon nahezu einen Monat lang, 
ehe er ſich in ſein Winterquartier zu— 
růckzieht, frißt Meiſter Petz jehr wenig 
oder gar nicht8 mehr, und häufig find 
por dem Antritt der Winterrube-Zeit 
fein Magen und feine Eingemeide voll- 
fommen leer und rein. Der Magen 
zieht fich zu einem feiten Klumpen zu= 
fammen, den man mit einem Hühner- 
magen vergleichen fann. Nunmehr ift | jal des ehemaligen öfterreichijchen Erz- 
der Bär innen und außen faft eine ein- | berzogs erzählt. Im Jahre 1894, ala 
da | die chelenifche Regierung an dem Nord- 
ende der Jnfel Ehiloe, weftlich und öft- 
lich neben der Hafen- und Provinzial- 
bauptftabt Mnaud, zwei neue Aderbau- 
folonien anlegte, meldete fih für Die 
öftliche Anfieblung Ehacao auch ein ſto⸗ 


1 % nn ci e 
SESRTITRÄR GE FRE DeT. 


für diejen ertra großen Schaufelftuhl, gemacht von vier: 


für $25 elegante Tapeftry überzogene Gouh, — mit 6 
Reiben Tufting, die befte Coud im Marfte für den 

— AUllzu deutlich. — Xelteres Fräu- 
fein: Ich fage Ihnen, Herr Aſſeſſor, 
früher Jah ich die Welt mit ganz an- 
deren Augen an; dann aber fiel e3 mir 
wie Schuppen bon den Augen.... — 
Afeffor: Aha, dad war bermuthlich 
der Zeitpunft, wo Fräulein aus dem 
Schneider hinaus waren. 


535 für 847.50 

— J Leder⸗ 
ouch, wie Abbild., RE 
vom beiten Material die niedriaften Preiſe. 


und Urbeit, nur 5 die Quadratvard 
ae morgen zu Die: 18c Rüdfeite, 

ent Preis, welcher nie⸗ 
Driger IR eis Die Bar 4740 die Tuadratyard für jcott. Linleum, — 


2, 24 oder 4 Vs. it, ei 
brifationstoften. Mojaic Gifetie, — — 


zige Fettmaſſe, und auch zur Zeit, 
er das Winierquartier wieder verläßt, 
iſt er noch immer ſo fett wie ein gemä⸗ 
tes Schwein; er behält das Fett ſo 
ange, biß der Schnee im Gebirge fo 
diemlich geſchwunden iſt. 


Kir he N — BR - 
> BEREITS 
= J — — 

« 


für engliiches Floor Deltuh, — alle Breiten, — overglazed Finish, gemalte — 


für japaniiches Matting, Leinen Warp, —" 
22 jauch Grutwürie, joint umb wm“ 


t. 


a % 





CLOTHIER 


Nordoft:Ede State und Jadion. 
Ber Faden mit den vier Kleeblättern über'm Eingang. 


Wie Tommi e8, 


eh diefer Laden jeden Freitag gedrängt voll ift? Wie fommt es, dah Leute, 
die hier einmal gekauft Haben, wieder fommen ?_ Wie fommt es, dab andere 
F Meiderhändler an State Straße ihren Hut vor uns abnehmen ? Weil wir 
4 wahrbeitsgemäß anzeigen, die Waare zeigen und verfaufen wie angezeigt und 


1 ihließlich als das 


EEE RER ET 


— — 


‚als irgend Jemand in Chicago. 
‚bet jede Zeile. 


Allerwichtigite, wir geben größere Werthe für weniger Geld 
Unteriudt. 


Wir bitten darum ! Le— 


50 feine Anzüge für Männer — import. 18-Unzen fchwarze Clay Worfteds, in einfachen: und Doppel: 
Mmöpfigen Sad- oder 3-fnöpfigen Gutaway Trods — reines Worfted Serge-Futter, frend) faced — pofitid 


unfere regulären $12 und $15 Anzüge — 
eine  Gelegenbeit, 


die nur einmal im Leben vorkommt, 
fih einen feinen Anzug für Difteen zu fihern für nur . . 


57.50 


" Top Coats für Männer — ſolauge ſie vorhalten morgen verlaufen wir 200 reine ganz— — Gonert 


Glotb Top Goats für Männer, Satin- Aermel, 


Ntalian Futter, neue lobfarbige Sattirungen, — * bis 42 — 


pofitive 9.00 Werthe, morgen 


Männerhoſen — die weltberühmte „Ducheß“ 
ganzwollenen Stoffen — 

die beſten 82.50 und 83. 00 — — 
Sargain-Freitag vor Titeru 


Sorte, garantirt nicht auszureißen — gemacht von reinen 


Oſter⸗Bargains für Knaben. 


Kurze — Anzüge für Knaben, doppeltnöpfig für Alter 8 bis 16, 
bis 8 — neue, modiſche Muſter und Kombinationen, in reinen ganz— 


für Alter 3 


Veſtee Facon 


wollenen Stoöffen — nur zwei Anzüge für einen Kunden — 5 
echte Bona Fide 34.00 Werthe — moörgen .. ee + 


Koufirmations- Anz züge, für Alter 8 bis 
oder 
Ki Mills — blau und jchwar; — jatin-piped — 

und Doppelfnöpfiger Rod von $6.00 Werth Fr 


einem Morjted in Serges 


u Diefelbe Qualität, 3:Stüd Facon, 
Nod, Hofen und Weite, werth $7.50, für 


Lange Soſen Anzüge für Knaben, Alter 14 bis 


16, furze Hojen Tyacon, gemadt von 
Clay, Gewebe von den berühmten Wajbington 


Stüd Facon, Hojen 
f - Ö je +» 


4.50 


19, hübjche ganz reine Worited 


blaue Serge, garantirt echtfarbig, einfach: und doppelfnöpfig, einfach oberjeiben: 


} eingefaßt — beſtes 


FI Top Goats für Knaben, gemacht von reinem ganzivoll, Covert Gloth, 
BF neucite lobfarbige Scyattirungen — fach Plaidfutter — für —B 
von 3—16 Jabren — unjer regul. $6 Rod, für 


Fedora und Telejfope Hüte für — 
alle Schattirungen, $1.50 Werthe . 


Weiche farbıge Hemden für Knaben, 
Werthe für 


ihöne MWujfter, T5c 


Ties 


alle Facons 


Weihe gebügelte Hemden und —— 


75e Werthe — für 


Kappen für Knaben, Golf und Tam O'Shanter Facons, 


$10.00 blauer 
Serge:-Anzug in Chicago für 


für Anaben und — 
530e Werthe.. 


2} 


Bor Facon, 


98c 
35e 
25c 


BE re 


eee 


fanch gemiſchte und Plaid Cheviots, 50e0 und 756 Werih he ‚2 >e 


- Edifon als Garnegie’s Goncurrent! 


Der große Erfinder und noch viel 


— größere Verſprechungen-Macher Edi— 


nr an a 


; 
v 
$ 
{ 
, 
F 
k 


i 


hi Er 
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Ion ift jegt au unter die Sciffs- 
> bauer gegangen. Wenigitens hat er 
eine Compagnie in’3 Leben gerufen, 
* nach einem neuen Verfahren 
ganz Wunderbares in der Herſtellung 
bon Panzerplatten Ieiften und „bie 
ganze Schiffsbauerei, namentlich den 
E Bon bon Kriegsfhiffen „repolutioni= 
ten“ will, — billiger thut ein Edifon 
e8 natürlich nicht. 

Er behauptet, daß er durch ein neu— 


> erfundenes eleftriiches Verfahren der 
Hartung von Stahl 


Te ch 3zöllige 


- Banzerplatten erzeugen würde, melche 


vollkommen fünfzehnzölligenPlat— 
- ten gleichfämen, die nad) dem Harvey'⸗ 
& fehen ober dem Krupp’ihen Verfahren 
behandelt wurden! Dabei follen er» 
ſtere Platten noch allerlei beſondere 
Sorzüge haben. Uebrigens ſollen die 
Segnungen dieſer Erfindung auch auf 
Stahlſchienen und allerhand andere 
e wichtige Dinge ausdehnbar fein. 
Nun,;fo weit hört fich die Gefchichte 


- wunberfchön an; die Yortjegung liegt 


= einftmweilen noch im Schoofe der Göt- 


ter, — aber warn wirb Cdifon au 


nter die Büchermacher gehen und ein 
übiches Esuperir = Bush feiner verz 


E Hprohenen ummälzenden Erfins 


| 


dungen herausgeben? Der Stoff das 
für bat fi nagerade mächtig anges 
" Häuft. 


— - 


— Bei einem allein moh- 


" nenden Trödler in Bucdhorjt Street, 
# Bethnal Green, London, wurde infol- 
ge Verbadhts der Hehlerei eine Haus 


fuhung vorgenommen. 
Dediten die Bolizeiagenten in einem ver— 


© ad the Ripper2. 
men erjt furze Zeit dort gelegen zu has 


Hierbei ent= 


. ftedt liegenden Theil des Keller3 zmei 
> weibliche Leichname mit den dharafte- 
Verſtümmelungen der Opfer 
Die Leichen ſchei⸗ 


"den. Da das Haus der Trödlers, der 
jede Schuld leugnet, in der Nähe der 
E Stätte der früheren jenfationellen 


Verbrechen liegt, mißt die Polizei der 


 Entdedung große Bedeutung bei. Man 


“glaubt allgemein, der Trödler fei Jad 


Ripper jelbjt. Er murbe fofort ge= 
felt und verhaftet, das Haus ges 
Am ganzen Gtadtpiertel 


h tt. 
Bere große Aufregung. 


— Immer Militär. — Leutnant 
es ein Mädchenpenfionat an ihm vor- 

paflirt): Donnermetter, was für ’ne 
ar Mannſchaft! 


— Zuſammenf chiebung zweier An⸗ 
zen. — Ein älteres Fräulein münjcht 


ich zu verheirathen.... dasjelbe ift noch 


t erhalten. 


— SfiporfFeigenbaum ift vernarrt in 
fe Mnemotehnit. Er handelt ftreng 


nad ihren Prinzipien. Leider nimmt 


eine Zerjtreutheit daburdh nur um ein 


Brtledliches zu, was er jevoch feinen 


feunden, die ihn damit auf ziehen, 
nergiſch ‚abipricht. Eine3 Tages er- 
* er einen für ihn wichtigen Brief, 
4 welchem er erfucht wird, in einer 
hrenbeleidigungtlage Zeuaniß abzu⸗ 
gen. „Nun fol ich auch jene ſchmutzi— 
ſche mit reinmwafchen helfen!“ 
t geärgert und birgt den Brief. 
| 8 der Verhandlung fommt; der 
3 zur Stelle, allein vergebens 
Iſidor Feigenbaum ſeine 
lles was nicht niet und 
hat er jetzt umgeſtülpt, 
er einen alten Koffer und 
ze unter „[chmugiger Wäfche“ 
„Gott der Gerechte!“ jchreit 
m — „bab’ ich's nicht im- 

Es geht nichts über Mue⸗ 


Auch ein berühmter Fluß. 


Wer nicht gerade im ſüdlichen In— 
diana bekannt iſt, für den mag es 
vielleicht verwunderlich erſcheinen, 
wenn man unter den Fluß-Merkwür— 
digkeiten auch den White River auf— 
zählt. Und doch verdient derſelbe die— 
ſen Ruhm vollauf, und es iſt eigentlich 
gar nicht ſchön, daß ſogar die meiſten 
Dichter und Schriftſteller des „Hoo— 
ſierſtaates“ ſelber den White River 
recht ſtiefmütterlich behandeln, wenig— 
ſtens ihn noch lange nicht genug neben 
dem vielbeſungenen Wabaſhfluß zur 
Geltung bringen. 

Der White River wird nämlich, wie 
es ſcheint, von mehr Eiſenbahnen, und 
an mehr Stellen, überquert, als irgend 
ein anderer Strom der Welt! Es kann 
vorkommen, daß der Bahnreiſende im 
ſüdlichen Indiana drei und mehr Mal 
hinter einander auf die Frage nach 
dem Namen des Fluſſes, über welchen 
der Zug gerade ſauſt, die Antwort be— 
kommt: „White River“, bis er vielleicht 
ärgerlich ſagt: „Na, heißt denn in bie- 
fem Staat jeder Fluß jo?“ 

Dugende öftlicher und meftlicher 
Bahnlinien müffen diefen Fluß viel: 
fach mit Brücden überjpannen und ha 
ben bei alledem noch Ungelegenheiten 
genug mit diefem windunggreichen und 
teht ungemüthlicen, jtürmifchen 
Strom, welcher nicht jelten die Laune 
friegt, hoch aus feinen Ufern zu fteigen 
und viele Unfälle und großen Schaden 
zu bverurfahen. Auch ohne Ueber⸗ 
ſchwemmung nimmt er ab und zu gerne 
ein Stück Uferbank mit, — und Alles, 
was gerade darauf iſt, natürlich gleich 
fals. Davon fünnen aud) gar manche 
Farmer und Andere ein Liepchen fin- 
gen. Dean nimmt gewöhnlich an, daß 
reißende Bergftröme bejonder3 geführ- 
lich feien; aber der White River kann 
e3 darin mit jedem Bergftrom aufneh- 
men, obwohl er durch beinahe ebene: 
Land fießt. 
zigartig da! 


Auch hierin ſteht er ein=- 


2,642,252 Kiſten Eier zu 30 
bezw. 36 Dutzend wurden im verfloſſe⸗ 
nen Jahre in der Stadt New York 
conſuwirt. 


— Der abſolute Nullpunkt der Tem⸗ 
peratur iſt durch den berühmten franzö— 
ſiſchen Chemiker Daniel Berthelot Ge⸗— 
genſtand einer größeren Denkſchrift ge— 
worden. Bisher war der Punkt auf 
genau 273 Grad Celſius unter dem 
Gefrierpunkte des Waſſers angenom— 
men. Berthelot aber hat feſtgeſtellt, 
daß der abſolute Nullpunkt ein wenig 
höher liegt. Durch die Verflüſſigung 
des Waſſerſtoffes iſt man dieſer Tem— 
peratur übrigens bis auf 35 Grad nahe 
gekommen, jedoch hat James Dewar, 
der erſte, dem die Verflüſſigung des 
Waſſerſtoffes gelang, neulich die An- 
ficht außgefprochen, daß eine Daritel- 
lung des abjoluten Nullpunttes ver 
Zemperatur dem Menjchen niemals ges 
lingen werde. 


— Die Opferfähigfeit der rauen 
für den, welchen ſie lieben, ſchildert Al— 
bert Lindner treffend in folgendem 
Dialog: Der Mann zum Freunde: 
Kannſt du mir Geld leihen? Ich bin in 
Noth. Der Freund: Was ich habe, das 
brauche ich ſelbſt. Wenn ich mehr ha⸗ 
be, ſo leihe ich gern. — Der Mann zur 
Geliebten: Kannſt Du mir Geld lei— 
hen? Ich bin in Noth. Die Geliebte: 
Nimm alles, Geliebter, und ich habe 
noch immer mehr als ich brauche. — 
Das ift, wie Lindner jagt, ein wahr: 
haft göttlicher Zug am Weibe, fie jeg- 
net den Hunger nod), wenn fie ihn für 
ihre Liebe ertragen darf. 


— Huf grobe Lüge derbe Wahrheit, 


1.65 
"83.50 
.324. 
56.50 
52.75 
1 


„Mbendpoft«, Ghicap, Donne 


Naturfee, Rennplas und KHunftfce. 

E38 gibt gar Wandhe Stätte in. un- 
ferem Xande, melde einen vantbaren 
Stoff zu ähnlihem Gedicht liefern 
fönnte, mie «8 das Rückert'ſche dvon 
Cidher, dem emig-jungen ift, — Stät⸗ 
fen, welche jchon allerlei völlige Ver- 
mandlungen durchgemacht haben, und 
bei denen man nicht erft „nad fünf- 
hundert Jahren“ vorbeizufahren 
brauchte, um wiederum ein gänzlich 
anderes Bild norzufinden! 

Zu diefen Stätten gehören aud) bie 
Cheyenne-Niederungen in Kanfas, bon 
denen im Frühfommer biejes Jahres 
viel die Rede jein mag, wenn fih ein 
grohartiger Bewäfferungs = Plan bis 
dahin glüdlich verwirtlicht hat, und 
die auch in anderer Beziehung eine in= 
tereffante Rolle in der Zufunft des 
ganzen Sonnenblumen-Staates Tpie= 
len mögen. Unter den Bewäflerung3> 
Anlagen felbit aber wird die vorlie= 
gende bis jeßt einzig in ihrer Art da— 
ſtehen. 

Dieſe Niederungen ſind das Bett 
eines uralten Sees, über deſſen Ver— 
ſchwinden aber ſelbſt der älteſte Kan— 
ſas'er Pionier nichts mehr aus eigener 
Erfahrung erzählen kann. Heute ſind 
ſie eine dicht mit Gras bewachſene 
Prairie von 14 Meilen Länge und 
3 bis 5 Meilen Breite; die ganze 
Yläche liegt 6 bi3 40 Fuß unter dem 
Niveau des umgebenden Landes. Für 
aderbauliche Zmede hat diefer ehe- 
malige See-Grund fogut wie gar fei- 
nen Werth, und man hat ihn denn 
auch, außer als MWeideland, jo qut mie 
böllig unbenugt gelafien. Dagegen 
weiß man jeit längerer Zeit, daß die- 
fer Boden noch einen andern Werth 
hat, von dem meiter unter die Rebe 
fein Toll. 

Uebrigen3 bildete diefe Tief-Prairie 
feinesmegsd immer nur Grad: und 
MWeidelamd, feit fie aufgehört hat, ein 
Gee zu fein. Vielmehr hat fie in ver- 
hältnigmäßig neuer Zeit als wichtiger 
Rennplag gebiedt, und zwar für 
Hunde-Wettrennen. In den Tagen, 
als diefer Sport in Kanjas bejonders 
beliebt war, lieferten Dieje Nieberungen 
den beiten Rennplaß im Weiten, und 
die „American Courfing Affociation“ 
hielt ihre jährlichen großen Renn-BVers 
jammlungen in diefer gewaltigen Vers 
fentung ab, Miele Liebhaber von 
Wıindipielen famen zu bdenfelben von 
öftlihen Städten und fogar von Eu= 
ropa! Dieje Rennen waren die Gala= 
Ereignijle in den Sporttreifen des Me 
jteng, und viele jchnellfüßige Hunde im 
MWerthe von je Zaufenden von Dollars 
rajten über den Grund bes vorfint- 
fluthlicden Sees dahin. Am einen 
Ende der Niederungen wurde ein hüb- 
Ihes Clubhaus erbaut, dag große Be- 
rühmtheit erlangte. 

Wiederum ein anderes Bild zeigen 
uns diefe merfwürdigen Niederungen, 
wenn mir etwas in die Vergangenheit 
des ehemaligen See-Örundes zurüd- 
gehen. Denn jie bildeten jeinerzeit 
den Haupt-Sammelplag für die Che— 
henne-ndianer bon mindeftens ver 
Hälfte von Kanjad. Manche wichtige 
Berathungen der Rothhäute murben 
bier gepflogen, und aud) mander Jn= 
bianerfpori geübt. Daher ftammt au) 
ber Name „Cheyenne-Niederungen“, 

Seht aber joll diefe Stätte bis zu 
einem gemijlen Grade mieder Das 
werden, mas jie in porgejchichtlicher 
Zeit gemejen ift: ein großer Waffer- 
förper, wenn aud) ein fünftlicher mit 
mohlberechneten Zwecken. 

E3 handelt ji um das großartiaft 
angelegte Beriejelungs = Erperiment, 
das jemals in Kanjas verfucht worden 
ift, und diefe Niederungen follen das 
Haupt-Rejervoir eines jehr audge- 

dehnten Bemälferungs = Spitem3 bil- 
den, mözu das Wafler größtentheils 
dem Artanjazfluß (aus einer Entfer- 
nung von 13 Meilen) entnommen, 
theils auch durch gefchicte, fachverftän- 
dige Ausnußung von Hochfluthen und 
andern Gelegenheiten gewonnen mwer= 
den fol. Und nicht ein Beriefelungs- 
Unternehmen allein joll e8 werben, 
fondern auch der agd- und dem Boot- 
fahrt-Sport dienen, und das in gro= 
ßem Maßſtabe. 

Die erſte Anregung zu dieſer Idee 
gab merkwürdigerweiſe ein Wolken— 
bruch, welcher an einem ſchönen oder 
nicht ſchönen Sommertag die Prairie 
abermals in einen Naturſee von 40,000 
Acres Waſſerfläche verwandelte. Nicht 
weniger, als zwei Jahre lang war das 
Waſſer noch ſichtbar! Dieſe auffällige 
Thatſache gab zu denken; ſie zeigte, daß 
dieſer Boden noch immer ſehr waſſer⸗ 
dicht iſt, und die Anlegung eines ſtän— 
digen Sees hier keine beſonderen 

Schwierigkeiten machen ſollte. Auch ein 
Studium der ganzen umgebenden Ge— 
gend beſtätigte dieſe Annahme. Der 
Boden der Niederungen iſt zu ſchwer 
und auch in andern Beziehungen unge⸗ 
eignet für eine gedeihliche Landwirth— 
ſchaft. Daher war es nicht ſchwierig, 
ihn für vorliegende Zwecke käuflich zu 
erwerben. Gleichwohl iſt kürzlich ein 
Streit über den Beſitztitel auf einen 

Theil des Landes entſtanden, und dies, 
ſowie ungünſtige Witterung brachten 
die ſchon begonnene Ueberfluthung der 
Niederungen zeitweilig zum Einhalt. 
Doch hofft man, bald über dieſe 

Schiierigteiten hinwegzufommen und 
auch nicht zu jehr unter den „Anga= 

pfungen“ des Artanfasfluffes zu lei= 
ben, welche im Staat Colorado zu Be- 
riefelungszieden vorgenommen wer⸗ 
den. 

Man erwartet ferner, daß dieſer See 
ein beliebter Sammelplag für Wild- 
enten und anderes Geflügel von weit 
und breit werben wird, das im weſtli⸗ 
chen Kanſas ziemlich rar geworden iſt, 
und die Nimrods-MWelt freut fich ſchon 
riefig darauf. Außerdem plant man, 
durch Excurſionsboote, ſowie durch An⸗ 
legung eines Fahr⸗ und Radlerweges 
um den ganzen wiedererſtandenen See 
herum, einen Vergnügungsplatz für 
das ganze weſtliche und mittlere Kan⸗ 
ſas zu gewinnen — den einzigen ſei⸗ 
ver Art. 

— — — — 


Sefst Die „Fonntagpop«, 


Zolifteine gegen Tonwuth. 

' Wer hat nicht jhom von ber wuns 
berbaren Heilmirtung der Bezoate, jer 
ner indifhen Steine, etmas gehött, 
die, auf eine Schlangenbiß wunde ge⸗ 
legt, ſelbſt das Gift der gefähtlichen 
Brillenſchlange unſchädlich machen ſol⸗ 
len? Ueber die Natur und das Her—⸗ 
kommen dieſer räthſelhaften Steine 
herrichte lange Duntelbeit; jetzt weiß 
man, daß diefe Gebilde im Magen und 
Darm von Gemjen, Ziegen und anbe- 
ten Ihieren entjtehen. Auch bei und 
im Abenblande giebt e8 diefe Wunber- 
fteine, bie gewöhnlich aus Pflanzenres 
ften beftehen. Neuerdings hat fih nun 
die Geſundheitspolizei des Kreiſes 
Bromberg mit einem ſolchen Bezoar zu 
beſchäftigen gehabt. Wird da in der 
Gegend ein Knabe von einem tollen 
Hunde gebiſſen. Als beſtes Mittel ge— 
gen das Tollwuthgift gilt in der gan— 
zen Gegend der Tollſtein eines Stein— 
ſetzers in Lobſens. Schon in zahlrei— 
hen Fällen hat er feine Wunderfraft 
gegen Zollwuth bewährt. Diefer 
Ioliftein hat feine befondere Gefchichte. 
Der lebte Abt des aufgehobenen Klos 
ſters Gorka bei Lobſens ſoll es gewe— 
ſen ſein, der ihn „hergeſtellt“ hat. Es 
iſt eine ſteinharte Maſſe, die angeblich 
aus „Kräutern“ beſteht. Durch die 
Hände von Grafen und Baronen ging 
dieſer koſtbare Stein im Laufe der 
Zeit, und gelangte ſchließlich durch 
Erbſchaft vom Vater her in den Beſitz 
eines biederen Steinmetzen. Die glück— 
lihen Kuren, die Vater und Sohn ge= 
gen Tollwuth mit dem Steine unter= 
nommen haben, bezeugen, daß er an 
feiner Wirkung ingmifchen nichts ein= 
gebüßt hat, ja, daß fie noch wunderba- 
rer geworden ij. Mährend der alte 
Klofterabt den Stein jedenfalls jo an- 
wandte, mie bie Sindier ihre Bezoare, 
indem er den Stein auf die Bißitelle 
legte, fo daß der vorige Stein gierig 
wie Zunder das hberporquellende Blut 
auffog, ja fi) an der Wunde geradezu 
feftfog, ift der Tolftein nun fogar fä— 
big, durch Fernmwirkung zu heilen. Wo 
‘emand von einem tollen Hunde ges 
biffen worden, ift ganz gleichgiltig; der 
Beſitzer des Wunderſteins ritzt den Ge— 
biſſenen an der linken Hand mit einer 
Nadel. Saugt ſich der Tollſtein auf 
der kleinen Wunde feſt, dann iſt das 
Iollmuthgift in den Körper eingedrun= 
gen, fallt er aber gleich mwieber ab, 
dann war das beißende Thier gar nicht 
tolmüthig oder e3 ift bei dem Biß fein 
Iollwuthgift in den Körper gelangt. 
Leider hat die Gefundheitspolizei der 
Gegenwart für die Wirkung eines fol- 
en Tollfteins wenig Verftändniß; fie 
hat aus Vorficht einen mit jenem Stein 
behandelten Gebifjenen jchleunigft in3 
Koch'ſche Inſtitut nach Berlin gefchidt, 
um ihn dort nah Pajteur impfen zu 
laffen. Hoffentlich hat der Stein da= 
mit noch nicht feine Bedeutung verlo= 
ren. Den Verzten und Eulturhiftori» 
fern läge e3 ob, zu unterfuchen, melche 
Bemandtnif es eigentlih mit diefem 
„Zollftein“ hat, mes Kind er sit, ein 
abendländifcher Bezoar, mie fie 
Magen von Gemjen und Müllerpfer- 
ben fi finden, oder etwas Anderes, 


Nafologie, ' 


Die Graphologie, die Deutung ber 
Handiehrift und alle die anderen neuen 
„Wiſſenſchaften“, welche behaupten, den 
wahren Charatter des KRenfchen erfor= 
fen zu tönnen, haben neuerdings 
einen gefährlichen Nebenbuhler erhale 
ten in der dur H. T. Pe vertretenen 
„Naſologie“. Diejer Herr erklärte, 
daß fich eines Menfchen innerfte Eigen 
ihaften nicht in feinen Handflächen, 
auch nicht in feiner Handichrift offen= 
baren, jondern nur durch die Nafe er= 
forjcht werden fünnen. „Welches ift 
hr Lieblingsparfüm?“ fragt der Na= 
jologe. Sage mir, womit Du Dich 
parfümirft, und ip will Dir Jagen, 
wer Du bijt. Wer 3. B. Veilchenpar= 
füm allen anderen vorzieht, ift ein fei= 
ner Kenner der Schönheit in Form, 
Yarbe und Ton. Uber es gibt Viele, 
die eine Vcrliebe für einfache Parfüms 
heucheln, während jich ihr mirklicher 
Gefhmad zu-&au de Cologne, Pat- 
Houli und anderen fünftliden Mis- 
Ihungen neigt. Leute, die jich mit 
„Ehypre“ oder „Beau D’Espagne“ par= 
fümiren, tönnen ohne Weiteres als 
„faul, ſchwatzhaft und verſchwende— 
riſch“ betrachtet werden und beſitzen 
außerdem Neigung zur Fettleibigkeit 
für ihr ſpäteres Alter. Verſtändige 
Menſchen ſollen ja auf der Hut ſein 
vor allen wohlriechenden Sachen, die 
Moſchus enthalten. Vorliebe für Mo— 
ſchus deutet auf brutalen Charakter. 
Das ſchlimmſte von allen Parfüms 
hinſichtlich dieſer „Charakterentſchleie— 
rungen“ heißt „Corylopſis“. Wer eine 
übertriebene Vorliebe für dieſen Riech— 
ſtoff beſitzt, ſollte ſich von ſeiner ge— 
fährlichen Neigung antiſeptiſch reini— 
gen, ganz wie ein Alkoholiſt ſich in Ab— 
ſtinenz üben ſoll. „Niemand,“ ſo meint 
der Naſologe, „ſollte einen ſo ver— 
hängnißvollen Fehler begehen — eine 
Dame zu heirathen, die nach Corylop⸗ 
ſis duftet.“ Der echte Naſologe wird 
uns, nachdem er ſeine Diagnoſe geſtellt 
hat, wahrſcheinlich erzählen können, 
wonach wir duften müſſen, um von un⸗ 
feren körperlichen, geiftigen und mora= 
lifchen Gebrechen geheilt zu merben, 
&o weit der Bericht. Uebrigens iſt die 
Sache nicht neu, abgefehen von Jüger3 
Duftitoff. Franzöjifche Schriftſteller 
haben in „Plaudereien“ die Düfte als 
Verräther des Charakters mehrmals 
behanbelt. 


—— — e ⸗ 
— Auch Stärte kann Schwäche 
werden, wenn fie nicht gezügelt wird. 


— In Gedanken. — Profeflor (in 
einen Barbierladen tretend): „Bitte, 
mich zu rafiren — aber nicht fo kurz.” 


— Was ift gefällig. — IH möchte 
einen Kalender! — MWünjcen Sie eis 
nen Ameifen-Ralender, oder den mit 
den vielen Feiertagen, oder den mit 
dem fchönen Wetter? 

— Seine Wuth. — Knecht (am 
Morgen): „Wenn ich jetzt den Kit! jo 
bier hätt’, ber die Ürbeit — 
hat ⸗ 


im 
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Freitags spezielle Vaargeld-Bargains 


in unferen fämmtlichen fieben Stochwerfen. 


Candy 
Dept. 
Zür Treitag. 
Vogel, 3. IC 

Marihinal: 
low, per 


Br. 10) 


Kleine Küchlein, 


Marihmal: 15c 


low, Bid. 
Kranz’ Mein: 
a0. 12€) 
Gier, reg. 
Größe, p- 


Pfd. 1% 
Anglo - Swih fans 
cy Dipped Cara— 


mels, er 3 8c 


Pr. 
Dipped Bon-Bons, 


| 
5 
Me 
afjortirt, 16c | 
| 
a 
| 
| 


Gier, 


Bundel), 





Gierz 


Die Leute, 


vB. Auslage haben, 


‚Tailorzmade 


Gute imitirte Bäs 
ten Colfarettes, 
fancy Futter, 

werth 82.25, der 


— 73 


Preis . 


Schwarze Rleiderfioffe Dept. 


55 Stück Grepons, 
werth 50c, zu 
mwerth 80c, $1.00, $1.50 


60 Stück gebl. Nov- 
elties, werth 60c, zu 
280 
und 
596, 


39€ | 


Stücde Lupin’3 franz. Crepons, 
aufwärts bis zu $3.00 per Yard, zu 


Verfaufs- Preis 


2,000 Mos. Reſter von Safhwere, twerth 206 


per Yard — Verkaufs: Preis 
250 Stüde 9 


475 Stüce fancy Cheviots, 
wol. Flanelle, zweifarbige 
werth auftwärt® bis zu 40c per Yard — 
Derfaufs: Preis 196, 25 und 

54zöll. reinwoll. 
Verkaufs-Preis 
Spezial, 4 Uhr 
reinwoll. Serges, Cheviots, 


—— 


Partie ea N MWaift: 

Futter mit fhwarzer Rüdjeite, zu . 

Partie 2-Simpfons beftes 36-301. Ruftling 
Tafetta Rod Futter, in N 8 1e 
und weiß, 3u. . "er 

Bartie — — Bercaline und 
Eilefia, 36 Zoll breit, zu . 

PBartie I Fancy Velour Rod Butter, Tie 
86 Zoll breit, zu. . » ü 2 
Partie 5—Schwarzer baummollener Rot 1 ie 
Canvas, 27 Zoll breit, zu. . 


Bartie 6—Graues und föwdryes Sertingbone 
Haartuch, 29c werth —— 10€ 


Saar), u. » 
Bartie 7—2imetalic Etieting, u sol 

breit, zu. . ‚19 
Diefe Partien And niöt —— aus 
beſchmutzten oder zerdrückten Ends; noch ſind es 


Reſter, ſondern reguläre Stoffe, zu weniger als 
Reiter: Preijen. 


Notions und Fancy Stoffe. 


Epeziel—50 Did. „Eclipjer Mafchinens 1c 
Faden—wertb Ic Spule—3 Spulen für . 


Speziell; Kiften amerifanifhe Stednadeln — 
fhort count — 10 Reihen im Papier — werth 
dc Papier — 4 aa ic 


für . 
Speziell— John Engliib & En befte — 1c 
liihe Nadeln—twth. de Papier—per Bapier 
Epeziel—150 Did. Satin Belt Halter für Das 
men—werth lc Paar — c 
per Paar . — 

Unſere eigene ſpezielle Einführung — Brainerd 
& Armitrongs berühmte waſchbare Stickerei— 


Seide — volles Aſſortiment von Schatti— 2e 
rungen—wth. de Strang—per Strang . 


Weißwaaren. 


1,500 DS. — — a 
Zoll breit, zu .» 
2,000 Vds. weißes "Indie — 
er . 
50 Stüde 
wertb 10c die \ 


Dritter Floor Bargains. 
1c 
Ae 
3e 


‚se 


Be 
3ic 


farbiger Lawn, 1 
Yard, zu — ee 


Borſten Haar— 
bürſten, St... dc 
Beruna, 
$1 Größe... ‚68c 
Warners Li: 13c 
2 —* 

"2. 508ie* $1 .65 


Spigen: Shelf: 
Rapier, 10 98 .. 
xxx Kouverts, 

2 Packete für .. 
Wieififi, zn 
Tips, thia Tablets. 
2Pt. — 

N —— 

Iron's Blood and Nerve — Winner 
Pills, Stogies, 

50 Größe ... 27e Kite 10 .. .*® dc 


Handgemalte Oftereier, Karten und Mopvelties, 
werden zum halben Preis geräumt. 


Ealico-Spezials. 


1,200 Vds. beſte rn — 
werth be 

Einfache und * — Suͤtaline, 
wertb 10° 

50 Stüde bebrudte Bedford Gords, 
Facons für den UERRORREUER: dc 
worth 36 . .:.. . 


ie 
21e 


Sateen-Spezials. 


9.30 Borm.:—150 Yards baumwoll. 1 c 
GErepe, in bellblau, werth 1236, zu.... 

15 Stüde einfah jhwarzer Kleider Sateen Sc 

—garantirt edhtfarbig, werth 124c, zu... 


Bannwollenes und fertig ges 
machtes Bettzeng. 


44 ungebleichte Betttuchſtoffe, 

per Vard 

9:4 unge bleichte NRoͤchdal⸗ Betttuhkoffe, 

ver Yard . 

50 Dusend Pillow ‚Slips, 4x0 "Zoll, 

das Stüd zu 

Gebleichte Pepperelli Sheet!, T2XM 3ot, '2Te 

das Stüd zu . 

Ertra Cual. gebleichte Petttücher, T2XM uud 

EIXM Zoll, werth 50c und 55c, 39€ 

das Stüd zu 

Speziell.— Ale Berttucitoffe und Muslins 

Er innerhalb der Iegten 2 Monate volle 5% 
oftjpieliger geworden. Wir verkaufen jedodh alle 

unjere Muslins und fertiggemahten Betttücher 

x den alten Preijen, ohne Rüdfiht auf Die 
teis:Erböbung, 


Dlanki- Depariement.- 


Eyeriell 830 Borm.2W Go 
Fleece BetteBiantett  Hreilun, ya Brid DE 


2. er 


2 
‚6ic 
2ie 


Tedern, Blumen und 
Blätterwerk. 


200 a weiche Gurled Quills 
yert 
2* zwei für Ic 


1,000 Bündel von Seide- umd 
Sammet:Rojen (jech3 in einem 
werth 48c 12: 

per Bundel, Sreitag 2€ 
seines Blättermerf, 
Veilden u. Frucht. De, 5c, 


123c, 150, 19c u.25c 


angefüllt jein mit den jchönften Garments, 
jere Preife, „wie gewöhnlich“, niedriger iein, 
welche den Werth beurtheilen fünnen, 
fommen hierher um ihre Ginfäufe zu machen, und find überzeugt, daf fie von 20 bis 
30 pCt. gejpart haben (welches auch wahr ift. 
Alle find neue Garments, 
fanten erhalten haben. 


Das größte und bejtafjortirte Zager von 
Danmen-Suits in der Stadt, 
die Preije rangiren 


53.98, 54.98, $5.98, $6.98, 
58.98, $9.98 und $12.98 


63 ift noch niemals etiwas Befjeres zu dies | 
jen Preijen gezeigt worden. 


Damen: Dref-StirtS in großer Auswahl. 
59, 79e, I8c und $1.98 


Dfter-Cape, gemacht von jchiverer Brocade 
Satinsgefütterter Taffeta und hübjch gar: 


69c, 89c, $1.15, $1.19, $1.29 und . 


Farbige Rleiderfiofe. 


100 Stüde Novelty —— werth 10c * ah — 


tovelty Ched3 und zeintoofl, Mifhun- 
gen, werth De per Yard — Verkaufs: Preis 
Novelty Checks 

fancy Suitings 


Broadcloths, billig 3 zu TC. per H.— 4dc 


Nachm. — 00 Fabrifanten- Enden, Reiter von 
Novelties u, fancy Mi: 
fhungen, werth bis zu 40c p. Yd., Verlaufs: Preis 


die neuen | 


Auf unferem Dritten Floor, 


300 


Noien, 


und 


Moden, 
girend von 





250e 


130 S 


1. 59 


2: 
106 
12: 


u. Streifen, rein 
und Novelties, 


29€ 


gun 
Streifen, 


— 2— 


10€ 
Topf⸗-Gewächſe. 


Auf unſerem Haupt⸗-Floor am Freitag. 


Oſter-Lilien, in voller 
Blüthe, das Stüchk 


Ameriean —— grob — — 


riechend .. 
Daffodils, are 
18c 


glänzend gelb . 
Schuh-Departement. 


. Laub, 
Speziell für Freitag. 


Serge Buskin Haus: BR er TamenI 
wertb 50c, für. . . "15c 


— 
für 


Schwar ze ——— * Damen 
und Männer, werth Ae, Freitag 


Muſterſchuhe für Damen, zum Knöpfen € 
u. Schnüren, wtb. $1.75, Freitag 39e 


Wir repariren alle von uns gekauften Schuhe 
koſtenfrei. 


Herren-Ansftattungs-Waaren. | 


Speziell von 8 bis 9 Uhr Freitag Morgen. 


100 Tugend ungebügelte Hemden, gem. von gu= 
tem Muslin, Xeinenbujen, 10€ 
Werth 35c, Preis, das Stiüd 


20 Dugend Negliace Hemden, mit und obne 
Kragen, gem. don Percale und fancn Shirtings, 
in großer Auswahl von zumun ein 50c 19€ 
Artitel, Preis, das Stüd . 


50 Dugend gebügelte ——— FE Bus 
fen, abnehmbare dazu paſſende Link Manſchet⸗ 
a gem. zu import. Bercale in all den neueiten 
tuftern, 2 ud % 

per Hemd . j a 250 
50 Dutzend weiße Herrenhemden, Pi⸗ 
que⸗ Ka gemadht vom beiten Lonsdale Muslin 
um zu W das Etiid — * 

au werden, per Hemd . . Per ‚3Ie 


Spezielle — — 


Das ganze Lager von Cutter K Croſſette's El: 
ein Hemden; weiß, ganzfarbig und weißer Kör— 
per und farbiger Yufen, mwertb 81.50, $1.25 und 


10 796, 690 & 59 


Speziell — von 8 bis 9 Uhr Vorm. Freitag, 
50 Dugend Männerjoden; —— und 2e 
wei geftreift, per Paar . . h 

200 Dutzend Halbitrümpfe für — ſchwarz 
und lohfarbig, nahtlos, gemacht um zu 1% 6c 
per Paar verkauft zu werden, per Paar . 

0 Dus. importirte Halbitrümpfe für Männer, 
fchwarze und fancy Cheds und Streifen, 10€ 
einfah und Silt cloded, das Paar RE 

Speziell von 8 bis 9 Uhr Freitag Morgen. 


1800 Dugend import. leinene Kragen für Män: 
ner, alle Größen und Facous, ze 15c le 
bis Be das Stück, Preis, das Stüch. 
1000 Dutzend Tech und Puff Scarfs für " Männer 
— gemacht aus jehwerer Seide und Satin, in al: 
len den neiteften Entwürfen und mit Satin „ge 
füttert, Werth 45c, Preis, 

per Stüd 


Männer⸗Hüte ger 


Feine Pelz-Filz Fedora-Hüte für Männer und 
Knaben und ſteife Hüte für Männer, 
guter Werth zu $1.75, geben zu... - 


Feine Tuch: und Leatherette-Taıns, 
werth 50%, 3. » 

Seine gi —— RAR fir —— 
werth *1. 00 


Feine Golf — für —— 


werth 35c, zu 
— 


Speziell: P.30O—Buftles, 
Hüften Pads, werth Se, zu 


mit oder ——— 5e 
Korſets gute vu und Dauerhaft 


wertb 3, zu . k 10e 


Gine aflortirte Bartie von Mufter: Rerfets in al 
den verschiedenen Facons, lange, furze und mitts 
lere Längen, wertb don 50c bis $1.50, zu 69€ 
18e, 2de, 4Se, 58e und .. . » . 


Taſchentücher. 


1000 Ded. Japonette Seide Initial Taſchentu⸗ 
cher füt EU “ne, — * 4c 


1%, zu. 
Ein fach mweihe äaidentiser für Damen, | 1e 


wertb äc, 3u . 
Reinleinene boblgejäumte Zeibentäse 
für Herren und ‚ werth löe, au . 


In unferem garnirte 
Hüte-Bepartement. 


garnirte Short = Bad 
Sailors, in allen 
vequlärer 

82.50 Hut, zu.. 


Am Freitag werden wir eine große 
welche wir erſt dieſe Woche von den Fabri— 


nirt mit Spitzen und Jet, 

twth. $6, nur $1.48, $1.98 u. el 
Damen-Jadets in großer Auswahl, neuefte 
Seidesgefüttert, im Preije ran 


50€ zu dem Dollar. 
Ueber 2,000 jeidene Waifts, rangirend von 


51.98 bis $10.00 
167 weiße jeid. Waifts, frit- 
her bis zu $10, Freitag nur 
Proben-Partien von Mädchen und Kin: 
derzJadet3 zu halbem Preije. 


75 Etüde reinjeidene 
$1.00, $1.25 und $1.50, zu 49c, 69e und 
Stücde der allerbeften figurirten Seide, in Schwarz und Weiß, 
große und Heine Plaids, Streifen und —— 

| 89 und $1.25, zu 59e und : 


| 50 Stüde — — werth doe, 


250 Stücke ſchwere . Seide m. farbigen Satin-S 
fen, ehr jchön für Shirtwaifts, wth. T5c, zu 
Speziell, 9:30 Uhr Qorm.—1,500 
und Brocades, werth 29c, zu 
Speziell, 4:30 Uhr Nahm.—1,200 Pos. Refter von 
Seide und Satin, werth bis zu 39c, zu . 


Kor Ausfeflungoen Srühjahrs-Pufwanren | Gias. 


Waaren. 


Böhmiſche Glas— 

Vaſen f. Oſtern, 

56, 106, 18c, 25c und 
38 das 5tück. 

Cryſtall Glas⸗ 

Vaſen, 

5c u. 10c das Stül. 


Hohe Erpital:Glag 


Gelery: - 
atter, jed. LIE 


Halter, 
Cryſtal⸗Glas 8zöll. J 
Gate Sal: von 
ver, jed... c b 


Farben, 


$1.48 


Garnirte Ausgeh-Hüte, werth 
von 98c bis 82.00, 
Nreitag nur 
Alle Hüte frei garnirt 
in Diefem Dept. 


Großer Ofter-Derkauf von Mäntetn, 


Capes, ſchneidergemachte Damen-Suits u. Seiden-Waiſts 


| Wird am Freitag abgehalten. Ilnjer Cloaf- und Suit-Dept. wird zum Weberfließen 
welche in Chicago gezeigt werden, und uns 

als im irgend einem anderen Geichäft. 
Geld zu jparen 


Dünn geblajene h 
Tumblers, 1:c Bi 
ET ci 


Bänder, 


Reinfeid. Satin u. R 
Gros Grain Bänder f 
f. Ruffling — Wo. Be 
5 3u 2c p. Vd.; Ro. 
7 zu 3c p. YD. 
Reinjeid. ſchwere 
Qual. Taffeta: 
Band, No.80, mth. 


30e vd, 1 
J 12ic 
Reinfeid. Satin u. 
Gro3 rain Band, 


ſchwarz, 
farbig, No. 40, 


per Yd. 
zu .. ‚10€ } 
Neinfeid. Baby: 

a werth i p. 


Wi... LE 


Jackets, 
wünſchen, 


82.98 


81.98 


f. ..... 


Schwarze Seidenfloffe. 


27351. Satin Ducheh, 


reg. Preis 98c 


. . . 


Farbige Seidenfoffe— Freitag, 


450 Stüde hochfeine Novelty-Seide, in Novelty Plaids, 
Bastet-Geiveben, 
Brocades, Satin Brocades, neuen Entwürfen und Far: 
ben, werth T5c bis $1.25—in zwei Partien—48c und . 


100 Stüde einfache Rn * ww Werth zu 48c 


.. 


) Novelty 
Sro8 de Kondres Brocades, Taffeta 
treis 39€ 
reitags jpezielles Leinen. 
weiß und mit BORN — 
werth 75e, zu . 2 c 
13c 
Handtitcher, with. dc, zu 2 
500 Vds. 18-300. Cotton twilled Roller 
8.30 Borm.—1000 Vd3. Weiter von debleichtem 
Baumwoll Diaper, 1e 
500 extra große Marfeilles Betts 98€ 
325 Vd3. Yuff farbiger Tafeldamaft, 19e 
ehtfarbig, wtb. 30 die Yard, u... 
lihensyabritanten, beftebend aus Roben für Rin- 
der, Damen und HDerren, in Wolle und Terry 
ten Gffelten, garantirt echtfarbig — Kinder: o- 
ben, Größen 3 bis 10, $1.39; 11 bis 18, $1.98; 
Terry Elotb, werth 
$4.00 und $6.50 ‚1.98 u. 2.98 
Wollene Blantet Roben, 53.48 
300 Yards 50-381. ERINNERUNG: 
wertb 3% die Yard, zu. . . 
22} Zoll im Duadrat, with. Töc, Dud. 48c 
20 Dp8. gebleihter — ie 
werth 25c die Yard, zu . wi 123c 
Kinder. 
Epveziell von S bi BP Vorm. Freitag:— 
150 Dus. ganz modiiche nabtloje Damenjtrümpfe 
& das PBaar— das Paar 
200 Dus. ertra fchwere farbige baummollene 
Damenftrümpfe—regulärer Breis 10 hs; Ic 


— 19€ 
YDE. Satin Stripes 12 
175 8:4 leinene befranfte Tafeltücher, in einfach 
300 Dip. see — BEER 
Handtuchzeug, twtb. dc die Yard, zu 1e 
werth bis zu sc die Dard, U. 0 0...» 
deden, wtb. $1.75 das Stüd, u . .» 
Tas ganze Lager von Bade-Roben von einem öft» 
Klotb, in Paids, Streifen und fanch brofadir= 
twertb $2.50 u. $. 00 große Nummern, in fanch 
wertb 8.00 und $10.00 . 
‚19e 
175 Dugend Cotton Damaft Servietten, 
Strumpfwaaren für Damen und 
—jhiwarz und lobfarbig—regulärer Preis 2c 
Paar— das Paar 


250 Dus. Damenitrümpfe—befte, aa She 
—nabtlos, Hermsdorf ehtfarbig— 10e 
nur in Shwarz—per Baar . . 2x. . 


200 Dus. Damenftrümpfe—befte import. Waare 
—nabtlos—in fancy Streifen und Gheds, Silt: 
clodev— überall für 25c —— 2ꝛe 
das Paar ; 2 


Speziellvon 8bik 9 — — 
100 Dus. ehtihivarze näbtloje Kinderftrümpfe— 
alle perfeft, feine „Seconds.— le 
Bertb Sc das Baar — u. .» 2 2... 


200 nabtlofe Gafhmere-Strümpfe für Babis— 


jeidene ferien und Zchen—regulärer ce 
Preis 15 das Paar—zu . 


250 Dus. jhiwere gerippte Knabenftrümpfe—nur 
in Shwarz—doppelte Kniee und Be c 
25 Wertb— das Baar } 


Gingham:Departement. 


ze Enden Amosteag und a Schürzen 
ingbam, von 2 bi3 16 — lc 
Längen . f 
160 Stüde Veroneb aleider Gasdem :; in allen 
neuetten Farben; VBlaids, Cheds und Etreifen, 
überall fiir 123c verfauft, unjer — 2e 
fo lange fie vorhalten . 2 
Ehter Toile du Nord aleider⸗ 5e 
Singham, 32 a 


Gingbam . s 

78 Stüde Barnaby Kleider - 

breit, fancy Plaids, Cheds und Streifen, 

die neiteften umd allerneueiten Entwürfe, über 
ii 25c verfauft, a. gen ie 
ür Freitgg . . 2 


Flanell. 


2000 Yps. er. Dating De - — 
zu, Yard 
2006 %9D3. weiber Domet Sand 
au, Yard. = 
2000 Yards zeiuisellener Giverdauns 
Slanell— wert cu. . 


Bargain:Tag in — 


Muslin Unterzeug- Departement. 


Baby-Sachen, Farbige Unterröde-Dept. für De- 

nen. Gbenfall® Wrappers für Damen. Ginige 

von unjeren vielen Spezialitäten. 3 
c 


Ae⸗ 
* 
10e 


10 Vorm. — 100 Dutzend von Be — 
Unterbojen für Damen—nur . .. « 

D Borm. — 75 Dugend von Bercale 
Wrappers für Damen—wertb 5Ic—für . 


230 Rahm. —Seeriuder Unterröde 
Damen 5x wertb—ipeziell 


Knaben⸗Waiſts⸗Dept. * 


2.30 Rehm. —Bc Waiſts für Knaben alle 4e 
Größen—nur 


2—— —2— — ⏑— ⸗— 





weiß und F 


Bier 


Dies ift eine Folge: 
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Materialien. 


Malzens. 


Sacilitäten. 


Diefes fichert dem 


f 


»Vabl Export. 
Vabſt Select. 


zufrieden fein. 
Telephone Main 4383. 
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Ale 


Fälihungen. 


‚ Gefäicht wird heutzutage alles: Bil- 
der, Bronzen, Schnitzereien, Hand— 
Iriften, Marken, Porzellane, Schmuck. 
Ein hervorragender Kunftfenner be— 
häuptet, daß e3 alte Möbel in Wirt: 
lichkeit nicht gäbe, daß 90 Prozent al- 
ler „antiten Möbel” Falfedungen jeien. 
63 gibt aber aud) Sammler, die gar 
zu naid zu Werfe gehen. So zeigte ein= 
mal einer mit Stolz ein mit Gold 
und Schildfrot ausgelegte® Pianino 
als echte Boulearbeit, ohne zu beden— 
tet, daß diefes ganz moderne nitru= 
ment unmöglic) von dem Hoftiſchler 
Zudmwigd XIV. gearbeitet fein fünne. 

"MitFalfhungen beihäftigt man ih 
heute überall. Der jchlaue Araber in 
Eonpten ftellt fünftliche Mumien To 
gut ber wie der naive Ändianer in 
Meriko aztefifche Götenbildniffe, der 
italienifche Malerjüngling fo gut imi— 
tirte Raphael3 wie der polnifche Jude 
altflavifche Waffen. 

.&8 aibt namentlich unter den Bil- 
derfälfchern mwahrhafte Künftler, oft 
hechbegabte junge Leute, die das Pech 
am Vorwärtäfommen hinderte und zu 
Stlaven eine fremdenaußbeutenden 
Antiquars madte. CS gehört jchon 
außerordentlich viel Talent dazu, einen 
Zionardo, einen Murillo, felbjt einen 
modernen Carot qut zu fäljchen. Die 
TIhorheit der meijten Privatfammler 
begünſtigt förmlich das Fälſcherge— 
werbe: Sie glauben oft, daß ein Ding 
des höchſten Preiſes werth iſt ohne 
Rückficht auf ſeine Schönheit, nur weil 
es alt iſt, und andererſeits halten ſie 
ein ſchönes und an ſich werthvolles 
Stück plötzlich für gänzlich nichtig, 
nur weil ſich herausſtellt, daß es mo— 
derne Arbeit iſt. 

In Beauvais, bei Paris, ſtellte man 
feſt, daß Arbeiter Jahre lang prähiſto— 
riſche Funde künſtlich hergeſtellt und 
an Gelehrten verkauft hatten. Sie 
bearbeiteten Feuerſteine zu vorgeſchicht⸗ 
lichen Werkzeugen. DieSchärfen ſchlif⸗— 
fen ſie durch Reiben an den Beinklei— 
dern ab, ein altes Ausſehen verliehen 
ſie ihnen durch Eintauchen in Thon— 
waſſer. 

Das waren ziemlich naive Mittel, 
aber die Fälfcher arbeiten oft mit voll- 
ehbeter und raffinirter Technit. Ta= 
nagrafiguren werben heraeftellt, in- 
dem zuerjt ein Gerüft aus Eijendraht 
mit Gips bebedt und diefer dann mo- 
vellirt wird, Dann befommt er einen 
Anftrihd don Terracottafarbe und 
wird.zuleßt mit Wäflerfarben bemalt. 
Man erfennt diefe Fäljehungen an ih- 
im fehmeren Gewicht. Ein fünftlic 
altes Ausfehen erhalten die Gegen» 
ftände-durch mochenlanges Lagern in 
Düngerhaufen, Scheidewaffer, faulen 
Küchenabfällen und Behandlung mit 

ifenvitriol. 5 
. —— Koſtbarkeiten ſind Gläſer 
aus dem Alterthum; der ihnen eigene 
irriftrende Glanz wirb durch Fiſch⸗ 
Tchuppen hergeftellt; guter Beliebtheit 
zu diefem Zmwed erfreut fih die be- 
Iannte Plöge. Bei Silbergefhirr wer⸗ 
den alte echte Böden mit ben Driginal- 
Stempeln abgelöft und an große, um⸗ 
fängreidhe: Nachahmungen : befeftigt. 
Die.Fälfcher alter Bilder fehen zu, 

mittig alte, werthlofe „Sein“ 


Er es 


Milwaukee 


‚hat den hohen Ruf gewonnen, fo 
wohl in der Heimath wie auswärts, 
ein vollfommenes Malzgetränf zu fein. 


1 — Der guten Qualität der dazu verwendeten 
+ 
e > —Unferer vorgefhrittenen Methoden des 
+ 
3 — Der außerordentlichen in unferem Gefdhäft 


herrfchenden Reinlichkeit. 
A — Unferer überlegenen Brau- 
» 


Dublifum ein 


reines und fchmadhaftes Betränf, 


 Dier find die Marfen—- 


Vabſt Bohemian. 
VRXabſt Bavarian. 
VRabſt Blue Ribbon. 
Vabſt Doppelbräu. 


3edes ein „Leader“ in feiner Art. 


Derfuchen Sie eine Kifte zu Haufe -- Sie werden damit 


— — — — 


Alle Departements der großen Pabſt'ſchen Aulage ſtehen Be— 
ſuchern jeden Tag des Jahres, außer Sonntags, offen. 
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wird dann abgefragt und auf die echte 
alte Leinwand ein Tizian gefäljcht: 
Das Alter der Leinwand täufcht den 
Käufer. Die neue Malerei läßt man 
im Ofen „baden“, damit das Bild 
Riſſe bekommt, die es echt ausſehen ma⸗ 
chen. Und die „braune Sauce“, der 
Goldton? Milh mit angerührter 
Ace, Süfßholzertraft und Rub — 
und das „Original“ ift fertig. Eine 
Gummilöfung, mit Sepia und dine= 
fifcher Tufche angemacdht, und mit einer 
Bürfte angefprigt — foygar die Tylie- 
genflede find vorhanden, Möbel be- 
tommen einen alten Wnftrid durch 
MWallnupertraft und für die Wurme- 
ftiche forgen „abgerichtete" Würmer. 
An einzelnen Drten haben fich be= 
ftimmte Fälfcherinduftrien niederge- 
laffen. In Hamburg fabrizirt man 
altdeutſche Humpen, in Süddeutſch— 
land hiſtoriſche Glasmalereien aus 
Kirchenfenſtern, in Breſt-Litewsk ſla— 
viſche Alterthümer; alte italieniſche 
werden nicht nur maſſenhaft in Rom, 
in den Nebenſtraßen des Spaniſchen 
Viertels angefertigt, ſondern ſchock— 
weiſe in London in der Umgebung des 
Soho Square. Ein bekannter Frank— 
furter Antiquar läßt in Augsburg an— 
tiken Schmuck für die Ruſſen und Eng— 
länder arbeiten, die im Sommer die 
Tannusbäder überfüllen. 


Im Kunden muß vor allem der 
Wahn hervorgerufen werden, daß er 
beſonders billig kaufe, einen ſeltenen 
Gelegenheitskauf mache. Berüchtigt in 
Italien ſind die trauernden Wittwen, 
die lediglich aus bitterſter Noth nach 
des Gatten Tode das koſtbarſte Fami— 
lienerbſtück verkaufen, von dem ſie ſich 
nur unter Thränen trennen. Natür— 
lich erhalten ſie Prozente von klugen 
Händlern. Rouener alte Fayencen ſind 
weltberühmt, darum ſtellen die Händ— 
ler ihre Nachahmungen bei Bauern der 
Normandie ein, bei denen dann der 
Fremde, inBegleitung eines ausgewitz⸗ 
ten Schleppers, zufällig auf einer 
Landpartie einkehrt. Wehnlich wird 
das Gefchäft in den deutichen Nord- 
feebädern gemacht, und ein anjehnlicher 
Theil der altfriefifchen Truhen in den 
ftilvollen Einrichtungen bornehmer 
Salons find untergefchoben wie Ku- 
kukseier. 

Die zwei berüchtigſten aller „Rein— 
fälle“ haben ſich in dieſem Jahrhundert 
in Frankreich ereignet. Einem großen 
Ethnographen ſchwatzte man das 
Schulheft eines weſtamerikaniſchen 
Farmerjungen als alte indianiſche 
Handſchrift auf, die er unter dem Ti— 
tel: “Le livre des sauvages” mit ei= 
nem ungeheuren Apparat gelehrt Hlin- 
gender Anmerkungen unter dem Ge: 
lächter der Welt herausgab. Noch 
Ihlimmere Blamage 30g fih der fran- 
zöfifche „Gelehrte” Michel Chasles zu, 
der in haupiniftifchem Ehrgeiz bemei- 
fen wollte, da8 Gejet der Schwere fei 
nicht von Newton, fondern von Pascal 
entbedt worden. Ein gewiffer Brain- 
Lucas verkaufte ihm daraufhin ge— 
fäljchte Briefe Pascals,und die Täu- 
ſchung fam erft an den Tag, als in ei- 
nem angeblichen Brief aus dem Jahre 
1652 da8 Kaffeetrinten erwähnt 
turbe, das in Paris _erft- nad). 1669 
auffam. “Aber dem armen Ehasles 
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Lucas wußte ihn durch ſeine Suade ſo 
zu umgarnen, daß jener ihm eigenhän— 
dige Briefe von Julius Cäſar, Maria 
Magdalena, Judas Iſcharioth, dem 
wiederauferſtandenen Lazarus, Shake— 
ſpeare, ja ſogar von Chriſtus abkaufte. 
In dieſen Briefen wurde vom alten 
Gallien als einem hochentwickelten 
Lande geſprochen, und ſobald die Na— 
tionaleitelkeit in Frage kommt, ſind ja 
die vernünftigſten Franzoſen taub und 
blind. Das Komiſcheſte war nur, daß 
alle dieſe Briefe franzöſiſch abgefaßt 
waren: „Alexandre Roi“ ſchrieb an 
ſeinen theuren „Ariſtote“, Cleopatre 
theilte in der Sprache Victor Hugos 
ihrem geliebten Jules Céſar mit, daß 
ihr Kind Céſarion ſich wohl befände, 
ja Marie Magdalene ſchrieb ſogar den 
Dialekt der franzöſiſchen Bauern. 
Aber der „Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten“, der das ganze Material vorgele— 
gen, war der Unſinn nicht aufgefallen! 
Was iſt gegen dieſen faſt grenzenloſen 
Betrug der Scherz Leo Taxils mit 
Miß Vaughan und dem Teufel Bitru? 
Als in der Gerichtsverhandlung die 
Manuſcripte verleſen wurden, ſoll ſich 
ein homeriſches Gelächter erhoben ha— 
ben. Daß Frankreich das klaſſiſche 
Land der Fälſchungen iſt, brauchte 
Er erit der Fall Dreyfus zu ermei- 
en. 

AS der König der Fälfcher galt 
lange Zeit ein gewiffer Schapira, ein 
Mann mit dem Ausfehen des ehrwür- 
digften Patriarchen. Er führte nicht 
nur die preußifchen Behörden mit den 
meilterhaften Fäfchungen der Moabi- 
ter Alterthümer binter® Licht, Ton- 
bern auc) die Pariſer Bibliothek mit 
einem angeblichen uralten Manuffript 
des zweiten Buches Mofis, das auf 
Stüden von alten Thorarollen jo 
bolfendet nachgeahmt war, dak das 
Verbrechen erft nach langen, fehiwieri- 
gen Unterfuchungen und großen De- 
batten unter den Gelehrten eriwiefen 
werden fonnte. 

Eine gute Anekdote mag diefe Plau- 
berei befchließen. In Berlin qibt eg 
einen in Künſtlerkreiſen wohlbekann— 
ten Herrn, der feine Mohnung mit 
Bildern bollgepfropft hat, denen er bie 
größten Namen ber Kunſtgeſchichte 
beilegt. Unter Raphael, Rembrandt, 
Rubens, Tizian thut er's überhaupi 
nicht. Einſt lud er ſich Meiſter Meher— 
heim zur Beſichtigung. Der Maler, der 
zugleich ein hervorragender Kenner al— 
ter Kunſt iſt, durchſchritt mit immer 
größer werbenden Augen die Räume, 
ohne ein Wort zu fprechen. Endlich, 
am Ausgana, fragte der Mefiker: 
„Run, Herr Profeffor — was ift Xhre 
Meinung?“ 

„Ich will yhnen etwas jagen,“ ent- 
gegnete der Meifter Tächelnd — „in 
Ihrer Galerie ift nur ein Driginal— 
und das find Sie!“ 


— Das fommt davon. — Frau N. 
Eine Operation hätte Xhren Mann 
mohl noch retten können. — Frau 8.: 
Mir haben ihn ja auch operiren laſſen 
wollen; auf Anrathen unſeres Haus 
arztes zogen wir zwei berühmte Pro— 
feſſoren dazu bei, wie die abet den Fa 
unterjucht hatten, fingen fie an zu 
ftreiten, und ftritten jo lange fort, bi 
mein armer Mann tobt war — 


ED 


Von Alerisreider R 
bar (Betersburg). a. 


Wie ich im einem Berichte über die 
Revifion der Gefängniffe in Sibirien 
erwähnt fand, beabfichtigt man in den 
zuffiihen Regierunastreifen, an eine 
gründliche Umarbeitung des ganzen 
Deportationämwefens zu gehen. Hoffent- 
lich wird dabei auch eine ber unfeligften 
beftehenden Maßregeln — die ziwangs- 
meife Anjieblung von Verbrechern in 
den Wohnorten der akuten — befei- 
tigt werben, Die gegenwärtig das ge: 
nannte arme und friedfertige Polar- 
bolf oft zur Verzweiflung bringt. Nadı 
ruffiihen Quellen will ich hier in Kür- 
ze ein Bild, der Durch diefe Zwangsan- 
fiedelung gejhaffenen Zuitände, ent- 
rollen. 

Die Provinz Jafutst im hohenNor- 
den Gibiriens nimmt einen Flächen- 
traum von etwa 3,970,000 Quadrat: 
filometer ein, etwa 74 Mal fo viel wie 
das beutjche Reich, fit zum größten 
Iheil, joweit die Baumgrenze reicht, 
bon Wald bevedt und hat eine Benöl- 
ferung von — 284,000 Köpfen. Wenn 
man hinzufügt, daß e3 Jahre gibt, mo 
in biefem Gebiete an 109 Tagen das 
QDuedjilber einfriert, fann man fich eine 
Borfiellung von den Annehmlichkeiten 
des dortigen Klimas — die mittlere 
Sahrestemperatur von Irkutsk ift — 
8,7 Reaumur — machen. Gegen 230,- 
000 Zatuten bewohnen, über das uner= 
meßliche Gebiet zerftreut, biefes büjfte- 
re, unmirihliche Yand, und iiber 4000 
Verbrecher allerihlimmiter Kategorie 
bat die ruffiiche Regierung nach ver- 
büßter Smangsarbeit unter den Jaku— 
ten, bie für den Unterhalt diefes Aus- 
wurfs der Menjchheit Sorge tragen 
müffen, angejiedelt. Der Unterhalt ei- 
nes jolchen „Chailach” foftet dem Ja— 
futendorf mindeftens 8 Rubel monat- 
ih, jodaß die Jafuten rund 384,000 
Rubel zu diefem Ymwede ausgeben, mo= 
raus man berechnet hat, daß jede Ya=- 
milie diefes bettelarmen Voltes 20 Rus 
bel für den ihr von der Regierung auf: 
gehaljten „Chilach” ausgibt, was in 
den meiften Fällen der Hälfte des Bubd- 
gets einer Jafutenfamilie gleichfommt. 

Die meijten „Chailachen” leben un- 
ter den akuten des MWerchojanster Be- 
zirks, mo die größte Noth und Urmuth 
berricht. Der Getreidebau in diefen 
Gegenden ift nicht mehr möglich, und 
auch Vieh wird nur mwenia gehalten. 
Die große Mehrheit der hiejigen Jafku= 
ten nährt fi vonWaldwurzeln, „Sar= 
rabana,“ und  Teldmäufen, „Wi: 
wraſchki.“ An großen Felttagen gibt 
e8 vielleicht hier und da die „Jafutifche 
Makkaroniſuppe,“ welche aus Fichten— 
rinde und etwas gekäſter Milch gekocht 
wird. Hier kommt nun der „Chai— 
lach,“ der angeſiedelte Verbrecher, der 
in den meiſten Fällen ein hoffnungs— 
loſer Rezidiviſt iſt und bereits mehrere 
in Sibirien verübte Unthaten auf dem 
Gemifjen bat. Voller Ingrimm und 
Wuih fommt der neue Miffethäter in 
die neue Umgebung, aus ber er feinen 
Ausweg mehr fieht, denn den Rücdweg 
durch den —— jakutiſchen Ur— 
wald, die-„Zaiga,. kann er allein nim— 
mer antreten. Nalürlich verſteht der 
„Chailach“ kein jakutiſches Wort, der 
Jakute kann kein Wort Ruſſiſch; auf 
die Jakuten blickt der Ankömmling wie 
auf niedere Beſtien hinab, die es nicht 
werth ſind, daß er ihre Sprache erlerne. 
Er kommt in „die Vakutenbehauſung 
und fühlt ſich als Vertreter einer herr— 
ſchenden Raſſe dem „jakutiſchen Hun— 
de“ gegenüber, für den es eine Ehre ſein 
muß, daß er den Ruſſen füttern darf. 
Für beide Theile beginnt ein ſchweres 
Leben. 

Der akute zittert vor dem „Chai— 
lach,“ er fürchtet ihn und betrachtet ihn 
mie ein wildes Thier,, vor dem er fi 
und fein ganzes Haus zu fchüten hat. 
Damit der „Chailach“ fein Muge nicht 
auf fremde Frauen und Mädchen mwer- 
fe, wird ihm bon der Jafutengemein- 
Ichaft eine Waife ber Gemeinde, eine 
„Diymnpt,“ in die „Jurta” geführt, 
die zur fürmlichen Sklavin des Ver- 
brecher3 wird. Bald wird bem Chai- 
lach daS Leben unerträglich langweilig. 
Riefige Sümpfe, unermeßliche, un 
durhhringliche Wälder trennen ihn bon 
ber ihm vertrauten Welt der Gefäng- 
niffe, in denen er fein halbes Leben ver- 
bracht hat. Der Sommer ift ihm noch 
erträglich, bricht aber die Polarnacht 
an, fo wirb ber Verbrecher oft furcht- 
bar für feine Umgebung. In feiner 
Surta hat er Niemand außer der un 
glücklichen „YDiymnyt,“ an der er zu= 
nachft feine Zaunen und berbrecheri- 
chen Anftintte befriedigt, das bejam- 
mernswerthe Weib prügelnd und miß- 
handelnd. Auf die Dauer genügt ihm 
aber diefer Zeitvertreib nicht, er betritt 
die Hütten der Jafuten und verfolgt 
ohne jede Furt und Scham die Wei- 
ber und Töchter derfelben, die, in töbt- 
licher Angft vor dem „Chailah,” ihm 
nicht einmal zu miberftehen magen. 
Durch die Aengftlichkeit und unerhörte 
Langmuth der Jakuten wird ber 
„Chailach“ nur noch wilder, nur noch 
ſchrecklicher; der ganze Stamm zittert 
vor ihm, Es iſt in manchen Fällen 
faum zmeifelhaft, daß den Verbrecher 
eine Art Wahnwih befüllt, Man will 
menigjtens nicht glauben, daß ein 
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delier Taiar, der 1887 als Chailach 
unter Jakuten des Kolymsker Kreiſes 
lebte, Ym Winter diefes Jahres ver- 


| gewaltigte der „Chailach“ bie grau und 


ı zwei Töchter des Nafutenhäuptlings, 
| bei der er lebte, wie eine Jafutin, Die 
in Begleitung ihres Mannes ben 
| Häuptling bejuchte, al3 fie faum bie 
ı Surta betreten hatte. Eines Täges 
ı blieb er allein in der Yurta mit dem 
| einjährigen FKinde des Häuptling?. 
| Plößlich ergriff er diefes am Fuße und 
| warf e3 in den lichterloh brennenden 
ı Herd. AS die Zakuten famen, ftand 
| der „Chailach“ ruhig am Feuer und 
Ihob mit einer Hand ven halbver- 
brannten Kinderleib weiter in’3 Feuer, 
während er in der anderen einen Spahn 
hielt und feine Pfeife damit anzündete. 
Da ftürzten fich Tchlieglich die Jakuten 
auf ihren Peiniger, banden ihn und 
brachten ihn nach Kolymaf, wo er zu 
12jähriger Zwangsarbeit verurtheilt 
wurde. 

Am ſchlimmſten liegen die Verhält— 
niſſe im Kolymsker Kreiſe. Dieſer 
640,000 Quadratkilometer große 
Kreis, in dem die öſterreichiſch-ungari— 
ſche Monarchie bequem Platz findet, 
wird von 6000 Seelen bewohnt, von 
denen noch während der Pockenepidemie 
des Jahres 1889 ungefähr ein Viertel 
ausgeſtorben ſein ſoll. Er iſt das am 

bevölkerte Gebiet der be— 


Hier ein Beiſpiel. Das größie Dorf 
im Gebiet heißt Kreſty und beſteht aus 
neun Häuſern. Im Jahre 1891 wur— 
de hier der Verbrecher Titow, ein kräf— 
tiger Mann von vierzig Jahren, ange— 
ſiedelt. Kaum war er angelangt, als 
er vom Dorf ein Weib und eine ganze 
Wirthſchaftseinrichtung: eine Jurta, 
Netze, Hausgeräthe, zwölf Schlitten— 
hunde u.ſ.w., verlangte; im Weige— 
rungsfalle drohte er, die ganze Anſied— 
lung niederzubrennen. Man gab ihm 
alles. Nach den dortigen Preiſen hatte 
die Einrichtung einen Werth von 300 
Rubeln, und wenige Beſitzer im Dorfe 
verfügten über eine Wirthſchaft, die 
auch nur den halben Werth der dem 
Titow angewieſenen repräſentirte. Er 
jedoch war noch nicht zufrieden und 
verlangte, man ſolle ihm Fiſche fan— 
gen, da er in Rußland nicht gewohnt 
geweſen ſei, „die Beine zu ſäuern.“ 
Auch verlangte er Thee, der in Kreſty 
vier Rubel das Pfund koſtet, 
Fleiſch. 


und 
Auch dieſes bekam er. Jetzt 
wollte Titow ſeine Netze nicht zum 
Fange hergeben. „Hat man mich hier— 
her geſchickt, damit ich mein Eigenthum 
ruiniren ſoll?“ lautete ſeine Frage. 
Fiſche und Vorrath nahm Titow vor 
den Augen der Beſitzer aus ihren Vor— 
rathskammern, ſeine Hunde fütterte er 
mit ausgeſuchten — fremden Fiſchen. 
Im Sommer fuhr er nach Kolymsk, 
verkaufte ſeine Netze und verlangte, zu— 
rückgekehrt, neue. Schließlich fiel er 
den Jakuten ſo zur Laſt, daß ſie eine 
Deputation nach Kolymsk zum Kreis— 
chef entſandten und dieEntfernung Ti— 
tows verlangten, widrigenfalls ſie ihre 
Jurten abbrechen und davonziehen 
wollten, um nur ihren Peiniger los zu 
werden. In Niſhnij Kolymsk leben 18 
Jakuten und unterhalten — 14 „Chai- 
lachen“. Hier find die Verpfleger fat- 
tifch zu Leibeigenen der angejiebelten 
Verbrecher geworden. Alles, was fie 
berdienen, ejfen und vertrinfen die 
„Shailachen“. Der Yakute verbringt 
den ganzen Sommer auf dem Fildh- 
fang, um dem „Chailach“ einige Nebe 
im Herbit liefern zu können, welche die- 
jer beim Kaufmann gegen eine Flafche 
Branntwein, die in Nifhnij Kolymsk 
jehs Rubel foftet, eintaufht. Der Ja— 
fute muß fih, Weib und Kind verdin- 
gen, während der „Chailah”“ Zucker 
zum Thee verlangt (ein Pfund Zuder 
in Nafhnij Kolymst koftet 1.50 Rubel), 
denn „man hat ihn nicht heraejchidt, 
um IThee ohne Zuder zu trinfen.” 

Das find einige Beilpiele au3 dem 
Leben der bon total verfommenen Ber- 
brechern unter ſtaatlicher Sanktion ty— 
ranniſirten Jakuten. Es liegt auf der 
Hand, daß ſolche Zuſtände auf die 
Dauer nicht beſtehen können, und man 
muß es der ruſſiſchen Geſellſchaft laſ— 
ſen, daß ſie oft genug auf dieſe unwür— 
digen und völlig unbegreiflichen Er— 
ſcheinungen als auf eines der ſchlimm— 
ſten Uebel des ſibiriſchen Lebens hinge— 
wieſen hat. Bis jetzt hat jedoch die Re— 
gierung dieſe Hinweiſe nicht beachtet, 
und der „Chailach“ ſchändet nach wie 
vor das Haus des Jakuten und er— 
probt ungeſtraft an dieſem harmloſen 
und gutmüthig-geduldigen Sohn der 
Wildniß ſeine verbrecheriſchen Herr- 
ſchertalente. Hoffentlich wird dem nun 
bald ein Ende gemacht werden. 


dünnſten 
mohntenErde. Hier ruiniren die „Chai— 
lachen“ geradezu das unglückliche Volk. 


Wie die Japanerin ſich einen Maun 
ſucht. 


Auch in dem Lande des Chryfanthe- 
mum ſcheint es bereits Sitte geworden 
zu ſein, ſich auf dem erfolgreichen Wege 
des Zeitungsinſerates einen Lebensge— 
fährten zu ſuchen. Folgendes Inſerat 
der Japanerin „Hoſuijoshi“ prangte 
kürzlich in dem japaniſchen Blatt „Ka— 
nazawa Shimbum“: Ich Endesunter— 
zeichnete bin ein ſchönes Mädchen mit 
wolkengleichem Haar, blumengleichem 
Antlitz, geſchwungenen Augenbrauen 
und biegſamer Statur, als ob ich von 
Weiden wäre. Ich habe genug Ver— 
mögen, um ſorgenlos mit einem gelieb— 
ten Manne Hand in Hand durch's Le— 
ben zu wandeln, am Tage in die Blu— 
men und Nachts in den Mond zu ſtar— 
ren. Findet ſich ein Herr, der klug, ge— 
bildet, hübſch und geſchmackvoll iſt, ſo 
will ich ihm für das ganze Leben die 
Hand reichen und das, Vergnügen thei— 
len“, mit ihm in einem Grabe beerdigt 
zu werden. Man ſieht, die Japanerin 
preiſt ſich wie Poeſie an, ſie iſt aber 
auch bereits faſt ebenſo anſpruchsvoll, 
wie ihre europäiſchen Mitſchweſtern, ja 
ſogar noch anſpruchsvoller, denn dieſe 
legen wenigerWerth darauf, das „Ver= 
grügen“ des gemeinfamen Grabes zu 
theilen, und fühlen fich "bisweilen. als 
„Leine Wittwe* viel mohler, alö bei 
Lebzeiten.des Epegatien. , 
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> Die munderbaren Heilung, 


RE Die täglich, vollbracht werden in Brudhleiden ar Männern, | 


Frauen und Kindern in dem berühmtert 


oe 


haben das größte Antereffe in der medizinifhen Welt wie im’ Publifum hervorgerufen. ES jheint-faf-tins 
möglid, daß eine Krankpeit, die bisher nur mittelit einer geführlihen und zweifelbaften wundärztlichen Ope⸗ 
ration, die wochen: und monatelanges Leiden und Zeitverluft veruriahte und daS Opfer in TodeSarfabe 
brachte, jet leicht, jhnell und für immer, ohne Schmerzen, Operation oder Abhaltung vom Gejchäft gebeilt 7 
erden Tann. Dab dies dennoch der Fall it, fann nicht bezweifelt oder beftritten werden, denn hunderte 7 
twohlbefannter Eintvohner Chicagos fowie Leute aus allen Tbeilen des Candes findijest gejund w. munter 
nad) jahrelangen Leiden, und haben fich ihrer Bruchbänder auf immer entledigt. e 

Alter, Gefchlecht ader die Umftände des Falles haden keinen Einfluß auf das Nejultat der Behand⸗ 
lung. Gine geihriebene und gefegmäkige Garantie einer lebenslänglihen Kur wird in jedem falle gegeben. 
Antelligente Werzte im ganzen Xande empfehlen nah jorgfältigiter Unterjuhung uniere Metbode als die 


einzige, die bisher entdedt wurde, die dauernde Heilung beroirkt ohne Gefahr und Zeitverluft. Die großartige 
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Kur, die jetzt für die leidende Menſchheit in der Behandlung von Brüchen bewirkt wird, hat die gefährlich 


und barbaͤriſche Oberation zu einem Ding der Vergangenheit gemacht. Bezahlt keine underſchämten Breiſe 


für Bruchbänder, denn unſer Behandlungsſyſtem zu niedrigen Preiſen rückt dauernde Heilung in den Berei 
Aller. Die genaueſte Unterſuchung iſt immer erwünſcht, und wir können Euch an hunderte wohlbelannter Leute 
verweiſen, die geheilt worden ſind und deren Wort über jeden Zweifel erhaben iſt. Das Nachſte heude ſind nur 
Beiſpiele von hunderten von Zeugniſſen, die in unſerer Office aufliegen. Geht und ſeht, ob was ſie bezeugen 


wahr ift. 


An Alle, die eg angeht: Dies bezengt, das ich über 4 Nahre mit einem 


drei Jahren trat ich bei der Kirk Medical Dispenjarg in Behandlung, und in fünf Moden mar id belle 
ftändig furirt. Ih war während der Zeit nicht von meiner Arbeit abgehalten, jondern ging einmal die —F 
Woche auf ein paar Minuten nad der Office wegen der Behandlung. Ich babe mein Bruchband feither nie 7 
getragen und brauche e3 nicht, und e3 liegen feine Anzeichen vor, daB der Bruch wiederfchrt. — 


30. September 1898. 


Mar yriidmeann,, 
31 Wells Str., Chicage. 


Bruch behaftet war. Fall nee ; 


Bor mehr al3 drei Jahren wurde ich von einem Bruch, den ich feit meiner Kindheit batte, gebeilt 77 


duch dag KirtMedical Diipenjarv. Ich jche deren Bebandlung als 


wunderbar an und rathe. * 


alfen Leidenden einen jofortigen Verjuhb mit ibnen anzuitellen, und ihr werdet für immer geheilt werden. = 


Ah arbeite jeden Tag fhiver und brauche kein Bruchband. 


Die berühmte „Kir“ Heilung fir Schmwindjudht, Nirh 
der Lungen, der Kehle und Lungenröhren ift allgemein anerfan 
und zupderlälligite Wetbode der Behandlung, die jemals entdedt t 


E.Moden, 121 Franklin Straße, Chicags. 
* rn 


dun Te 


lojer Fälle find durch diefe Behandlung dauernd geheilt worden, weidhe je berjchieden von allen anderen 


Bellerung tritt mit der eriten Behandlung ein und führt fort bis eine 


BVerfuh3:Bebandlung frei in allen foihen Fällen. 


volitändige Heilung erzielt ift. Eine 


Junge Männer, jolde in mittleren Jahren und Greife, die an den frolgen der Uebertretungen der nase = 


türlichen Gejundheitägefege leiden, werden finden, dab unjere Behandlung zu einer dauernden und jhnellem. = 


Heilung führt. 


Unjre Spezialiften haben viele Jahre zugebradht in der Behandlung folder Fälle, und unfere Bes * 
handlungsweiſfe iſt nicht nur verſchieden, ſondern auch weit erhaben über alle anderen Nervöftät, Schwäche, 
Reizbarteit, Verluft an Gewicht oder Kraft, hervorgerufen durch unnatürliche Ergüſſe oder andere Urſachen 


werden jchnell beieitigt, und Ahr werdet ein Gefühl von Gejundbeit und Kraft in jedem Organ und jedem 5 


Körpertbeil empfinden. Ihr lauft kein Nifito; jeder Fall wird pofitiv gerantirt. 


ämorrhboiden, Fiftelm, 


Fiſſures. 


Geſchwüre und alle 


S 2.0 
Afters fchnell und dauernd geheilt ohne Gebrauch des Meiters, Abbinden oder andere marternde Methoden. 7 
Keine Schmerzen, Operationen oder Abhaltung vom Gejhatt. Warum an jolcpen Gebregen leiden, Men 73 
eine fchnelle, dauernde, billige Heilung in Eurem Bereich liegt? — 


RNheumatismus, Saut:, Blut- 


Leber, Nieren und der Urin- Organe, alle Krankheiten, die den Frauen eigentbümlich find, allgemeine und’? 


Nerven: Zerrättung in allen Stadien,‚fnell und für immer geheilt. Spezielle Uufmerkjamteit dem Kindere | 


Brantbeiten gewidmet. KH 
Wirhabendien 
eller Krankheiten gefährlicher 


vorragenpften und gejchidteften in der Behandlung aller geheimen und komplizierten Krankheiten, - ı 


Bedenkt, dab 5 Dollar per Monat der einheitliche Preis ift fir Reiche oder Arme-für alle 
Behandlung, einjchliehlih Medizinen, entweder in unjerer Difice U 
N geben twieder gejund und glüdlich zu tverden zu geringen Koften, Schiebt :3 


oder per PBoft, um allen eine ® 


abreszeit, wo diejen Krankheiten die forgfältigite Aufniertjamteit gewidmet und eine gründliche. Behan 


lung au Theil werben muß. 


eueften und vollitändigften modernen wiffenigaitl. Heilmittel für bie Heilung = 
Urt, und seit 18 Aabren find ınjere Aerzte anerfannt in Chicago ale'nie bez» = 


nit auf, denn: jegt IR die 


Rat d alle Krantbeiten 4 
te, zufriedenftellendfie 7 
iheinlich befinungss 7 


Krantheiten deß 


und Nerventrankheiten, Krankheiten des Magens, dee 3 


ediginife | 


Konsultation ift immer frei, entiveder in der Dffice oder per Pok, und wenn hr außerhalb der 
Stadt wohnt, ichift Briefmarke für Fragebogen und erhaltet eine ehrliche und wiflenihaftliche Re — 
über Euren Fall, und erfahrt was für Euch gethan werden kann. Fälle, die von anderen Aerzten als be —J— 


nungslos aufgegeben tvaren, find bejonders erwünjcht. Officeftunden 9 Upr Vorm. bis 7 Uhr Mbend, Sonne — 


tags 9—12. 


Zimmer 211 und 212. 


gweiter Floor. 


CHICACO OPERA-HOUSE BLOCK 


Ehe Elark und Wafhington Str., Eingang 112 Elark Str. 





SONS, Bankens, 
83 & 85 Dearborn Str. 
Held zu Br Fr He 5 
. in allen gewünfchten Betrüs 
verleihen gen au den niedrigiten jest 
berrihenden Raten. 
Wendet Euch an 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557. 
Geld bereit 
zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau-Darlehen 
von Süd Chicago bis Lake Foreſt. 4 Prozent bis 6 
H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. biv 
IB” Hppothefen zum Berfauf. 
\ RUBENS. DUPUL.& FISCHER, 
E. G. Pauling, 
I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verieihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu verkaufen. 


Finanziches. 
Chicago Grundeigenthun 
BANKERS, z4,jadd,6ın 
Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 
1220—1083 2a Bale Bir. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouje, 


Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag, 4. April: Dampfer „Trade“, nah Bremen. 
Mittwoh, 5. April: „Friesland“, nah Antwerpen. 
DTonnerftag, 6. April: „Aug.Victoria“, nabDamburg. 
Samitag, 8. Mpril: „Amiterdam“, nach Rotterdam. 
Samitag, 8. April: „Batria .... nah Kamburg 
Samitag, 8. April: „Ya Champagne‘, nah Hapre. 
Dienftag, 11. Up.: „Kailer Wilhelm d.Gr.*, Bremen, 
Mittwoh, 12. April: „Sontbiwark“, nah Antwerpen, 
Donneritag, 13. April: „Weimar“ , . . nach Bremen, 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher, 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt. Borfhuk auf Perlangen. 
Austunft gratis. 
Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


BDeutfches Ronfular- 


und Redhtsbureau, 
99 CLARESTR.- 


Dffi»Stunden biß 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 
imj* 


Das. neueite Erzeugniß 

der Bierbraufunit tjt 
Babft’8 Select. &3 
it von unerreichter Güte und 
wird den biefiaen Bieren wie auch 
dem importirten Pilieher vorgezogen. 


Die geihäftigfte Etunde Des Tages ift, wie 
das Xelephon beiweift, zwiichen 10 und 11 Uhr Vorm. 
Un einem gewöhnlichen Wochentag erben in ber 
Chicago Telephone Erhange 25,000 Mufrufungen in 
Diefer Stumde- erledigt. er vergrößerte ran 
des Xelephond während der en. drei Monate 
der allerbeite Beweis, dab bie fte fih gedeflers 


92 LA SALLE STR. 


Billige Fahrt nac) Europa, ) 


3 


Hamburg 527.00 


mit den berühmten Doppelidrauben » Dampfern der 
Samburg: Ameritanifhen Linie. 


Paris. 2... 822.79 
Bafel . u... 827.19 
Straßburg. ......8527.40 


mit den Dampfern der 


Holland :» Amerifa Linie, 


Nah wie vor billige Meberfahrtöpreife nah 
und von alleır europäiichen Dafenplägen. 


Extra billig! 
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Erſte und zweite Kajüte nach allen eursdaiſchen VAben 


Sest ift die Zeit, Nejervationen zu hachen, da 


baldigjt wieder fteigen fönnen. 
Wer billig Taufen will, Taufe jet, 


Vollmachten, Reiſepüſſe 


Preis 


und fonftige Men 
tunden in legae 


ler Form ausgeftelt. Sonfularifde Beglaubiee 


gungen eingeholt. 
Guhf 4J und ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen deuth 
Notar Charles Beck. 
Konfjultationen— mündlich oder jhriftih Frei, 


Man beachte: 92 La SALLE STR. 


Dffice aub Sonntag Bormittags offen, 


Dofafet 7 


84 La Salle Str. ° 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


me Bollmacten, 


notariell und Fonjularifch, 


vol 


mE Grbichaften, : 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 7 


ſchuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Guc) direft an 


Konfulent K. W. KEMPF, 


AR 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben im: 
meiner Office. 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. Dinsfar 


H.Elaussenius &Ca 


Gegründet 1864 Dur) 


Konſul H. Elauffenius. 


2 Grbichaften 
Vollmachten 


unjere Spezialität. 
An den legten 35 Jahren haben twir über 


a 
Br 


mE 20,600 Eröfchaflen 4 


regulirt und eingezogen. — Vorfchüfle gemähet = 


Herausgeber der „VBermikte Erben-Lifte”, na 
lien Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Ge 


General⸗Agenten des u 


Morddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſe, 
Aolariuls· und Rechlsbütean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Str 


Sonntags offen von 9—12 Uhr, 


Franzöfiide Dampfer-Linie, 
Ale Dampfer diejer Linie eis die Reife a 
ım einer 
Sänelle und bequeme Binie Sudd 


7ı W ORN STE. 





wahr at vn: 
Ihr -Bittle Miniiter. 
Svertting Sife. I 
tbern. — Poufe Cafe Comp. 
> ber-Gane Komp. * 
— Se Angelie Volld Muske⸗ 
Ho ü ſſe. — Lande Rofla: 
N Willard Nemwell in: „Eyrano de Rer- 


Em. — The 2otterp of Love, 
— Human Hearts, 
y. — A Yudy Coon, 
18. — A Hole in the Ground. 
.» — Bardeville. 
.— 2 
pera 


ideville. 
o u ſe. — Vaudeville. 


KRonyerte: 


Ordjeite - Turnhalle. —Xeden Sonntag 

 Radimittay Konzert vom Bunge-Ordeiter. 

Bu mie s ji 2 Bun Mittwoh Abend und 
So a onzert von Mitgliedern des omas: 
Orcheſters. * u 


Bon den vielen intereflanten Geftal- 


‘sten auf Rußlands Thron ift ziweifels- 


dre naht Katharina II. Peter der 
toße eine der interefjanteften. Der 
Schöpfer von Rußlands Größe, unter 
der Söhnen Zar Wleris, der einzige 
Förperlich und geiftig gelunde, ift in fei- 
mem Berhältnig zu den Frauen aud) 
Eon’ jener grauenhaften Gemaltfamteit 
md Robheit, wie fie feine Jugendzeit 
umgcaben, und deren Unblid fein gan— 
3e2 Tixien und feinen Charakter nie zu 
besinfluffen aufhörten. Dem geiftool- 
fen Shriftjteller Waliszemäfi, der be- 
"reitö dor einigen Jahren fich in Stu- 
bien, über die große Katharina, ihre 
aboriten und ihren Hof als ein piycho- 
each fein beobachtender Schilverer 
und origineller Plauderer erwies, ver- 
banfen wir auf’S neue eine Kette in= 


tereffanter und bemegter Bilder aus 


7 


" Rreml mit unzähligen Anderen, nad) 
E alter ruffiiher Sitte anjcheinend jchla= 
end, fi) zur Brautwahl eingeftellt 


ERTL TS 
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dern Leben de3 „cyniſchen Wüſtlings“, 


Pic der Verfaffer Peter den Großen in 
einem Verhalten gegen die Frauen 
‚aennt, 

Die Mutter Peters, die Tochter eines 
atmen Edelmannes aus der Provinz, 


"wor bereits die Grmählte des Zaren 


Alerei Michailomwitjch, noch ehe fie im 


Hatte, Der Zar, der jich ein Weib er- 


“fer, pflegte fich ein folcdhes aus ben 
= Scönften des Landes zu ermählen, die 
"au8 Ddiefem Anlaß, wie der Chronift e& 
bezeichnet, „ertartungsvolle Phantafie 


und nächtliche Kofetterieen” in Thätig- 
- feit feßten. Uber diesmal vergebens; 


denn die fchöne Natalia Naryichfin 


batte e2 ihm angethan, und wurde bon 

ibn 1671 zur Oattin erhoben. Ein 
 Kahrt danach murde Peter geboren. 
Bald darauf jtarb jein Vater, und der 
Miäbrige Peter, der weder lejen nod) 
Schreiben konnte, der an Gefichtsfräm- 
pfen und Zudungen litt, wurde von der 
rotben Treppe des Kreml aus zum 
Piren ausgerufen. Seine Halbjchmweiter 
Erphie ließ ihn jedoch an fieben Jahre 
lang nicht in den Befig der Herrichaft 
gelangen. Mit Hilfe der GStreliken- 
-Rezimenter, jener ruffifchen Zeibwache 
Nivanz des Schredlichen, die fat 50,- 


} 000 Mann ftark war, erfämpfte fie fich 


# 
SE 
RR © 
x 


Ei 
‚ terniren, ihren Günftling Oalitin zu 


F Die Regierung, deren Zügel fie bis zu 


Peter’3 Verheirathung mit Enboria 
Lopuchin, der Tochter eines angejehe- 
nen Bojaren, in Händen hielt. Wenig 
mehr als 16 Jahre alt, gelang e3 Peter, 
underjtüt von einem großen Theil de3 
Adel? und ber disziplinirten Truppen, 
‚feine Schweiter in ein Klofter zu in 
- terbannen, Taufende der aufftändigen 
‚Girjelcy auf dem rothen Plate in Mo3- 
Ffau hinrichten zu lafjen und die Uebri- 
gen nad) Sibirien zu verbannen. Drei 
Monate lebte er mit feiner Frau, dann 
fehrte er zu jeinen Orgien und feinen 
gtaufamen Vergnügungen zurüd. Er 


8 
$ Ewmibhanbelte ebenfo - eigenhändig mit 


ber Anute, wie er eigenhändig föpfte, 
und ließ bei der Einnahme von Narma, 


30. November 1700, die Xeiche der 


u 


Frau des Kommandanten, melche bei 
der Erftürmung getödtet morden mar, 
ins Wafler werfen, mährend er ven 
Zu feiner 
Unterhaltung dienten auch Gcherze 
= „zarterer” Art, wie 3. B. einem feiner 
Modmitale eine Flafche Eifig in die Kehle 
© zu jehütten, um ihm Geſchmack an Sa— 


Gewalt aufzudrängen. 

 Xroßdem e3 fchwer jein würde, Peter 
"des Großen Rohheiten gegen die Frauen 
aud nur andeutungsmeife miederzu- 


= aeben, bildet fein Verhältniß zu ihnen 


x 


dennoch eines der intereffanteften Kapi- 
del in dem Leben des ruffifchen Defpo- 
nn. Er fuchte fich feine Faporitinnen 
‚den Kreifen feiner Hofdamen ebeno 
ie unter den Bäuerinnen und Dienit- 
oien feines Landes. Welche Städte 


Fund Dörfer er auch berührte, Verfüh⸗ 


rung. und Gemalt bezeichneten jeine 
Furen. 

Rohdem er feine Gattin Euboria, 

D* eine Anhängerin des Altruffen- 

SHbms mar, in ein Klofter verjchictt 

te, jchentte er fein Herz der Gelieb- 

= De8 Genfer Gelehrten Franz Lefort, 

bem er, unterftüßt von dem Marine- 

ier Franz Bimmermann aus 

Krabburg, Mathemaiit und Kriegs- 

> ftudirte. Anna Mong, fo hieß 

Fre Grlorene, war die Tochter. eines 

momer Weinhändler® und veritand 

ion berart zu fefleln, daß er ihr 

saüber fogar feinen Eleinlichen Getz, 

ibn veranlaßte, die Käfeftüde, die 

die Tafel famen, mit einem Zirkel 

meſſen verleugnete und ſie mit 

mb Gejchenten überhäufte. Wegen 

* Untreue ihrerfeits ließ er fie kurze 

Feiniperren, dachte dann aber ernit= 

Daran, fie zu heirathen. Ihr 

jeboch der Plaß auf dem ruffi- 

ı Zarenihron weder ficher nod) be= 

mömerth erfcheinen; benn fie 309 

die Gattin des preußilchen Ge- 

Kenferlingt zu werben. Auf 

ons folgte eine jchöne Hof: 

ie Hamilton. Nur turze 

fie fich der faiferlichen 

dann wurde fie das Opfer einer 

tau amen Qaunen. Im weißen 

mit Schwarzen Bändern 

bas Schaffot befteigen. Er 

* Seite, als die Aermſte 


— 


Bi 


58: Weaweifer, 


haften Begründung, daß fie 
an ihm begangenen. Raub. künftiger 
Soldaten“: büßen: müffe,gtöpfen ‚Liep! 


\-Dann rabm er das abgejchlägene 


upt,. ‚füßte ed, marf e8 Meg und 
lug Drei Kreuze! 
: € tam nun Die Tochter‘\eines pol- 
nifhen Kaufmanns: an. Die Neibe, 


‚Katharina Stamronsti,- ‚die -tmeder 


lefen noch jchreiben fonnte, Dagegen mit 
ihrer Gunjt Soldaten, Offiziere und 
Edelleute in gleich Freigebiger Weife be= 
glüdte. Als Marienburg 1702 in rul- 
filche Hände fiel, wurde fie, Die Damal3 
gerade die rau des Unteroffiziers o= 
hann Kruſe war, deſſen ſchwediſchesRe— 
giment bei Marienburg ſtand, gefangen 
und gerieth nach zahlreichen Etappen 
ſchließlich als Wäſcherin in das Haus 
des Günſtlings Menſchikow, deſſen Ge— 
liebte ſie wurde. Das verhinderte ſie 
nicht, auch die Peters des Großen zu 
werden, der ſie im Hauſe ſeines Favo— 
riten kennen lernte. Im Jahre 1707 
ließ ſich der Zar ihr heimlich antrauen, 
und 1712 feierte er in Moskau ſeine 
öffentliche Vermählung. Ihre Macht 
über ihn verdankte ſie hauptſächlich ih— 
rer körperlichen Widerſtandskraft, die 
ihr erlaubte, ihn ſtets auf ſeinen Feld— 
zügen und Reiſen zu begleiten, Stra— 
pazen ſchlimmſter Art zu ertragen und 
vor allem auf ihn und ſeine an Irrſinn 
ſtreifenden Wuthausbrüche eine beruhi— 
gende Wirkung auszuüben. Vor den 
Körperkräften dieſer drallen Erſchein— 
ung hatte er große Achtung. Als er bei 
einem Beſuche am Berliner Hofe einen 
ſeiner Zuckungsanfälle bekam und Kö— 
niginSophie ſich darüber furchtbar ent— 
ſetzte, ſchüttelte er ſie und ſprach achſel— 
zudend: „Katharina hat feine jo em= 
pfindlichen Anochen!“ ITrogdem ihre 
Ehe mit elffindern gejegnet war, nahm 
fie e$ mit der ehelichen Treue nicht ge= 
nau, und Wilhelm Mons, der Bruder 
ber preußifchen Gefandtin, die vordem 
Peters Geliebte war, wurde einer der 
eriten Günftlinge Katharinas nad) ihrer 
Ihronbefteigung. Er büßte ihre Gunft 
mit dem Leben; denn Peter ließ ihn 
enthaupten und feinen Kopf in Sptri- 
tus im Zimmer feiner Gattin aufitel- 
len. Falls fie unter diefer Rohheit jollte 
gelitten haben, fo war fie flug genug, e& 
ihn nicht merfen zu laffen und verföhnte 
fih mit im in anfcheinend tieffter 
Reue gerade in vem Augenblide, al ber 
Zar beabfichtigte, fich ihrer kurzer Hand 
zu entledigen. Der Tod, den er fich, 
tie e8 hieß, durch eine Erkältung zuge- 
zogen haben joll, und der ihn menige 
Wochen darauf ereilte, verhinderte fein 
Vorhaben. Ob und inwieweit Katha= 
tina bei diefem rafchen Ende ihre Hand 
im Spiel gehabt hat, ift nie ermittelt 
morben. Möglich, daß er durch dieſe 
Frau. das Leid, das er über fo viele an= 
dere brachte, gebüßt hat. 


Schweſter Thereſa. 


Eine der intereſſanteſten Perſönlich— 
keiten unter den ehemaligen Gefange— 
nen des Mahdi iſt Schweſter Thereſa. 
Dieſelbe, einem reichen italieniſchen 
Adelsgeſchlecht entſtammend, war, wie 
bekannt, zur Zeit des Aufſtandes des 
falſchen Propheten, Oberin in der Pro— 
vinz Kordofan und wurde von den 
Mahdiſten im Jahre 1882 gefangen 
genommen. Nachdem ſie bereits meh— 
rere Jahre in Gefangenſchaft zuge— 
bracht hatte und der Mahdi inzwiſchen 
geſtorben war, wurde ſie, wie die übri— 
gen Gefangenen (Miſſionäre und 
Schweſtern eingeſchloſſen) vom Kha— 
lifa, dem Nachfolger des falſchen Pro— 
pheten, gezwungen, ſich zu verheira— 
then. Um den angedrohten Mißhand— 
lungen zu entgehen, ging ſie mit einem 
griechiſchen Mitgefangenen, einem ge— 
wiſſen Caracolombo, der ſich hierzu 
bereit erklärte, eine Scheinehe ein. Als 
nach einem Jahre keine Kinder da wa— 
ren, drohte der Khalifa, die Schweſter 
von dem Griechen trennen und ſie dem 
erſten beſten Schwarzen übergeben zu 
wollen, wenn ſeinem Wunſche nicht 
Folge geleiſtet würde. Schweſter The— 
reſa wurde im vergangenen Jahre 
gleichzeitig mit den übrigen Gefange— 
nen befreit und machte fich mit ihrem 
Manne — mit dem fie in beiter Har- 
monie lebt — und ihrem Kleinen Kna= 
ben in Kairo anfällig. Europäifche 
Blätter, jo jehreibt der „Eayptifche 
Kurier, melden jett, daß Caracolom= 
bo, al3 er fürzlich von einer Geſchäfts— 
reife zurüdgefommen, jeine Frau wie- 
der ala Schweiter Thereſa im Kloſter 
und fein Kind ebenfalla in der Obhut 
der Geiltlichen gefunden und daß feine 
Frau fomohl ihre Rüdfehr wie auch die 
Herausgabe des Kindes vgrmeigert ha= 
be. Caracolombo habe in Folge dei- 
fen auf dem italienifchen und griechi- 
Ichen Konfulate eine Prozeß auf Her=- 
ausgabe des Kindes angejtrengt. Diefe 
Erzählung ift volftändig aus der Luft 
gegriffen. Schwefter Therefa oder viel- 
mehr Frau Caracolombo hält fich fei- 
neömwegs im Klofter auf, fondern lebt 
nach) wie vor in größter Zufriedenheit 
mit ihrem Manne und ihrem Kinde in 
volftändiger Freiheit in Kairo. Xhre 
Ehe hat nachträglich die firchliche Wei- 
be erhalten und. Frau Caracolombo 
fteht mit den geiftlichen Autoritäten 
auf beitem Fuße. 


— Im Eifer. — Tante: Alfo, mein 
lieber Friß, ich will dir die Koften dei- 
ner Studien noch mweiter tragen, und 
dann wenn ich abberufen werden, wenn 
ich au8 dem Leben fcheibe, dann wirft 
du e3 fein, der mir an meinem Grabe 
den Segen — — — Frit: Selbitver- 
ftändlich, liebe Tante, es foll mir eine 
ganz befondere Freude fein. 

— Auf der Pferdeausftellung. — 
Herr: Man follte garnicht meinen, wie 
meit die Pferdebreffur fchon gegangen 
ift; ich glaube e& gibt Pferde die Flüger 
find, als ihre Herren! — Leutnant:— 
Selbſtverſtändlich — kann Ihnen ſo— 
gar ſo'n Vieh beforgen! 


Lotalbericht. 2 


Scheinungsflagen 
wurden anbängig gemadt von: 


3% 
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„für einen I Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentpums-Uebertragungen 
in ver Höhe von 51000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Aſhland Abe. 
I v. Sumpp an Fred 
9. Str, Sitomeitede Hazel Moe, 
a Matyhy A. 
No SW. & 5 
Hancod En. 49 5. nördl. von Marianne Ave. zu 
> 125, E.%.Promne an Gar! A. Rochling, 2125 
Spaulding Ave, 143 $. nördl. von Tunning Sit: 
34142, R. X. De zeng au M.E.Frangen, 1349. 
Grundftüd 56 W. Gongreb Str., 1,8/...8, „Sat 
U. Kennedy an Hudjon D. North, SHUM. 5 
Grumdftüd 574 MW. Gongrek Str., 10.8118, James 
E. Kennedy an Hudjon D. North, 800. 

Grunditüd W. Congrep Str., 16.8118, 
Kennedy an Hudjon D. Nortb, SCUV. A 

91. Str., Südoftede YangleyAve., 302x125}; Cottage 
Grove Ave, Süpdweitede 91. Str., 06x12; 91. 
B., 37 5. öftl. von Yangiey Ave., 325x125}, ©. 
E. Groß an 9. E. Groß, 820,0. Ben 

Tripp Ave., 10 F. ſüdl. von Belden Ave., 235x125, 
S. Brown, jr., an Glije Bed, $IR25. _ * 

Bron Mawwr Ave, 237 F. öftl. von N. Clark Str., 
128.7%X84, Catherine Keller an John EWÄI, FW. 

Addijon Ave, W %. dftl. von Yeavitt Ott, 125X 
125, Fred. U. Oswald an ©. 9. Schlotthauer, 
3000. { a 

Addijon Ave, Nordweitete Mara Ave, 43x19 
Addijon WUve., Nordoitede Yeavitt Str., 45x12, 
Fred. U. Oswald an G. 9. Schlotthauer, $2500 

33. Str., 150 F. dftl, von Princeton Ave., 25%X50, 
Julius Zichler an Kohn F. Suyder, K1500. 

Erie Str., 8 F. öftl. von PBaulina Str., 
Sojeph Kenny an George Niemann, 1500. _ 

Sacramıento Ave,, 2804 7%. jüdl,. von Fillmore Str., 
235x125, Frant G. Homweil an Harıy Thompjon, 
$1500, MD, 

Fillmore Str., 100% 5. weitl. von S. 41, Ave., 23xX 
125, A. M. Stiles an E. P. Furlong, 815300. 

Lefiing Str., 150 5. jüdl. von Front Str., 22,X100, 
Gharles Nacger an Kohn Bunt, 81000. 

Princeton Ave, 150 5. nördl. von 52, 
124, Julia Gavanaug) au Mathias 
1400, 

Parnell Ave., 96 %. jüdl. von 59, Str., 
Duclow an Names Morouy, $1700. 
Rotten 19 und 20, Blod 3, Hougb K R. Addition, 
Waihington Heights, Herman Scharf an Lohn 

Dieymazat, 1000, 

Erhange Ave., 205 %. jüdl. von 96. Str., 3X138, 
T. 3. Healy an W. U. Nelfon, $1100. * 
Halfted Str., 122 F. nördl. ‚von 70. Str., 50X1173, 
9 W. Ghriftion u, MW. au Paul Graff, 33000. 
Halfted Str., 197 $. nördl. von 70. Str., 35xX116, 

MN. Sayre an Nohn Kirby, $2900, 

69, Str., Nordiweitete Maribfield Yve., 923x125, 
John Sahs an Martin PB. Chriftenien, $4000. 
Michigan Ave., 340 F. jüdl. von 50. Str., 50%X160}, 
George A. Seaverus an Erneſt E. Jewett, 810,000. 
Dasſelbe Grundſtück, Erneſt E. Jewett an Charles 

W. Fullerton, 811,850. 

Champlain Ape., 133 F. ſüdl. von 42. Str., 16. 67 
134, James L. Farren an Flora S. Eichmann, 
83500. 

20. Str., 77 F. weſtl. von Princeton Ave. 25124, 
Derter U. Smith an Charles W. Hoff, 8500. 
RW, 23. B., 4 F. ditl. von Leavitt Str., 24X124, 

Auanit Benjen an Daria Oljon, 8*1900. 

May Etr., Süpdweitete 0. Str., 23X1W, I.Kuttan, 

ir. an Joſeph Liska, *8300. 

21. Pl., 50 F. weſtl. von Paulina Str., 25 
C. F. Kolſter u. A. durch M. in C. an E. S. 
Dreyer & GCo., duch den Maflenverwalter, 81742. 

Hope Str., 10 F. öitl. von Morgan Str., 20X70, 
Auunga E. Juergens an George Parker, $2200, 

Adans Str., Eidovitede Yeavitt Str., 32x15, Lucy 
De Coningb an Spivia Parker, SU00, 

. 52. Ave, 55 %. jüdl. von Randolph Str., X 
I George U. Follausbee an MW. D. Follanspee, 
I, 

Wicland Str., 442 F. nördl. von Schiller Str., 3 
x105, B. Ofenloh u. U, duch M. in E. an Ems: 
ma ©. Dfenlodh, $1800. 

Auguſta Str., 213 %. weitl. von Weftern Ave., 24X 
1244, George Parker an Anna E. Juergens, 8000. 

Grunpdftüd 280 Seminarm Ude, 25x14, Thomas 
Ranfin an Laura Hougb, *87000. 

InfidesYot, 166 F. jüdmweitl, von Clybourn Ave. und 
156 7. uördl. von Yullerton Ave, 224x144, — 
Second Ward Savings Bank an Milton E. Hol: 
ton, 8500. 

Gommercial- Str., 28 F. nördl. von Wrightwood 
Ave. 150)124, Chas. W. Fullerton an George 
A. Seaverns, 5580. 

Clybourn Ave, 400 F. ſüdöſtl. von Terra Gotta 
ze 25x13, Iojepp Miller an Auguit Scheuser, 
1500. 

Dasjelbe Grundftüd, Auguft Scheurer an Bhilomena 
Miller, $1500, 

Late View Ape., 350 F. nördl,. von MWaveland Uve., 
30x22, Nelie S. Homell an Marion M. Od: 

$12,000. 

Str., 152.8 F. füdl. von Wilfon Ave, 50X 

&. Brown, jr., an George Lil, 810,000, 

Ave., 475 %. nördl. von Gaftwood Ave, X 
125, Nobn McDonald an Barbara Spannef, 81900, 

Sigel Str., 91 F. öftl. von Sedgwid Str., 27X143, 
Sarah) H. Meehan u. U. an die Northiweftern Hoc: 
babngejellichaft, 85500. 

Divifion Str., 22X150, Mary Keefe an die North: 
weitern Hochbahngejellichaft, $R1,000. 

66. BL, 240 $. mweftl. von Wajhingten Ave.,. 40X 
5 Colman S. French an Abbie S. Furnam, 
6000. 

Carpenter Str., 69 F. ſüdl. von 60. Str., 5X124, 
Martin P. Chriſtenſen an John Sahs, 85500. 
Loomis Str., Nordoitede 50. Str., 48X1144, und 
anderes Grundeigenthum, Vaclav Kuzda an Kojeph 

P. Veſely, 87000. 

Wentworth Ave., 72 %._fidl. von 43, Str., 48X124, 
Julius Ghrhardt an Lena Gedufdian, KMOO. 

N. Glart Str., 8 %. nördl, von Wisconfin Etr., 
23%X135, Margaretba Bujch an Louis Busch, KR000. 

GEvanften Ave., 200 F. nördl. von Diverjen Voul’d, 

_ 86xX150, Louis Bush an Mara. Burj, 813,000. 

Hamilton Str., 213 F. füdl. von Noble Str., 195% 
125, und anderes Grumdeigenthum, George Lil 
und Frau an S. Brown, jr., KR200, 

Leavitt Str., 150 %. jitdl. von Ogden Ave, 644X 
59.9%X87.7, Henry E, Hamilton an Betr T. 
Burns, 38000. 

Congreß Str. Nordofteche Central Park Ave., 0X 
1954, Thomas 9. Gault an die Siebente Vereinigte 
Presbyteriſche Kirche, $10,000, 


484.55. nöcrdl. non North Wve., 2X 

an gro u Walter, FLOW 

203x125, und an: 
Tutile an Chas. 


Iſabella 


24x70, 


En 957 
Sit., DA 


Vogeljang, 


24x124, C. 


125, 


ner, 
Dover 

165, 
N. 4. 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Charles Zeman, 2ſt. Btidhaus, 1271 S. Sawyer 
Ave. 81500. 

Frau E. Esbernin, If. Frame-Anbau, 1134 Neljon 
Etr., 1400. 

Foley & Williams, Zt. Fabrifgebäude, 21723 Oft 
46. Str., $10,000. 

Rogers Part Baptiftensficche, 1ft. Brid-Firche, 767 
bis 769 Greenleaf Ave., 3200, 

Selir %. Ganda, zwei 2ft. Frame-Refidenzen, 2699 
2701 Lincoln Etr., .$3000. 

Samuel Hofimann, It. Brid-Store und Flats, 443 
S. Clark Str., 6. 
. 9. YBowman, neun If. Prid-Refidenzen, 1580 
bis 1600 39. Str., $6000. 

Go Blair, 2t. Brid:Barn, 4319 Dregel Boul’d, 
4 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Gounty-Elerts ausgeftellt: 


Auguft W. Werner, Hattie Almenraeder, 27, 3. 
Grant E. Drew, Eitella M. Barber, 8, 21. 
Arel Guftaffon, Hulda Sablen, 3, 2. 
Dred Webb, Emma Hubbard, 28, 27. 
Nobert Bonjon, Alice ®. Manter, 21, 18. 
NRichatd W. Waſſon, Moami Ericjon, 29, 27 
William Melohn, Auguita Wett, 2, 9. 
William 9. Outman, Alzara Bromning, 45, 233. 
Senn Biehl jun., Mary Peirlis, 2, 21. 
Vaclav Linbart, Aloivia Stijstal, 40, 39, 
Gharles Odell, Emma Trenter, 34, 38. 

Fred W. Jadjon, Samantbe Glart, 8, 27. 
Aldert F. Kater, Bertba Mprum, 23, 4. 
Rerey Late, Njabella Moore, 24, 20. 
Albert Navy, Eınma Kavanda, RB, 3. 
Pete O. Thompjon, Rayna Larjon, 21, 
Sohn G. Smith, Nellie Gallagban, 35, 
Theordore Nenendorff, Tillie Young, 26, 
Otto Wilhelm, Sadie Sager, 29, 18. 
Peter Robda, Minnie @. Vopp, 26, 19. 
Henry Baumann, Anna Souftruznit, 27, 2. 
Grant W. -Radcliffe, Hattie- Smith, 3, 9. 
Sup B. Hoills, Alice Yaumberger, 21, 19, 

Kohn Nohnfon, Perra Hattren, 34, 27. 

Rihard J. Lynam, Thereſa E. Kennev, 30, 26. 
d% D. GC. Gebler, Elizabeth C. 9. Woelkner,27,18. 
Harıy R. Hart, Tora Jobujon, 25, 18. 

Wm. Hofer, Rofe A. Ricbardfon, 35, 27, 
Nulian DO. Eberjold, Matilda ©. Toenges, 7, U. 
Julius T. Eoderberg, Margaret Moran, 34, 27. 
Dtto Gabel, Emma Groß, 24, 2. 

Ludwig Sietmann, Emma Scudbardt, 44, 32. 
John . Dahl, Mary R. Leife, 21, 18. 

Suftaf Anderfon, Annie PBierjon, 26, 26. 

Viace D. Smith, Ida Maniard, 21, 18. 


19. 
3. 
24. 


Marktbericht. 


Chicago, den 29. März 1808. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei-PBrodufte — Butter: Koch 
butter 113—14c; Dairy 12—18c; Creamery M4—2Ic: 
beite Kunftbutter 14—löc. — Käfe: Friiher Rahms 
tfäſe —12c das Pid.; beffere Sorten 11—13c da3 
Piund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiih und 
Biiche, — Lebende Truthühner 94—10c das Pd.; 
Hübner 8; Guten 0-9; Gänje T—8c das 
Pfund; Xruthühner, für die Süche hergerichtet, 
11—13c das Pfd.; Hübner 9—10c per Pid.; Enten 
10—11c das Pfd.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 113—11}e das Dutz. — Kalbfleiſch 
5—9 das Pfund, je nah der Dualität. — Ausges 
weidete Zämmer $1.10-83.5) das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — giide: Schwarzer Barih 12—12c; 
Hechte 6G—ble; Karpfen und Buffelfiſch Ee; 
Gras hechte 6266 das Pfd. — Frojigichentel 15—50€ 


das Dutzend. 

Grüne Früchte. — NKochäpfel .00—$4.5 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. w. ee Be 
90c—$1.50 per Gebänge; Ziſtonen $2.75—$3.25 per 
Kifte; Apfelſinen 82.50-83.50 per Kifte, 


Kartoffeln — Ylinois, 58-60 per Buihel: 
Minnejota u. ,f. w. 60-6%. ſbel; 


Gemüje — Kohl, biefiger, 83.50-83.75 per 

geb; Zwiebeln, biefige, 55—60c per Buihel; Bohnen 
1.25—$1.85 per Buidel; Radieschen, hiefige, 50—60c 
per Dugend Bündchen; Blumentopl $2.75—$3.00 per 
geb; Sellerie 15-306 per Dug.; Spinat 40c- per 
ugend Bündhen; Gurken 6%—$1.75 per Dugend; 

Spargel; Illinois, $1.50-$1.75 per Dug. Bündchen. 
Getreide. — Winterweizen: Nr, 2, zotber, 

74-766; = 2 —— — ee 2, barter, 
GR Re. ; arter, Gö—6Tk:. ommerkweizen: 
Ar. 2, 697%; Rr. 2, batter, 656%: a. 
TR; NE. 4 38—64t Mais, Re.2, 
afer, Rr. — Roggen, Pr. 2, 


r x. 
_ Gerfte dic. — 
enftoh #5.00--80. 


ou 
* 


Heu $4. 10. — 
per 


le — Beite Stiere — 


Nr, J 


Todesfälle 


Nachſtehend veröffentlichen wir die viſte der Deut: 
ihen, Über deren Tod dem Gefitmdheitsamte zwiihen“: 
geitern ‚und beute Melpüng zuging:- 


Zlod, Samuel ?., 37°2,, 6357- Dale Une. 

Sitz, Garoline, 6 3, 10%6 Ballcu Str. ) 
Kuderd, Gatberine, 82 2., 21T Marguette Ave. 
Sanjen, Iolepb, 55 I, 9616 Ersbange Une. 
Drojet, Zojefa, 53 I., 71-Cleaver Er. 

SHelmig, Fred., 53 3., 1498 Milmaufee Ave. 
Kremer, Zbeodore, 51 %., 574 Armitage Ave. 
Edwenfeld, Gelejtina 50 3,, 3527 Wentworth Ave. 
Splander, Charles, 49 X., MT 119. Str. 
Eculdt, Rofa, 9 X., 98 Maud pe, 

Dreyer, Lena, 30 .%., 68 Daf Str, 

Pelz, Margaret, 63 Y., 1 Fair Place. 
Liebermann, Rofa, 61 X., 185 Burling Str. 
"Ruappitein, Ferd., 76 3., 355 Larrabee Etr. 
Herbſt, Flla, 11 3., 234 Burling Str. 

Vope, Sarah R., 52 3, Meroy-Hoipital. 
Wilfie, Auguft F., 64 3., 74 Fremont Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Anaben, 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Ve ge 3 ET EI Ber > a ee 

Verlangt: Deutſcher Farmarbeiter,. der melfen 
fan. Nachzufragen Samftag 1 bis 5 Uhr. 3866 Archer 
Ave. doft 


Verlangt; Zwei Männer, die Soliciting und Col— 
leeting verſtehen oder es lernen wollen. Lohn je nach 
Arbeit. Etablirtes Geſchäft. Referenzen. Adr.: G. 
509 Abendpoſt. 





Verlangt: Erfahrene Rugweber und Jungen. — 
Vorzuſprechen 4524 Cottage Grove Ave. dofr 


Steti⸗ 


Verlangt: Mehrere Schneider, Yuihelman, € 
Str. 


ge Arbeit. Guter Lohn. Sofort. 730 E. 47. 





Verlangt: Gin guter Holzarbeiter an Trucks, ſo— 
wie ein Blackſmithhelfer. P. Poſſehl, 380 24. Str. 


Verlangt: Maſchinen-Schloſſer. Nelſon K Kreu— 


ter, 44 S. Clinton Str. 


Verlangt: Ein guter Wegenmacher. Nachzufragen: 
Co. Horn, 4 State Str., Saloon. dir 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Unzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Reinlihe, Haustälterin. 
Str. deft 
Berlangt: Ein, Mädchen fürt allgemeine Hausat 
beit. Keine MWäjhe. Kleine Familie, Guter Sohn,— 
4409 DMaribfield Uve., 3. Floor, 


——— —— — — 

Vetlangt: Junges Mädchen im Reftaurant. Leichte 
Arbeit. 120 W. Randolph Str, 

Vetrlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
195 W. Lale Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Guter Lohn. 4533 Milwaukee, nahe Chicago 
Ave., Saloon. 


Verlangt Mädchen im Neftaurant. 205 W. Chi: 
cago, nahe Milwaufce ve, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Keine Wälhe.—1732 N. Wihland Ave, 


39 Mo baret 


Hausarbeit.— 


Verlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder auf: 
zupafien. 1333 N. Glarf Str. 


Verlangt: Madchen für Küchenarbeit. 
Clark Str. 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen, das alle 
Hausarbeiten veſteht. Guter Lohn. Empfehlungen 
verlangt. 683 Sedawick Str., nahe Garfield Ave. 

dofr 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 4620 Evans Wve., 2. Flat. 


280 ©. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 


\ an - A a Kleine Fami— 
fie. 87 Welt 2. Str., 1 Treppe. * 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Nur ſolche 
mit Empfehlungen brauchen vorzuſprechen. 573 
LaSalle Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
6641 Halited Str., oben. doft 





Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, auf Süd⸗ 
ſeite wohnend, um 4jährigen Knaben zu beauffichti= 
gen. 2252 Wabajh Ave, Apartment 2. M. men; 

dof 


‚Geimäftsgelegenheiten. 
(Enzeigen-unter vieier Rubrit, 2 Cents dat Wort.) 
— — —— —— ini 

Lu vertaufen ud Peint-Stert, Meit- 
feite, Kegen — Be — 

— — — — 

Zu verlaufen: Büdlkrer und DSehttatchen; 
Store. Seſte Lüge. ‚Großer Stute «mit MWabiung, 
Rehzufragen 215: Center Ste., Barberjbop. 7 

N a I EEE 

Su verkaufen: Gutes Reftaurant; gute Lege; 
ſendet Platz für deutſche Leute; ehe nach Alaska. 
318 W. 12. Etr. didoſa 
Hotel — —— 88 Waſhington — 81500; Hätfte 
Baarzahlung: 2Zimmer, nahe Courthaus; hübſch 
möblirt. Goldgorube. 2umz6t 


‚Diner Geihäftsmaller, & Waſhington Str. 
— Verfaufe jederart ſchã fte. — Sbrecht vor oder 
laßt uns vorſprechen. — Einſchreibegebühren: nur 
einen Dollar. Schnelle und reelle Geſchäfts methode. 

ſaſomodimido 


Eine ſehr aute kanch Päderei- verbunden mit Re: 
hi HT 5 % 4 Mre 
ſtaurant iſt wegen Krankheit zu annehmbatem Preiſe 
zu verkaufen. Adreſſe unter: G 508,Abendpoſt. dindo 
Zu verfaufen: Billig wegen Abreiſe, gut eingerich— 
tete Bäderei. 1771 R. Weſiern Ave., nahe Belmont. 
dimido 
gr — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Partner mit etiwvag Geld für ein gut: 


Verlangt: 
—— it 
} und Yladjmitd Shop. 2. X. 1W, 


aebender Wagen 
Abendpoit. 


Verlangt: Ein Theildeber im Saloon mit 300 bi! 


500 Dollars. 437 S. State Str. 


Zu vermieihen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent3 das 

Zu vermietben: 0 
um den Store Wo. v2 \ Str., 
3684, zu übe en Marlet 
damit in Verb Nachzuſragen bei E. 
Stod, 374 O. oder Gigenthümer: J. 
Senjen, 1117 —jon 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
298 Velden Ave. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
44 Ordhard Sir. 





 Verlangt: Zwei Rugweber und Zuſchneider. Bes 
ftändige WUrbeit, 5626 Haljted Etr. doſa 





Verlangt: Lediger junger Manı um Pferde zu 
bejorgen; einer der im Butcher-Gejchäft gearbeitet, 
vorgezogen. 178 28. Place. 





Verlangt: Junge, 15 Jahre alt, für Office; muß 
gut erzogen jein. 1199 Milmaufee WUve. 

Verlangt: Borter für Nachtarbeit in Lunchroom; 
820 Womat. Ciner der etwas vom Kochen verjtebt, 
vorgezogen. 39 E. Monroe Str, 





Verlangt: Ein junger Väder an Brot fofort. Zu 
melden 535 N. California Ave. 

Verlangt: Induftrial'Infurance Männer; gute Bes 
zahlung. 83 WW. North Xve. 

Verlangt: Porter. 933 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein guter Mann im Saloon, der auch 
gut am Tiſch aufwarten kann. 493 5. Ave. 


Verlangt: Teamſter; 818 per Monat und Board. 
916 Dunning Str. dir 


Verlangt: Cleaner, Charles Bilvedorn, 55 N. 
California ve. 
Verlangt: Ein junger Barbier; muß etwas engliſch 
ſprechen. Montag anzufangen. 2361 Cottage Grove 
Ave. 


Verlangt: Guter deutſcher Bäcker. 202 U. Monroe 
Eir. dir 


Verlangt: Gute Rockmacher. Wafhingten, Tailor: 
ing Co., 130 Waihington Str. und SI N. Clark St. 
Verlangt: Porter für Saloon. 234 Fifth Ave. 
Verlangt: Starker williger junger Mann mit gus 
ter Schulbildung. 2544— 256 Franklin Str., 6. Floor, 
Verlangt: Ein deutiher Mann für Pferde 7 

Dollars die Woche. 2901 Archer Ave. 
Verlangt: Wood Turner an Parlor Frame. — 
MWejtern Barlor Frame Eo., 170 Mather Str. 








Verlangt: Gin junger Bäder als dritte Hand. 
Lohn 5 Dollars und Board die Woche. Weit Bull: 
man Baleryy, 746 120, Str., Weit Bullman. 


Rerlangt: Ein Junge zum Wäjche bügeln. 803 N. 
Wood Str. 


vVerlandt; Ein Junge an Capes. 80 NR. aid: 
laud ve, 


verlandt Gärtner; ledig. 4259 Milwaukee Ave., 
Thom. 5 





Verlangt: Ein junger Main als Helfer in Tin 
Ehop uud ahrdware Store. 415 €E. North ve, 
Verlangt: Zunge an rot; muß zu Haufe jhlas 
fen. 785 ©. Halited Sir. | 
Berlangt: Ein junger Mann mit Erfahrung im 
Dry Goods Geihäft. 469 Milmwaufee Ave, 
Berlangt: Ein guter Wagenmadher. Front und 
Elſton Ave, 





Verlangt: Ein Runge von,14—15 Jahren als 
GElevator- Junge. 465 Milwautee Ave. 

Verlangt; Junger, Mann, 16218 Jahre, der et⸗ 
was vom Butcher-Geſchäft verſteht. 200 ©, Hals 
ſted Str. 

Verlangt: Ein Junge von 14 bis 16 Jahren. 548 
Sedgawich Str. hinten. 


” Verlangt: Ein Vladjmith Finiiher. 422 Wellsttr. 
Rerlangt: 3 Urbeiter; Männer, 29 Beethoven Pl. 
PRerlangt: Gin junger Mann als Porter -im 
Saloon. 15 W. Lake Str. 


Verlangt: Ein Gatebäder als zweite Hand, oder 
ein guter Junge, 534 Ogden Abe, mido 
Verlangt: Schneider, quter Rodichneider. Beſtän— 


dige Arbeit. Wın. Baumbadh, Zlue Island, SU. 
mido 











Verlangt: Grfabrene Gun Gaje Arbeiter. 355 
MWabajd Ave. Keating, Smytb & Shoemafer. 25mz1m 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Wufterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, Teine Schundivaare. 
American Wallpaper Eo., 156—158 Wabajh Ave. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Junger Mann fuht Stelle um Pferde zu 
beforgen in einem guten Heim. Jojef Merkel, 594 
Lincoln Ave. 


Gejudht: Ein junger deutjher Mann, 18 Nabre 
alt, erit eingewandert, weldher 3 Aabre die Kauf: 
mannjchaft erlernt bat, jucht Stellung; auch aus: 
wärt3. Näheres 623 ©. Union Str. 


Gejucht: Tüchtiger Maichinift und Majchinenhand, 
feiner Bicpelemader, All-around Dan, jucht jtetis 
gen Plag; eriter Klaffe Referenzen. Apr. 246 Bel: 
mont Ape., oben. 30novliv 


Stellenjuchende aller Art werden prompt placirt. 
International Agency, 170 Madijon Etr., Xele: 
phone Main 3023. 17mz, Im 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Majhinenmädhen und Baifter an Te: 
ften. 127 Haddon Ave. dofrja 


Perlangt: 6 Mädchen und eines für Näbmajchine. 
Nahzufragen Samijtag, zwiichen 10 und 12 Uhr, — 
Ihe Chicago Net & Tiwine Go., 79 E. Indiana Str. 
3. Stod. 


Verlangt: Lchrmädchen und Zuarbeiterin in Mile 
linery-Store. 972 N. Halſted Str. dofrſa 


Verlangt: Gute Maihinee u, Handmädcden, auch 
junge Mädchen zum Xernen. — Giger, 1277 Wabaſh 
Ave. doftmdmido 


erlangt: Nähmädcden. Guter Lohn. — Saplin 
Novelty Eo., 195 Marker Str. 


Verlangt:_ Zehn Maihinenmänden an NRöden und 
Hojen und Finijbers. Arbeit nah Hauje zu nehmen. 
44 N. Robey Str., hinten, 


Verlangt: Erfahrene Drogoods-Verfäuferinnen. — 
Nahzufragen: 69 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen an Euftom-Röden, 141 
&. Water Str., Zimmer 14.—Guter Yobhn. mido 


Verlangt: Lehrmädchen in Fabrit Lohn bezahlt. 
Sablin Novelty Eo., 195 Market Str. midofj 


Verlangt: 4 Mafchinenmädden an Holen. 1297 
Weit 17. Straße. mido 


Verlangt: Mädchen für Bor: und Plumengefhäft. 
33 Weit 18. Straße, mido 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an KindersJadets. 
555 Weit 15. Str. dimido 


Verlaugt: 30 junge Mädchen, ungefähr 15 Jahre 
alt, um Haararbeiten zu lernen; Bezahlung während 
der Lernzeit. Henty W. Koch, 195 State Str., 4. 
Floor. dimdo 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Hoſen. Peterſen, 
310 Roble Str. dimido 


Verlangt; Baiſters und Maſchinenmädchen an 
Damen:Jadets und Skirts, Guter Lohn; ſtetige Ar— 
beit. IE N. Lincoln Str., 2. Floor. DmiDo 


“ Verlangt: Erfahrene Frauen an Tud Clothing. — 
Majhinen mit Dampfbetrich. 35 Wabaih Alve. — 
Keating, Sunpth K Shoemater. Bmzim 














Sausarbeit. * 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, 14 bis 16 Jabr⸗ 
alt, für ein Kind Acht zu geben; muß zu Haufe 
ihlafen. 176 ©. Halfted Etr., Flat 18, nabe Jad— 
jon Boulevard. 


BEE ERBE 2 — 
VeRrlangt: Ein junges Mäpden, 14 Jabre alt, 
oder eine alte Fran. 1221 Addijon Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zur Beauffihtigung 
eines 4jäbrigen Knaben und beim Näben zu * 
Muß liebenswürdig und willig fein und gute Sb. 
tenzen haben. Rachzufragen jofort, 3650 Grand DD. 


“ Berlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Dausarbeit. 3952 Wentworth Abe. 


Berlangt: u 1 und Bügeln für 
Montag —* sum Die le Ave. 


tenftag. 602 She 
nd Ben 


— 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 

2. Flat. dofr 
Haushälterin. Halfted Etr., 
dofr 


Rerlangt: 
Hinterhaus, 


erlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhnli: 
he Hausarbeit. 73 Hudjon Ave. ® 

u Verlangt: Frau zum Hausreinigen, 
Ave, 


20. 





462 Webiter 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Referenzen. $. 309 Schiller Str. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit. Kleine Familie, Gutes Heim, HION. Bart 
Ave., oben. 

Verlaugt: Mädchen, leichte Hausarbeit; muß zu 
Hauſe ſchlafen; Zeugniſſe verlangt. Nachzufragen 
nah 7 Uhr: 204 Burling Str., 2. Trlat. 





_Verlangt: Junges Mädchen in fleiner Familie. 
Gebe Wäjhe aus. 1259 Milwaulee Ave, Blumen: 
Store. 


” Berlangt: Eine Nahtlöhin, 129 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine DHausarbeit.— 
162 €, Worth Ylve. 

VBerlangt: Ein gutes 
arbeit. Zu erfragen: 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 
rant. 62 Ban Buren Str., Bajeınent. 


Mädchen für allgemeinegaus- 
3756 Indiana Live, 


VBerlangt: Selbftftändige Buſineßluuchköchin. 86 für 
den Anfang. Sonntags frei. IM. State Str. 


Verlangt: Hausmädden für Privat: und Boar= 
dinghaus, $5. Köchiunen, viefe Mädchen für Küchen: 
und andere Arbeiten. Koftenlog. KHauspälterin., — 
498 N. Clart Str. 


Verlangt: Zei dentjche arbeitjaıme Mädchen, eines 
für Pantry:Arbeit und eines für Hausarbeit. Kein 
Kochen und Wajhen, 255 Michigan Ave, dofr 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. Muß gut mwajchen, bügeln und fochen fünnen 
und gute Referenzen haben, Nahzufragen Nr. 4921 
Wafbington Park Place, ein Blod öftlih vom Grand 
Boulevard. dofr 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in privater amerifaniicher Yamilie. — 
ze vor 11 Uhr Vormittags: 5480 Cornell 
Ave, 


Verlangt: Fin gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Keine Wäjche. 1847 Melroje St. 





 Rerlangt: Niele Mädchen für Privat: und Ge: 
ihäftshäufer. II N. Clark Str. Mı3. Runge. 
2dmz,modofonim 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
zivei älteren Leuten. 329 24. Str. mido 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
147 Weit.18. Str. mido 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit. 
Hausbälterin. Eingetvanderte Mädchen werden auf 
das Schnellite in feinite Famtlien plazirt. Anna 
Menjel, 599 Wells Str. Wmz, Im 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit und ein zweites. 584 Ogden Abe., mido 
Berlangt: Zwei deutjche Mädchen, eines für 
Küchenz, das andere für zweite Arbeit, Guter Lohn. 
Hacbanfragen: 357 Ahland Boulevard. mido 


Verlangt: Mädchen für Heine Yamilie, $4 pro 
Mode. S1 Wilfon Ave, mido 


Berlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, um 4jährigen 
Augen zu beauffihtigen. Muß. auf Sidjeite woh— 
nen, M. Kraus, 157 ©. 2. Etr., nahe Wabajb 
Ave. mido 


Verlangt: Einige gute Waiter-Mädchen 176 E.Ma- 
difon Str. dimido 


Achtung! Das größte erſte deutfch = amerikanijche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntaos offen. Gute 
Plätze und gute Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 455. 8dz* uſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeits mädchen werden unter— 
gebracht bei feinſten Familien durch Mrs. S. Man— 
del, 0 31. Straße. 6m; Imt,mo—ia 


Rerlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zmeite WUrbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feins 
en Samilien an der Güdieite, bei hobem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32. Gtr., nabe Indiana I © D 

da 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit umd 
zweite Urbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in, feinen Privatfamilien, Durch das deutiche Ver: 
mittlungs&bureau, jekt 479 Nord Clark Str., nabe 
Divifion Str., früher 599 Wells Str, Mı3. €. 
Runge. ömzimt 





Stellungen juhen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Tiüüchtige Köchin und viele Mädchen fuchen 
Stellung. 498 N. Elart Str. 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für leichte Hausar: 
beit in Heiner Familie. Miß Lehabes, 349 Homer 
Str. 

Gefuht: Wittme ohne Kind, 23 Jahre alt, fucht 
einen Bla als Haushälierin bei einem Wittwer mit 
Kindern. 8. ©. 210 Abendpoft. 


Sefuht: Köchin, erfter Klafie, wünjht Stelle im 
Reftaurant oder Hotel. Nachzufragen 93 Blue 33: 
land Ave. Mı3. Schwar. 








Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh. Ein Mann, 48 Jahre alt, 3 Jahre 
MWittiver, mit $900 eripartem Gelde, gejund, fleikig 
und nüchtern, guten Charakters, mittlerer Statur, 
fucht auf diejen Wege die Belauntjchaft einer ehren: 
baften Frau «(ein Kind nicht ausgeidhlofien), vie 
Luft bat, auf’3 Yand zu geben, zu machen, zived3 
Heirath. Adr.: ©. 501 Abenppoit. 





Neelleg Heiratbsgeiuh. Ein ftrebjamer und nüdh: 
terner Mann, 38 Jabre alt, jucht die Befanntjihaft 
eines älteren Mädchen oder einer Witte mit etwas 
Vermögen oder mit einer arm, am liebiten ciner 
Prünette, Ernitgemeinte Offerten bitte vertrauenss 
voll einzujenden unter 3. 419- Abeudpoft. 


Heiratbigefuh: Ein acdhtbarer junger Geihäft3:- 
mann von 30 Jabren, mit einem jchönen Gejchäfte 
au der Nordfeite, wünjcht fih mit einem guten 
proteftantifhen Mädchen mit Kapital zu vereheli- 
hen. Weun möglich Photographie erwünjht. Wittive 
ohne Kinder nicht ausgeichloffen. Strengfte Ver: 
fhmwiegenbeit zugefihert. Nur ernft gemeinte Ants 
worten erbeten unter N. 275 Abeudpoft. 

Heiratbagefuh: Waife, 24 Aabre alt, von hüb— 
fhen Körperbau, Blondine, tugendhaft und befchei- 
den, gebildet, Sinn für Häuslichteit und Geichäft, 
mit vorläufig SHOO Vermögen, jpäter mebr, wiünjcht 
mi einen tejpeftablen Herrn von gutem Charafter 
und Manieren befannt zu werden. Auskunft er= 
theilt mündlich oder jchriftlih: Guft. Kühl, 498 N. 
At Str, 1 Treppe. Zu jprechen bis Abends 9 

* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprache für Herren und De: 
men in Kleinflafien und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsfäher, befanntlicy) am beften — im 
N. W. Bufineb College, 922 Milwautee Äbde. nahbe 
Übends. BPreije mäßig. 
Brof. George Jenflen, Prinzipal. 

16ag,ddia® 


Gründlicher Zither-Unterricht wird in Prof. Hab: 
recht s Zither-Schule, 411413 €. North Ave. nad 
der beiten Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 
Zwei Lektionen wöchentlich. 8 per Monat. Ilmzim 


Biof. Oswald, & 8 
Bioline, „Pardeline — — 


18. te gelie 92 Wil: 
wenter Übe, nahe Uiblanı über icio 


Werztliches. 
(Unzeigen unter air abet 2 Gents da} Wert.) 


Waulina Str. Tags und 
Beginnt jegt. 


Zu vermiethen: 4 Ihöne Zimmer. Lale View, 1106 
Wrigbtwood ve, Store. 

Zu vermictben: Die Fronthälite des Stores. 
Mietbe 810. 1026 Lincoln Ave., zwijchen Perry und 
Aſhland Ave. dımdofi 


Zu miethen uud Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gerxit3 das ort.) 


Zu mietben gejuht: Gin Store 


mit Ofen für 
Bäderei. Adr.: T 8%, Abendpoft. dj 


IT 





Nerlangt: Voard und Zimmer bei einer allein= 
ftebenden Wittwe. Apr. B. E. 413, Nbendpoit. 
Zu miethein gejucht: Market. Adr. 2. 981 Abends 
pott. 
Verlangt: Wohnungen jeder Größe an der Nord: 
feite, mit oder obne Dampfbeizung. Miethers 
ten, Sreudenberg & Go, 1199 Vilwaufee Xlpe.. 
Sn’ 
voru 


war⸗ 





Pferde, Wagen, Huude, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 Arbeitspferde und Wagen. Nach: 
zufragen in &oal Dffice, Blue Ave, und 
15. Place. 


Zu vertaufen: Ein Pferd und Buggy, billig. 1611 
N. Xeavitt Str. djia 

gu verfaufen: 2 fchwere, 4 lei 
Erprebwagen, doppeltes 
billig. Karl Edelmann 
Ave, 

Zu verfaufen: Milhwagen; 
treiben. 31 N. Kedyie N 

Wagen, Buggies und Gejhirr, gröhte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Vuggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Rä— 
ver bat, und unfere Breiie find nicht zu bieten, — 
Thiel u. Ebrbardt, 395 Wabaib Ave. 11m;, Im, u, ſo 


N 2} 
and 
Island 


und ein 

Milwaul 

muß andere Geſchäfte 
dfſa 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 
Nur SO für ein fchönes Rojewood Piano, $ mo= 


natlid. 317 Sedgwid Str., nahe Diviſion. 30mz 1w 


Dame, die nothwendig Geld braucht, offerirt ibr 
prachtvolles H450 Uprigbt Piano Kin perfelter Ver— 
jaſſung und beinahe noch ganz neu) für 8135. — 101 
Pine Str. Amzlw 

Große Starr Upriohts, $150;_ Ne VPVork Uprigbt, 
$1%; ein Bargain. Xyon & KHrealy, Wabajh YVpe. 
un) Adams Etr. a > 

Meaham Square, $25; Arion Square, $0; Mar: 
Hal & Smith Square. $75; Steinway Square, $135. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabaih Ave. ® 
Pianos zu vermiethen. —, Neue Upriohts von 
brillantem Ton zu niedrigſten Raten. yon & 
Healy, Wabajh Av: und Adams Str. ” 
ſtaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Sofort, 3 Perdefraft Kerofin Gas⸗ 
Maſchine, Drehbänte, Schleifmaſchine, Werkzeuge, 
Tinner Maſchinerien, Conductor Pipes, Galvanized 
Iron, ete. ſehr billig. 1342 N. Weſtern Ave. 


Zu verkaufen: Butcher Outfit. 162 E. North Ave. 


Zu verkaufen; Show Caſes, ſehr billig, wegen 
Auͤfgabe des Geſchäftes. Auch Moulding und Glas 
Shoͤp zu vermiethen für 54 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Wells Str. Hmzjadidodm 

Store-Einrihtungen jeder Art fiir Grocery:, De: 
litateſſen-⸗ Zigarren: Stores und Butcherjbops u.j.iw., 
fpottbillig. Sowie Top-Wagen. MI bis WIN. Hals 
fted Str. und D—22 S.Deivlaines Etr. Ilmyimujon 


Su verkaufen: Spottbillig, alle Sorten Store-Cin: 
rihtungen, für Grocery:, Delilatejlen:, Yigarrenz, 
Gandy- Stores u. ſ. w. Chas. Bender, 374 376 
Lincoln Ave., Tel. Tate View 38. 


3 
ot 


Zu verkaufen: Neue Gassiirtures mit Globes, 
für 6 Zimmer, 86. — U. S. Mio. Co. 57 Weſt 
Wajbington Str. Imz,1 





Bicyeles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Die befie Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weltjeite. Neue Wlajchinen von $I0 aufwärts. Ale 
Sorten gebrauchte Majhinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite =» Office von Standard Nähmaſginen. 
Aug. Speidel, 173 W. Ban Burn Etr., 5 Türen 
öftlih von Salited. Wbends offen. Til® 


Ihr könnt ole Arten Näymaichinen faufen zu 
TWbolefale-Breiien bei Alam, 12 Yldanıs Str. Neue 
filberplattirte Ginger $10. High Arm 812. Neue 
Wilſon 810. Sorecht vor, ebe Abr Fauft. Bınz* 


Uhren, Shmudjahen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gold und Silber gefauft, Shmudjahen auf 2e- 
ftellung angefertigt. Abren genau revarirt. M. 
Stein, 5 TDearborn Str., Zimmer ll. 2imzlim 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejeer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Uuguaf Büttner, 


Deuticher 
—Udbolat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Yahre Prazis in allen Gerichten. 


160 Wafbington Etr., Zimmer 303 und 303. 
5agli 


Löhne ſchne J kollektirt. Necbisjahen erledigt im 
allen Gerichten. Collection-Dept. Zufriedenbeit ga— 
rantirt. Walter G Kraft, deuticher Atpofat, 
134 Washington Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843 

22fbljujon 

red. Blotke, Rehtzanwalt. 
Alle ———— prompt bejorgt. — Suite 344848, 
Unity Building, 79 Dearborn Etr., Wohnung 108 
DOsgood Eir. 238noolj 


Julius Goldzier. 
Goldzier & 
Euite 8 Chamber of Commerce. 
Eüpdof:Cde Wafbinaton und LaSallı: Str. * 


— — —— — ——— —— 
Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cente das Wort.» 


— 





Rogers, Rechtsanwälte. 





Uleganders Gehbeim » Bolizeis 
Ugentur 9 und SS Willi Une, Zimmer 9, 
brings irgend etwas im Crjahrung auf privatim 
Wege, unterjugt alle unglüdligen Yamilienvers 
bältuifie, Gheitandsfäle u. j. m. und jamimelt Bes 
weije, Diebjtähle, Käutereien und Echwindeleien 
werden unteriut umd Lie Schuldigen zur Rechen⸗ 
igajt gezogen. Aniprühe auf Schadenerjag flir Vers 
fegungen, Unglüdsjälle u. dergl. mit ——— geltend 
gemagt. Freift Rath in Kechts ſochen. Wir find die 
einzige deutide Bolizei-Agentur ın Chicago. Sonn« 
tag3 offen bi? 12 Uhr Mittags. 2m® 


Löhne, Noten, Koft:z und Ealoon:Kehnungen und 
jhiechte Syuiden aller Urt prompt follettirt, wo Uns 
dere eriolgtos find. Keine Berehnung, wenn nicht ers 
ĩoigreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entjernt. Allen Gerihtsiachen prompte und jorgfältis 
ge Lujmerkjamteit gewidinet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.— Dfficeitunden vun 8 Uhr -Morgens 
bis 7 Ude Abend3; Sonntags von 8 &i3 1. 

Xhe Greditors Merhantile Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Mapdijon. 

Serman Shulg, Anwalt. 
Cha. Soffman, Ronftabler. 9otlj 


Löhne, Roten, Mietde und Ehulden aller Art 
pronipt tolletiizt. Schleht zjaplende Mietder hinaus⸗ 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nit erjolgreid. — 
Ibert U. Kraft, Udvolat, S Glart Etr,, Zimmer 
609. 5novlj 


Konjumverein:Verfammlung, frreitag, _ den 31. 
März. Berjammlung in Frig Meyers Halle, 686 
N. Halited Str. dia 

Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Str., Gingang 

Elm Sir. «. Amzimt 


an 


paj 


Amzlw, uſon 


BGrundeigenthum und Haufſ⸗ 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dec 


< Farmländereien. — 

Farmn — F—a raaa — 

— — er 
GSelegen -in dem berühmten, Marathon: und: beit 
füdlichen Iherie von Sincoln Gounty, Wisconfin, 
und ijt au- verlaufen Durch eine alte, mohlbetannte 
sirma, melde ihon an über dreitaufend Farınes 
Land verfauft bat, und jest nod-im Befise von 
etwa 40,000 Ader ihönen Waldlandes iſt, welches 
zu billigen Preijen und jebr günftigen Zahlungsbes 
dingüingen bierduch zum Berfauf angeboten wird, 
Suter Fruchtbarer Voden, gutes Holz, gutes Wafler, 

gelundes Klima und guter Marlt für Alles. 

„Am weitere Austunft, freie Sandlarten und ein 
illuftrirtes „Handbuch für Heimftätte-Sucher“, jchreibe 
man an die in Valley Yand Company“, zu 
oder beifer 
3 8. Soedler, 
arm großgeivorden ift und daber 
t ı. Er wird vom 10, 


fpredbt vor bei ibe 
welder in des 


ienftag und V 
g9:Office, im ziveite 
., de Elybourn Üve., 
9. Uhr Abends, zu ſpre—⸗ 
berett, jeden Donnerftag mit 
jufahren, um ihnen da3 Land zu 
zeigen. Adr.: 3.9. Kochler, 142 €. North UAv., 
Chicago, ZU. —LVitte diefe Zeitung zu erwähnen. 
r Dniz,dojadi,im 


woh in 
No. 


feiner Ebie 
112 €. 9 


Haufluftigen binaus 


yarmen! Fa 
8850 faufen 160 Weres 
de, Kühe, Schweine, DL 
80 großes Haus, Var, 
Gigenthbum muB verfauft werden, 
1409 100 Waibhington Str, 


armen! 

x „ Barn, Biere 
8500 Taufe 
ichinerie etc, 

Ulrih, Rovıy 

udft z 


Aecrel 


per Jahr. — 
tt. 


Zu vermietben: 15 \ 
Paſture, kleines 3 
V. Fredenhagen, 
Nordieite. 
Zu vertaufhen: Schuldenfreieg Mropert 
3 Wohn und Stall, in Lafe Vi 


> Wohnungen 


tora 
col Ave. Preis 4000 Fü in KFrie 3 — 2* 
coln Ave. Preis8 ür ein Brick-Flat-Gebäude, 


Kann, bis 8000 herausbezahlen. Zu erfragen: 944 
didoſi 


| 
I 
| 
Yıncoln Ave., 1. Flat. Kleine Ugenten, 
Nordweit⸗Seite. 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häuſer, zwei Blod 





von Elfton Ave. Electrie Cars an Warner Ade. (Ad 
diſon Are.), mit Waller: u. Sewer:Ginrihtung; $5 
Anzablung, $19 ver Monat. Preis $13W0. Grm 
Meims, Eigenthümer, Gde Milwaulee un» Galifor« 
nia Ave. 5jat 

Wir Lönnen Cure Häujer und Lotten- fchnell vera 
faufen oder vertaujhen. Streng reelle Behandlung, 
Uuh Farınen vertaufht. ©. Hreudenberg & Co., 
1199 Milwaukee WUve., nahe North Ave. und Rober 
13dz, dido fabu 


— 


Etr. 

SE ia a ln a a a 

81400 Tanft Store und Wohngebäude, 483 W. 

Belmont Ave. Pringt HI2_ Miethd per Monat, Nühes 
res beim Gigentbümer bajelbit. 
Boritädte. 

Zu verfaufen: Domner3 Grove, bübihe Cottagg 
50 Fuß, 8800. VB. fFredendagen, 157 Wajbington St, 
ı:. Eine Xot, 125X3750, großer Bars 
614 Norty Park Uve., 3 


Zu verfaufen: 
gain, in Irving Park. 
Flat. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, "Bierde, Wagen u. J. . 
KRieine Unleidhen 
von $20 bis $400 unjere Spezialltät. 


Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihe machen, jondern_laien biejelben 


in Shrem Bells. 


Wir haben das "38 
größte deutihe Gefhäfb-.. 


in der Stadt, 


Ule guten, ehrlichen Deutjchen, fommt zu und, 
wenn Ihr Geld borgen mollt. 


Ihr werdet e8 zu Gurem Bortbeil finden, bei mig 
vorzufiprechen, ebe Ihr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläfiigite Bedienung zugefihert, 
u 9 Frend, 
123 LaSalle Straße, Zimmer 1 


—— 10apr1jufon 
— Geld zu verleiben auf Möbel und Pianss.— 

Tie Revenue Loan and Yuilding Affociation, 79 
Dearborn Str., Zimmer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigenthbun zu 6 Prozent Binjen, ohne Bre= 


mium und ohne Kommiffion. * 6maimtufo 


Otto G. Loelder, TO LaSalle Straße, Zimmer 3 


Das einzige deutjche Geichäft in der Stadt. Wenn 
‘hr Geld borgen wollt, findet Ahr e3 zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei ung 3u borgen, in 
Eummen von $20 bis $500 auf Möbel, Bianos u... 


Die Eadhen bleiben ungeftört in Eurem Hauie. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Ubichlagszablungen 
oder nah Wunih des Porgers. br lauft Feine 
dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe 
Unfer Gejhäft ift ein verantiwortlis 
&e3 und reelles. 


Gefahr, 
don uns borgt, 


Freundliche Pedienung und Berfchiwiegenbeit garanı 
tirt. Reine Nachfrage bei Nachbarı und Verwandten. 
Wenn Abr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Austunft ı.f.m., che Ibr anderswo bingebt. 
Wenn Ahr nicht fommen könnt, dann bitte fchidt 
Adreffe und wir fenden einen deutichen Mann nad 
Gurem Haufe, weldher Euh alle Austunft gibt. 


GanleXoan Go, 70 LaSalle Str, Room 34. 
Otto E. Noelder. Gefhäitsiührer. Bian® 
Nordiweite:Edte Nandolpb u. LaSalle Str., 8. Stod. 


Chicago Vurtgage Soan Company 
115 Dearbora Gir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage Joan Company 
Simmer 12, Haymarlet Theatre Building, 

161 W. Madijou GStr., dritter Floor. 


Mir leiden Euh Geld zu großen oder Lleinen Ben 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder 
irgend welche qute Sicherheit zu den billigften Be= 
Dingungen,. — Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgas:ungen werden zu jeder Zeit ans 
gensmmen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 
werden. 

| 6bicaao Mortgage Soan Company, 

| 175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 

| Unfere Werjeite-Office ift &bends bi 8 Uhr ges 

1 Deruemlichleit der auf der Meftfeite 
llap*® 


öffnet zur 

Mohnenden. 
Chicago Credit Company, 

Maihıngton Fit, Zimmer304; Prand:Dffice: 534 

In Ude... Latı VBiewm.— Geld gelieben an eders 

öbel, Pianss, Vierde, Wagen, Firtures, 

Ihren und auf irgend melde Eicerheit 

Roten, al3 bei anderen firmen. Zahls 

MRunfh eingerichtet. Zange Zeit zur Abs 

na: höfliche und zuporfommende®ebandlung gez 

gen Iedermann. Gejchäfte unter ftrengfter Verjchivies 

geuheit. Leute, welche auf der Nordfeite und in Lats 

View wohnen, fünnen Reit und Gelb fparen, indem 

fie nach unserer Office 534 Lincoln Up. geben, Mainz 

Office 99 Wafdingten Gtr., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihe Geld braudt und au 

| einen Äreund, jo fpreht bei mir vor. Jch verleihe 
mein eigenes Geld aufMöbel, Wianos, Pferde, Wagen, 
ohne dak di en aus Gurem Befig entfernt werben, 
da ich die Sinjen will und nit die ug Des⸗ 
balb Irauht Ahr Leine Ungft zu haben, fie gu vers 
lieren. Ab made eine Epezialität aus Anleihen vor 
$15 dis 8200 und fan Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünjiht; Ihr könnt das Gelb 
aus leichte Apzahlungen haben oder Sinjen bezahle 
und da8 Geld fo lange haben, mie Ihr wollt. — 
a. 9. Williems, 69 Dearborn Gtr., im 4. Gtod. 
Eimmer 98, Ede Dearborn und Randolpb Gte. ° 


—— — —⸗ — — — e —— 
Rortbwefern Worigage Soan Gay 
465 Vilwaufce Ude., Zimmer 8, Gde Chicago 
Upe., über Gchroeder’3 Adothele. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, PBerde, Wagen 

. to. zu billigiten Zinjen; rüdzablbar wie men 

ihht. Kede Hablung verringert die Koften, Gin= 
tmohner der Nordieite und Norbiweftfeite eripare 
Geld and Zeit, wenn fie son uns borgen. l1jal 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bi3 6%. Häujer 
und Lotten jchnel und vortheilbaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & 
born Etr., immer 510. 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, aujGrunds 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Propent. 
. Freudenberg & Go., 1199 Milwautee Ape., nahe 
Rortb Ave. und Robey Str. 13d;dido,iabie 
Geld ohne Kommiljion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leibt Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Komz 
miljion. Vormittags: Nefidenz, 377 NR. Hoyne Ude, 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Stk. l3ag* 


Ohne Kommifiion Geld zu verleihen zu 4 5 und 
Ho — R. 4, DIR. Clark Str., Charles Stiller. 
4mj,Im,egjon 


Zu leihen gejucht: $200 auf gute Sicherheit. Adr.: 
G. 506 Abenppoft. dındo 


Zu leihen gefucht: $S00 auf erfte Mortgage 
Htödiges Haus in Chicago Height3. Wdr.: 
Abendpoft. 


Geld zu verleiben, zu 4 und 5 Prozent. Ullrich, 
Zimmer 1409 100 Wajbington Str, Grundeigen⸗ 
5: und Geihäftsmaller. lamz* 
Geld obne Kommiflien je 5, 5} und 6 Brogent auf 


verbeilertes Ghicegoer Grundeigentjum. Unleiheg 
u * *8 A Es.. 206 SaSalle Str; 


— 


Mobel, Hausgerathe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Vert. 


Zu verkaufen: Für —— — wenig ger 
braudte Möbel, mit Küceneinrihtung u. fr 
wegen Ubreije, auh Wohnung frei. 1154 M 

Ude... 2 Treppen, 


für ein 
z. 84 


midofe 


sum Bauen. 
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465-467 MILWAUHMEE AVE. 
u COR CHICAGO AVE 


Thurm⸗Uhr⸗Apotheke. 


Freie wiſſenſchaftliche unterſuchung der Augen — Genaue Au⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pafjendes Glas auf ben Normal: 
punkt erhöht. Mufere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


\ 


a Schroede:s Apotheke 


erheirathet oder ledig? 


Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 


Aber Lamb kam Madeline entſetzlich 
trocken vor, mit Wardsworth war's 
noch zehnmal ſchlimmer, ſo daß ſie nur 
mit Mühe ihr Seufzen und Gähnen 
unterdrückte, und ſelbſt als er ihr „Si— 
las Marner“, dies Meiſterwerk von 
George Elliot vorlas, bemerkte er, daß 
ſie dabei verſtohlen in einer Modezei— 
tung blätterte. 

Fragte er dann, plötzlich inne hal— 
tend, ob ſie das nicht ſehr ſchön finde, 
oder welchen Eindruck dieſe 


grenzenlos verlegen 


aus, daß er endlich dazu kam, 


12 
’ 


Diefe 


Bemühungen na) und nad) aufzuges 


ben. Den legten Anſtoß zu dieſem 
Entigluffe gab Madeline, ala Jie eine 
Icoaes mit dem reizendjten Schmoll- 
mäulchen fagte: „Mein Tieber, guter 


no in der Schule wäre. 
der engliſchen Literaturgeſchichte.“ 


„Dem du niemals zugehört haſt?“ 
„Nein, es war mir unmöglich. Ich 


habe mir niemals Namen und Jahres-⸗ ** 
8 mit gutem Rathe bei, der ſich auch aus— 


nahmsweiſe als nützlich erwies. 


zahlen merken können. Du mußt mich 
ſchon nehmen, wie ich bin, und wirſt 
mich in manchen Punkten fabelhaft 
dumm finden.“ 

Trotz dieſer langweiligen Lehrſtun— 
den war Madeline vollſtändig glücklich. 
Kein Wölkchen, wenn man nicht das ge— 
legentliche Auftauchen eines ermüden— 
den Magazinartikels, dem ſie ihr Ohr 
leiben mußie, als ſolches betrachten 
wollte, trübte ihren Himmel. Auch 
Laurence war ein glücklicher Mann. Es 
wor zu reizend, an dieſen dunkeln, reg— 
ner'ſchen Abenden nach Hauſe zu kom— 
men und ſich ſchon im voraus auf ein 
behagliches Feuer und den warmen 


Empjang feiner ihn erwartenden fchö- | 


nen, jungen Frau freuen zu fönnen, 
„Ir möchte da wohl noch als Jung- 
gejel Leben?“ fragte er fich oft, wenn 
er fie sach dem Effen fo gefchäftig Hin 
und ber flattern joh, wenn fie ihm die 
Kifien des Lehnſtühles zurecht rückte, 
ıkm die Pfeise füllte 
Wäre ihm dennoch ein Wunfch geblie- 
ben, jo fünnte e8 nur der geivefen fein, 


fcheinenden Hammelfoteleiten etimas 
feltener würden, und daß ſich die Be- 
griffe und Arfichten Madelines bon 
einem Mittageflen überhaupt etwas er- 
metierten. 

Deffenungeachtet war er vollitändig 
glücklich. Er Hatie jet die Pflicht, an- 


fing nad) und nad) an, ihn zu bemerfen. 


Der junge Adpofat war von angeneh- | 


mer, anfehnlicher Berfünlichkeit, befaß 
in bobem Grave 


tene Eigenſchaft, ſchwankende, unent— 


ſchiedene Geiſter durch die Kraft ſeiner 


Beredtſamkeit zu überzeugen und zu ge— 
winnen. Freilich war er erſt achtund— 


zwanzig Jahre alt, alſo noch ein wah-⸗ 
ter Knabe in den Augen älterer Juri- 


ften, zu deren Glaubensbefenntnig ea | f&hnitt, bei ihnen 


gehört, daß ein Adpofat erft anfängt, 
emporzufommen, wenn er den fünfzig. 
ften Geburtstag hinter fich bat. ber 
er jtand doch mit einem duß auf der 
Leiter, wenn auch noch auf einer der 
unterfien Stufen. Mehr als ein ge: 
mwiegter Anwalt war bereits auf ihn 


aufmerffam geworden. Sein Gtern | T 0 
: : Schatten feines ehemaligen Selbit war, 
hatte ihm Glüd gebracht, obwohl ihn | 


mar im Auffteigen, und feine Heirath 


feine ganze Verwandtichaft hatte fallen 


laffen und er aleichlam aus der Ge: | 


felichaft ausgefchloffen war. 
Aber biefer paradiefifche Zuftand 


dauerte, wie überall auf Erden, nicht | 
ewig. Der Engel, der die beiden mit | 


feurigem Schwerte au ihrem Eden in 
die falte, fahle, öde Alltagsmwelt mit ih- 
ren fteinigen Pfaden hinaustrieb, war 
ein typhöfes Fieber. 

Der ihrer Verbeirathung folgende 
heiße Sommer hatte auf die allgemei- 
nen Gefundbeitäverhältniffe Londons 
feinen mobltibätigen Einfluß ausge- 
übt, und der feuchte Geptember brachte 
ven Tnphuß, ber fich, unter vielen an 
dern, auch ben jungen, angeftrengt ar= 
beitenden uriften zum Opfer auserfor, 
ihn mit beinahe töbtlihen Krallen 
padte, auf das Giechbett warf und ihn 
bort monatelang- fejthielt. 

Und bie fchwere Krankheit Hatte jo 
manches andre Uebel im Gefolge. Mit 
den Finanzen iwar e&, wie überall, wo 
ber V®roiverbiener fehlt. bald ſchlecht 
4 ER ä eh ; Mt 
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Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


oder jene 
Stelle auf fie gemacht habe, fo jah fie fo 
und unglüdlich 


und jo weiter. * 
— —— hatte, war fo ſchön, ſo unberührt, hatte 


die Gabe der Rede, 
eine klangvolle Stimme und die fo fel- | 


a 
a 


diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


beitellt. Doftor- und Wpotheferrech- 
nungen häuften fich ebenjo mie Die von 
Bäder und Fleifcher. Die der Haus: 
mwirthin Sam dazu, und die ganze Zait 
lag jegt auf den jungen Schultern Ma= 
velines. Sie wußte, um eine landläu- 
fige Redensart zu brauchen, bald nicht 
mebr, wo aus noch ein. Gie hatte fein 
Geld, keine Freunde oder Verwandte, 
und ouch ihr Gatte befaß nichtS mehr. 
ein Heined Vermögen war für feine 
Erziehung und feine Studien aufges 
braucht worden, und was feine näheren 
Verwandten anbetraf, jo hatten ihn 
biefe, mie ſchon gejagt, gänzlich fallen 
Iaffen. IS fie von feiner „Mißhei- 
rath“, wie fie e8 zu nennen beliebten, 
mit einerZehrerin hörten, hatten fie mit 
feltener Einmüthigfeit ihre Hände in 
Unfehuld gewaschen, und allen übrigen 
Freunden mar er jfeitMonaten aus dem 
Geficht gefommen. Die armeMadeline 
befand fich in einer geradezu Tchredli- 


: chen Rage; aber ihre Widerftandsfraft 
wuchs mit der Verſchlimmerung des 
“. ; Zuftandes. Si r muthig und ener= 
Raurence, das ift ja gerade, al3 ob ich ; BIARORNeB, "RR Tone Paalhng 


Du ſprichſt ppeinen und zu jammern und die Hände 


genau wie Brofeffor Falk, unjer Lehrer : 


gifh und begnügte fich nicht damit, zu 


in den Schoß zu legen. 
Ein Schulfreund Woynnes, ebenfalls 


| junger Jurift, fam zumeilen, um nad) 


den Beiden zu fehen, und jtand ihnen 


Er⸗ 
ſtens überſiedelte das Paar den 
Zimmern im zweiten Geſtock des Hau— 
ſes in die Dachetage, womit ihre Wir— 
thin ſehr zufrieden war, und zweitens 
verſchaffte der Freund Madeline, die 
eine ſehr klare und feſte Hand ſchrieb, 
hin und wieder Abſchreibearbeiten, die 
einige Schillinge einbrachten und we— 
nigſtens den drohenden Wolf, den Hun— 
ger, von ihrer Schwelle fern hielten. 
Auch ſchickte der junge Kollege Fiſche, 
Trauben und andere kleine Delikateſſen 
für denKranken und erwies ſich in allen 
Stücken als ein echter und rechter 
Freund in der Noth. 

Er verſchloß ſich nicht der Einſicht, 


aus 


| daß Wonne, indem er fich ohne die ge- 
: ringite feite Grundlage 


der Eriftenz 
verheirathete, gehandelt hatte mie ein 
Ihor; aber die Verfuhung war aud 
jehr groß gemwejen. Das junge Wefen, 
veilen Schidjal er an daS feine gefettet 


die Shönften Augen, die man nur fehen 


daß die tagtäglich auf dem Tiſche er- | fonnte, und mar jo verftändig und fo 


elaſtiſchen, friſchen, muthigen Geiſtes! 


Hier bewahrheitete ſich das alteSprich— 
wort: „Zieht die Noth in's Haus, fliegt 
die Liebe zum Fenſter 
Glück nicht. Im Gegentheil, die Heim— 
ſuchung, die ſie 
hatte die beiden Menſchen nur um ſo 
aeftrenat au arbeite 3 ; Fefter aneinander gefettet, und daS jun= 
geftrengt zu arbeiten, und that ed. Man | ge Baar bot dem }reunde Seffop, ber 


hinaus“, zum 


zufammen ertrugen, 


als großer Zmweifler, Spötter und Bei- 
fimift geneigt war, fich über fo etwas 
zu mundern, eine interefiante Studie. 

Aber die Noth der Armen war noch 
nicht bi8 zum Veußerften geitiegen; das 
follte erft geichehen, ala der vritte im 
Bunde, in Geftalt eines fleinenSchnes, 
der die runzligen Fäuftchen in die Au= 
aen drücte und der Welt, in die er fich 
verfeßt fah, greulihe Grimaſſen 
einzog. Allerdings 
wurde fein Eintritt in diefe Welt aud) 
von Niemand befonders freudig be- 
grüßt, al3 von feiner Mutter; fie aber 
hie ihn nicht nur voll Entzüden mill- 
fommen, in ihren Yugen war er jogar 
ein munderfchönes Kind. 

Sein Vater, der eben anfing, ich ein 
menig zu erholen, aber faum noch ein 


tunberte fich zumeilen im ftillen über 
die erftaunliche Wehnlichtkeit, Die das 
faltige Geſichtchen des jungen Weltbür— 


gers mit ſeinem eigenen abgezehrten 


Antlitz hatte, und machte ſich über die 
Zukunft ſeines Sprößlings und Erben 
allerlei trübe Gedanken. Wie ſollte 
man ihn nähren, kleiden und erziehen? 
„Ja, wie?“ gab ihm nur das boshafte 
Echo zur Antwort. 

Die Familie Wynne war jetzt bitter⸗ 
arm. Die Taſchenuhr des Hausherrn 
tickte im Gewahrſam eines Pfandver— 
leihers, Madelines einzige kleine Broſche 
hatte denſelben Weg genommen, ebenſo 
ihr beſtes Kleid und ihr beſter Hut, de⸗ 
nen zuletzt der ſchwarze Frack und der 
Ueberzieher des Kranken gefolgt waren. 
Dennoch wurden die kleinen Portionen 
Fleiſch, wovon ſich der Patient faſt aus— 
ſchließlich nährte, und die ihm Made—⸗ 


line noch immer auf irgend eine Weiſe 


zu verſchaffen gewußt hatte, knapper 
und ſpärlicher, und ſollte die junge 
Frau über ihr eigenes Mittageſſen 


Auskunft aeben, fo muhte fie häufig zu 
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‚Feiner gefehict-erfundenen Rüge greifen. 


Nur ihr ungebrochener Muth, die Kraft 
ihres Willens und ein wenig Brot und 
Thee hielten fie aufrecht. 

. Das einzige Wefen, dem e& vortrefj- 
lich ging- mar das Baby; welches ein 
prachtvolles Kleidchen und dazu paffen- 
des. Haubchen,- Gefchente feines Pathen 
Jeſſop, trug, die dieſer glattrafirte 
junge Mann mit den durchdringenden 
Augen tief erröthend in eigener Perſon 
gekauft und dann dem Kleinen oder 
vielmehr ſeiner Mutter voll Stolz über— 
reicht hatte. Allerdings waren auch 
dieſe Prachtſtücke in Madelines Gedan— 
ken ſchon manchmal zu dem Pfandlei— 
her drüben an der Ecke gewandert; aber 
es war doch noch immer, das heißt bis 
jetzt, bei dem Gedanken geblieben. 

So lagen die Dinge, als eines Abends 
Freund Jeſſop die Treppe herauf gepol— 
tert kam. Er hielt eine Zeitung in der 
Hand und entfaltete das Blatt, nachdem 
er ſeinen Hut abgenommen und ſich in 
En Stuhl geworfen hatte, in großer 

ile, 

„Wie lautete doch Ahr Familien— 
name, Frau Whnne, ehe Sie fich ver— 
heiratheten?“ fragte er noch ziemlich) 
athemlos. 

„Mein Name?“ miederholte fie bei- 
nobe mechanifch, denn fie war eben be= 
mübt, da& Baby einzufchläfern, um 
einige Wbjchreibereien zu vollenden, 
* Name war Weſt, Madeline 
Weſt. 

„Richtig, ich hatte mich alſo nicht ge— 
irrt!“ rief der junge Mann, ſich trium— 
phirend räuſpernd und die Zeitung 
noch weiter auseinander ſchlagend. „Hö— 
ren Sie alſo, was hier ſteht: „Made— 
line Weſt. Sollten dieſe Zeilen Made— 
line Sidings Weſt zu Geſicht kommen, 
ſo wird ſie hierdurch dringend gebeten, 
ſich mit Frau H. (H.-Haus) ſchleunig 
in Verbindung zu ſetzen, um eine gute 
Nachricht in Empfang zu nehmen!““ 

„Was ſagſt du dazu?“ fragte Jeſſop, 
ſich zu dem Freunde wendend, der, in 
einem juriſtiſchen Buche blätternd, ne— 
ben dem Kamine ſaß, worin eine Hand— 
voll ausgeglühter Kohlen lag. „Sieht 
das nicht aus wie eine Erbſchaft oder 
dergleichen?“ 

„Das wäre ein zu großes Glück, als 
daß man daran glauben könnte. Was 
meinſt du, Madeline?“ ſagte Laurence 
mit matter Stimme. 

(Foriſetzung folgt.) 

Ehebrecherin und Giftmiſcherin. 

Das Pariſer Schwurgericht verur— 
theilte unlängjt, mie jehon kurz mitge— 
theilt, Frau Bianchini wegen Gift» 
mordverfuches, begangen an ihrem 
Manne, dem befannien Roltümzeichner 
an der Großen Oper, zu fünf Jahren 
Smangsarbeit. Beim Berlaffen bes 
Gerichtsjaales verfuhte Frau Bian— 
ini, fich mittels ihrer Hutnadel das 
Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch, 
ohne Schaden genommen zu baden, in 
der Ausführung ihres Vorhabens ge= 
binbert. - 

Ueber die Vorgefchichle des fenfa= 
tionellen Prozeſſes ſei mitgeiheilt: Im 
Anfang Mai vorigen Jahres erkrankte 
Herr Bianchini plötzlich und die Aerzte 
ſtelllen feſt, daß ſein Leben direkt be— 
droht ſei. Zahlreiche Symptome er— 
ſchienen überdies verdächtig, ſo daß 


Sarsapariliian Resoivent. 


Der aroße Blulreini 
Ier große Blufreiniger 
großze inige 
— zur Heilung — 
aller chroniſchen Krantkheiten. 
Jeder Tropfen des Sarſaparillian Neſolvent er— 
theilt durch das Blut, den Schweiß, den Urin un— 
audere Flüſſigkeiten des Syſtenis neue Lebenskraft, 
Denn ed erjeht Die verbraschten Theile des Körpers 
buch neue umd gesunde Woaterien. Scropbeln, 
Schwindſucht, Syphilis, ungeheilte und jchleht be 
handelte Eypbilis ia ihren wannigfadhen Formen 
tiendet zehn Gents ein für das illuſtrirte Buch 
„KRadways on Weneral“), Drüjensftrankheiten, Ge: 
ſchwüre im Halſe und Munde, Beulen, Knoten in 
den Drüſen und anderen Theilen des Syſtems, ent— 
zündete Augen, verhärtete Abſonderungen aus den 
Ohren, ſowie die ſchliumſten Formen von Haut— 
trankheiten, Geſchwüre, Fieber-Ausſchlag, Grindkopf, 
Rindgwurm, Salzfluß, Rheumatismus, Rothlauf, 
Finnen, ſchwarze Flechken im Fleiſche, eiternde Beu— 
len, krebsartige Gewächſe, Frauen-ſtrankheiten und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Ausſcheidungen, 
rachtſchweißz, Pollutionen und alle Vergeudungen 
der Lebeus-Prinzipien liegen innerhalb des heilen 

dieſes Sunders der modernen Chemie, 
und ein Gebrauch von wenigen Tagen wird irgend 
siner Berjon, welche Ddafielbe gegen irgend welche 
Form dieſer Kraukheiten einnimmt, ſeine heilkräftige 
Wirkung beweiſen. Wenn es dem Patienten, wel— 
Her täglich durch die fortgeſehzt zunehmenden Ver: 


"Iuite ynd Muflöjungen an Sräften verliert, gelingt 


diejen PBertuften Ginbealt zu tbun und biejelben 
durch aus geiundem Alte entipringende neue Mate: 
rialien zu erjeken und Tiejes wird durch Rad— 
way's Sariapariilian fiber erreigt — jo-ift eine 
Heilung qswiß, dem wenn diei:s SDeilnittel einmal 
wine Reinigungsarbeit brgisiut und c5 ihn gelingt, 
dieje Verlufte zu vermindern, jo wird die Beſſerung 
rajch erfolgen, und ut jedem Tage wird fich der 
Kranke beffer und fräftiger fühlen, die Verdauung 
wird gefrärtigt, der Xopeitt gebeffert und Fleiſch 
und Gewicht werden zunchuen. 

Das Folgende tft ein Fall, wo eine fFlajche von 
Radwan's Sariaparillian Rejolvent die betreffenden 
Symptome bejeitigte, die Gmvfindungseigendeiten 
oder die Krankpeitsericheinungen zerftörte und den 
Patienten von Pollutionen befreite, Diejer Brief 
wurde im Oftober 1897 geichrieben: 

Eines jungen Mauncd Grfahrung. 
Rrooflpyn, den 14. Oktober 1897. * 

„Ih werde Ihnen bier meine Symptome beidrei» 
ben. Ih bin 22 Achre alt, wiege I) Brand, u 
ſechs Faß grob, babe dDunfelbraunes Haar, Körper 
und Glieder lang und fchlant, Schwäche tim ganzen 
Körper, jchwer im Kopfe und Summen in den Ob 
sen, Schmerzen über den Augen, das Weihe in den 
Augen gebli, die Haut unrein ıumd fettig, gelbe 
gunge mit einem weißen lieberzug, fortwäbrendes 
Näufpern, um den Hals rein zu halten, zäber, feit: 
ügender Schleim, Punkte und audere GEricheinungen 
or den Wugen, ſchwache Augen, beunruhigende 
Kräume, Rervofität, Siöläfrigfeit, das PBerlangen, 
lange im Bett zu liegen, des Morgens bein AÄuf 
keben duntpfes und jchwere® Gefühl im Sopfe, die 
Eingeweide zumeilen verftopft und zu anderen Seiten 
regulär, zeitweilige fchleimige Ausicheidungen aus 
den Gingeweiden, SFinnen in der Haut, Audcı, 
ihlehter Geihmad im Munde, Widerivillen gegen 
Arbeit _ und toeibliche Gejellichaft, Vorliebe für Die 
Einjamkeit, dumpfe, chwere, ftupide und jchläfrige 
Geiſtes thätiakeit. blaſſes, hageres Geſicht, Maiens 
bluten, Nachtſchweiß, Verlangen nach vielenn Waſſer 
trinken, mangelhafter Appetit, ſchredliche Einbildun— 
gen nach dem Schlafengehen. Es ſind jett acht 
Jahre her, daß ſich dieſe aufreibenden Symptome bei 
mir einzuftellen begannen, und jeit jener Zeit habe 
ih daran beinabe fortwährend gelitten. Ad) unter: 
zog mid der Behandlung von fieben Werzten. Ich 
babe meines Willens weder Kalomel oder Mercury, 
noh blaue Pillen genommen, Diefe Krankheitser 
icheinungen find verichwunden, denn feit ich mit dem 
Gebraude von Refolvent begann, haben fi die Pol- 
Iutionen verloren. Die durd diejes Heilmittel her: 
vorgerufene Veränderung ift wunderbar. Alle diefe 
Krankheits-Somptome verfhwanden wie durch ein 
Wunder Mein Appetit kehrte zurüd, mein Geift 
wurde angeregter und ich war eifrig und ehrgeizig, 
meine tägliben Wrbeiten zu vollenden. Ach nabın 
Mein drei Mal einen Theelöffel voll Refolvent und 
jede Nacht eine von Radway's Villen; ferner rieb 
ich zwei Mal in der Woche mein Rüdgrat mit Readt 
Relief ein. Cine Flajche bat diefe wunderbare Ver- 
änderung hervorgerufen, do glaube ich, e8 wird das 
Belte jein, damit für eine Zeit lang fortzufahren. 

Achtunos voll Ihr 


u. „m 
In datlen don bedenfliger Ehmwähe ud allen 
nerböfen Wffeltionen ift die Ginreibung des Rüd: 
grats ne‘ Ready Relief von 
großer Wichtigkeit. 8 verjorgt das Merbenfpftem 
mit Elektrizität umd gibt den Nerven neues Leben 
und vermebrie Kräfte. Pücher mit NRatbichlägen 
über obige Krankheit (Radiway on „Nrritable Ure- 

then ete.”) werben uf Deriangen gratis jugelandt. 
Radmwayn'sHeilmittel werben allentbal: 
den von WMpotbeketn verlauft, jowie in Dr. Rad: 

wan’s Bureau, Rr. 55 Elm Etr., New Port. 
6) 
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Ihre königl. Hoheit 


Die Prinzeſſin von Wales, 
Z bejtellt 


JOHANN HOFF’S 
flüſſiges Malz⸗Ertrakt 


J von Johann Hoff's Depot in London, 
Marlborough Houſe, S. W. 
Bitte ſenden Sie gefälligſt ſobaid wie 
möglid für den Gebrauch von Ihrer 
= tönigl. Hoheit, der Prinzeifin von Wales, 
SA fechs Dusend von Johanı Hoff’3 flüifi« 
4 genı Malz-Ertraft und geben Sie dem 
BH lleberbringer diefes zwei Flaſchen zum 
5 jofortigen Gebraud) mit. 
Sobn Gwillim, 
Kellermann brer fönigl. Hoheit. 
Johann Hoff's flüffiges Dialz-Ertratt 
Smacht Fleiſch und Blut, 
A Gin Dugend Flajchen enthalten mehr 
tt Mährjtoff als ein Faß Bier, 
—** 


Johann Hoff, 


Berlin, Neue Wilbelm Str,, No. ı. 
DEI Varis, 58, Rue de l'Echiquier. 
I Merv York, 156 Franklin Str, 
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ſeine Freunde ihn kurzweg aus ſeiner 
Wohnung nach dem Pavillon Henri IV. 
in Saint Germain bringen ließen. 
Dort genos der Künſtler ſehr ſchnell 
und dieſe plötzliche Heilung ſchien einen 
gewiſſen Verdacht noch zu beſtärken, 
der auch bald in den Zeilungen einen 
Widerhall fand. Das Wort ‚„Vergif— 
tung“ wurde ausgeſprochen und dieſe 
Gerüchte drangen auch zum Staalsan— 
walte, der Frau Bianchini am 15. Mai 
einem Verhör unterzog. Daraufhin 
ſchrieb Mme. Bianchini an den Staats— 
anwalt einen Brief, in dem ſie ſich über 
die bezüglich ihrer Perſon in Umlauf 
geſetzten Gerüchte beklagte und eine 
Unterſuchung verlangte, um die Per— 
ſon zu ermitteln, von der dieſelben aus— 
gegangen waren. Dieſe Unterſuchung 
wurde eingeleitet und nahm bald eine 
für Frau Bianchini verhängnißvolle 
Wendung, ſo daß dieſelbe am 12. No— 
vember unter der Anklage, einen Ver— 
giftungsverſuch an ihrem Gatten ver— 
übt zu haben, verhafiet wurde. Frau 
Biandhini leugnet und erflärt, ihr 
Mann Habe oft GSelbjtmordgedanten 
gehabt, nachdem er zahlreiche pefuniäre 
Berlufte erlitten. Andererfeils ift feji- 
geitelt morden abgefehen dapon, 
daß diefe Behaupiung von Biandini 
lebhaft bejtritten mird —, daß Die 
Dame fih von ihrem Gatten fcheiden 
laſſen wollte, aber daran nur von ihrer 
Mutter, Frau Adam, gehindert worden 
war, melche ihr erklärt hatte, fie nie 
mieberjehen zu wollen, wenn fie ihren 
Gatten verlaffen würde. Daraus Iei- 
tet die Anklage ab, daß Frau Bian- 
ini fich ihres Salten auf verbrecher- 
ifche Meife entledigen wollte, um ohne 
Scheidung fih mit ihrem Geliebten 
berbinden zu fünnen. — Sin der Ber- 
handlung traten" eigenartige Erfchei- 
nungen zu Iage, die recht bezeichnend 
für gemiffe aejelfchaftliche Parifer 
Zuftände find. Bei den Bianchini’s 
batte fich der, au3 den Vaudeville's auch 
im Yuslande wohlbefannte „Haushalt 
zu Dreien“ zu Ichönfter, man möchte 
Jagen, harmonifchfter Vollendung aus- 
gebildet. Die fchöne, wenn auch jehon 
eimas reife Frau, bie in ihrer fehr ge- 
ſchickten Verlheidigung ruhig das Un— 
leugbare eingefteht und nur gegen alles 
fie Belaftende mit wilder Energie an- 
fümpft, theilte ihre Zuneigung unpar= 
tetifch zmwifchen ihrem Gatten und 
Herrn Vdolphe Maper: der erftere be= 
anügte fich mit der fchweflerlichen Zus 
neigung, ließ fich als „aroßes Kind“ 
behandeln, und von Beiden über feine 
geſchäftlichen Mißgeſchicke tröſten und 
praktiſche Rathſchläge ertheilen, er— 
Ihien jeelenvergnüg! und in berziger 
Unfchuld in ihrer Mitie in Iheatern, 
Refiaurants, Sefelfchaften und Cafes, 
mo der „Dreibund” als feftftehende 
Eintihtung ertannt und refpeftirt 
wurde, und ließ weder auf feine rau, 


noch) auf feinen Freund Mayer etwas’ 


fommen. Als man aus gewiffen Rüd- 
fichten eine Trennung für angebradl 
erachtete, erbot fi Herr Biandini fo= 
gar, das neue Heim für feine rau und 
jeinen „Freund“ einzurichten. Man 
muß fich wirklich fragen, weshalb Frau 
Biandhini diefen qutmüthigen und 
meitherzigen Menfchen, der fie doch in 
feiner Weife genirte, aus der Welt zu 
Ichaffen für nothmwendig befand. Aber 
die Thatfachen |nd da, ind ale Dia 
leftif und Logik der Schönen Frau ber- 
mögen fie nicht zu befeiligen. Freilich, 
Herr Biandint al3 vollendeter lUn- 
Ichuldsengel mill auch jet noch nicht 
daran glauben und möchte beinahe ei- 
nen Eid darauf ablegen, dah ein unge- 
rechter Versacht von Leulen, die das 
jtille und ftetige Slüd diefer Ehe. benei- 
deten, auf feine rau geworfen worden 
it. Geradezu rührend ift es, daß er 
über die Art der Beziehungen zwilchen 
feiner Frau und feinem FreundeMaper 
nicht genau unterrichtet fein will, — 
was hat das doch Ichließlich für einin- 
tereffe für ihn! Während Madame, 
ohne die geringfte Aufregung oder Be- 
fangenheit zu verraihen, vor Gericht 
nicht nur zugeltand, daß Herr Mayer 
ihr Liebhaber jei, fondern auch gleich: 
müthig als fozufagen etwas Gelbftver- 
ftändliches hinzufügte, alle Welt habe 
das gemußt. 


— Ein Hieb. — Wirth: „Ihr feht ja 
heut’ fo verfatert au — habt wohl ge- 
jtern zu viel getrunten?"— Gaft: „Nee, 
das fommt vom Hafenbraten, den mwir 
geftern bei Euch gegeflen haben!“ 


Bom Rande eines Abgrundes, 

lößlich vor Euch aufthut, tretet Ahr er: 
RR — Wenn aber jhwere Kraufbeitsiymps 
tome, wie Magen, Leber: und Rierenbejchiverden, 
Kopfichmerz, Ehmwindel, Herzklopfen, Rüdenichwäce 
u. f. w. Euch an den mabenden Tod mahnen, jchrei- 
tet Ihr rubig weiter bis hinab in das Grab. Warum 
wollet Ihr mit bei Zeiten hören? Warum wicht 
wieder aejumd werden, Da e8 dach ein ficheres_ Seil: 
mittel gegen alle jene Symptome umd deren Folgen 
ibt? €2 find Die — aus den reinen 
Witangenjatten weeskelien (St, Bernard Reäuler 


v ana 
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‚Minnefota in den „Chemical 
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Der Kammergerichtsrath A. und der 
Juſtizrath B. können, obgleich fie 
Scul- und Univerfitätsgenofjen, auch 
beide Junggejellen find, einander nicht 
leiden, find- ‚fich einander Gift umd 
Dperment. Nichtsdeftomeniger ſitzen 
fie Abend für Abend an ein und dem= 
felben Stammtijch langjähriger Ge- 
mwohnheit zufolge beijammen, aller= 
dings nur, um fi) hier zum großen 
Eraögen der übrigen Stammgäſte 
gegenfeitig zu fcehrauben. Eines Abends 
bat der Kammergerichtsrath von einem 
merkwürdigen Traume erzählt, den er 
in vergangener Nacht gehabt habe, und 
dabei nicht ermangelt, dem Yuftizrath 
einen Kleinen Seitenhieb zu verjegen. 
„a,“ jagt diefer darauf mit tiefem 
Ernit, „man träumt mitunter feltjame 
Dinge So träumte ic) da unlänglt, 
ich jei geftorben. Mein Freund, ber 
Kammergerichtärath Y. au. Ich klo— 
pfe an die Himmelsthüre. Petrus öff- 
net diefe und zwar fo meit, daß ich be— 
guem einen Blid in den Himmelsraum 
werfen fanı. Wer find Sie? fragt 
Petrus. AJuftizrath B., Juriſt, ant— 
worte ich. Spazieren Sie gefälligſt 
nach drüben, wo die Hölle iſt. Juriſten 
kommen nicht in den Himmel, verſetzt 
Petrus und will dieThür wieder ſchlie— 


Ben; doch ich halte den Drücker feit und- 


age: Uber verzeihen Sie güttgft, per- 
ehrter Herr Petrus, wenn Juriſten 
nicht in den Himmel fommen, wie ift 
denn da der Kammergerichtsrath U. 
hineingefoınmen, den ich doch da figen 
ehe? Der Kammergerichtsrath A.? 
entgegnet Petrus fragend und in den 
Himmelsraum blidtend. WUch ja! Der 
Kammergerichtärath A.! Ganz recht, 
der fißt allerdings da im Himmels- 
raum; aber mein lieber Herr Yuftiz- 
rath, der gute Mann ift ja gar fein 
Surift!” 

Sie 

Eine aute Klinge. 


Der Ehrendegen Blüchers, den er bei 
feinem Befuche in ZYondon von ber 
Hauptftadt Großbritanniens gefchentt 
erhalten hatte, ift Spigbuben zum 
Raub gefallen, was wenig befannt fein 
dürfte. Im Herbit 1844 wurde auf 
dem bei der Stadt Sremmen belegenen 
Stammſchloſſe der Fürſtlich Blücher— 
ſchen Familie ein ſchändlicher Diebſtahl 
an den Schätzen des verewigten Feld— 
marſchalls begangen. Die Diebe hat— 
ten ſich dabei auch des bezeichneten Eh— 
rendegens bemächtigt, der aus ei— 
ner prachtvollen Damascenerklinge 
erſten Ranges und einem reich verzier— 
ten, koſtbaren Griff beſtand. Unmit— 
telbar nach Verübung des Diebſtahls 
hatten ſich die Diebe nach einem in der 
Nähe vonOranienburg belegenen Wal— 
de zurückgezogen, wo ſie ihre Beute ver— 
ſcharren wollten. Die lange Klinge 
des Degens war ihnen dabei hinderlich 
und da ſie den hohen Werth derſelben 
nicht kannten und vielmehr nur auf den 
werthvollen Griff es abgeſehen hatten, 
ſo verſuchten ſie die Klinge vom letzte— 
ren abzubrechen. Die Klinge war aber 
ſo herrlich damaszirt, daß ſie allen Be— 
mühungen, ſie zu zerbrechen, wider— 
ſtand. Schließlich ſteckten ſie die Diebe 
in die Erde und verſuchten nun den 
Griff ſeitwärts abzubrechen. Das ge— 
lang ihnen erſt nach mehreren vergebli— 
chen Verſuchen. Etwa einen Zoll un— 
terhalb des Griffes war die Klinge ab— 
gebrochen und konnte trotz allen Su— 
chens nicht entdeckt werden, während es 
glückte, den Griff aufzufinden. Viel— 
leicht gelingt es einem Schatzgräber, die 
berühmte Klinge der Erde wieder zu 


entreißen. 
— —e — — 

Alle, welche ihren Nbeumatismus los zuwerden 
wünjchen, jollten eire Flafche Gimer & Amends We: 
zept Nr. 851 rrobiren. Gale & Vlodi, 44 Monroe 
Eır. und 34 Waſhington Str., Agenten. 
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Kupfervergiftung. 


Ein an Kupfervergiftung geſtorbe— 
ner Baum wird von Profeſſor Frank— 
forter von der Univerſität des Staates 
News“ 
beſchrieben: Eine ſtattliche Eiche in der 
Nähe von Minneapolis war eingegan— 
gen. Nach dem Fällen des Stammes 
bemerkte man auf der Schnittfläche ei— 
nen auffälligen Metallglanz. Die ge— 
nauere Unterſuchung erwies, daß dieſer 
von metalliſchem Kupfer herrührte, 
das in Form feiner Plättchen von höch— 
ſtens 13 Millimeter Durchmeſſer in 
das Holz eingelagert war. Da der Ku— 
pfergehalt auf die äußeren Jahresringe 
beſchränkt war, ſo konnte der Baum 
erſt ſeit den letzten Jahren das Metall 
in ſich aufgenommen haben und war 
wahrſcheinlich an demſelben zu Grun— 
de gegangen. Woher das Metall gekom— 
men war, war nicht feſtzuſtellen, ob— 


Haben Sie 
sich erfältet? 


Kenn dies der Kal, ift e8 nicht thö« 
richt, eine Berfältung zu dernads 
läſſigen? Willen Sie, da diejelbe in 


einem Suiten re: 
en jultirt, der in unjes 
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Auszehrung. 
nend leichten, aber 


TAR, 
thatjächlich 


gefährlichen Sympkome 


Benn jih eine 
leichte Seiferkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
zu beheben durch den Gebrauch von Rale“s 
Honey of Horehourid and Tar. 
Es iſt dies das einzige eutſchieden ſichere 


ja nicht, dieje anfchei- 


Heilmittel gegen Suiten, Erfältuns 


gen und Wffettionen Der Lunge, 
weldye Auszchrung verurfahen. 
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für Säug linge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 
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In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY T.TREET, NEW YORK CITY. 





gleich der Boden befanntermaßen et- 
was Kupfer enthielt. Man hat daran 
gedacht, ob vielleicht die Kupferfalzlö- 


jungen, mit denen man fo oft zur Ub= | 


tödtung von Pilzen Bäume undSträu- 
cher beiprengt, gelegentlich in der Weile 


von der Pflanze in Jich aufgenommen | 


werden fünnen, dat reines metallifches 
Kupfer daraus ausgejchieden wird. 
Diefe wichtige Frage joll durch einge- 
—— Unterſuchungen erforſcht wer— 
en. 


— Zur gefälligen Kenntnißnahme. 
— Herr und Frau von Protzenheim 
wollen auf dem Tandem ausfahren, 
„Hörſte, Aaron,“ ſagt da Frau von 
Protzenheim, „wenn wer ſo fahren auf 
das Tandem, denken am End' de Lait', 
wer hätten keine andern Gummiräder, 
als die plundrigen Pneumatics. Waiß— 


te, was wer thun? Laſſen wer unſern 


großmächtigen, naien Landauer hinter 
ung berfahren, mit ä eleganten, fainen 
Spibenreiter vornemweg.“ — „Rofalie“, 
fagt Herr von Progenheim, „Du bift 
änne Perle! Machen wer! Warum jol- 
len wer nich, wer fünnen’3 ja!“ 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Blutandraug 


Nimm nur 


3 "FRESE’S” 


mit dem Namen 


auf den Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheken. 





Ein paar ründe, 
weshalb Jhr mit dem 
berühmten 


Wiener Spe- 
sialiften 


in Eurem Fall einen Verfjuh machen folltet, feine 
toßartigen Arzneien probiren, bejonders wenn 
Ihr von allen anderen Doktoren für unbeilbar ers 


Härt worden jeib. ſchied 4 
bunderte von verjchiedenen Mrz: 
Et verwendel neien, Die nie zubor in biejem 
Lande zent wurden. sitith und enitelt 
; RB ind rein bvegetabiliihb und enthalten 
Diefelben feine mineralifhen Gifte irgend mel: 
Ger Art. Die Europäer waren die eriten Bewohner 
der Welt, die die Anwendung von Droguen verftan: 
den und fie haben die mebdiziniiche Wiſſenſchaft ſeit 
Jahrhunderten geübt und vervollfonmmet. 
Wenn Ihr an die riefige Anzahl von Wurzeln, 
r Kräutern, Rinden und Beeren denft, 
die in biefem Lande wachien, an die zabllojen Kom: 
binationen, die fie einzugehen vecmögen, jo könnt 
* Euch eine Idee von ihrem wunderbaren Erfolg 
machen. 
; enfsft jucht nur die hartnädig: 
Der Wiener Spezialil ie und fomplizirteiten 
Fälle, die der Kunft aller anderen Aerzte widerſtan— 
den haben und wünidht Euren Fall nicht, wenn er 
einfach ift, mit joldhen gebt zu Eurem Hausarzt. 
Eine Sprzialilät Urt, wie Katarıh, Withma 
und alle Krankheiten der Kehle und Xungen, alle 


Krankheiten de8 Maoend, der Xeber und Nieren, 
Krantbeiten, die den Hrawen eigentbümlih_ find, 


und er heilt fie immer ohne gefährlihde Operas | 


tionen oder unangenehme Unterjuchungen. Ans 
gefhtwollene Dritien und alle Krankheiten, 
mwichtlaften Organe affiziren, wie Herzsfrankheiten 
u. j. iw., Rbeumatismus, Malaria, Epilepfie und 
alle Unregelmäßigkeiten des Nervenipftems jchmwinden 
wie duch — dur die wunderbaren Wir: 
tungen die N gen hg — 
nd während der letzten fünf Jahre, 
Tauſende der Doktor in Chicago wohnt, ochetlt 
morbden, und meiteren Zaufenden ift die Gelegonbeit 
geboten, dasfelbe zu erreichen, da er fich hier dauernd 
niedergelaffen und fib den Nuf als der gejdidtefte 
und erfolgreichite Heiler von Krankheiten, den die 
Welt je geieben, —— * — 
in wird geleiftet in allen zur Bebandlun 

Harantie angenommenen Fällen, und beiten 
Krankheiten werden für feinen Breis behandelt, da 
e& bei ihm feine FFehlichläge gibt. 
Preife find niedriger als je aubor, da er Allen die 

’ Selegenheit zu bieten münjcht, zu einem 
mäßigen Brei3 gebeilt zu werben, befonder8 während 
der ienigen ' lebten Beiten, und Arme find ebenjo 
willlommen — Reiche. fühelie *— 

mmer gefährlich. deshalb ſprecht ſo— 

Aufſchuh fort vor und ſeht, was ſich für Euch thun 
läht. Es koſtet Euch nichts, und falls Euer Fall un— 
heilbar iſt, wird es Euch ſchnell geſagt werden. Macht 
es wie es Tauſende andere vor Fu gemadt haben, 
lorecht vor und ſehet den wunderbaren Mann, deſſen 
räthſelhaften Arzneien täglich moderne Wunder voll— 
bringen, denn nie werdet Ihrt leichter, ſchneller und 
billiger geheilt werden, wie jetzt. 


Elektrizität und Medirin 
beilen Eure Rrankbeiten. 


ESpredftunden: 9—12, 2-8; Mittwohs nur 9-12; 
Eonntagg 1-2. 


New Era Medical! Institute. 
New Era Buiilding, Ede Harifon, Halited und 
Blue -Aslaud Une, 
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—A glüklide Ehe 
CREATE 


—— wıd ade Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifienswertt,e über Geichicchtss®rankheiten, 
ingendlihe Werirrungen, Zmpotenz, Unfruchts 
barkeit u. I. w. eutbält da3 alte, gediegene, deutjche 
Bud: „Fer Retiumgs:-Anker”, 45. Aufl, 250 
Seiten, mit vielen lehrreidien Abbildungen. Cs iſt 
der einig zuverlaͤfſi e Ra bhaeber für Kranke und 
Gejur.de und namentli nicht zu entbehren ite 
Zeute, die fidh verheirc.then wollen, oder unalüdlid 
verbeiratbet And. Wird nah Empfang bon 35 GtS. 
in Pol-Stamps jorgiam verpadt frei zugejas.dt, 
DEUTSCH!US HEIL-INSTITÜT. 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y 


„Der Nettungs: Anker‘ ift au zu haben in 
Chicago, JU., bei Chas. Salger, 344 N. —** Str. 
7mz, ddſa 


Dr. EHRLICH, A 


aus Deutidland, Spreziai- 
Arzt Für Augen, Ohren: 
Kafens und Haldleiden. Heili Ka: 
tarrh und Taubheit nad) neuefter und 
ichmerzlojer Methode. Künitlihe Augen, Bril- 
lien angepaßt. Uuterjuhung und Rath frei. 
Klinif: 263 Lincoln Ape.. 8-11 Um. 6-8 
Abs —— 8-12 Um. Weitleite-Rlinik: 
Nordiv.«Ede Diilwanfee Ave. und Divıfion Etr., 
über National Store, 1-4 Rahm. 1lmzlı 


French 

Specifio 
heilt ia 
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uu heilen. 


ı 9 4 Fr bı3 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 


find Krankheiten gefährlichiter | 


die die | 
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Keine Schmerzen, kein Gas. 
Zähne gezogen ohne Schmerzen mittelft umjerer "7 
türzlih verbeilerten Wetbode. 3 
jeden Zahn, den wir nicht obne Schmerzen auszus 7 

. sieben vermögen. 

„Ih hade mir im Bofton ‚Dental 72 
Parlor Zähne ziehen laffen, dhne 77 
Echmerzen.“ Frau E. U. Becher, : 
2972 Eoutb Part oe. J 

Eine Schutz-⸗Garantie von 10.9 

9 Jahren für alle Arbeiten. = 

Keine 
um Gindrud zu machen, 

Keine unmöglih niedrigen reife, 
uni die Maffen anzuziehen, 

ß 85 Bitalized Air 50€ 
Beites Gebik ($.S.W.)8B Gold- Füllung auf. d. SI 
22:far. Goldsftronen..$5 ©: Fü 
Wir garantiren unjere paten 


at, 
Riotten c-repakt, 


N. Rabnärzteesnichtlönngn. 3 
m TEETN Warnung 
A—— © 
eine Anzahl 
Zabnärzte veran⸗ 
laßt, 
ferer nädhiten 
Nachbarſchaft 
niederzulaſſen. 
Wenn Ihr zu uns kommt, ſeht danach, daß Ibr 
zum rechten Platz geht. 


Boston Dental Parlors. „..14%,, 


Difen Ubends und Gonntaas. 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: uns BeihlchtäsNrankt: & 
trifiuren mit Glettrizität geheilt. 


beiten. 
Office: 78 State Str., Room 29—S pregitunden:! 
10—12, 1-5, 6—7: Gonntags 10—1L. uond.jdb,bin 


WÜRLO’S MEDICAL 
nn a ET = 
INSTITUTE, F 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Trait, Derter Building. 

‚Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Ghpes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
titmenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebredhen 
. ie heilen gründkh unter Garantie, 7 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen: 
leiden und Menitsuations’törungen ohne © 
Eperation, sHauttrantgeiten, Folgen 
Gelbitbsfiedung, verlorene Mannbarkeit zr. 
‚Operationen von eriter Rlafje Operateuren,. für rabie 
tale Heilung von Brüden, Arebs, Tumoren, Baricocels 
(Hodenfranfbeiten) xc. 
rathet. Wenn nöthig, vlaziren wir Patienten ın unjez 
Privathoipital. Frauen werden dom <Frauendrzt 

(Dame) behandelt. Behandlung, inkl, Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet Died aus. — Stunben:’ 


bw 


Brüde. 
Meın neu erfunde 


len, eingeführt in ber 

. deutichen Armes, 

ü 8 befte, - Keine j 
erjpredungen, feine Einiprigungen, feine % 
zität, keine Unterbrehung vom Geichäft; en { 
iſt frei. 5* alle anderen Sorten 5 
Bandagen für Nabelbrücye, 9 N 
Xeibvinden für jchwaden j 
Unterleib, Mutterichäden, - j 
Döngebaud und fette Xeute, 

Gummniftrünpfe, Grade: 
balter und alle Apparate für 
Verkrümmungen de3 Rüd« 
grates, der Beine und Füße 
x., in reihtigiter Aus v 
wahl zu SFabrifpreifen vorrfthig, beim grd 
ſchen Dr. Rob” Wolfertz, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brä 
wahjungen des Körperd. in jedem 
Heilung. Aub Sonntags offen biß 12 
werden bon einer Dame bedient. 


“ACGAR” 


Beißt die aus Deutidpland im 


portirte 


Aheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt, 


u den prominenten Apotheten 
su haben, in Flaſchen zu 
LII7 81.00, 92.00. 


Dihtig für Männer u. Frauen! 
Reine Bezahlung, wo wir nicht iuriren! Gen - 
{&ledtötrantpeiten jeder Urt, Gomorrhorm, 
Samenjluß, verlorene Mannbarteit, , Monatss 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, 55 Be 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Roth uf. 
u. |. m. — Baudiwarm abgetrieben! — ZB 
Undere aufhören zu furiren, garantiren * — 
turiren! Freie Ronfultation mündl. ober bri 
Stunden: 9 Uhr Morgens bi8 9 Uhr Aben 
— Privat-Spredgimmer. — Gpreden Gie in der 
Apothete dor. 
Gunradi’s Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Etr., Ge Ped Court, Ehicago.: 


DR. J. YOURG, € 


Deuticher Spezial: Arzt 
für Augenz, Shren:, NRafen: u 
Saldleiven. Behandelt diejelben gründlit 
u. ihnen bei mäßigen Preifen, jhmerzloß und " 
nach wnübertrefflihen neuen Methoden, Der ! 
bartnädigite Rafentatarrh und wer⸗ 
horiateit wurde turiri wo audere ie 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. 
Fi vaßt Unterfubung und Rath frei’ 
Kliınıt: 265 Lincoln Yive., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abend. Gonms 
tags 8 bis 12 Bormittag?. 


1202 - J 
Milwaukee Ave. 


Optiker und Juweliere, 


Das vollftändigfte optiihe Departement mit n 

fter Einrichtung für das Unterjuchen der Augen, 
Eure Wugen Todtenjrei ⸗ 
5feb, fabil 


; Borseh 
a 10 


—— E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Am 
von Hläjern für alle Mängel der Sehfraft KRonf 
uns bezüglicy &urer Augen. ; 

BORSCH & Co., 103 Adams 
gegenüber der Bo»Offten ; 


DD "Hana 
Deutjher Dpt ei 


Brilien und WUugengläjer eine ‘ 
SKıdats, Gameras u. phoiograph. \ 


| Bollkändig frei! Ur 1, ls mi mg 


vollftändigen elcftro-magnetiihen WAppe 
Heilung don droniihen Arantbeiten, 
Qigjenleiden, VBaricocele und Wers 
Männern einzuführen, baben wir rime 
Anzahl referpirt, Am fie in allen Tbeifen de 
Keanung ha 
ngung, ielelben e eh! 
Chicago Electric Instit {3.4 


hicago £ 
— * — 





Mir geben 0 für 3 


übertrieben boben Breife, = 


fit in uns # 


von | 


Konfultirt ums bevor Hhr beie 


für 30c Gold detorirte 
bohmiſche Oſter⸗ 
Vaſen: 


Kleiderſtoffe⸗R 


rn 


ANDEL 5 


r 


für 196 hübide 73öl. Erys 
ftafl und grüne Siter- 
Vaſen. — 


eſter: Oſter-Verkauf. 


Elenfalls Fabrik-Enden —Phänomenale Werthe-Tie Rabritenden der ganzen Eaiion eines bedeuten den amerikaniſchen Fabrikanten 
Emmi den angejammelten Kleider-, Waijtd: und Nodlängen von importirten Stoffen unjerer eigenen Departements—reine modijche 


“ Weiwebe—pajjende Mufter—in praftiichen Fängen—ein überrajchender Berfauf am Areitag. 


Er RE 26 Stoffe—jhwarz und farbie— 
Br era und Novelties— 


* 22c 


* * per Yard. 


ir 
7 NT reihe Wlaids, 


us ic zweifarbige Granites, 
franzöfiihe Eorges u. i. 


w. — zu faun halbem 


: | 
3 Allar-Yfsi ie Ir 
7 Hlrr-Kteider für Knaben. | 
Kine großartige Ojierte—Funjtvoll ber: | 
geitellte Kuaben- Anzüge zu überrafchend 
Anzüge 


niedrigen Preiien. 
& ‚95 
— fleids 


fame Ofter-Anzüge, Ja: 
det Doppelbrüftig ge 
fchnitten, Sojen mit 
doppelten Sinieen md 
Sig gemaht — marine: 
blau, jchwarz und fancy 
dunkle Miſchungen. 
Kombis 


2.50 ::: 


Anzüge für Knaben — 
Nadet und 2 Paar Ho: 
jen — blau, jchwarz u. 
fanch gemiſchte Chev— 
iots — das Ideal eines 
Schul-Anzuges — Grö— 
ben 6 bis 16 Jahre. 


für 84 
Knaben⸗ 


für neue 
Oſter— 





40 


Fabrik-Enden — friſche und 
Längen— nit beijhmugt—virekt 
von der Fabrit— 

werth $1.25. 


— 


per Yard. 


* 
Mare Frühjahrs = Kleiderſtoffe — Kiſten mit feinen Frühjahrs- u. Sommer-Kleiderſtoffen -einfache und Novelties— 


2, 24, 3 und 4 Yards, 5, 
und 7 Yards, für 
Frühjahr: und Sommer: 
Gebraud. 


2260 


per Yard. 


ferner Die populären einfachen Gewebe in den vorberrichenden Farben — Novelty 


ſeidene Miſchungen, ſchwarze Cheviots, 
Preiſe morgen — per Vard 


Dfler-Handehuß-Verkanf, 


Hroßarliger' Leinen : Verkauf, 


Unerhörte Preisherabfeßungen. 


für 3c türkische - 
& Waih- Tücher; 34c 
ertra groß. 


für 65c 
ertra Qual, 
Gream 
ſchottiſcher 
Damaſt, volle 72 Zoll breit 
— gerade das Leinen für 
Hotelfeepers. 

bleichte 


Servietten, 


direft von der Fabrik, 
für 65c 
- Bettdeden, 


geſäumt u. 
fertig zum 


für öc 
einzelne 
Handtücher. für 3 De. 
für & —— 
einzelne 
Handtücher. 


für 15e0 Glas— 
Handtuchzeug; 


reinleinen, Tar 


Ic 
18c 


je gezeigt wurden. 
für Be - für 150 Weiß: 
Iriſh C 
Gream - 
Damaft. 


Maaren; alle 
Sorten —Lawns, 
Nainſooks, etc. 


erhabene Grepon = 


Gebrauch — die beften die | 





Gfiefte, Sturm: und 


Diter: 


Das gıohe jährliche Eretgniß. 
verfauf — 
von $1.00 


5 C Straßen: 


Haudſchuhen — populä= 
re Claſp Facon — in 
den neueſten London 
Farben — eine große 
Gelegenheit für Männer 
— alle Größen. 

von $1.00 


bc = 


Straßenbandjduben für 
Damen— in Glajps und 
echten Folter Yarings — 
auch 2:Glajp Mochette 
Shopping Handihube — 
neue Wartie — alle 
Größen. 


Oſter⸗ 
vertauf 


Diterverfauf von 1.25 feinen 

Operfeam und Dreß Glacebaud- 

C ihube für Damen — neue 2:Glajp 

5 Wriit3 — nee Ofterfarben — jede 

Größe. Auch fpezielle Offerten von Männer: 
Handjchuhen. 


Neue srühjahrs- Schuhe: aroher Mer: Verkauf. 


Gerade vor Dftern — 


Sreitag — in der unvergleichlichen Bajement Schuh - Abtheilung — 


abjolut hochfeine Schuhwaaren — in den neuen Srühjahrs- Muftern — eine phänomenale 
Offerte — jeltene Werthe bei Mandel’s. 


für 9 Damenfhuhe— 
alle die neuejten, mo= 
a derniten Facons und 
Farben—die $4 Effette 
für genau die Hälfte. Neue belle und 
dunkle Tans und jehtwarzes Leder und 
© Top — zum Anöpfen und 
sum Schnüren—die neuen Frühiahrs 
tamden Zeben und Militär Heels — 
Ihiwere Ertenfion und mittlere, bieg- 
fanıe, Mefay u. TurnSohlen— Schuhe 
gemaht aus ausgejuhten Bici, Don- 
Hola uud Surpas Kid 
— Größen 2 bis 8 — 
Weiten AU bis C—2 
Rartien—1.95 und Pe 


95€ 


für 250 Unterzeug — Serien gerip- 
te Veitz und Beinfleider für Da- 


Kühjahrs-Anlerzeug. 
men — Veit3 mit hohem Hals, 


lange oder furze Aerınel — cbenjo 


niedriger Hals und ohne Aermel—fancy finijbed 
und eingefabter Hals und Armlöcher — fanch 
Serfep gerippte Union Euit3 — für Damen und 
Kinder. 


25c 


en ei 


gr 


für 45c Unterzgeug — Frübjahrs- 
ihmwere Balbriggan Hemden oder 
Hojen für Männer — volllommen 
paſſend. 


Bismarckiana. 


Aus den „Erinnerungen von Fried⸗ 
richsruh“ (Februar 1893), die Wil— 
belm Gittermann in den „Grenzboten“ 
veröffentlicht, ſind noch folgende Ein— 
elnheiten ermähnenswerth: „Die Her- 
ren, die zu den näheren Freunden der 
fürftlihen Familie gehörten, Tonnten 
natürlich manderlei interefjante Din- 
E98 erzählen und jprachen auch von der 
"atoßen Menge der täglich einlaufenden 
"Aufchriften, die theilmeife ganz mun- 
“derbare Zumuthungen enthielten. Als 
- Kuriofa wurden mir einige diefer Brie- 
= fe vorgelegt, von denen ich nıtr folgende 
"erwähnen möchte: Die Wittme eines 
2 Zifchlers, der einen Apparat für Ver- 
hütung des Lebendigbegrabenmerdens 
erfunden hat, bittet um linterftügung, 
damit fie auf diefe Erfindung ein ‘Ba- 
tent erwerben fann: ein Kurpfufcher, 
der irgend ein Mittel gegen Krankhei- 
Sten geihict hat, bittet um Betätigung, 
Daß e3 mit Nuten gebraudt ift. yerner 
a8 ich einen Drohbrief aus München, 
etiva folgenden \nhaltes: 
e Sie haben gewagt, fich einige Tage 
in Münden aufzuhalten, und erbrei- 
sten fi jogar, unfer Hofbräuhaus zu 
pefuchen! Wenn ich nicht Achtung vor 
hrem hohen Alter gehabt hätte, dann 
" würde ich Ihnen dort entgegen getreten 
fein und Sie hinausgemworfen haben. 
E Baflen Sie e3 fich aber nicht einfallen, 
E noch einmal nad München zu fommen, 
denn in diefem Falle nehme ich feine 
Müdfichten mehr!” 
in Altbayer, der 1866 noch nicht 
vergelien bat. 
Muf meine Frage, ob man dem Fürs 
einen folchen wahnmitigen Brief 
ib haupt vorgelegt hätte, wurde mir 
Helagt: „Nun, natürlich, jo etwas er= 
fitert ihn am meiften, und er hat fich 
erade über diefesg Schreiben föftlich 
Bmüfirt.“ — Am anderen Morgen ift 
Dornehmer Befuch eingetroffen; dielln- 
Herbaltung beim Frühftüd dreht fich 
Benn aud) zumeiit um Nachrichten aus 
Berlin, Erzählung von Hofgejchichten, 
ie der Fürft mit einem gewiffen Beha- 
den anhört. Man jpricht auch von dem 
üimait verftorbenen Wleichröder und 
(ter diesgeierlichfeiten bei der®ermäh- 
Ing der Schwefter des Kaifer® mit 
ı Bringen von Heflen, die fürzlich 
faktaefunden hat. Die Schilderung 
eies eltes bringt den Fürſten auf die 
Aratbämacherei der Königin von 
land, auf die früheren Pläne mit 
Battenberger und jchließlich auf 
eBigen Fürften Ferdinand von 
ien, von dem er yolgendes er- 
Während meines legten Auf- 
‚in Wien erhielt ich von dem 
Ferdinand aus Koburg eine 
tage. ob er mich befuchen dürfe; ich 
Abm mit, daß ich im Begriff fei, 
Daß ich mich aber zwei Ta=- 
Münden aufhalten und ihn dort 
abfangen wolle. Er fam alfo 
n mit mir über feine Lage zu 
m na verhalten 


Ba 


RD 


\ em 
9 


2.45 


if. 8.00 Gans 
das überz3og. 
Koffer, fiahle 
A gebunden, — 
Elm Elıtt — 
Stahlboven — 
euter Try — 
große 
Nummern, 


„hun Sie nichts, wodurch Sie nad) 
irgend einer Seite hin Anftoß erregen 
fönnen; jeien Sie vorfichtig in hrer 
Molitif, und hüten Sie fi) vor jedem 
Sündhölzchen, denn e3 fönnte ein 
Brand daraus werden! Gie haben ja 
gezeigt, daß Sie jhmwimmen fönnen; 
aber gehen Sie vorläufig nicht gegen 
den Strom, laffen Sie fich ruhig trei= 
ben, und halten Sie fich, wie biäher, 
gut über Wafler. Ahr größter Bun= 
desgenoſſe iſt das Gewohnheitsrecht; 
vermeiden Sie alles, was Ihre Feinde 
reizen könnte; ohne Anſtoß von Ihrer 
Seite kann man Ihnen nichts thun, 
und mit den Jahren wird man ſich da— 
ran gewöhnen müſſen, Sie auf dem 
Throne Bulgariens zu ſehen.“ 


Ein Koſakenſtreich. 


In Landsberg, Oberſchleſien, haben 
jüngſt ruſſiſche Beamte, die zu einem 
Schoppen über die Grenze gekommen 
waren, eine kleine Geſchichte erzählt, die 
jedenfalls den Vorzug beſitzt — gut 
erfunden zu ſein, falls ſie nicht wahr 
ſein ſollte. Hier iſt ſie: Am jüngſten 
Sonnabend Nachmittag kam vor dem 
Gaſthauſe „Zum goldenen Löwen“ im 
benachbarten Krezepice (ruſſiſch Polen) 
im ſtrammen Galopp ein Ordonanzko— 
ſak an. Als er, im Sattel bleibend, 
das begehrte Glas Schnaps zu trin— 
ten im Begriff war, wieherte dasPferd 
plötzlich laut auf und fiel um; der Rei— 
ter ſprang behend aus dem Sattel. Alle 
Verſuche, das Thier auf die Beine zu 
bringen, waren erfolglos, denn es ver— 
endete. Bemerkt muß werden, daß die 
Koſakenpferde Eigenthum der Solda— 
ten ſind. Das allgemeine Mitleid wen— 
dete ſich jetzt dem armen Soldaten zu, 
der gut bewirthet wurde, und dem man 
noch 14,60 Rubel, das Ergebniß einer 
Sammlung unter den Gäſten, einhän— 
digte. Nach vielen Dankſagungen ent— 
fernte ſich der niedergeſchlagene Mann, 
Sattel und Zaumzeug mit ſich neh— 
mend. Als er etwa 500 Schritt vom 
Gaſthauſe entfernt war, ertönte ein 
ſchriller Pfiff, der Gaul ſprang auf, 
rannte dem Koſaken nach, wurde von 
dieſem in Eile geſattelt, und fort ſau— 
ſte der Herr Koſak mit dem Winde um 
die Weite; Wirth und Gäſte, die dem 
Davonjagenden nachblickten, ſollen da— 
* nicht ſehr geiſtreich ausgeſehen ha— 

en. 


Die Engländer in Egypten. 


Der Londoner „Daily Nems“ mwird 
mitgetheilt, daß die Engländer die in 
Eanpten aufgehobene Frohne unter 
anderem Namen wieder einge- 
führt haben. Während des Gudan- 
Teldzuges hatte General Kitchener eine 
„Eifenbahn.= Brigade“ eingerichtet, de- 
ren Mitglieder einfach geamungen wur- 
den, ohne irgend welche Bezahlung die 
Bahn im Sudan zu bauen. Dieſes Sy⸗ 
ſtem wird kg "ber Einnab- 


tigefeht, indem bie Zi+ 


für 92.50 Mulfter: 
= 1 48 Schuhe, — Damen— 
7 “ Schuhe — Hunderte 

von Paaren, die ge: 
wöhnlih fir nicht weniger als $2.50 
verkauft werden—edhte Vici Kid Schuhe 
zum Knöpfen und Schnüren—inÜOpera, 
Coin und Common Senſe Leiſten— 


Glace u. Glanzleder— 
| ‚00 


* 


Tips — ſchwere und 
leichte Sohlen—loh⸗ 
farb. und Schwarz — 
zwei Partien —1. 48 
und 


für 82.00 Schuhe für Knaben und Mädchen—darunter, ſind: franz. kalblederne, Glanzleder, For Calf und Dongola—loh- und ochſenblutfarbig u. 
Chwarz— Hunderte von Paaren—früher jo body wie $3 verfauft—alles gute, zuverläſſige Schul-Schuhe —in Heel und Sprind Heel — gute Größen. 


für 20° Strumpfwaaren — 


Slrumpfwanren 5. die Hälfte. 
10e 3 8: 


los — echte lohfarbene Etrumpfmwaaren 
für Damen, neue Krühjahrs = Mujfter, — 
echte jchwarze Strumpfiwaaren, ungebleic)- 
tev Auß, für Damen — Noman gejtreifte 
Strumpfwaaren für Damen — echte 
Iihwarze Strumpfwaaren für Männer — 
echte lobfarbige Strumpfmwaaren fiir Man: 
ner — echte jchwarze, gerippte Strumipf- 
waaren für Kinder, nahtlos — echte loh- 
farbige, nahtloje Strümpfe, nene Schat- 
tirungen — jede Größe, jede Nacon. 


„Soldaten“, melche gelernte Maurer, 
Fiſcher u. ſ. mw. fein müffen, auszuhe- 
ben. Diefe „Soldaten“ werden beim 
Bau der Eifenbahn verwendet und er- 
halten 1 Biafter täglich, während fie da=- 
heim für diefelbe Arbeit 8—16 Piafter 
täglich verdienen würden. Much die 
Erdarbeiter, welche 23—4 Piajter ver- 
dienen würden, empfangen nur 1 
Piafter, und dabei werden diefe joge- 
nannten„Soldaten“ unter dem Krieq3- 
recht mehr angeftrengt, al3 e3 unter 
der Frohne der Fall war. Um diefen 
Forderungen des Sirdars nachkommen 
zu können, müſſen die Zivilgouver— 
neure die Geſetze umgehen, das Alter 
der Ausgehobenen fälſchen und derglei— 
chen mehr, da ſonſt die verlangte An— 
zahl Handwerker nicht zuſammenzu— 
bringen wäre. — Es ſteht wohl zu er— 
warten, daß dieſe ſonderbare Mitthei— 
lung des Londoner Blattes eine An— 
frage im engliſchen Parlamente ver— 
anlaſſen wird. 


Dreißig Jahre „Mann““. 


Vor zwei Jahren wurde in Wien die 
damals 45jährige Anna Drexelsberger 
wegen Falſchmeldung verurtheilt. Sie 
hatte 30 Jahre Männerkleidung getra— 
gen und ſich polizeilich als Anton Hor— 
ner, „Hausknecht“, gemeldet. Als es 
durch die Verhandlungsberichte bekannt 
geworden war, daß Anna Drexelsber— 
ger nur deshalb Männerkleidung geira— 
gen habe, „weil ſie nur als Mann die 
Stellung eines Hausknechtes habe er— 
halten können,“ wandte ſich die Auf— 
merkſamkeit dieſer reſoluten Frau zu. 
Von allen Seiten wurde ihr Arbeit und 
Beſchäftigung angetragen, damit ſie 
nicht mehr gezwungen ſei, ihr Geſchlecht 
zu verleugnen. Sie entſchloß ſich end— 
lich, als Geſellſchafterin zu einer alten 
Dame zu gehen. Am Ende des vorigen 
Jahres ſtarb Anna Drexelsberger in 
London, nachdem ſie kurz vorher von 
ihrer Dienſtgeberin 50,000 fl. geerbt 
hatte. Von dieſem Gelde, vermachte ſie 
30,000 fl. einem Mädchen in Wien, 
bon welchem fie als Mann „verehrt wor⸗ 
den war“ und zwar (wie es in dem Te— 
ſtament hieß) „als Genugthuung dafür, 
daß ſie das atme Mädchen in ihrem 
Irrthum belaſſen und genarrt batte“. 
Die Erblaſſerin wurde von den prozeß- 
führenden Verwandten als geiſtig nicht 
normal bezeichnet. Kürzlich entſchied 
das zuſtändige Gericht in Wien, daß 
das Teſtament als giltig anerkannt 
werde. Es hätte ſich keine Veranlaſ— 
ſung gegeben, die Zurechnungsfähigkeit 
der Erblaſſerin zur Zeit der Teſta— 
mentslegung zu bezweifeln, die Nachlaſ⸗ 
ſenſchaftsbehörde hatte vielmehr die 
angefochtene Verfügung als „ganz plau⸗ 
ſibel“ befunden. 


— Süßer Wortlaut.— Er (im Ge—⸗ 
ſpräch mit einer alten Jungfer): Ich 
hege wohl manchmal den Wunſch, mir 
ein trautes Heim zu gründen, ehe man 
Sie (ein! 


3 


allend): Ach er 


„&Abendpoft‘, Chicago, Donneritag, dei 9 


* 


— —— 


Etablirt 
in 
1875. 


Diter-Suits und Röcke. 


Neue Frühjahrs-Suits für Damen — in reinwollenen 
Stoffen — helle Farben — Fly-Front Reefer-Jacket mit 
neuen Aermeln und Rücken — Cireular-Schnitt Skirt — 


Jacket gefüttert mit farbig. Mercerized 
Satin — Skirt gefüttert mit Percaline 
gekauft, um f. 87.50 verkauft z. werden 


86.00 


Eng paſſende Damen-Suits, in reinwollenem Imperial 
Cloth, ſchwarz und marineblau — eng paſſende Waiſt mit 
Satin Bands bejegt — Cireular-Schnitt Skirt, der un— 
tere Theil hübſch garnirt, der ganze Suit mit farbigem 


Mercerized Cloth gefüttert, 
hergeftellt, um für $10.00 verkauft 


zu werden . 


. . * . 


$7.50 


Tre: Sfirt3 für Damen—in ausgezeichnetem fchwarzem 
oder marinblauem Serge — figurirte Brillantine, Plaids 


u. Novelty:Geweben—einfach oder mit 
Knöpfen bejett, perfeft hängend u. jchön 
gemacht, jollten 3. $3.75verfauft werden 


92.98 


Moderne Frühjahrs-Skirts für Damen — in reinwoll. 
Stoffen—graue und braune Gffefte, Orfords, gemijchte 


Venetians, Kameelhaar-Rlaidz 
' ’ 


Siei— 


lians, Cheviots u. Serges, alle richtig 
gemacht u. perfekt paſſend, reg. 87.50 


Hundſchuhe ind Taſchenlücher. Verkauf von Mer-Schuben. 


400 Dutzend Handſchuhe für Damen, ſpeziell importirt für dieſen Verkauf, die in der That gemacht 


wurden um für 81.00 vertauft zu werden und auch jeden Gent davon werth ſind — in all den 
neuen Schattir. u. Frühajhrsfatben —jede Größe v. 5 bis 711 Reihe Stickerei auf ſchweren 
Varis Point Rücken—-in 2-Claſp—als eine ſpezielle Oſter-Offerte machen wir den Preis .. 


Spezielle Partie von 100 Dutzend ſchönen franz. 
Glace-Handſchuhen—ſoeben erhalten für den Ber: 
tauf der Oſterwoche —neue Modes, neue Blau, neue 
Violets und Heliotropes — 3-Claſp — ausgezeichn. 
Grenoble Glacehandſchuhe —anders⸗ 
wo nicht unter 82 zu erhalten— 81 50 
— a < 
Ditervertaufs-Diferte en 


ce 
Gin großer Kombinations-Ofterverfauf von hoch: 
feiner Qual. echter Glacehandſchuhe—ſpeziell f. 
unſer Geſchäft fabrizirt und ſonſt nicht unter 
$1.25 und $1.35 zu erbalten—in runden Näbten 
— Bigue genähte Kid und ein neuer Velvet 
finifb Moda — jede neue Farbe, einjhl. die 
allerneueiten Frübjahrsihattirungen — in 2 0d. 
3 Clafp Facon — Paris Points und zarte ein: 
reibig beftidte Rüden — jedes Paar ausgetväblt 
mit der größten Gorgfalt von einer der beiten 
Handſchuh-Fabriken 


— 


Frankreich 


Unſere Auswahl von den jetzt berühmten „La 
Tosca“ (früher „Monarch““ Damen-Glace-Hand— 
ſchuhen iſt vollſtändig — ws 
alle Größen — 1 9 

= 20 
neue Farben 


Eine ſpezielle Partie von ertra feinen beſtichten hohlgeſäumten Swiß Taſchentüchern für Damen — ein— 


ſchließlich Drawn Work Ecken und beſtickte hohlgeſäumte Trauer— 


Taſchentücher — 
werth 20c und 25e — ſpezielle Offerte margen. 


Hller- Kleider, 


Frühjahrs Top Coat3 für 
Männer — aus feinen, 
ganzwoll. Covert Cloth u. 
Herringbone — in richti— 
ger Mode geſchnitten — 
Aermel geſfuttert mit Sa— 
tin — ausgezeichnet ge— 


ſchneidert — 22 
Auswahl... 7.50 


Feine Serge Anzüge für 
Männer — gemaht aus 
abjplırt ganzwoll. Stoff — 
einfahb und doppelbrüftige 
Styles — mit corded oder 
lapped MNäbten, um das 
Ausreißen zu verbüten — 
gefüttert mit extra Unalis 
tät Serge — durchweg mit 
Seide genäht und ftitched 
—tür fette, jchlanfe und 
normal gebaute Männer— 


indrößen von = 
34 bis zu 89.75 


Lange Hoſen Konfirma— 
tions- Anzüge für größere 
Senaben — Größen 13 bis 
19 Jahre — gemadt aus 
feinem echtfarbigem Glay 
Worfted und blauem une 
finijbed Worfted — Do» 
pelbrüftige Facong — mit jeidener Facing—jebr 
Heidjam jorobl wie auch dauerhaft — unjer Spe: 


zial- Preis morgen und während ve W 
ee en OR N VE 


2 Etüd - Konfirmationg:-Anzüge für Knaben — 
in feinem ganztwoll. jhwarzen Glan Worited — 
die Sorte welche mit der Zeit nicht grau vder 
röthlih wird — Größen bis 16 Nabre — 3 

Stüd Unzüge, gemacht wie die vorher bejchrie= 


benen 8.95 — umnfer fehr 3 95 
a N 8 9 
Veſtee Anzüge für Knaben — Größen 3 bis 8 
Jahre — große Mannigfaltigteit in den neueiten 
Frühjahrs Muſtern — helle und dunkle Far— 
ben — hübſch geichneidert und ausgeitattet— 


82.50 und 8.00 ” 81 75 
— 


.or rt... 


farbige Kleiderlofe. 


Amportirte ganztvollene Senriettas — 503Öll. ganz: 
woll. Zadies Glotb in einfachen Farben und Mi- 
fhungen — belle und dunfelfarbige jeiden-barred 
Plaids — ganziwoll, Toucle in Frühiahrs-Mi— 
Ihungen — cin ungebeures Affortement von ein= 
beimijchen Novitäten in modischen SKarrirungen 
und andere Sorten — die befte Art 50c Kleider: 
ftoffe, die zu befommen ift—unfer 39 
c 


pezieller Preisemorgen . 2.20 0... 
Neue Frübjahrs = PBoplins in Farben undSchwarz 
— importirte Wbipcords in einer vollitändigen 
Auswahl von Schattirungen und Farben — große 
Mannigfaltigkeit von Aacquards in Fancy Mu: 
ftern und Färbungen — unzeritörbare Cheviotssin 
populären Farben — Tailor Ched3 in einfachen 
und angebrodhenen Gffetten — Pigorour Covert 
Euiting® — Sciden- und Woll-Novitäten in eng. 
franz. und deutichen Stoffen—und andere ebenfo 
beliebte Stoffe, die jür $1.0 rtauft 7 

e für 81 * * 7560 


werden ſollten .. 

Farbige Broadelotbs—in neuen Frübjahrs:-Schat- 
tirungen—23öll. Venerian Glotbd in Heinen und 
großen SKarrirungen—import. Govert Glotb3 in 
beliebten Miihungen—einfahe Stoffe in einer An— 
jabl vor hübjchen Geweben—Seiden und Wolle 
Novelties und andere modijche Wlaids in neuen 
Färbungen — nie zuvor wurde etwas vofferirt, das 
den Vergleih aushalten Tann mit diejer 98 
fveziellen Partie jür morgen ... c 


Reue feidene Bänder. 


Die größte Ausftellung der eleganteften und at: 
traftivften Moden in einfachen und Fancy Bän— 
dern, die je in Chicago gezeigt wurde. 


Eine ungebeure Sendung von neuen frifhen Früb- 
jabr8 = Novditäten in Yänpdern, eine attraftive, büb- 
fe und elegante Auslage der neueften Kombina- 
tionen und bocfeinften Gffette, jede Yard in ber 
jegigen Mode, gute Breiten (4 und 43 Zoll breit), 
beffere Tualitäten von 30c und 3hc Band, 25 
REF 

Ganze 200 Moden jhmale Fancy Bänder — 1 und 
14 Zoll breit, beinahe alle, baden Tram Strings, 
entweder an den Kanten, oder in der Mitte, oder 
an beiden Plägen—eine größere Mannigfaltigfeit 
als irgend ein anderer Laden an der 10€ 
State Str.— per Yard...» 


Dreffing-Sacques. 


Alle Sorten von Nedbomws und Bändern iverden im 
en —— foitenjrei von geübten 
eifennmacherinnen -gemadt. * 
Dreſſing Sacques für aus guter Qualität 


von Touriften:Flauell acht Shell gefteppte 
zont — Atlas en — gute 
ee eat. Preiß - » 


a 





15€ 


Oſler⸗Rorſels. 


Wohlbekannte Thompſons Glove fitting und E. 

B. Korſets — in Schwarz und Drab, nicht Re— 
fter undlleber- 
bleibjel, jon= 
dern neue, 
friſche Waa— 
ren, alle Grö— 
ßen — an je— 
dem anderen 
Tag ausge: 
nommen morz 
gen für $l 
verfauft— 
| Ver: 
taufs⸗ 
Preis 69e 
Trab Xean 
Korjets für 

Damen— 

doppelte Seiten Stäbe — durchivegs mit Filch: 

bein verjeben — gut gemaht— 

alle Größen 

zum für Damen — nur in Drab — Seiten= 

d Fro 2 E — e 

——— Tom. Protector—gut pafiend 19c 

Maifts für Kinder — aus 2 Ply Sateen gemadt 

— weiße und Drab Tape Knöpfe — hübſch corded 


— ein Bargain zu unjerem rm 
fpeziellen Preis F 15€ 


Anlerröke für Damen. 


Nearfilt Unterröde für Damen — in fanch ge: 
ftreiften Muftern, mit breiter Umbrella Rufjle 
— außergewöhnlich gut gemadht und jehr voll— 


reguläre $1.75 Unterröde « S1 19 
J * 

Taffeta Seide Unterröcke für Damen — in 
faney Streifen und ſchillernden Farben-Effekten 
— gute Sualität Seide mit breiter Flounce und 
vier Reihen Cords — ausgezeichnet gemacht — 
mit Sammet eingefaßt — Ample Weite — werth 


von $5 bis zu 86.50 — Auswahl 83 85 


morgen . 


Ehtihwarze Sateen Unterröde für Danın — 
mit breiter Flounce — fehr voll — © 
gemaht mit Ziehfchnüren . 39e 


Kinder·Trachlen. 


Unſer Frühjahrs-Lager in Kleidungsftüden für 
kleine Kinder iſt ſehr vollſtändig — Alles iſt 
markirt zu Geld⸗Erſparniß-Quotationen. 
Eines Fabrikanten Muſter-Auswahl in Kinder— 
Neefers, in einfachen und gemiſchten Stoffen 
und eine große Auswahl in Styles— 
$4.00 Reefers für 82.98. 
82.00 Reefers für 81.25. 
83.50 Reefer3 für 81.98. 
Reefers für 
Kinder—aus fei: 
nen ganzivoll. 
Yadies’ Clotbs 
gemacht, in Em: 
pire und 
ftrapped Bad 
Dr Moden, viele 
nit fanchy bes 
jegten Nochen, 
große Matro: 
ſen-ſragen, 
beſeßt mit 
Band, Schnal⸗ 
len und Fancy 
Praid,in allen 
Farben, wih. 
bis —— 
Vertaufs-Preis 
ur 
’ 53.75 
Reefers für Kinder, von 2 bi8 5 Aahren—aus 
feinem ganzivoll. Zadies’ Gloth gemacht, großer 
MatrojenKragen, Empire: oder eng anjchließende 
Rüden, verihiedentlidy garnirt, 
wertb 81.50... ae 98e 
Waſch-Kleider für Kinder, Größen 1 bis 6 Jahre 
— aus feinen Ginghams und Perecales gemacht, 
mit weiß karrirtem VYole, Mothet Hubbard und 
Blouſen Facon, —mit Ruffles garnirt, Sticerei 
und Spitzen, ausgeſuchte Muſter, in hellen und 
u. Farben, volle Weite Nod und tiefer 
auım — jpezieller Preis - 
Freitag . , . 39e 


Feder: Wanren. 


Vortemonnaies und Karten: Tafjchen für Oftern— 
in den neuen blauen Schattirungen — ertra jei= 
ne Seal, Morocco und Alligator Leder — die 
Seal und Morocco Portemonnaie und Karten: 
Taſchen haben Sterling Silber oder Goldplat: 
tirten Beihlag — alle dieje find Leder: 
® 

BRURERRER: ne SR ts 2 2 59€ 
Ehateloine Yags für Damen — in echtem Alliz 
yator, Scal und Moroeco — neue Formen und 


Schattir ungen — alle Pedergefüttert — grobe 


ahentaſche — ſaries Genen 


— 


2 
a ei 





= State, 
Adams & 
Dearborn. 


Ofter-Eoats und Capes. 


Feühjahrs-Coats für Damen—in jehr feiner Qualität 
von reintwoll. Tan Fodert Cloty—turze moderne Fly: 
Hront:Mode—geraffte Aermel—neuefter Nüden u. YXa= 
pels3 — halb gefüttert mit feinem Satin oder gejtreifter 


Frühjahrs-Capes für Damen—in feiner Faille-Seive — 25 Zoll 
lang--SeidesSerges futter — mit Spiten: u. YJetzBejag — voller 
Hals:Effett von Spigen u. Band, reg. $10:Merth, jpeziell f. Freitag 


Taffeta = Seide — perfekt pailend 
und gut gejchneidert — 
Be 


92.98 


Frühjahrs:CovatS für Damen—von feinem Penetian 
Cloth in ſchwarz und farbig —doppelbrüſtige Fly-Front 
Mode — Satin Rhadame-gefüttert — und Broadeloth 
Coats in ſchwarz und farbig — Fly-Front-Mode — 


19 Zoll lang — neue Aermel und 
Rücken —gefüttert mit ſchwerer Taf— 
feta-Seide — werth $7.50 


84.98 


Prächtige Damen-Coats—in feinſter Qualität import. 
Worombo Covert Cloth u. engl. Whipeords — doppel— 
brüſtiger Dip-Front Effekt—ſowie in feinem Kerſey 


Cloth, Tan, Mode u. 


Caſtor-Farben — Fly-Front— 


Mode—einfache oder Lapped Nähte, 
neue Lapels—franz. Rücken, ſchön 


geichneidert, werth bis zu $18.75.. 


Oneen Onalität Shube für Damen — ein 
Schub, der bei den Frauen Gunit findet, die $4 
und 8 für ihr Echubwert bezahlt haben. Un: 
gewöhnliche Vorzüge haben dieje Echube zu eine 
Popularität gebradt, Welde den Fabrifanten 
derjelben zum größten Tamen-Schubmacher der 
Melt machte. Material der beiten Sorte und er: 
fabrene Arbeit find darin vertreten — fie paſ— 
fen, wenn andere eS nicht tbun — fie geben dem 
Fuß ein zierliches, bübjches Ausjehen und füb 
len fich beim erften Tragen joleicht am Fuß tie 
ein alter Schub. Tieje Schube find ftart und 
dauerhaft und behalten ibre Facon ſo 
lauge ſie halten. Wir ſind die einzigen 5 
Agenten für Chicago A 
Schwarze und lohfarbige Kid Schube fiir Damen 
mit Glotb oder Kid Tops — 3. Schnüren od. 
Knöpfen — biegſame Soblen — breite und mitt- 
lere eng. Zeben, gut gemacht, 


5 baltbarc, modiihe Schube, Die 


83 koſten ſollten anſtatt 
Schuhe für Mädchen und Kinder — in feinem 


ſchwarzen u. lohfarb. Kid — mittlere, 89c 


ichiwere u. leichte Sohlen — jpez. 
RER 5 u a tn ee 
Andere zu höheren Preijen—alle ebenjo billig— 


57.50 


Schwarze Tordovan Galf Knabenihuhe — 
nur aum Schnüren — 
London Zeben — 


mittelihiwere Sohlen — Dongola Tops — Größen 12 bis 54, . 


..$1.00 


Die vollttändigfte Auswahl von Kuabenjhuben — alle Weiten und Größen — gemadt von Kid, Ruflian 
Galf und Bor Galf — idiwarzes und jarbiges Leder. 


Mer: Halslradlen. 


Modiiche Liberty 
Seide Ti — 
mit plaited En: 
den gemadt— in 
Gream, Schwarz 
und Farben — 
s1.25 Wertbe 
750, (8 4m 
Wertbe . » 45 
Neue fancy Hals: 
traten — Etod: 
Kragen und Nas 
bot® — aus fjancy 
Spitzen und Li— 
berth Seide ges 
macht ⸗beſte Aus⸗ 
lage in neuen 
Oſter Hals trach⸗ 
ten in der Stadt. 


$1.75 bis 82 Hals: 


tradten f. 
31.39. 


$1.25 bi3 $1.50 Halstradten für ......9Sc 


Toilellen:Kequifilen. 


Unfere woblbelannten Ertrafte für ZQafchentü: 
er, in 1 Uns. Flafchen mit 
Sta3-Pfropfern—alle Odots . vo 00. + 18€ 
Florida Water — 8llnz.:Flajche 
BE 

Violet Water — reg. 50c Größe, 
He-, 5 


Mdame Oni Vive Cream Marquije — 
2 Ung.:Prug für 
Violet Talcum Rowder— 


25 


Orange Flower Stin Food— 
2:Uinzen- Töpfe . 

Cosmo Buttermild:Seife— 
echter Artifel 

Lemon Nuice Complerion Seife— 
per Etüd . de 
Dorin’s Ziska Poudre de Riz— 
ER er 
Oftereier- Farben — Kouvert enthaltend 6 Bogen 
Napier- Farben und vier jolide 

BERE 2... 5% 2% 


Be 


Schmackhaſle Candies. 


Unjere reguläre Auswahl in 30c Chocolates — 


einfchließlih eine Aus: 
wabi in 30 Staple Sor: 
ten—Nuß:Top u. Nuß: 
Genter® — alle Flavors 
— morgen— 

per Pfund...» 20c 
Unſere beſten Vollrahm— 
Catamels — die Sorte, 


die in anderen Läden zu 
40 das Piund verkauft 


verfauft wird— 15c 


Spezialpreis. 
Vankee Peanut Brittle, 
regulärer Preis c 
15c—per Piund. 
Kelly Nogel:Fier — nur reine PBilanzenfarben 
werden zum Färben der Gier verwendet— 15 
weiche Kelly Genters—wertb 2%0c, Pfund c 
Bei weitem die größte Auswahl von Oſter No— 
velties die je in Chicago gezeigt wurde. Neue 
u. anziehende Formen von Caudy Schachteln ete. 
Haſen — weiß, braun und ſchwarz 5 
— von 5130 abwaris die, Sne.. Sc 
5e 


Hühner aus Wachs und Fur, — 

von $l abwärts bi3, Etüid. . . 2. 
PVorzellan-Gier — feinfte Partie von bandbemal: 
ten PWorzellan-Eier in der Stadt ein Geitel 
zu jedem Ei — Breife von Töc 

EL Er a FD de 


Panorama:Fier — Preife von $10 
bis abwärts zu . — ie 
N. 2 — Ulle unjere Panorama-Eier find mit 
Linjen verfchen und nit mit Mica. 
. de 


Hajen aus Chocolade — 
aufmwärt3 von . rn . 
Chofoladen=Eier — mit Eurem Namen anges 
macht während Ihr wartet — aufwärts 

de 


"a 

Jule Kleider-Sullerflofe. 
Moreen Velour Skirting — volle Brei 
— farbig und ——— En ” : 15c 
BPercaline—rtra feine Oualitä = 
Bartie von ee en 123c 
Eilefia — eng filled twilled Stoffe 
dehnt fi nicht — We wertb . 


ee 


—* 


„12ie: 


» Goniplexiom und 
Taffetat — Beiden Fiuiſh — Yard‘ breit — EIER, 


Damen-Wails. 


Modische 
Eeiden: 
waiſts f. 
Damen, 
dem. von 
uter 
ualität 
Taffeta in 
ſchwar; 
u. farbig 
— tote 
Rüden — 
Stodkra⸗ 


en — 
Fehr volle 
Front, 
fintibed 
mit Gius 
fter bon 
Tuds, 
ſchräg 
laufend — 
ganz ge: 
füttert — 
Drebmaler 
made — 


Neue Frühajdrs Shirt Waifts für Damen — gem. 
von Standard Percale, in einer vollen Auswahl 
von Muftern — bübjch gebügelt — abnehmbarer 
Stehfragen— volle Front—die meiften Zä= 

den verlangen 50c dafür . . 39 


Mer-Sirumpfwaaren. 


Schwarze baumtmollene Strümpfe für Damen — 
Hermsdorf Dye — doppelte Sohlen—hohe jpliced 
FFerfen—aus 2:Thread Garı gemaht — und 19€ 
jehr dauerbaft—per Baar .. 2. oc. e on... 


Fancy Liste Thread Strümpfe für Damen—mit 
ſchwarzen Yoots3 und geitreiften Obertheilen — 


ertra Wertbe — full regulär 

gemaht — per Rau . 2.00 000% 356 
Lisle Thread Strümpfe für Damen — full faſh⸗ 
ioned — hohe ſpliced Ferſen und doppelte 

Zehen — ertra Qualität — fpezieller 

x 

Breis per Paar 45c 
Schottijhe Plaid und geftreifte Strümpfe für 

Mäpdhen — full regulär gemaht — doppelte 


Kuiee und Fühe — pofitiv 4öc wertb— 25€ 


fpezieller Preis or 
— — 2 * * 
FFancy Lisle Halbſtrümpfe für Männer full 
regulär gemacht — doppelte jpliced Ferſen 25e 
und Zehen — Ke Werthe 
Importirte faucy Lisle Halbſtrümpfe für Män⸗ 
ner—3 Ihread Garn—full regulär de macht⸗ 

extra ſpliced Ferſen und Zehen— 5e 
per Paar .. --0040 


IIILL 


Seidene Veſts — in Pink, 
Blau, Weiß, Cream oder 
Schwarz, fanch Crochet be—⸗ 
ſeßztes Tade, ſeldedged Kan— 
ten — gute 506 o= 
35e 


Feine auftralifh s wollene 
Veit für Damen — leidt, 
für Frühjahrs-Gebrauch — 
Perlmutterlnöpfe — ftanj. 
gewobener Hals — finiſhed 
Nähte — Guſſets in den 
Aermeln — werth 81.50 das 
Stüd — fpeziel herabgeicht 
für unſeren Oſter-Verkauf — Breis 
ns — 89 
Liste Belt für Damen — importirte Swiß ges 
rippte Lisle Beits für Damen — ecru oder weiß— 
jeidenes Tape im Hals und in den Yermeln — 
jelvedged Kanten — diejelben Belt werden an 
State Str., zur G5e und 75c verfauft — als eine 
ipezielle Einführung offeriren wir dDiejelben 50c 
morgen U... 


dr EHE ren ee 


ERETTEA 


X 


VE Re 


me. Yale Heitmillel. 


Mme. Yales berühmte Gejundheit!: und Schön⸗ 
heits⸗Praparationen werden von uns zu herab— 
deſetzteñ Preiſen verlauft. 
* Sifte don $1 Präpara- 
tionen Ereeliion Spe: 
ctal Lotion und Dint: 
ment, Ggeeliior Yales 
Elirir of Beauty, 
Vales Untijeptic, 
Vales La Fredla, 
Vales Fruitcurg, 
Yales Blood Tonic, 
Vales Hand Wbitenez, 
Yales Hair 
a Tonic und 
anderen, die gewöhnlid für $l 
verlauft werden . 


62€ 


ide u 


! Zifte von Zr Pröparationen—Excelfior Hair 


Curling TEhwid, jes face Bomwder, brünett, weih 
mu f * hie  Yeles Zahnpulver und Yales 


Verdauung: 

en Fe 
Pe gräperationen—Pales Co om 
uebroim Mencils, Corn Eure, . 


a. er eere.-n 


— nee ne“ 





